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' £in and xwaasigst«« Ka^iteL 

Sprech micM dmteml Brtrmgtm iiitmP Mk 

nicht 

Die Mummerei ^ ejr^wu^^gjier Jioßiohkeiir, ^ 
,,Ieh bat EueÄ ^y^em, Mtiehi'^ MeiT^^ 

• * *6ekrUmmfen Aüekenz 

Und mii gebog'neK['Jinic\^^^ 

thr Höfling mh^lnd ,9^^^ .,^Ver,^K^^ 

So mü/9Vt denn deh^^Madön §e^fUM ~ ^ 

Hinweg mit 9tll deml 
Der Stolz, der 9ieh kümmerlich bemäntelt^ 
Taugt kaum nn Mchwellen eineg BstU^m 

Brunt 

Altes Schau$j)ieL 

* 

Tri^li ab 9 Trepp matt trippelte AnneB VeiU 
eben , al« die Seele von Allem , was jetit In 
dem ein2i|;en beüTQknbarj^n Winkel der weif- 
ÜMiiiigim Araheiiaer Ve»te varging* Sie laugte 
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zu jeglichem Dienste und steckte deswegen 
ilir J^opfcken in den Stall, um sich zu aber- 
sengen 9 ob Willibald gehörig fOr Arthure 
Pferd sorgte, guckte in die Küche, um nach- 
zugehen , ob Märten, der alte Koch, die 
ftebfaahner in gieriger Zeit wardo geadttnert 
haben (eine Einmischung, für die sie wenig 
Dank einarnlete)y aapfte etliche Krüge Ehein* 
welna ana dem grofsen Daniel im KeUer, und 
\ bUo^^elte endlich ^^in^-öa» •V^rgemach, um Be- 
. bklitrh^ung jlMiz^iiil^len^; Arthur wohl aus« 
' ileli6n inö^e« DaT lAtte'^aiis denn die Fjreode 

zu sehtjEj tttflkC :flie&ei; seine Person auf da« 
Beat^ herauAii^aiUrt; halte j und so versicherte 
ist ihq^^ *fr sc^lle' ihre Clebieterinn bald et«* 

blfcSei\^ dfe 3>vör. MPP^I^s wäre , die sich's je- 

dodh AU^hV imbHtiie herabsukommeuj 
nm einen aa wertiLen Bekannten an begrOfiieii« 

Arthur errothele, als das Madchen so 
sprach , und erschien dabei der ZQfe so hübsch , 
dafa diese nieht nnterlaasen konnte, av tioik 
seihst zu sagen, als sie wieder hiuaufspraug^ I 
in ihrer Gebieterinn Gemaeh: „Wenn treae 
I#iebe trota aller sieh entgegen atefiendea 
Hindernisse es nicht dahin bringen kann, die* | 
aes Pärchen ausammeu zu fuhren , so will ich j 
nimmermehr glauben, dafa ea ein Ding wt« 
wahre Liebe auf der Welt giebt, mag Martin ' 

Springer aueh sagen was er wiU, und meig 
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er tM noch so liodi und fbeuer traf i^n Evnn^ 

gelium beHchwaren.** 

AU fiie das Gemach des jungen Fränteins 
trreicM hafte, fenS sie, daft Aiina, ilatC al« 
les angelegt zu haben, wa« hic au Schmuck 
besafi, das einfache Gewand mgemgen hatte, 
welefaM sfe an dem Tage trug, an welchem 
Arthur zum ersten Male auf Geierstein tu 
Tjüche safs« Betroffen und z^veifelbatt sah die 
Sofe anfänglich ihre Oebieterlftu an ; dann 
aber erkannte sie das feine Gefühl, welches 
gerade diesen Ansog wählte) und rief ans: 
,,Ihr habt Recht — Ihr habt Recht — am 
besten ist es, Itir tretet ihm als Creiherziges 
Schweiaermädchen entgegea.^^ 

Aveli Anna lächelte and erwiderte; ,,Doe1i 
mufs ich in den Mauern von Arriheira zu glei- 
, eher Zeit auch ge wisser maalsen als die Toch- 
ter meioes Vftfers erschieinen. Hier, Mad«- 
chen , hilf mir diesen Edelstein auf äm Band 
heften^ das in mein Haar geflochten ist/' 

Es war ein Kopfputz , der ans aweit^n eeier^ 
federn bestand, die von einem Opal zusammen 
gehalten wurden, welcher im Lichte eine sol- 
<Ae Farbenmannigfialti^tt abspiegelte, dafto 

die Schweizerdirne, die in ihrem Leben der« 
gleieken Ding nicht gesehen hatte , ganz da« 
von besaubert ward. 

. ^iTrattOf gnädiges Fräulelu Auua,** spftteb 
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■ie^,,wenn das hübsche Ding wirklich als ein 
Z^ißheu Köre« Standes getri^eu wird^ bq ist 
W M all Batet Würde das Einzige, wonaeli 
mich gi^iübteA konnte j denn es schimmert und 
«fibiUcxfc seine Farbe» gar wuüderliehüch/^ 

,,Ach, Aaneli/^ sagte die Freiinn, indem 
Hie mit der Uaud über die Augen fuhr, ih^QA 
aUem eesehmeide, das die Ahnfiranen meines, 
Hausc^ ihr eigen nannten, ist dieser Stein sei* 
nen Besitzerinnen vielleicht der verhängiiib'« 
FoUste gewesen«^^ 

,,lJnd warnm tragt Ihr ihn dennl^^ fragte 
Anueiii warum tragt Iht ihn denn vor allen 
luideven Tegen im Jabre gerade heute i^^ 

,,Weil er am besten mieli an die Pjflicht 
erinnert^ die ich gegen iueineu Vater und 
meinen Stamm an erfüllen habe. Und jetst^ 
Mädchen, sag' ich Dir, dafs Du bObsch mit 
uns zu Tische sitzest und keinen Augenblick 
das Oemaeh verlassest ^ duCi Du mir nicht ge- 
sebiütig hin und herrennst, um dies oder das 
berbeizuschatfen ; suadern ruhig auf Deinem 
Sessel bleibst und AJUies durch Willibald besorw 
.gen lassest 

„Nun, das ist eine gar feine Sitte, die 
Job mif sfiboa gefallen lassen kann/^ sagte 
Anaeli, ^^nnd der Willibald bedient uns so 
ffefä4lig. dar» es eine Lust ist, ihn zu sehen^ 

bei «Hedem wird nueb dabei bedanken t ich 
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•ey nielit Anneli Veill^hen^ «ondeni nur 
reä BUdMoley indem ich wedw «iiiilekeii 

noch wieder mich setzen, weder umher lauten, 
aocb wieder stiii sieben kann , ohne irgeaii 
eine il«tgal de« vwaehmeii ' Betragani sa wer-- 

letzen. Mit Euch, darf ich wohl sagen, i^t 
M nicht ihr seyd inuuftr vocueiim in Kn^ 
mn Wefeii 

„Minder vornehm , als es Dir scheinen mag,^ 

sprach da» hochi^difi; l^jcäulein; ,ydOjqh fühle 

ieh aof den Aaaen und imter freien Uimnel 
mehr die Beschränkung, .als wenn ich mich 
ihr zwischen den vier Wänden eines Gemaches 
nntersiebe/^ 

5, Ja, ja, SO beiHn Tanze sagte AnneU, 
0|da freilich kann man sich beunruhiget fühlen — 

^Was mich am nM^istea beunrubigt^ AnneU^ 
ist, dub ieh mir ^eht dentlieh Angeben ks^ui^ 

ob ich Recht oder Unrecht thiio, weno ich 
diesen jungen Mann sehe, auch wenn es das 
ietzte AlAi wäre 9 daCs ich Uui sähe«. Wenn 
mein Vater küme ? Wenn itd Sckreckeuwuld 
heimkehrte 1 ^' 
f^Eami Vater IM za aidir Fertieft in irgend 

eines seiner düstern und geheiinuifsvoUen Ge« 
eehaCte,^^ sagte die pl€^pernde Schwei^erdirne^ 

^vnd reitet vieUeiehl nerh dem Bloekaberge, 

wo die Hexen Sabbath halten, oder macht 
mit dem wMden lä^x einen JiagdiAug.^^ 
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3)Pfui, Auneli^ wie kannst Da so von mtU 
nem Vater npretthtnf^^ 

„Nun, weil ich eigentlich wenig von ihm 
weifs/^ sprach die Zofe, ^^und ihr selbst wieset 
nicht viel mehr iron iirm. Und wie aollte daa 

imwahr seyn, \vas alle Welt für \\ahr erklärt?** 
„Was, Du Thörifi, erklärt alleWelt für wahr?** 
„Ei, dafs der Freiherr ein BexensieiMer 
ist^ dafs Eure Grofsmutter ein Irrwisch war^ 
und dals Itel Schreckenwaid ein eingedeifch^ 
ter Teufel ist, und dafs, wenn aneli an Aem 
beiden ersteren Pniikten etwas fehlen sollte^ 
Iietaterer doch ziemlich wahr ist/^ 
„Wo ist Itel?^^ i 

„Hinabgegangen , die Nacht im Dorfe zu- 
anbriugen, die Mannschaft des KheingrafeA 
an qnartiren nnd sie, wo mdgiieh, ein we- 
nig in Ordnung zu halten; denn die Kiiegs« 
mänuer sind unztt£ried«Ki , wail nie den, ver- 

aproehenen Lohn nicht erhalten haben, nn€ 
in solchem Falle gleicht einem Lanaenknechte 
nichts so sehr^ als ein grimmiger Bär.^ 
„So lafs uns gehen, Mädchen, VieiIcsiM 

ist für viele Jahre diese Nacht die letale, die 
wir in einem gewissen Grade von Freiheit 
verieben*^^ — 

Ich will ei nicht versuchen, die sicht- 
liche Verlegenheit zu schildern, mit welcheir 
Arthsr Phüfpton und Amte von CMerattdn 
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ten j erkobttt tie weder ihre Blieke , noch spra- 
dien sie veraehmbar, und das Mädcheu konn* 
te akM liolieür. erfäthen , ala ihr heaeheideMT 
Liebhaber; während die frahgelannte Schwei« 
zer Dirne 9 deren Ansichten der laebe der 
Frrtheit ..und den SiMen einea melir wkadi* 
sehen Lebens entsprachen j ihre Aagenbraanen 
ein wenig in die Uühe ^Q^f indem sie ziem* 
liiiA verwundert und etwaa geringachataend 
auf ein Liebespaar blickte, das nach ihrer 
Meynung so unnatürlicher und so gezwunge« 
Oer Znraekhaltaqg aidb^ hiagah. Tief war die 

Verbeugung und hoch das Errothen, womit 
Arthur dem. jungen Fräulein die Hand hat, 
nnd ihre Annahme dieaer H/SAiehkeit tmg 

ganz das Gepräge der Verschämtheit, des 
Anfgeregtseyna und der Veij^efenheit. Kurz^ 
wenn gMek awisehen dieaem *sehdnen nnd 

einnehmenden Pärchen eben nicht viel Ver* • 
ständliehea vorfiel, so war die Zusammen^ 
Jranlt an und Cur aieh doeh Jresneswegt una«* 

siebend. Arthur führte, wie es die Sitte der 
Zeit und der ViToblanständigkeit mit sich 
toadite^ die Dame in daa NebengMAaeh^ vo 

das Abendessen bereitet war; und Anneli^ 
die mit Mltener Aufmerksamkeit Alles was 
Torglng, beobaehtete, fuUte mit Erstaunen^ 
dals die Formlichkeiteu und Cerennmien der 




14 



hotieren Stände der menschlichen Gesellschafty 
mlbat Mf ihr fireigebornet CtemOtlt nülelifii 
Einflafi halten, wie et etwa der Fall mit den 
Gebräuchen der Druiden und deren Wirkung 

«of den rfimiteltcif FeMhefrn ww^ dimr 
sprach : 

„Ich &patte ihrer, iJenuocli scheu' ich sie!** 

,,Wa hrami sie ao verindert haben dachte 

Anneli bei sich selfctf. „Auf Creierstein bliclt* 
ten sie einander nur an, wie andere Jüng^ 
tkfogt und Afftdcheii einander anUteketi, blas 

dafü Anna so sehr hübsch ist; altein jetzt 
behahen sie r^ich, als führten sie einen gra« 

titatischeii Tmnt auf und verfahren gageit eln^ 

ander mit einer ütittitftudlichiceit , als wäre 
er der fjandammann von Unterwalden^ und 
tie die erste Dame ans Bern« 'S ist AUea wtm^ 
der Zweifel recht hübsch, allein es ist nicht 
die Art und Weise ^ aut welc|ie Martin Sprin* 
ger seine Liebe zu erkeuneii giebt»^^ 

Allem Anscheine naeh riefen die VerhiK* 
nisse, in welche jeder Theii der jungen Leute 
aleli gebracht aab^ sie an Annahme ier Sit« 
ten eines tiXheren: Standes auf, an welche 
sie beiderseits in fräheren Jahren niugien ge- 
wöhnt worden aeyn; und während die Freifon 
rar nXthig hleft^ die strengste iofsere Sitte 

leobarhteii , um die Aufnahme Arthurs in 

innersten fienuleber ihrer Barg an reeht- 



fertigen 9 so war er dagegen benrilltt, dureh 
ite «iefirte Ebr^Metüng sn «eigen, wie er 
onfähig wäre, die Güte zu mifibrauclien, mVt 
welcher er stets von Anna behandelt worden 
war* Si€ Selsten sfeh sn Ulsefte, indem sie 
gewissenhaft die Entfernung beobachteten , die 
zwischen einem tugendhaften Jün^lnge uni 
einem siftigen Mädchen tn beobachten, filf 
Sitte galf. Der Rur seh Willibald wartete mit 
Bilfchiceit und Hurtigkeit auf, gleiefa Einerii, 
der an dergleieheti gewohnt ist, ttJoA Annell, 
die zwischen den Liebenden safs, und sich 
aHe Muhe gab j sieh den Oeremonien j tte Aie 
Beiden machten, zu nahern, hielt sich ganai 
in denjenigen Artigkeiten , die von der Zofe 
eines gnädigen Fräuleins erwartet werAeii 
tonnten. Dennoch machte sie dabei manclie 
Schnitzer« Ihr Benehmen im Allgemeinen 
glich etwa dem eines Windspiefs an der Lei» 

ne, daä jeden Augenblick bereit ist, durch« 
zugehen j und sie ward nur durch den Ge* 
danken davon anruck gehalten, dafs sie dw 
fordern mufste, was selbst herbei zu holen 
sie weit mehr Lust hatte. 

Andere Punkte der feinen Sitte wurden 

nach dem Essen verletzt, als der Aufwlrter 
Willibald sich zurückgezogen hatte. Da über- 
kam «a der Zofe, daft sie ohne alle rrm- 
itände sich in das Gesprädl miaehl« tmA nAcMt 
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unilim konnte, ihre Gebleterlnn bei ihrem 
Taufnamea Aana sii Qeniieii^ ja sie sogar 
vi« Pbiiipson, tvots alUw Aattande, mit dem 
tjraulicben Du anzureden, welches damals^ 
wie man weirs, eine grobe Verlelzqiig deuU 
■aker Höflichkeit war* Ihre Verstöfse warea 

in so fern glücklich^ dafg sie der Freiinn, 
80 wie Arthur j einen JStoä aur UAterhaltang 
darboten, der ihven besonderen Beiiehnngen 
zn einander fremd war, und der sie also in 
den Stand aetile, aioh ihren eigenen Verlegen- 
beiten an entreiJiMi , und auf Kosten Anneli'a 
ein Lacbela gegen einander auszutauschen, 
Ei wahrte nicht iangCi so bemerlcte Anneli 
dieaes, und halb erbittert, halb den Ton der 
Entschuldiguug benutzend, um ihre Meynung 
an sagen, sprach das Mädchen mit vielem 
Scharfsinn: „Ihr seyd Beide lärwahr recht 
lustig auf meine Kosten, und das blos, weil 
ich lieber aufgeatanden wäre und das Srfor« 
' derliehe selbst geholt hätte , als dafii ich war* 
tete, bis der arme Willibald, der zwischea 
Xatei upd Kririenatiach umher traben mnfate,^ 
Zeit hatte, es mir an bringen, jeiat lacht 
Ihr. mich ans, ^veil ich Euch bei den Namen 
nenne, die Buch bei Eorer Taufe im Gottea« 
hause beigelegt wurden, und weil ich Du 
und Dir und Dich zu Euch sage, und den 

gnädigen Yonkkerm und dac gnädüige Frän* 
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Mn so anrede, tli ob icli auf mefneii Knleen 
mit Gott im Himmel «pfielie» TMh trots ftU 
9mmn geiekwBdMleii Wwene Irami Uk Emih 

ngetij dafs Ibr nichts hl» ein Paar Kinder 
•eyd, die ibr eigenes Gemuth ni^ht exkenneoi 
inid ite Jtaiwlinftrarit JiIiiwbb qriUM% 
die innen gelassien ist, für ihr eigenes Glück 
m sorgen. Nnn, ronzelt die Stirn nichti 
giriUigea Fjrii|leiii> iek h§3m m irft mw 

latugberge anfgeblickt , als dafs ich mich Yor 
einer düstern Stirn fürchten soUte/^ 

^yStUl^ Attneli/^ tagte ihre fieUbleritin^ 
noder gebe hinaus* 

y,Wazt ich nicht mehr Sare Frenndinn^ als 
ich die aeinige hift^^^ tagte die hetka und 
nuerschroclcene Dirne, ,,so ivürde ich dag Ge- 
mach und die Borg obendrein verlassen und 
Btteb allein Uev wirthsi^iaften latsen mit Ba- 
Mm liebenswürdigen Voigt ^ dem Itel Schre* 
ckenwald.^^ 

,^Wenn nidbt ant Liebe ra mir, ta uliwei« 
ga a» Sehaam nnd ans Mitleiden; oder gek 
hinant.^ 

^^Umm^^' apfaeh Annelii ^^mein Ri^el ist 
»Aon vorgeschoben) und ich habe nnr anf 
das augespielt, was Alle zusammen auf dem 
9atea m Geierstein an jenem Abend sagten^ 
wi der Bnttisholter Bogen gespannt ward. 
Äar wüst, was 4ie alte Sage spricht -^^^ 



.1B « 

llinfs hinaui gehen 1^^ Mgte die jaage Freuiio. 

ämm Tnm bedmitMd ftndarle, gldheliiani «b 
•Hrchtete sie, ihre Gebieterinn mogte «ich 
«fkjcli«Ai ir€|g^«gebea , ,,ehe Ihr ImiMt gelit| 
uofii die Nrth«Miidlgkei«c ilur BMht lietaaipMi. 
leh kenne Keinen der folgen kann. Diese 
nmhm gnädige Uerrinn, mein Herr AMÜmy 
"bedurfte wAl einer Zofe^ die Imiii mmMVA- 
ches Wesen am Fleisch und Bein ist, wie 
leb eines bin, soadern einer lUenerimi^ .die 
•M Herbatfloeken gewoben und mit den 
Athem eines Luftgeistes beseelt ist. Könnt 
Ihr^s glauben I Viele meynen.gana eroaiUeiiy 
dnfii ale an einem Geaebleehte non Slemenltf^ 
geistern gebort, wodurch sie verschämter 
wird, als es jemala ein £rdeaniiuieben bat 
aejrn konnen«^^ 

Anna von Geiersein schien ziemlich geneigt 
au seyn^ die UnterbaHung' von dem Wege 
abanlenfcea ^ anf den dieselbe dnveb ihre Zefe 
gebracht worden war, und gleichgültigere 
Gegenstände zu berühren ^ obwohl diese sie 
ebenCaUs f«rsänlieb betrafen. 

„Herr Arthur," sagte sie deshalb, „denkt 
vielleicht^ es stehe ihm au, einigen seltsamen 
Argwobtt fn begen^ wornnf Defaie Albwnhfft; 
anspielt y und der von einigen Thoien so in 
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tigt wird* Gesteht es, Herr Arthur, Ihr darb- 
tet «Qjiderbw von mir, als icb Eurem 

WMklpwIen auf fificfcci m «nfwtatt 

tiMl AMtfb iMl gewaltig ergriffen hatte, mach- 
te jetzt UBSern^Axtliur so betroffen, daf§ er 
msf mit MMi« aicii behtmcheii liimit«^ » 
flÜMMge «Im Atrtwurl sa finden , und was cfT 
erwidertei war abgebroehea oad ttB2uaami&en* 

„Ich horte — hh miifs gestehen — Ru- 
dolph Donnerhfigel erzählte — Doch dafo ich 
glaubte, Ihr wlref, •chdoe« Frinlein^ etwaa . 

landeres^ als ein christliches Mädchen 

„Nun-, wenn Rudolph der Erzaliler war/* 
nahm Aimeii das Wort, „so ist es gewifl^ 
dalis ihr niir des SehlioiBiate fiber mefne Gtn^ 

biplcrinn und deren Verwandtsrhaff hortet. 
Kr iat eioejr von denen I^eoten, die diejenigen 
VImmif weiche «e gen selbst erheiideln 
IDogten, bekritteln und tadelbaft finit^n, dir 
mit «ndere Käufer davon abgeschreckt wer- 
Oewifs erväblte er Kaeh eia hübsches 
e^penstermärcben, nicht wahrj villi melaes 
'F»uJeins GroXsmuiter? und fürwahr, die Lm^ - 

tOnde timfea deaiiris so »nsamme«, dafs Ihr 

B 2 
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dM Miroh€it M «loriidi Jiv niiar hitttn i 

konntet — | 
^l^iclit AnneU,^^ wtrnet^ie Artlmr; | 

,,iraft mm0h von. ItafaMW AuMtin uilbum mA 
vnnderlicli Klingendes gesagt urftrAsn aiOgi% | 
es Ael als unglaubwürdig zu Boden. 

^Alicht völlig^ 4fiJifc6 inkliy^^ imterbra«! 
Anneli. y,Es wUl mir gemiitlieii , idi hiUHü 
weit mehr Muhe gehabt, Euch in diese Burg 

m iocfcfiii» mim Ihx gewiifiit hattet , dar 
üllirt iia Krsclidlamig elMr JPeunjnuphei | 
eines Salamanders^ wie man sie neimt^ £orer , 

wartete/^ I 

9,Still, sag' ieh nochmals , Anneli/^ sprMk | 

das Fräulein; ,^da das Geschick dieses Zu- | 
sammentreffen so gefugt hat, so lafs ans nicU 
die Gelegenheit entschlupfen lassen, irnsMO 
'engländlschen Freund über die Abgeschmackt- ; 
heit SU enttäuschen, die er vielleicht nieht 
iftit völligem UnglaiAeii bttireif^e»^^ 

),Herr Arthur Philipson/^ fuhr sie alsdann 
fort: „wahr ist es 9 dais mein Grof&vater mfil^ 
terlii^ker Seite, der Freihm* Hermann vusi j 

Arnheipi, ein iWatm von grofsen Kenntnissen ' 
in dunkeln und geheimnifsreichen Wissenscha^ i 
ien war« Aach war er Gbeiricbter elaea g»» ! 
Iielmen Tribunals, van dem Ihr gehört haben 
müsset, und das die heilige Vehme heifst« | 

Kines Nachts kam ein S^remderi der von je« ■ 
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uem gAnimen Gtricht, das (hier bekrratto 
Mk Amm) ttieM wohl gmaimt .wmto« nag, 

Bchwtr verfolgt van den Dienern der Vehme, 
in die Burg und flehte um meioei Ahnherra 
Sdmti miA um die Beehte der CtettAmind« 

Schaft. Mein Grofsvater^ der die Fortichritte 
kannte, die der Fremde in der Kan«t der 
Adepteii gefliaeht hatte , verlieh ih« Sehati 
und ward Bürge far ihn^ sich nach Jahr und 
Tag dem Gerichte zu stellen; eine Frist, diei 

wie ei aehai&ty ffir den Fremden in f^rlem^ 
ier berechtigt war. Sie atndirfen zusammen 

während dieser Zeit und drangen in die Ge- 

hetnuriite der Natnr ao weit ein, alt wahr«* 
ieheinlleher Wefae Menaehen in dleaelben m 

dringen vermögen. Als der Terhäiignifsvolle 
Tag niiher kam, an weichem der fiast von 
aefaiem Wivthe aeheiden mnlite , hat Irrster« 

am die Erlaubnif», seine Tochter in die Burg 
fennnnan au laiaen, om ihr daa letzte liCbe« 
WwM M aagen. Sie ward gana in Gehaim 

herein geführt, und da es sich nach etlichen 
Tagen ergab ^ daCs des Vaters Schicksal so 
iodiit nngeurffa war, gestattete ea mit dea 

V^aferj? Bewilligung der Freiherr von Arnheim 
dem unglvckli< hen Mädchen, eine Zuflucht In 
der Veite an finden , wobei » vielleicht hoStef 
auch durch sie an Kenntnissen In dta mofu 
genläudiachen Sprachen und Wisicntchaftea 
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znznnelmien. Daniiclitiiend^i ihr Vater, ver- 
lieft dteie Bng^ nm sieh m Fulda dem Vehm-r 
geriehte m Merliefen. Der Ausgang Anrim 
blieb unbekaiiot. Vielleicht ward Dänisch- 
meiide doreh d«i Freiberrn Zeugnif» {;erelte^. 
vielleiebt Vard er dem &öMt «ud ümtk Stmnge 
uberiietert. Wer wagt es^ solche Gegenetäa* 
de TO besprechen f 

,,Die tehAite t^erserlim. wwd die Gattin n 
ihres Hüters and Beschützers. Neben vielen' 

Vorsttgen besafs aie besonderen Haag' aar 
Unv^orsielitiglceit« Sie benirtate tbre anläii.. 

di^che Kleidung, ihre fremdartigen Sitten so«* 
wohl wie Ihne Scboahei«, die, wie e» hetüt^ 
wandemam gewesen sejm soll, und ihre (uni 
anglaablicbe Beweglichkeit, die nnwissendeii 
deotschoii Weiber ia EiMaaiieii and Sebre^ 
eken au setzen, so dafll TiCtztere, da sie Ober* 
diefs die Freifrau von Arnheiin persisch und 
arabisch reden hdrten, voüaaf geaeigt 
ren^ sfe vertraot mit gottlosen Künsten zo 
glauben. Hermione, meine 6rof«mutter, War 
einbUderisch iiod phaatastiseh, und fand V«^ 
gnfigen daran, sieb in Verhältnisse zo ver- 
setzen , in denen sie den lächerlichsten Arg« 
wohn, mit welc^bem zie ni|r ihren Sehoiras an 

tirefben pflegte, bestätigte. Der Geschicliteu 
die über sie verbreitet wurden , war kein Bn« 

de* Ihr erstes Brieheiaen in der Bni^ aoll, 
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wie erzälilt wird, hÖcLsl maleriseli geweMM^ 
mt^f and au das Woad^rbwe gestreift liiUieii« 
Mit den LeieU^iim ^nei Küriei verband aie 

kindische LeideiiBcbafteii, Utid während sie zum 

tetouliea oud sm Vecbreitimg der ao£ieror^ 
deirtliclwteii Sagen in Umgegend Veran«^ 
lasiang gab, so gerieth leiie mit Personen ih- 
MB (Mandes älwr Rang niid Vonaog in Zwia% 
der Aber dleaeai Punkt nnter den Bdelbanen in 

Hestphalea nicht selten vorzufallen ptlegle« 

Biet tomtote ikr das LabWi denn am MorKieo^ 
dü Tnnfingea meiner nnnen Mnfter starb die 
Freiinn Hermione von Aniheim plötzlich , eben 
ala eine aablreidm GheaeUechalt in der ilarg 
aor Mitfeier dea Festes vereemmeU war. 
Man glaubt, dafs sie ihr Leben durch Gift 
enden mufsle, das die Freifraa von Stejafeld 
ihr beibringen liedif weit ate mit dieser » Be* 
treft'i» ihrer Freundinn und Gefäbrtinn, der 
timtan Waldatattntti ki einen erbitterten 
tmok gemtken warf <^ 

,)Und der Opal? Und das Besprengen des- 
seibmi mit Wasaer i Cragtn Arthur» 

,,Abat ieh amke) Ibr wollt wersetitB die 
junge Freiinn, „die umständliche Wahrheit 
Wn fneiner FamUiengeaebiahie b&ren, von 
der Ilnr imr Um ramnntiacbe Sage vernommen 

habt. — Das Besprengen mit Wener WWr 

hei der «Titan Obnmackt mämr Ako&ftu 
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wohl nodiwendig. Was den Opal anlangt| 
•a habe Ich freilieh Mch gebort, daCs der^eite 
efUeiehte; attete aar, wie BrnMamügi^ Am»* 
haupten, weil die Natar dieses EdeltCeinei 
ei mit sich bringt, bei s^er Juisahemng 
•n eiCf aeiiiea FerbeBicUaiiMff m yedkn»« 

Sin Theil des Zwistes mit der Freifrau von 
SteinCeldt betraf das ftecbt , aolchea JSdeitftein 
sn fragen I den einer meiner Umhaen An 

ner Fehde dem Sultan von Trape^unt aLge- 
wann« AUe dieae Dinge wurden durch die 
Velkmge enden gestattet und in ein Fee»» 

wärchen verwandelt/^ 

,^Aber Ihr sagt mir niehta^^^ fiel JUtbnr 
Pbilipsen ein, ,,fiber ^ über 

lieber was?^^ fragte seine sclioue Wir«» 
thiiin . 

,,Ueber Euer Bmeheinen in Jener Naebi.^^ 

,^st es möglich/^ versetzte Anna, ^^dafs 
ein Mann von Verstände und ein EngläMsdctr^ 
die Ericlärong davon niebt errmtben kttnn^ 
aucli wenn ich dieselbe nicht bestimmt gab? 
Mefn Vater ist, wie Ihr wisset, ein vieibe« 
febaftigler Mann in einem unrnb^en Lande 
gewesen und hat nlch den Groll mancher macht« 
begabten Personen zugezogen. Er aieht sich 
deswegen gendtbigt, eft in Geheim nn hmsdeln 
und lästigen Beobachtungen auszuweichen* 

Uebwdies wellte er vermeiden, mit aeiJMm 
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Brader, dem Laadammano, zusammen zu traf» 
fiSi B»l M^ineiii Statcitt fii Deatadilmil 

' HWd mfep als0 Kunde, eines Zeichens zu har» 
ren, weiches micis lehren würde, wann und 
m ieh ueiflHMi Vaier finden soUto« Dies übei^ 
chen war ein kleines metallenes Crnsifix , wel^ 
fshes meiner guten Mutter gehört halte, in. 
«einiem *6«B»icba ma Grafenlnid fand ich Im«« 
Zeichen, mit der Weisung meines Vaters, 

• vQdnreh ich mit einem ^ solchen Oartern wie 
}nui Jagdwste nweht «Mlgnatlichen , gek^nmii 
Ausgange bekannt gemacht, welehtfr zwar 
das Ansehen hatte, als wäre er vermauert^ 
der es aber docii nnr eeheinbat war« Dwek. 
diesen Ausgang konnte ich zu dem Thore nnd 
fiber die Brücke in den Wald gelangen, um 
dort an einem* besiimmfea Platze mefaieii Vm^ 
fer zu sprechen.^^ 

„Ein wildes und gefahrvoUea Abenthener/^ 
sagte AiTthw» 

^Ich war nie so' sehr betroffen ftihr Annn 
fort, „als in dem Augenblicke, wo ich jene 
WeivBiig erhielt; indem diese mieh svwiffp 
mich von meinem gutigen und liebreieken Ohm 
wegzustehlen, ohne dafs ich wtifste, was aus 
ttdr mrden «ftrde. BrnAk Gehoirsam war un^ 
erläfsliche Pflicht, »ec Ort d« Znienmen^ 
kauft war genau bestimmt. Ein foltternächt-« 
lieiiec Onftgt Sehnte mir nahe war ^ konnte 
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für mich nicht viel aaf sich haben; aber di# 
Vorsteht^ liaffl Schildwachea an die- Thore ge-^ 
aleitt vovdm urareiiv hatte melmM Vwhahtt 
hinderlieh werden können y wenn ich nicht 
einigen meiner altern Vettern^ den Bieder- 
mtanit^ dMaelbe iwrtrani hätta^ di^ gen hweife 
waren, mich angehindert geh«n nnd kommen xa 
iasäeiu Allein Ibi* kennt meine V eitern { brav 
lUirA- gttthefaig ^ sind lie doch mn ra»iher Dett«* 
kanfrrart trnd eb«if so nncmpfangliA fQr zarte 
Gefühle als — gewisse andere Leute." (Hier 
fiel d«r Blick der Snähl«i?inA auf Anuti Viail« 
dbm) ^ ^,Sie begehrten mir^ dalli ich 
meinen Vorsatz vor Sigismund geheim hieUe, 
und d# sie innnet ihMti Spafa mit dm 
«ikllcMen Boradbeit wa Iraibea pflegen , ao 
verlangten sie, ich sollte auf eine Weise aa 
ihm vorüber sehreiien^ dafa er daraua auf ei* 
ne 0efs(ereracbeinang aehUefisen mfigte^ und 
sie (iber einen Beweis seines Schreckens vor 
fibernatörlichao Weaen dann weidiieh aa ia- 
eheo bekamen« leh w«r gezwungen , Uant 

Mitwirkung zu meinem nächtlichen Gange un- 
ter den von ihnen zu machenden Bedingungen 
^ eitaiigen, und in der Tbat^ der 0ed«nii[% 

'wen gütigen Oheim verlassen M Bollen^ 
lerzte mich so sehr, dafs ich auf atlea 
rige nicht aendevtieh aehtele. Döeh ge« 
ig war mein Erstaunen ^ als icl| gat&z ge« 
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gen meine Erwartung m SigttMWds &teUe 
SMk Mrf 4«r Brä0fc» fuiL icb VMimiige Ba# 

re Gedanken darüber nicht zu wiüsen.^^ i 

warea die eines Thoren sagte^ Ar« 
IHrntj ^^elnet ▼erdoppelieti Ttroreiw Wir» 

ich etwas Besseres gewesen, go würde ich 
Eacb mefae Begleiloog aiigelioteA haben« 
mtiü Setaiwett — '-^^^ 

jjlch hätte Euer Anerbieten nicht anneh«» 
' mea koaDCOi^ versetzte Anna gelassen» ^Meia 
«mg WBT in jeder Mlitticlit keimUch la hat»« 

ten. Ich traf meinen Vater *— zwischen ihm 
und Rudolph vom üonuerbagel hatte eiiiiger 
Verkehr Statt geftiadea, wodareh er veAia« 
der! ward, seinen Vorsatz auszuführen, mfell 
noch in eben der Nacht mitaiunehDien. Doch 
gelangte ieh am frdhen Morgen wieder an 

ihm, indem Anneli eine Zeitlang meine Rolle 
anter den Schweizer Filgrimeu spieltew Mein 
Vater wfittielite, daf« et trielit ktjratmt tm^ 

den raögte, wann und mit wem ich meinen 
Oheim und dessen Gefolge vertiefs. Ich brao. 

ehe BqiAi feaam an aagea^ dafti kh Bneli Im 

Kerker sab/* 

„ihr wäret die Erhalterinn meines Lebens,^ 
iag«e der Jangtfnft — „die Wiederberrtelle* 
rinn meiner Freiheit.** 

,,Fragt mieh nicht nach der Ursache mei- 
ne! Sehapefgeat« fcli laofite damala imter der 
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Leitang Anderer liandelii. Eure Flucht ward 
in der Absicht bewirLt^ eine Verbindung jmvl* 

flehen den JUhrgarn inneihaU) dw Ve«te «ad 
den Schweizern anfterhalb der«eUieii au Stan- 
de zu briagen. Nach der Bestürmung vcm 
Im Ferette erfuhr ieh von SigisoKund fiiedii^ 
mann , dafs eine Rotte Buschklepper Euch und 
Euren Vater in dem Vorhaben verfolgte, 
£ttek ao plfiiiderii. Mein Vater Iwtte mich 
mit 'den^ Mitteln versehen , das Sehweizer* 
Mädchen Anna von Geierstein in ein deut- 
fißhea lädeifrautoin wwngeiMAen^ Ieh aeta|0 
»ich sofort SU Ffetd, uiid es Um9k mieh^ 
Euch einen Wink gegeben* zu haben, der 
Euch wohl der lahsfahr entrissen haben wird/^ 
^^Aher mefa Vatw?^^ fragte Arlhnn 
,,Ich habe alle Ursache zu hoffen, dafs er 
sieb gesund und wohl befindet antwortete 
das Fräulein* ,5llf ehr noch ala ieh beeifert 
war, ihn und Euch zu beschirmen, war eg 
vor Allen der ehrliche Sigismund. Und jetzt^ 
meiii Freund, nachdem diese Ouuirelheiteii 
aufgeklärt sind, ist es Zeit ^u scheiden, und 
awar für immer.^^ 

„S4dieideii! lind £dr ioittevl^^ wiederholt« 
^er Jungling mit einer Stimme, die einem 
verhallenden Echo glich« 

^üuaer «eseiilck will ea^^^ aagte daa Slid« 
hen» ,4eh fordere Buch auf, Euch zu prü- 



29 I 

feoy ob es nicht Eure Pflfdif M; ^ die mei- I 
wAgB iit M f mug€ ieh Sacb. Itar werdet ml* 1 

Anbnicli des Tages nach Strafsburg gehea I 
' and ~ nimmer sehen wir uns wieder.^^ 

Mit einer Giuth der Leidenschaft, die er 
nicht nnterdrückcn konnte^ warf Arthur Phi-^ 
lipion sich sn den Fässen des Mädchens^ de- 
ren schwankender Ton deutlich zn erkennen 
gab^ was sie empfand, als sie diese Worte 
• sprach« Sie blickte um nach der Zofe^ 'al4 
lein Anneli war in eben diesem bedenklichen I 
Augenblicke unsichtbar geworden , nnd nach l 
tein Paar Seconden war die Gebieterinn viel^ 
I leicht nicht ungehalten Aber der Zofe Abwe- 
senheit« 

' ,,Steht anf 9^ sagte sie j 9, Arthur --^ steht 
auf. Ihr müfst keinen Empfindungen Raum 
geben ^ die £ach und mir vecderhUdi. werdeii 
kdanen«^* 

I j^Uort mokj Fräulein 9 bevor ich Euch Iks^ 
fcewoU sage ffibr Imner Am Wtot eiMt 

Missethäters wird gehört, auch wenn es die 
schlimmste Sache vertheidigen mögt«. Ich 
^ bin abi schwerturngfifteter Bitter unA fiofas 
i nnd Erbe eines Grafen, dessen Name in Eng« 
laadi uad Frankreich und überall sich verbrei« 
t0te j wo Tapferkeit Ikmn Bnliffi llndat ^ J 

^ehl^^ senfzte Anna, ,|ich habe nur su 
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bunge g^oMiilmMhyki ^vm Hif mar 

Steht imf, ich bitte euch, #teht mf!^ 
,,Nicht eher, als bin ihr mich liortet^*^ 

Mgte der JOugJJügf «r «ine ihrer H&i^ 

de ergriff, die in der utiiigeo gitterte, doch 

ohne sich derselben entziehen zu wollen. — 
,)Bört mieh^^^ sprach er mit aller Schwärme«» 
rei der eraten Liebe^ sobald dteseihe diiT Hin^ 
dernifse der Verschämtheit und Schüchtern^ 
Jieit nberwaadeii hat: i^Mein Vater und ieh| 
leh gestehe et, sind in einem iweifeUiaCtea 
und gefahrlichen Unternehmen begriffen, ihr 

werdet den Aosga0g desselben 9 er sey nun 
gut oder bdse, bald Feraebmen* Gelingt es, 
so werdet Ihr bald von mir unter meinem 
wahren Namen boren; gehe ich sau tirmide, 
io mögte ieh| so mnfs ieb, so will ich eine 
Thräne von Anna von Geierstefn heischen. 
Bntnmieich, so habe ich noch ein Hofs, eine 
Lanse und ein Schwert nnd Ihr sollt Rfibm- 
liches von dem erfahren , den Ihr dreimal 
ans tnrltlieher 6efahr errettetet.^^ 

^,S%ebt anf^ steht anf!^^ DNedei%olfe das 
Mädchen, deren Thranen heftig zu fliefsen be- 
gannen, so dafs dieselben I als sie versuchte^ 
ikfm Setiabten vom Badea an erhabaa , ilmi 

auf Stirn nnd Angesicht fielen. „Ich habe,^^ 
setzte sie hinau, „genug geliörf; noch mehr 
m hdran^ wira Wabaniaii lEir Saab and aslab.^ 
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,,Nor noch das Ehie Wort/^ sagte der Jung. 
Uiig: 9,So liwge Arthur ein Uerai hati srhlägt 
6i lOf £iieli 10 lang« ' Arthur eine IVi^ 

schwingen kann, geschieht ea liir Euch uud 
um Euretwillen/' 

Aiiii«JI atfinte bi ChwiMh« 

,^Fort! fort!^^ rief «ie — - Schrecken wald 
ist aa» dem Iterfe mU eloigen scheufsUbdiw 
aeituage» JifikDgekalif I9 iisli fiScelite 9 . w 

werde hieher kommen.** 

AxihMT hatte iii«h bei doss ersten Z^eiclieii 
von AimeU^ BMf^mtaeUm ¥mn Buden eirliobm* 

,,.80 Deiner GeI>ieleriDii Gefahr nahe ist, 
Anneii,^* spra^der £agländ«(^ ,,io ist iniiv- 

dMtitta Bio tnner FtMiid Ümt mm Utml^i^J^ . 

Anneli blickte ängstlich auf ihre Gebieterinn. 

y^Aber SchteekanwAld^^* spraekiie«^ Scliirelcp 
Ji6(UiwaU t Bwm Vater» Voi^t Min Vetira««- 
ter. — Erwägt da«l Jlcb kaiw «Atthur jU^end* 
wo verbergen/' 

Die eddllfeenige Amta von Cteieratein hatte 

alle ihre Fassung wieder erlangt und versetzte 
mit Würde: ^,Ich habe nichts gethaa^ was mei- 
nen VatM beleidfgf#n Umirte. Ist SdireeiE:«n* 

wald meines A'aters VoJgt , so ist er auch raein 
Unterthnn* Um seinetwillen verstecke ich kei- 
nett eaat. — Setat Endi,*' fahr ata an Arthar 
irewendet fort, „irnd lafst aiia dietan Mann 
empfangen. Führe ihn sofort herein, Anneli^ * 
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umA IMh wm «dow SMtengen ¥«fm1iiKii. 

Auch gieb ihm za bedenken, dafs, wenn et 
«a mir »pricht) ei «eiae Uerriaa itt| aiü w^l» 

Arthur nahm geinen Sitz wieder ein , and 
war noch stolzer a«f seine Wahi^ all er dea 
eAtM mtd ftareMtoaen Math im efttwi MädclMit 

wahrnahm, das erst vor Kurzem sich so em- 
pfänglich Cur die aarteiten EmpfinduDgea dM 
weibliehen Geaehlechie« geseift halte* 

Anneli, die in ihrer Gebieterinn dreistem 
Btnehnen die eigene Herxbaftig^eit wieder 
fand, eehtogy ala sie daa Oeniaeh ▼erlieft , die 

Hände zusammen und sprach leise für sich hin: 
i^Ich sehe bei alledem doch , dafs es etwas auf 
lieh bat, ein gebnrnea Bdelfranlein an aeyn; 

sobald man nur versteht, sich seiner Würde 
geraäfs zu betragen« Wie k4)nnte ieh auch die« i 

, «an nahen Mann ao lurehtenl^^ ! 

I 
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Zwei und zwaaz.igstes Kapitel. 

4ffairt ihat walk 
(Am tliey tisp, MpiritB do,J otmidnigAt, hitne 

In ihem a teil der nature , than the 6u$inefß 
TAai $eeis dispatch bjf day.^^ 

Shakspeare*^ Henry/ VlII.^ 

Act V. 



— Ge^cliüfiy um Mi Her nacht y 
(WiU Geister i/iuu, wie man so tagt} trägt 

9ieh 

Ein wilder Wesen, als der Menschen Werk, 
Bei'm lacht deg Tagt gethan.^^ 

JShakspeare^s Heinrich der Achte^ 

Die AfiMnft des Voigts ward von dem lieben- 
den Paare und icr Zofe erwartet. Arthar^ der 
lict mi sieicli^r Zeit gcfchmeicliclt und erko- ^ 

250. ^ 
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bcn fühlte darch die Vestigkelt, die Anna ge- 
zeigt hatte, all dieae« Maiiues Ankuaft ge« 
mcliet ward^ erwog hastig die Rolle, die et ' 

in deai herannahenden Auftritte zu spielen 
häiie^ und beschlofs klügUch| alle thaiige 
und persönliche Eiumisehung an vermeiden, 
bis er aus Anna's Benehmen ermessen niögte, 
dafs ihr ein andere» Verfahren angeiiehm und 
satragUeh seyn durfte. Er Mhm also fem 
dem Tische seinen Platz ein, entschlossen im 
Geiste von Annans üeJUrageni Uag und ver- 
ständig an verfahren; indem er an gleieher 

Zeit seine innere lebhafte Besorgnifs unter 
jenem Anstrich ehrerbietiger Gelassenheit ver- 
sehleierte, den ein Mann geringeren Standes 
sich zu geben pflegt, wenn er in der Nähe j 
vornehmerer Personen hefindlieh ist. Anna 
dagegen schien sich haf etnaa MaielMnilen 

Besuch vorzubereiten. Eine Miene ihrer 
selbstbewnfsten Würde Uü§te der au£seror* 
dentliehen innem Bewegung, die sie so ebw 
verrathen hatte, and indem ^^ie irgend eine 
weibliche Arbeit ator Hand nahm^ schien sie 
ebenfalls mit Bnhe den Ankommlini^ an er- 
warten, über den ihre Zofe so viel Geschrei 
erhoben hatte« 

Bin eiliger nnd nngleieher Schritt warA 
auf der Treppe vernommett, wie wenn sich 
Jemand in Bestärkung sowohl, wie in )bust| 
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MhiMe$ tte Tliof Aoy wtf nd ttdt Schrek«» 

keowald trat ein. 

^ Dieaer itel^ der aua der Schilder oag^ di« 
der LMdammann Biedermaaai de» ilteren 

Philipson entwaorf^ dem Leser schon einiger, 
joaaiaea bekaant ward , war eia grofaer^ wohl« 
getaoteVy kriegeriaehbUektoder Mattm Seina 
Kleidung^ gleich der eines Mannes von Stande 
damaliger Zeit| war abweebaelnder voa Far« 
bett und »ekf gesiert, aufgeaeblitst und b6« 
näht^ als es die Mode in Frankreich and Eng- 
kuid mit sich brachte« Die nimmer fehlende 
■eigeffader aehmfielrte aela Barett und 

' mit einer Goldmünze^ die als Agraife diente, 
geaiert. Sein VVamma war von Buffelledar, 
der Webrlmftigkeit wegen f jedoeh anage* 

legt, wie es in der Knnstsprache des Schnei« 
dera kieüSi mit reichen Schndreai an jedem 
Sanne^ md anf der Bmat trog er eine güldene 
Kette als Zeichen seines Rangea unter der 
Dienerachafl 4es Freiherrn« £r trat mit aiem* 
Hell eilfertigem Sekritte nnd geaeh&fitigem und 
finsterem Blieke ein, indem er etwas derb 
fragte: „Wie nun, jangea Fräoleio? Waa 
■oU daa fceifiien? Fremde in der Veate an 
dieser nächtlichen Stande?*^ 

Obwohl Anna von Geieratein lange Zeit * 
«nIkeYhaft Hiraa Geborialandea gewesen war^ ^ 
m waren ihr doch die Sitten and eebriueha 
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dMaellien genau bekannt, und wolil wufete 
«ie , mit welcher HoflEart alle Uotei^ebeiien da* 
aelbst von üiveii BwutMUm kehßM^Uit sa. 
werden pflegten. 

9i8eyd Ilir ein Vasall der Araheimiai: Her« 
ren, Itel Selyreekenweld fragte «ie, ,,und, 
iprecht also zu deia Fräulein von Arnheioi 
kk ihxet eigenen Borg, oud daa mit ae lan« 
tat Stimme ^ mit mSrriMkem Blick und eben«^ 
drein bedeckten Hauptes? — Erkennet £uern 
Pills und wenn liur Eurer Frecblieil; w^ea 
om VerseÜinng bittet, und Bore Botaekaft in 
Ausdrücken vorbringt, die Eurem und mei« 
nem Stande gemäfa aind) ^ wiU ieh korenn 
waa Ihr mir 011 aagen habt^^ 

Wider ihren Willen scliob Scbreckenwaldü 
Hand aieh nach dem Barette und ^eutblöfatn 
die Stirn dea aiolaen Voigts. 

Edles Fräulein," sagte er in etwas mil- 
derem Tone^ yientsckuldigt wich, wenn meiiM 
Hast sich ^nsiemlich seigt ; allem die Unruke 
iat arg. Das Kriegsvolk des Rheingrafeii hat 
Meuterei angestiftet , die Banner seines 6e-< 
hietera herabgeriaaen und ein nnabhängig Zei^ 
eben aufgesteckt, welches sie das Fähnlein 
4es heiligen Nicolaus nennen, unter weleheAlk 
3 erklären 9 Friede mit Gott und Krieg mit 
ler Welt haben zu wollen. Diese Veste 
mn ihnen nicht entgehen j sobald sie erwä« 

« 
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gen, dafli iu Erste, WM sie zu thnn haben, 
darin bestehen mufä^ dsda sie Ueshz van ei* 
ntm veatea Pimkle nehmen. Ihr mfifst alto 
aiufbredien^ und das mit dem ersten Morgen- 
strahle. Für den Augenblick sind sie mit 
4ea W<^tna€hläachell der Baaem beschäftigt; 
allein w«nn sie morgen früh erwachen ^ SO " 
werden sie Ronder Zweifel auf hier kommen^ 
und leicht l^duntet Ihr in die Hände derer 
Mlea^ die die Schreeli:en der Veste Arnheim 
wie die Duiistgebilde eines Zauberuiädchens 
betracJilen^ und die die Ansprüche auf Ehre 
und Hoehachtnng der Gebieterina dieser Burg 
I verlachen/^ 

' ^ilgt es nicht möglich » Ihnen Widerstand 
I «a leisten? Die Barg ist vest/^ sagte das 

junge Fräulein, „und ungern verlasse ich das 

Bana meiner Väter, ohne einen Versuch zu 

flessen Vertheidtgnng m maehen.^^ 

^,FünfhuDdert Mann/* sagte Schreckenwald, 

^konntea Arnlieims Thurme nnd Manern delr^ 
' ken« Mit geringerer Mannschaft wäre es ToU* 

heit^ die Vertheidigung einer Burg, wie diese 
I ist, zu versuchen; und ich weifs nicbt^ wie 



f So ! Da Ihr jetzt die ganze Geschiclile w5s- 
! set, ao lafst mich Euch ersuchen, diesen Gast 
i an veraliaehieden, der, wie mich dunlut, an 
jung ist, um der Insan^e einer Wohnung su 
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•eyu^ in der eine Dame liauset. Ich will 
ihm den n&cliatea Weg seigeo^ der aog der 
Veite fffltft; demt wir befinden lUi in einet 
Lage^ in welcher Jeder genug mit seiner el* 
getfen Siclierheit an sdi^en liat^^ 

9,Und woUn gedenkt Iliir xn geben fragte 
die Freiinni die fortfahr gegen Itel Schrek« 
kcnwald die vollatändige und mhige Behanp« 
tang Ihrer unnmichränkten Ueberlegenheit tu 
xeigen, der sich der Voigt mit all den Zei- 
dien von Ungednld fugte y wie etw« ein Gaal 
Bich unter der Leukuug eines fertigen Rei- 
ten schmiegt. 

,,Nacli Straftburg gedenk' ieb m sielieii) 
d« h. falls es Euch so gefällt ^ und zwar mit 
all dem Geleite | das ieh in so kurzer Zeit| 
wie bia Tageianbrneb ^ werde anfbringen kfin- 
nen. Ich verhoffe , wir werden den Meute- 
rern entrinnen, oder so wie wir auf einen 
Haufen Streifofigler atoAien sollten , gedenk« 
feb mit geringer Schwierigkeit uns Uabn zu 
machen.^^ 

,,Uftd waabalb xiekt Ihr Strifiibiirg Als SB#> 

fluehisort vor?^ 

iiWeii ieb gedenke, alldort Enren hoched-- 
len Herrn Vater sa treffen , den edlen Frei«* 

berm Albert von C eierstein.** 

,,Gnt/* sagte das Fräulein. ,,Aacli Ihr, 
Herr Pbilipaon, spracht, ude mieb ddakt, ea 
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Euch der Weg nacb Strasburg. Ist 
€s Eocli geoehm, so mögt Iht Sock An 
Schotses meiner eeleitoin&nner biii jener 
Siwil bedienen, wo Ihr ja Euerem Vater zu 
begegnen gedeakU^^ 

Man wird gern glMkeii ^ itafii Artbor Mtk« 
Milien Herzens in einen Vorschlag willigte, 
der sein Beisammenseyn mit Anna verlän«' 
gerte; uid wodarefa, wie teiae ediifate Sin* 
bildungslnraft ibm vorspiegelte, ihm vielleiebt 
eine Gelegenheit wurde geboten werde», Mf 

einer mit «efabren belugevleB^ SfMfiie etiair 

Geliebten irgend einen wichtigen Dienst za 
leisten. 

Itel Sehreeiceiiwidd vemtelite, VmnMIbu^ 
gen m maeben. 

„Franlein ! Franlein I spracb er mit eiai« 
gen Aenfsemiigen ron ITngednld« 

^Sebdpft Athem und gönnt Euch Ruhe, 
Schrecken wald!^^ entgegneie ihu Anna, „und 
Ihr werdet bester im Stande s^yn , Bodi miC^ 
Bentlichiceit uad geziemender Hockachlung 
auszudrucken»^^ 

Oer nngednldige VasttU mmruelte einen 

Flneh zwischen den Zähnen, und antwortete 
mit erzwungener Höflichkeit: „Erlaubt mir 
zn bemerken 9 de£s Euer Fell iren der Art 
ist , dMi wir för Keinen , als nnr für Ene* 
äorge tragen können Es werden zn Eurei 
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Schot« «iMf nwe Weniitt 0cyii, nnd wk IgIbp» 

'Mm nicht gcitattea, dais ein Freiuder mit 

OOS 2ielie/^ 

9,Weno ich aiaiStie/^ fogte AKthor, ffdafip 

ich eiiie uuuütze Erschweruog def Rückzuges 
diossr jungen Dame wurde , Herr Voigt, so 
wiMo midi dio goose Welt oiclit vermogeO) 
des Fränleina gütiges Erbieten anzunehmen« 
Allein icU bin weder eia Kind noch «in 
Wßäü^ Ah hin ein ousgcwachteoer MMmn^ 
nni bereit zu jeglichem ehrlichen Dleiint, den 
Mannheit in VorUieidigODg läurer Aercina sii 
leisten vermag/^ . 

5^So wir auch Eure Tapferkeit und Euem 
MOiUi nieiit in 2weilel au^elien^ Joogw Uerr^^ 
sagte Sehreckenwald 9 ^^wer bSrgt Oos litc 

Eore Treue I" 

jyüa jedem anderen Orte ala hier diesa 
Krage an tkon^^^ entgegnete Afthor, ^^mögte 
gefährlich seyn/^ 

AUein Anna war£ sich in's MitteL ^VPis 
nfieaen aekaelL rat Rohe, ond auf Stdrong 

vorbereitet seyn , vielleicht noch vor dem Mor- 
georotb. Sehreckenwald , ich vertraue Euerer 
Fiissarge, was Waehsamkeit ond Hotk be^ 
trifft. Zu dem Ende habt Ihr Mannschait 
genug* ttdrt ond merkt! Es ist meia Wunsch 
Ond Btfeht^ dafs dieser Herr Wohnung ffir 
dieic Nacht hier erhalte und morgen mit uns 
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riete» leli werde selbst meinem Vater dafür 
veraatworliich seya und Ihr habt dabei nickU 
IhiiAy alff meinen Befehlen zu gehorehen^ 
Ick habe lange Zelt Gelegenheit gehabt, so- 
wohl diesen jungen Mann wie dessen ialer 
kennea an lernen ^ die beide «nlangiat Qmi» 
meine» Ohms, des Landammanns Ovaren* Auf 
der Reise werdet Ihr den Jüngling Eucb mJi 
Seite nehmen^ und ihm so hofiieb begeg3M% 
äle Eure raube Gemuthsart. es irgend ge<t 
glättet." 

Itel Si^bfeelcenweld gab ^eine< ZosUmnvang 
durch einen Blick voll Bitterkeit an erkenneiiy 

den zu beschreiben 9 ein nichtiger Versucli 

eeyn wfirde« £r ;dräckte Trotz ^ Ingrimnii 
gedemfltiilgten Stolz und. widemteebende Vn^ 
terwuriigkeit aus. Dennoch unterwarf der 
Vaigl aieh^ und geleitete den jungen Philip«» 
eon kl ein anstindigea Gemeeliy in welchem 
sich ein Bett befand, das durch die am ver- 
flaaaenen Tage ausgestandene Anstrengung 
und Eraehopfung hocbit annehmlieh ward. 

Unerachtet des Eifers , mit welchem Arthur 
das naehite Morgenroth erwartete ^ fesselte 
ihn doch tiefer Schlaf, die Fracht seiner 
Ermüdung*, bis der Osten sich ruthete und 
fiehreekenwalds Stimme ihm zurief: ,iAuf, 
Herr Engländer, ao Ihr Eure an prunkend 
nngebatenen Dienste wahr machen WoUt- Et 
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m Seit im fiMUtd m^wyn uiiA tvf Sddi^ 

trunkene wird nicht gewartet." 

Arthur war wach und faat in demselben 
Ai^Biuiblieke auch gekleidet ^ iMbei er nielil 

vergafs, sein Stahlhemd anzulegen, und sich 
mit jeglicher Waffe augzaruateii| die ihm als 
wirkaamer Theilnelimtor an dem Oeietie fai^ 
zweckmäfesig dünkte. Daun eilte er in den 
Staliy sein Kofs hervor zu holen, und indem 
wat aa diesem Ende in die nnteren Gebände 
der Vesta hinab stieg, um einen Weg nacli 
dem Stalle zu suchen, flüsterte ihm Anneil^s 
Athtime leise au: ,,iiiefaer, Herr Pfailipsotty 

ich habe mit Euch zu reden." 

Zu gleicher Zeit winkte das SchweiaeC 
Bbttulktn Ihn in ein kleines Zimmer , wd et 

sie allein fand. 

„.Wäret ihr nicht überrascht zu sehen 
aigte sie, ,|Wie meine Henrinn diesen Itel 
Schrecken wald zu meistern weifs, der jeden 
Andern in der Burg durch seine iinstern 
Blicke und «proden Worte in Zaum h&lif 
Allein die Miene zu befehlen ist ihr so ei- 
gen , dafs sie statt ein Edeifräulein za aeyn, 
wohl eine Kaiserinn Torstelten konnte. Bs 
rnofs von der Oeburt herrahr<»i, roey'n ich; 
denn nach alle dem^ was ich gehört und ge-* 
sehen hatte , wollt' ich es auf die Weiae mei-* 

ner GeMeterinn madien« und könnt ihr^ 
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denken, flcr grobe Schreckenwald drohte mff, 
Ittich 2uni Fenater hinaa« werfen« Alteiü 
mMti Mk nitr'Maftte Springer wAie^ wff! 
ich mich doch befragen $ ob Stärke in einem 
SchweiMr Am und Naehdrook in einMi 
SehwefMif* Kitfl^l kl« Oodk Uk §teh€ hkst 
und schwatze ttnä mein Fräulein wünscht 
Snehi bevor wir la Pferde atefgen^ nwk 
eine KDliQfe lung m q^dieii«^^ 

,,Defn Fräulein,^ sagte Arthur hastig: 
«MWanifli verlorst Du deim eiiiea Aiigenbliclff 



Wamm sagtest Da da« nleM glelehf^ 

,,Weil ich Euch so lange hier aufhalfen 
WoUte, bis sie kommea würde. Da ist sie 
«elon*^ 

Völlig zur Reise gerüstet^ trat Anna von 
Oeieratein ber^n» Anneli^ jederseit bereit 
n fhnn, wfe'sie wfinseMe, 4«fs ibr gefb«n 
werden mogte, wollte das Geraach verlassen, 
•ia ihre Crebieterion , die dem Anscheine nach 
sieh gesinomelt batte, um da« ansraspreebeA^ 
was zn sagen , sie gekommen war^ ihr aos*^ 
drAebiich befahl, au bleiben. 

„Ich bin «beraeugt," sagte sie, „HerrPW- 
Ifpson wird die Gesinnungen der Gastfreund- 
Mbaft — ich will sagen der Freundschaft — 
fkehtfg lüTitrafgen, die mieli verhinderten^ 
es zuzugeben, daft er gestern Abende ans 
meiner Borg vertrieben ward, und die mich 




bestimmten^ diesen Morgen seine Geiellsehaft 
m£ den etoat gefälueU^hen We^e nacb SlraüH 
hwtg mnnduuMi» An - de« Thon iever 

Stadt scheiden wir von einander, ich um zu 
jneuiein Vater, llir, uia jiu dem Kurigen, 211 
IpelaBgeBn» Vcm dem AngenUiek M tMtt un- 
ser Umgang auf, und unsere Erinnerung an 
«minder mufs dem Gedanken m «inen vesstor* 
benen Frennd gleiclienii^^ 

„Zarte Erinnerungen," sagte Arthur lei- 
densfihaCtlich I ^iPnseren Herzen theocer^ als 
Alles, wa« wir mat Brden haben«" 

„Kein Wort mehr in diesem Tone," ant- 
wortete das Mäd<siien* lyMit dar Nacht anUte 
Täaselinng sekwinclen , und die Veitimill ndf 
dem Frührolh erwachen! Noch ein Wort — 
JKed^t unterwegs nicht mit mix^ M Ihr es ihaiel^ 
wfifdet Ihr ssieli neckendem md beleidifffen« 
dem Verdachte aussetzen^ Euch seihst aber 
2wist und Gefahren :&U2ieben. — JUobt waUy 
unsere Begleitung sitat an&" 

Sie verliefs das Gemach^ wo Arthur einen 
Augenblick in Sahmera und Betrübnila 
mnken stehen blieb« Die Geduld, ja, die 
Hu!d , mit welcher Anna \ on Geierstein am 
verwkbcaien Abend seiner IjeidenscbaCfc Gn«* 
Kar verlieh, hatte ihn nicht mf die AuadrOkv 
ke der Entsagung und des Fernbleibens ge« 

fafat gamaßht» die si« jata^ ge|^ ihn im 
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Ibiiidii Itthrte» JEf wnüito Aichig wie edle 

Mädchen 9 wenn sie fühlen, dals Leidenschaft 
«ie für einen Augenblick vom Pfade der 
Pfliekt mid det Rechtes ablenkte , et dadureti 

gut zu machen pilegen , dafs sie augenblick- 
lich wieder umkehren und vest und unverbrüch- 
lich dem Näheren reebten Ziele sich wieder 
fBwenden. Traurig heftete er den Blick auf 
Aliaeli, die^ so wie sie vor dem Fräulein im 
Gemache gewesen mr, sieh jetst auch das 

Vorrecht nahm, eine Minute nach dem Fort« 
gehen Annans m verweilen; allein er konnte 
ImeA Trost in den Bliekee der VertranieB 
finden , die eben so aus der Fassung wie er 
selbst gebracht seyn schien* 

^^Ich kann nicht begreifen, was ihr siige« 
stofsen ist/' sagte Aniieli. Gegen mich ibt 
«ie giiiig wie immer , allein gegen alles An- 
dere^ y09M sie nmgiebt, spielt sie höchst nach- 
drQcklich die Gräfinn oder Freiinn ^ und jetzt 
steht sie im Begriff, ihre eigenen Gefühle zu 
tyreniiisireii <— nnd — wenn dies Grdliie heip 

fsen soll, will Anneli Veilchen lebenslang« 
lieh die pfennigarme Schweizerdirne bleiben; 
denn ist sie deeh Herrinn fiber ihre Freiheit 

und hat das Recht, mit ihrem Liebsten sareden, 
mmn sie will, so lange Religion und Mad- 
dientagend nicht bei der Unterredung leiden« 
TrAuii^ ein einzigem GänseUtolchen , mit Za* 
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Ürledeiilitit im das Ümt gefloekten^ wagt aUo 
Opale InAiena auf, toMM ale «na TOvynMito% 
uns und Ändere zu quälen y oder uns binderBi 
kartiii beiwia au apreakcn, wami unaiiaa Ben 

auf der Zunge liegen mogte. Doch furchtet 
nichts ^ Arthur; denn ist sie grausam genng^ 
den Qedanken teaen au wollen , £ucAi an rei^ 
gesheii; so könnt Ihr Euch auf eine Frenn^ 
dinn ^rerlaasen^ die^ so lange dieselbe eina 
Knnge, und ao lang« Anna tw Aaiafaflain 

Ohren hat^ es dieser unmöglich maclien wird| 
solchem Gedanken Raum au geben/^ 

Indem Anneli dies sprach^ trippelte ai«^ fun 

dannen, nachdem sie zuvor unserem Philipson 
den Weg gezeigt hatte | auf weichem er an 
den unteren Gebäuden der Veste gelangen 
konnte. Dort stand sein Rofs unter* etwa 
zwanzig anderen Gäulen gesattelt und ge« 
siumt. Zwdlf dieser Pferde wwen mit 

Kriegssätteln und eisernen Stirnbändern vm* 
sehen y und sollten für eben ao viele ReÜm» 
knechte dienen 9 die an dem Ctefalge dM Am^ 
heimers gehörten, und die durch des Voigts 
Bemdhungen in Eile hatten herbei geaehafft 
werden können. Zwei ZelfeTi die durch ihre 
Decken etwas ausgezeichnet wurden ^ waren 
fflr Anna von Geieratein und ihre Zofe be» 
atimmt« IMe Andwen des Gefolges, grofsten- 
theils Personen des Hausgesindes^ hatten Gnu- 

Digitized by Google 



47 



ie geringerer Gathing* Ant ein gegebenes Zei» 

vii4«tmieii w%M in Muileiiy' bte die Frauen 
und die Dienerschaft gekörig beritten gemacht* 
«mreiit tarn wffnngem Meh sie in den Sattel 
und begannefli tietr langsam und mit grofser 
Versiebt fortzubewegen. 
' SekrcN^nwald f ulirte den Vor trab j indeitt ei^ 

Arthur Philipson neben sich reiten liefs, An» 
na und ihre Begleiterinn befanden sich im 
lültei «her id^nen Bekaar, erelcber der Ztig ' 

der unbewaffneten Dienerschaft folgte, wäh- 
rend zwei oder drei erfehrene Reilersluiechte 
ie« NsMMrab bildeten, lind gemessenen Be- 
fehl hatten^ gegen Leberfall auf ihrer Uuth 
an seyu« 

Ale der Zug sieh in «ewegvng setete^ iel 

m Arthur sofort auf, dafs die Hufe der Ro^se 
sricht den scharfen und klingenden Schall ver^ 
«eHmesi lieflien, der hörbar wird, wenn fifeeii 

auf Feldstein klappt, und als das Tageslicht 
vnniAm^ konnte er bemerken, wie Huf und 
tAtletfoft jedei RMWi, iae eeinige nhSkt atti- 

genommen , Horgfäitig mit Wolle rings um- 
wickelt waren, damit jenes Getöse vermieden 
wteie« 

Ei war seltsam anzuschauen, wie Äe klei- 
ne berittene Schaar den Feispfad, der von 

tev mmg aUettefe» hbtmHt aog, ahae dafe 
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der Zug sich durch jenes Pferd ege trappe 
kmuL mafiktey durch deMetii jetUy^e Ermangen 
luDg die Cavaleado ein gwam ^BßSthamMm 
£Mt überirdisches Ansehen gewann* 
8q sogen sio denn den gewundenen flad 
von der Burg ArnhoUn noch dom mikeUegnr 
den Dorfe hinab ^ welches geinäfs der LeLeos-^ 

gewohaheit domoUftar Zolt^ der Voate so na- 
he lag j dafs wenn die Bewohner ditteh Uopon 

Gutsherrn aufgerufen wurden, sie sofort zum 
üitvertheidigiuig der Veite erseheiiien k^wnm 
ten. Jetzt aber war das Dotf von gons 

dern Gättten bewohnt^ nämlich von den auf- 

rnhrisefaen Kriegern dee Bheii^grelen« Ale 

die Anihcimer sich dem Eingange des Dorfes 
näherten 9 gab Schreckenwaid ein Zeichen, 

fiblt SU maclien^ dem «eine Begleiter eofiut 

Folge leisteten. Dann ritt er von Arthur 
Philipson begleitet, in Person voraus, um 
erspähen^ ob aneh Gefolir sn ffirchlen woMb 
Beide bewegten sich mit der gröfsten Stand*» 
haftigkeit und Vorsicht« Das tieiste Sehwei«* 
gen lienrsehte in den verödeten Gassen» Hie 

uud da ward ein Lanzenknecht gesehen, deip 
dem Anscheine nach SchUdwach stehen solUe, 
jedoeh vest tcliiiefi 

„Die säuischen Meuterer 1" sagte Schrek- 
kenwald. ,,Schone Nachtwache halten sie 
nnd einen echonen Weeker wollt ieh fOr nie 
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abgeben^ miUate ich nicht jene aoiokiwhe 
Oirw 'geleiten* — » Bleib hier helte% Fremde 

Hng, während ich jWffick reite, nm die An* 
dem nAcb^ohoieit — e» iat keine Celehr 

,,lndeTti Sclireckenwald die» sagte, verlieft 
er dea JKngiäaderi der allein iu der £Uraliie 
ehiet Dorfes, dei mit Mordgeaindel eiigeffillt 
war, wenn dieses vor der Hand aueh noch 
•ehliefi eben nieht Ursaeli hatte , seine Lage 
als angenelun anrasehen* Der Char irgend 
eines Zecbliedes, den dieser oder jener der 
Hi^vaehenden herlralierte ^ oder das Ck^heul 
eines randfgen Dorfhundes sehienen das Zel- 
eben abzugeben , dafs ein Hundert Strauchdie- 
be über ihn herlaUen seilten* Jedech naeli 
sweien oder dreien Minuten traf die von Itel 
Sebreckenwald geführte Schaar ganx geräusch- 

lie wieder mit ihm snsammen; indem sie 

Btets die Vorsicht beobachtete, nicht das ge- 
ringste Getöse zu verursachen» Alles ging 
gnt^ bi» sie daa äußerste Ende dte Dorfen 
erreichten, wo der Bäreiiliäuler , welcher 
Wache stand , zwar eben so betrunken wie 
alle die Uebrigen war^ wo iedoeb ein e^ofser 
Pudel, der neben ihm lag, mehr Wacbso»» 
keit zeigte. AU der kleine Zug »Ich näherte^ 
erhob daa Thier ein wildes Gebell , das laut « 
genug war, alle Sieb«l»W*f« *« Uowt^ an 
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wwecken und imteh, w€lcheg der anf dem 
PoHleii itebendft LanMii1r»eeht witklich ge« 
weckt ward. Er fuhr auf and tchofs, ohne 
recht SU wietea wavom und wohio. Arthun 
Pferd nmA getroffen anter ieiaem Reiter mA 
als es üelj stürzte der Reisige vor, um Ar- 
tlior <o tedimi oder ilm snm «efimgeneii m 
macbeiK 

,,Fort ! Vorwärts ! Männer von Arnheioi, 
vorwarta! Sorgt ffir aichta ata fSr Eures 
Prftoleins Sicherlieit 1 rief der ftie Schan 
fälireude Voigt. 

y^Hatty befeU ich Euch! lietft den Frem- 
den, so Euch Euer Leben lieb ist,** aagte 
Anna aiit einer Stimme , die sonst sanft und 
milde, ietst allen ringiamber wie eine Sil» 
bertrommete erschaU ,,l€h weiche nicht^ 
bevor er nicht gerettet ward*^^ 

Schreckenwald Imtte schon * iein Rofii auf 
Flucht gespornt; allein als er Anna-s Abnei* 
gung, ihm au folgen, gewahr ward^ spreng« 
te er inrldr ^ ergriff ein gesatteltes nnd ge« 
zaoroies Pferd, das neben her trabte^ nnd 
warf dem Englander die ZCigei desselben za, 
Mem er an gleielMr Zeit seinen eigenen 
€!aul ;i wischen Arthur und den Lanzenknecht 
drängte, und so den letzteren zwange von 
aeinem Vorhalt abantansen«. In einem 
Aageobltcite sals Philipson wieder im Sattel» 
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und ind^m er eine SdeiiaKt ergriff, die am 
Saiteli^aopfe seinet eben erhaltenen Hengetei 
khig, MblBg «r die halUroDlceM ScluldwMlit 
nieder^ die nochmals Hand an ihn legen: 
wollte. Die ganace Schaar eiite nnn galoppi« 
mid dsro»^ denn der Läm fing ao im Oer«» 

fe allgemein zu werden; etliche Reisige sah 
aiaa au« ihren Q^uartireni herrar Jcoraniea> und 
ndttM fMlMugeiii eioH auf ihaee &kul«^ Mit^ 

vor Schreckenwald und die Seinigen eine 
Viertelstunde Weges aufückgelegt hatten, 
kdrteD sie den Sekall von* Ktei|ilheraen^ 
nnd als i»ie auf die Spitze eines Hügels ge- 
langten 9 von we ans man das Dorf überbük- 
ken koiurte, »aehie* der Fuiiref,. der eiebi' 
jetzt zum Nachtrabe gesellt hatte, Halt, onn 
anf Kundschaft ansauschauen^ was der Feind 
Urnen in Bfieken vor hatten Veirwinmig nnft 
Getose schien in den Gassen zu herrschen^, 
jedofib setzte man nicht nach^ so> da£s Sehreb« 
ftenwaM seinea- Wege» am Sirome hin eilig 

und rüstig,, jedoch auch zugleich mit solcher 
Vorsicht fortzog, dafB auch dat am langiiaBi^ 
iten adivettende Mecd im Znge mittomnieni 

konnte. 

Ais sie zwer. Stunden mid^ länger geritteD^ 
vsami^ lurtto aieli daa Vertnnen Uels so^gtü^ 
stärkt, dafs er es wagte^ an einem llebUefif 
fiaine Uatt maelien aa lassenj. wo ihre Me 
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stell verbivg^ii und wo Uofw wie Reiler eieli 
eririnGhen konnte^ zu welchem Ende Fut^ 
UtQug and Speise mitgenommea wordea wir 
ren. Nachdem Itel Sebreekenmld einige 
Küdreprache mit der Freiiun genommen hatte^ 
fahr er fort, gegen den englmdiwhen Reiff« 
ge fährten eine Art saaertopftedier Höflichkeit 
zu äufseni. Er ladete itin ein, an seiner 
SehusMl Theii m wrinnen , deren Inäalt dek 
freilich wenig von dem unterschied, was den 
nbrigeu Reilern gereicht ward, die jedoch 
mit einem Recher Weines besserer Onttting 

gewürzt war. 

i^Euer Wohlseyn, Bruder spiach er^ 
^denn io ihr die Geschichte dieses Tagef 
wahrhaft erzählt , so werdet Ihr gestehen, 
dafs ich Euch während der jüngst vcrüaisenen 
«we^ Standen ein getrenw Ccenofii war, bcK 
sonders als wir durch die Strafaea des Dor-^ 
fes ritten/^ 

,)Iek werd^ es nimmer leugnen, wndcere» 

Herr," sagte Arthur „und danke Euch für. 
den geleisteten Beistand, gleichviel ob der« 
selbe MS Bnrer Gebieterin GeheiCi, nder 
aus Eurem eichenen guten Willen entsprang/^ 
iiHohn! Freund!" sagte Schreckenwaid la- 
chend, ,9llir seyd ein Klugler nnd Tersteht 
Ruch auf den Scharfsinn, wenn Euer Gaul 
über £uch biaroUt and ein Räreohanter dea 
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Pallasch gegen Eneli sieht« WaUan^ da 
Bmr Wtte ao viel kenoagebraclit hat, so ist 
es mir auch ganz gleich, ob Jbr erfahrt, daft 
ieb mir nicht fOJiderüeh Gawiweii daraui ge- 
naeht hätte, awaiiaig solcher glatten Gesich- 
ter, >^ie Ihr eines habt, eher aufzuopfern^ als 
die junge Freiinn rwx Amheim der geringsten 
G«Eiihr üntrasetsen*^ 

^jDie Richtigkeit dieser Gesinnung ist uu- 
bezweifeit so foUkanunen sagte Philipsou, 
s^dalli leh dieselbe unterschreibe ; wiewohl es 
etwas unbescheiden ist^ mir sie so geradezu 
in anüsera.^^ 

Indem der Jfingling, aufgeregt durch die 
Hohheit in den Sitten Schrecken walds, diese 
ilTnrte spraeh, erhob er ein wenig seine 
Stimme« Dieser Umstand entging der Auf- 
merksamkeit Anna'^ nicht; denn augenbUck« 
litik atand Aaneli Veilchen vor ihnen, und 
herich tete, wie ihre Oebieterinn Ihnen gebö- 
te, nur flüsternd zu reden ^ oder lieher gäna« 
Udi an sehweigen»^^ 

9,Sage Deiner Herrinn j dals ich stnmm bin^^ 
<aitgegne(e Arthur Philipson. 

jfinBtre Uerriny dia Freiinn, sagt/^ fnhr 
Anneli mit einigem Nachdruck auf dem Titel, 

dem sie eine Art von Talismanseinflufi zu« 
soiehraibeii bag^n — 9,die Freiinn^ erklär 
re ich Euch, sagt, daih Schweigen sehr m 
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tiMertfr Sicherheli beiteigl; tMU €W ^liri 

vermesäeu, au£ unsere kleine fluchtige Schaar 
nie AufmerkiamkeU derer za ziehen^ die 
wifarend des nufliwendifeA Lageriii hier rw^ 

bei kommen mdgten; und io, Ihr Herren, 
bittet das gnädige Fräolein, Ihr mogtet fort« 
Murefty Ente Zihne* so gnt Ihr kdaat^ iii 
Bewegung zu erhallen , jedoch Euren Zungen 
M lange Schweigen auferlegen ^ hifl wir an 
einen aieheren Ort gehingt seyn wflrden.^ 

^jMeine Herrinn ist weise sprach Itel 
Schrekeuwald| ^^und ihre Zofe ist witaig» 
Ich trinke, Inngfer Anneli, dieien BeeherRa» 
flesheimer auf gute Fortdauer Ihres Scharfsiu- 
nes und Ihrer liebenswürdig muntern LraiM 
^ef&Ut e» Ihr, aehdne Zofe, mir Iq Meeem 

edlen Safte Bescheid zu thunf** 

^,Weg, Du deutscher WeiMchlanehf D« 
endloser Sehlnekeri BdHest' Dn je davon, ^ 
dafs ein sittig Mädchen Wein trank, bevor 
sie am Mittag afs?<< 

„Nun 9 so behiir Dich ohne diece edle Be« 
geisteruug,^^ sagte der Deutsche zu der Schwei- 
zer Dirne ^ „und stärke Deine spöttelnde Ader 
tfnreh saoern Apfelmost oder durch Eisig- 
molken!" 

Als der kleinen Schaar eine kurze Frist Iii 
ihiser Erfrischung vergönnt wurden war, be^ 

stieg man wieder die Rossen und trabte mit 
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golclier Hast weiter, dafs man lange vor Mit- 
$»g die atarke Vestung Kehli Slrafsbarg ge- 

genfiber^ ttuf d«tn SalUdien Rheinufor etu 

reichte. — 

£a mag iNrtabeschreibem überlaiaen bleibeni 
amSiidig ni imehen, ob untere Beiaenden 

von Kehl nach StraTsburg über die berühmte 
' Sebiffbrücke fuhren j die jeixt über den Strom 
lettet, oder ob aie anf Irgend etee andere 

Weise über den Rhein schifften. Genng, dafs 
I ala wohlbehalten hinüber kamen nnd au£ der 
anderen Seile an daa Land atlc^fen , wo die 
^ junge Freiinn — ob aus Furcht, Arthur mogte 
^ ilini von ihr gewordene Weiaung^ dafs sie 
nSmli^ an StrajMiin'g getrennt ieyn wArden, 
vergessen; oder in der Meynung, dafs im 
Angenblieke dea Scl^eideiia etwas mehr gesagt 
werden dfirfte, — bevor ale ihr RiA wieder 
bestieg^ sich noch einmal dem jungen Eng-- 
lander nUiertei der den Inhalt dessen, waa 
I aie ihm -m sagen hatte | nnr allanwobt erflirtb. 
„Edler Fremdling,*^ sagte sie, ^^ich mufn 
Bneh Jetat Ijobewohl aagen» Zuvor aber lalat 
mich wissen , wo Ihr £uem Vat«r anfcnau* 
chen gedenkt 

^In der Herberge, die den Namen sum flie- 
genden Hirsch fSbrt,« ai«le Artimr bingewor. 
fen; „aUein wo diese Herberge in dieser grofcen 
«tadt an finden aeyn mag , weifa ich nicht. 
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j^Kmtki Ite sie, tM fiekMefcmwM}^ 

5,Icli, junges Fräulein? Ich? Neiu ! Icli 
weirs niclito vou der fiUdt Siraliburg und de«» 
na Herbergen. Icli glaube , Alle die mit 

Ulis sind, v/issen eben so wenig davon«^^ 

jyUkK üpreckt aber l>«tttaiüi^ wie oaaeM 
Begleit^r^ «eyM ich sagte Anna von Cki« 
erstein trocken , ^^uiid könnt also besser Nach« 
frage iiaUeii, als ein fremder« Crebt^ Hmt^ 
vnd vergefif nidil, dafs MenselienUehe , den 
Fremdling zu erweisen ^ eine PfUcht ist^ die 
die €UitteBlnlire nnt anCerlegti^^ 

Mit jenem Achselzucken, welches einen 
unfreiwilligen Boten kennbar macht, horchte 
Ilel Scbreekenwaid nach Erkundigung aus nnd 
während seiner äufserst kursen Abwesenheit, 
nahm Anna die Gelegenheit wahr, unserem 
Arfbnr ananflustern^ ),Lebt woUl Lebt wnbll 
Nehmt diefli Andenken der Freundschaft unjL 
tragt es mir zu Ehren! Seyd glücklich! 

Itee aarten Finger lielaen cäi kleiaea BtUk^ 
eben in seine Hand gleiten« Arthur wollte 
üir danken; aliein schon war sie fortgeeilt 
and Sehreeken wald^ der neben ihm hiell;^ 

sprach in seinem rauhen Tone: ,,Kommt, jun** 
ger Herr, ich habe Eure Herberge gefunden, 
aber wenig Sfieit den Ceremanienmefaptw bei 

Euch zu machen« 

Dann rUt er furbaCs^ and fiuüj^scuiy der 
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im Saitel seines KriegsTiengites uhü^ folgte 
ihm «ckweigeud büi m einei: Stelle ^ wo eine 
Strafte quer vor der vorüber lief ^ welche sie 
vom Stromufer herauf gekommen waren. 

^^Dort weht der fliegende Hiriohl^^ 
Itel, indem er auf ein fibergrofsee Aashäng- 
Schild zeigte 9 das^ an einem riesigen Pfahl 
bevestigty fest die ganse Breite der Strafte 
einnahm. ,,Ener Wils kann Euch kaum ver« 
lassen, weim Ihr solchen Wegweiser im^Auge 
habt. 

Indem er dies sprach , wendete er sein 

Rofs und sprengte, ohne weiter Lebewohl zu sa- 
gen, sorück an seiner Oebleterinn und deren 
Begleitern. . 

Philipsons Bücke ruheten noch eine Weile 
aal der seinen Angon sich entsiehenden Grup^ 
pe; dann kam er dorek den bedanken an Mie- 
nen Vater wieder zu sich selbst, und indem 
er sein ermüdetes AoXs die Querstrafse hin- 
ab spornte, erreielite er die .Herberge snm 
fliegendeu Uirftch« 

f 
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Drei und zwanzigstes IvapiteL 

T wasy I mu9t eonfe$$. 
Fair Albion's Queen in former golden dm/s, 
But now mU chnnce Aa^i troth injf title dowup 
And with disfionnur tüid m4 in the duBt^ 
WherelmMt take like seat unlo myforiune. 
And to mp humble $eat conform my^flf. " 

Part III. 



,j — In fHihern, goldnen Tagen war iehf 
- €tnUhen muß ich% Albions schöne Kön^gimf 
Doch UngtUeh hat die HohAeit mir gerauii 
Und in den Staub mich und in Schmach 

getreten 9 

Wa b0Mer0m GeMcMekB ich harren muß$ 
Mich pigen mt^fs dem mir gewordenen Loose.^^ 

Shahj^eare^s Heinrieh der Vierte^ 

3. Theil. 

Die Herbwge mm ftiegeadea Htrack in Sir«£i* 
bürg ward gleich jedem mtdefen CUurlliiiiie 
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ta AMtaAM llsWbe « jenw B#l nü eben 

jener unbescheidenen Rüektichfslosigkeit ge^ ' 
gen die Bedoclnitae und BeqmiiiUelilGeU der ^ 
0blbt Ttvwftltat, wie üe Rotarge dee Jo* 
kann Mengs. Allein die Jugend and dun ehr- 
Ikhe AuMriieo Acthur Piiill^Miiii Umeiftitde^ 
Aü eeiteii oder tttemalr iN^rfelilen, da Ibra 
Wirkung zu tbun, wo es Mädchen giebt , ver^» 
mof^m ioviei il»er eiiie kanme^ derbe^ Uan« 
Shigige, glattwangige Jungfer, die Toditer der 
Wirthes mm fliegenden Iliräch, (der f elber 
aitt feUer aitar Mmn EiebeuatiiUe hkk 
tesfim Stobenofen hingepflanzt war,) sich ztt 
dem jungen Engländer herabzulassen, welches 
fir den vomelunao Stande m waldmn aia 
ikh gezählt wissen wollte^ kein geringer 
Grad voa Erniedrigung war. Sie seUte nicht 
irar ihre leichteaf Pantoffsla^ aondoni aogttr 

ihre hübschen Knöchel in Gefahr, beschmutzt 
Zu werden I als sie über den Vorbof trippelte^ 
au imaena imigeii Reisenden eitt# «libeaatate 
Stailnng für sein Rofs anzuweisen ; und liefa 
sich ferner auf Arthurs Nachfrage nach sei- 
leai Vnlor, Bock weiter herab, aich zu er« 
Innern , wie ein solcher Gast , sda er ihn be» 
schrieb, die vorige Nacht in der Herberge 
lagebMelit irittie, nm hier einen langen Man% 
leinen Rcisegefährteii, «f erawrtWi* 
^Uk wiU ihn Kuch herauischifiken ^ schöner 
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■MTt^ ^ kldbie Jungfer mit einem 

Lächeln, welitee^ tMiM Dinge Mdeher Art 
nach ihrem seltenen Erscheinen 20 würdigen 
•indt f6r lUMhiUbiur iiftiie geaehtet werden 

muisen* 

Die Dirne hielt Wort. Nach wenigen Mi- 
Miten trat dar altere PhlMpaoa in den Stall 
und schlofs seinen Sohn in aainn Anu^ 
. ),Meia Sohn, mein geliebter Sohn!^^ sagte 
dat Engländer^ indem aeina gewöhnliche Vw^ 
schloBsenheit sich aafliösete nnd in daa natlfa^ 
Ußhe Geiühi der väterlichen Zärtlichkeit hhk^ 
idimala. .^^WiUkmnmea mlr -ffii allen Zeiten 
~ willkommen zu einer Zelt des ZweUeti 
und der Gefahr — hdchst willkommen mir 
in aiMn AngenUteke^ unser OascUck 
2ur Entscheidung bringt. In wenigen Stun- 
den werde iah erfahren, was wir von deie 

üaraaea ton Bmrgmid an erwarten liaben. ^ 

Uasl Du das Zeichen 

Artkurs Hand griff suerst nach dem^ was 
an in baehstiUiehem wie hUdiiehem Sinne ael<* 
nem Herzen am nächsten war, nämlich nach 
(lein kleinen Päckchen, das Anni^ ihm hei^m 
Saheidan gegeben halte» Doch besann eraicfc 
augenblicklich und überreichte seinem Vater 
des lüisichen, welches au La Ferette ao seit, 
samer Weiae «eelei^en; gegangen imd wiedaff 
herbei geschafft worden war« 
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1^ kai gaM eigene ißeftihr bestanden ^ seit 
Ibr ei niclit sahet^^^ bemerkte er Beinern 
Vater 9 ,,so wie iah aelbet. ich UmA Nacht» 
herberge in einar Veate und aah wie ein 
Trofs Lanzenknechte in der Umgegend des 
MaKgena wegen nicht eaipfang<»er JLäutmig 
Meuterei anatütete. Die Bewahner der Borg 
entnatien , um den Gewaittbätigkeiten der 

Meuterer w entgehet und aii wir an fiinl* 
hen Morgen durch ihr Lagen hinsogen , adiofli 

ein trunkener Bärenhäuter mir das Pferd nie- 
der nnd ioh ward geawnngeny diaA aehwar^ 
fiUlige flamlandiiehe Bofa mit aainem Stalil«- 
tattel und aeiner groben Schabracke einao* 
taaachen*^^ 

^^Unaer Pfad iit von Gefahren mouingt)^ 
sagte äeiu Vater« ,,Aucb ich habe meinen 
Theti helcommen^ indem ich in einer äai- 
berge , wo ich die verflosceiie Nacht weilte^ 
grofse Drangsale erduldete. (Er beschrieb 
daa Nähere davon nicht. ) AUein ich sog am 
folgenden Morgen aogleich weiter nnd iMgto 
wohlbehalten hier an. Nunmehr habe ich 
endüch ein sicheres Geieit bekommen , das 
mich in daa Lager dea Henoga nnweit I^i^ 
jon fuhren wird, wo ich hoffe, noch diesen 
dJbend eine Untenredung mit dem Burgunderw 
mraten an haben. Schlägt aodann noMM 
letzte Hoffnung fehl, io wollen wir den 
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Seebaveti von Marseille aufsQchen , iMuAi 
Caadia oder Rlioilas gegeln und unser Leben 
tan Krapf für die Cbiiateolieit weihe», 
Wenn wir für England zu streiten nicht melii 
im Stande seyn soHten«^^ 

Afthifr holte dteae vlelaagendon Worte^ 

ohne darauf zu antworten, allein sie sanken 
d'ruoi nicht minder «chwer auf &eiu Her;s, 
eondom hdoeteteii dMmnie etütt ttie d«r 

Spruch des Richten, der den Verbrecher von 
aller menschlichen Gesellschaft und all deren 
I^eodeii aüssehlicM und iha M ewiger Kef^. 

kerqual verurtheilt. fn dkaem Augenblick 
begann das Geläute der Glocken auf deoi 
Thorme dor Mflnstere und erinnerte don üte^ 

ren PhHlpson an die Pflicht, eine Messe zu 
boren ^ die^ wie es hiefa^ zu allen älnnden in 
einem oder dem anderen Ckitleahaiiio dteaef 

wettläuftigen und prächtigen Stadt gelesen 
ward. 

Wie nne innerem Antriebe folgte Artjmr 
seinem Vater. 

Als sie sich dem Eingange dieser Hangt«' 
Urehe niherten^ fanden die Reisenden den* 
selben, wie solehei in katholischen liändern 
Wühl SU geschehen pflegt, gedrängt voll von 
Bettlern beiderlei GeseUeehtes^ die nm äht 
PfoQrte» her den Andiehtigen Gelegenheit ga- 
beni sich der Pflicht des AlmoseuaustbeiienS) 



AS 

tfi elnar weseiitlidien Thetti ier kfatfMttd^ 

übliegpelilieifen , au cntlecllgeii. Die Englän- 
i«r maehten ticlt von den Zudrioglichen ds- 
ihrreli los, ife, wie nra in tolehen PU^ 

leu an tbun pflegt^ denen eine kleine Gabe 
in Knpfergeld reichten, die derselben am nd* 
fbigsten SU bedürfen, oder der MüdthfitigWit 
am meisten werlh 2a seyn schienen. Eine 
lange weibliebe Gestalt stand auf den Stufen 
Itafee der Fferfe und streckte tlire Band dem 
älteren Phiiipfc»oa entgegen^ der, betroffen über 
ibr Aenfiieres . die Kupfermünze, die er auch 
den übrigen Bettelnden gereidifl hatte , mit 
einem Silberstücke vertauschte« 

y^Bin Wunder 1^^ sagte die weibliche 6e« 
statt in englandiseher Sprache^ jedoch ta ei- 
nem Tone, der wohl nur von ihm allein ge- 
hört werden sollte^ obwohl auch Arthur dit 
Worte vernehmen konnte: ,,la ein Wnnder! 
Kill Engländer besitzt noch ein SitberstSek 

and hat ei dhrig^ nm es einer Armen ra 
spenden!^ 

Arthur gewahrte, ,wie seht Vater etwas 
%estttr2t Aber die Stimme oder die Worte 
ward , die selbst In sof nero efgeneti Ohre et- 
was m^r Wirkung hervorbrachten , als etwa 
die Bemerkung irgend eines gewöhnliehen 
Bettlers. Docl^ acfhritt sein Vater, nwrhdem 
er einen Blick auf das Weib geworfen hatte, 
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dtt übn io anradetef Forwärts in das Schiff > 
dar KiMlie mid wmt hm beMbäfiigt, Thmii 
an der Feierlichkeit der Messe zu nehmen, 
4i0 fron «AAeni Geistlichen am AUare in einef 
voB dem PraiAtgeliäadie abgeaondefteii 
pelle gelesen ^ard y welche dem Bilde über 
dem Jdt^W Aach 211 urtheilen, dem lieiligen 

Oeorg, jeaem rttterlicbeii Beiligea geweiliet 

wer, dessen wirkliche Geschichte so dunkel 
iet| deaaen Volkssage denselben jedoch währ» 
reflbd d^er Zeiten des FauatreeUee ma 

Gegenstand besonderer Verehrung machte. 
Die Feier begann und endete unter allen da- 
liei fiblichen FÖrmliehkeiten. Der altardie«* 

nende Priester zog sich mit den Messedieneni 
aurück, und obgleich etliche der wenigen Be- 
ter ^ die der heiligen Uandlong beigefwohaf 

Latten, noch blieben, ihren Rosenkranz be- 
teten^ und aich ihrer Priratandacht hingajiieiiy 
• ao verUeüMn doeh die meiaten die Kapelle, 
uro eiUweder zu andern Altären sich zu wen- < 
den j oder zu Betreibung ihrer welUichea Ge- 
•chiUtte snruek anhehren. 

Allein Arthur Philipson nahm wahr, dafs . 
wahrend die Andächtigen nach einander da^ 
von gingen^ jene hohe veibliehe fiestait, die 
ein Almosen von aeinem Vater erhalten hälfe, 
fortwährend am Altare knieete; und noeh mehr 
eraUnat war Arthnr^ ala er aah^ dtfa aadi 
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sein Vattr, der ^ wie er wufste, Mt mandiea 
Mi4eB mekt iMlir Zeit in d«r £i»di# m 
verwenden hatte , als seine Aitdachtbübun^ 
notkweodiger Weise erforderte) deonech auch 
Mf im StmmBm iieym'hiidi ^ Haid eeim Biielce 
auf der Gestalt der Verschleierten haften liefs, 
als ob seine Hewegimgen durch die ikiigMi 
b«ttiaHt wodott «ollteou Wo« nseMiB äse^ 

thar auch einfallen mogte, doch hatte er 
nicht die leiseste Ahnung von seinea Vaters 
Ateiokton. ^ Er «ralMo nar^ dafii er in ei« 
ner mifsliehen und geföhriichen Unterhaad-* 
IttOg begriffen war 9 die nur aiizuleicht darch 
to Siafliifii MO ttobreton Seiten ber geatärt 
itfert on konnte , und dafs staatsklugelnder Arg« 
wohn sowohl in Frankreich und ItalieA wie in 
flurilosii eo oilgeanfai orimdii vmtf dofs diia 

wichtigsten Botschafter vielfaltig die nndnreh^ 
biii^Gbste Verkleidung anlegen nioisten^ tun 
0M1 ohM Voiidoebt an iim SJmdn sa wfBeiMniy 
wo ihre Dienste verlangt worden. Besonders 
wiKste man von Ludwig dem £ilfteny dessen ab« 
soiidwlicbo j^mtaUngb^ im go«Htoent Ctead« 
dem Jahrhundert, in welchem er iebte^ einen Ob«* 
raoter zu verleihen im Stande war, dafser seine 
fWftugliebflleAAOtiObnftwiUHigdieimen Gesand- 
ten unter das erlogene 6cisnn*«iiW»B«tt«b""^ 
^ilßß^ ^mmM Minnesängers, Zigeuners oder eines 

umUmm «MoMrCMtwsg w rerstecken wnüite« 
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wahrscheiniick wäre ^ es konnte dies Weib) 
§l|Bieb den fibeagenaaiileji^ efcwui mehr 
id« ilor €hMMid mmAeoMef und w aM» idWk 
vor j seines Vaters Benehmen gegen diese son- 
di»ta|ie itetldleiriiui beobactitea^ uad 
eigsM Tina ianMb m btwtiimmu aiem« 

Clockenschall verkündete nunmehr, dais eiue 
BQok leierUchere M^s^e var dem HofibaiteM 
iM MBMiBfii adlivt gehatten wurdA^ md iMU» 
20g vollends der Kapelle alle Beter, die rat 
dem Altäre des ritterlichen UeiUgaa gakoital 
katln. Nur die Philipioas , Vaiar mA Salui^ 
and die vfeibtiebe Gestalt blieben zurQelc; 
Alt der letale der Messehöreodun Aich aalr 
Cenii 4iaite ^ ^^ob eleh dua Waib und aabaste 
sich dem alleren Philipson, der die Arma 
aber die Brust kreaate^ das tUmsii baogte^ 
«ad in ein« Stailnng daa Aabareaaw MtAm 

blieb, die sein Sohn froher nie an ihm wahr^ 
genommen hatte ^ und a^leba anaadaatwi 
ecbieii^ dab er eiier arwartoia^ was nie ü^m 

an flagen hätte, als sie auzureden* 
Es entstand -eine Panaa# - 
Vier Ampeln , die aar dam AUaabilda «afea»* 
den, warfen einen matten Strahl auf Rote 
\ud Rüstung^ wie der MeiUge dann in daM 
kaganblkk gebadet var^ wa er mit aaiiMB 
•anae den bezwungenen. Drachen dnrchbolirt^ 
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immtn misgesprdste Flügel «la iwinlMN; 

Nacken noch schwach raitbeleuehtet wurden. 
Dm Uebrige der Kapelle ward Msler voa 
Aer BertiBtiiuuie erhellt^ ilne loamii einen Weg 

durch das gefärbte kleine gegitterte Fenster 
finden konnte^ welches nach oben zu die 
eincige Oelbmng der Kapelle abgabt Oai 
Licht fiel zweifelhaft nnd schaurig auf die 
etwas gebeugte und verkümmerte Gestalt des 
WfSibeM und anf den trsnrig «ad beiorgt aiei* 
derblickenden Vater und dessen Sohn, der 
mit allem £i£er der Jugend auüserordentlielio 
Biir^liniiae von einer eo seltaamen Begegnung 

erwartete und voraus sah. 

Die weibliche Gestalt trat dem Vat^r Phi« 
UMon gansr nalie^ als weilte aie eieli ilim 
hwbar machen, ohne genöthigt zu seyn^ 
den feierlichen T^n ihrer Stimme au erkoheo. 

^Betet Bir Mer,^^ Bpraek aie, „zn dem hei« 
Ilgen Georg von Burgund , oder zu dem Sanct 
^eorg des fröhlichen £uglaada| der Blume 
der Rtttenciiaft»^^ 

,,Ich verehre," sagte Philipson, indem er 
andächtig die Hände vor der Brutt faltete, 
„den Heiligen , dem diese l£apeUe geweiht Jat^ 
und die Gottheit bete ich an, bei weleher 
§A aeine heilige Fürsprache so hier, wie in 
meinem Vaterlande lieAe.^ 

^ünd auch Ihr,<« sprach die weiUieke Oe- 
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fltalt, ,,ancli ItoitSnnt vergessen — Ihr^ eben ' 
Ihr 9 der Ihr gezahlt worden seyd za den 
Spiegel üer BstterMlinll ^ Ar kfinat im» • 

gessen , dafs Ihr anbetetet in dem königlichen 
Tempel tn Windsor — dala ihr dort^ eio 
knieg^gfirtefer Ritter betetet , vo K^ge iud 
Prinzen mit Euch btteten ^ Ihr Itonnt dnt 
vergessen und hier an fremdem Altare CSe» 
bete anitt Hfanmel sekiekeiiy okm dafs Emm 
Herz durch den Gedanke» an das, was Ihr 
gewesen seyd, gestört wirdi Beten köniil 
ihr, gteleb einem anneeligen Baoer^ um BsMt 
und Lebensnnterhatl fSr dim Tag, der über 
£uch hinleuchtet? 

,,fjadyy^^ Tisrsetete PhUipsoii^ ,,ltt melmn 
stolzesten Standen war ^ ieb wr dem Wenen, 

dem ich meine Gebete darbringe, nur ein 
Wurm im Staube. In seinen Augen bin ' 
leh jetzt weder mebv noch minder^ wie enf« 
würdigt ich auch in der Meynung m.eiiier 
Alitgeschöpfe seyn moge.^^ 

^,lVie magst Du also denken f^^ -firngte die 
Verhüllte. ^jUnd doch ist es gut für Dich/* 
setüte sie hinzu, ,,daf8 Du es magst« AbW; 
was ist Dein Verlust^ vwgUdiell «tt dtifm' 

meinigeii ? ^ ' 
Sie legte die Hand an die Stirn und nehami; 
einen Angenbiiek binduveb von nrnintteiiAe^!! 

Erinnerung überwältigt 2u werden. , 
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Arthur drängte sich an seines Vaters Seite 
vad fragte in einem theiluebmendeii Tott^ 
Am €r wäthi zn nnferdrOeken venn^e: ^^V«- 
ter, wer ist die Dame? Ist es meine Mut- 
ter?« ^ 

9,itiU. bei Allem, was Dir heilig nad Werth 
ist!" 

- Wie flfitfemd Frage und Antwort Mcti ge« 
sprechen wurden^ uo hörte die sonderbare 
weibliche 6wtalt doeh Beide: 

9,Ja,^ apraeh ate, „Jtinger Mavir — ich 
bin — ich sollte sagen, ich sey — Enre 
Matter^ die Motter ^ die Besehutaeriiitt aiiea 
deftfen, wai edel in England ist ^ ich bin 
Margaretha von Anjou/^ 

Arthur sank niedw aitf seine Knie der 
fcoeliliarsigmi WMfib Heinrichs de« Sechsten, ' 
'die so lange Zeit hindurch nnd unter so ver* 
aweiCeUen Umständen durch 'uaeriehfilterlielien 
Math mä tiefe Slaalstlngheit die sinkende 
Sache ihres schwachea Gemahls auCrecht er* 
halten hatte , nnd die ^ wenn iie den Sieg gt* 
legenilieli m Graosainkeit und Rache mib* 
brauchte, einigermaafsen dafür durch die un- 
eraehnttwilche Standhaftigfceit bdfate , womit 
tie Um ersten Stürme des IHifsgescMekes er- 
trug. Arthur war in inniger Anhänglichkeit 
in das ietat entthronte Bans Lancaster auf- 
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tfMgM wivdMiy wMm taa MfaMBi Val« 

auf die ausgezeiclineteste Webe naterstutzt 
Wftirdi wA «eine frühesten Waffenthaten^ die^ 
inreiin «ie onek angl&cklieh aoifteleoi do«^ 
-weder lichtfehea noch unedel waren , worden 
fiir die Saehe dieses Haases vollführt. Mit 
isintf iainem Alter uad seiner genosseaen 
Erstehung ▼6Uig entsprechenden SchwSnnerrf 
-warf er augenblicklich sein Barett auf das 
Stewpflaiter nnd knieete m diea Ffiflien mei^ 
ner nnglueMiehen MonMrehinn* 

Margaretha zog den Schleier zurück^ der 
ihre edlen und majestätischen G«sichtizägcr 
Twbargy die — ^ iihechan Streme Ton Tbrft» 
nen ihre Wangen gefurcht hatten — obschon 
Sorge I Mifsgeschick, häusli^Jior Kuminer und 
gedemntbigter Stobi das Feuer ihrer Augen 
verloscht und die sanfte Würde ihrer Stime 
trerwischt hatten — - die dennoeh Spuren Jener 
Schönheit seigten, welche einst in gnnn En» 
ropa für imvergleiclilich gegolten hatte. Die 
j^iedergeschlageuheit, die doirch eine Reylhe 
von Unglücksfällen und vereitelten Hoffnnn« 
gen sich der Gefühle dieser beklagenswerthen 
Forslinn bemeistert hatte, schwand für einen 
Augenblick l»ei dem Anblick der tchwärmeri- 
sehen Ergebenheit des schönen Jünglin^rs. 
Vie reichte ihm die Uand^ die er mit zkh« 

len und Küsten bedeckte , wiihrend aie mit 
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der tinderett ihm voll mutlciHcIier Zärtlich» 
J^it die KiDgellaekfiii itreidiieUey alit jue i»4pJi 
hmuäntBf Um mtm Arn Hilft mfßmtBmmmm 

men Stellung zu befreien. Mittleru eile warf 
iein Vater die Pforte Kapelle zu^ luiA 
ileilte «Ml mllf ^MilUbdm gegandiAMilNe^ 
durch er sich der Gruppe entzog, als wollte er 
es v«rkäteii, daJEi irgend ein Kommende! Zeuge 
tiswi m anSscsMiffiniltelieii AofteittM wAete» 

also/' sagte Margaretha in einem To- 
ne » in welcbem weUili^bia ^«rtheit seltsam« 
IMi mit dbm ilur«» Itongo Mtariieli«» Stolst 
kämpfte, und doch zugleich die robige | er« 
gtkm^ffOfoUe OtaielipUligkeit Anj^ärftekto , dU 
ft» 4weh flw Tiefgef Ohl ihres Mifiigwwliiite 
ti^n geworden war, — ,,Da also, waclce« 
m lüni^iit, bist dier «ilifig« jSpiäftlwg de» 
cilM 8ftmni«i, von welehem nmnelier 
schone Ast für unsre holTnungslose Sache fal^ 
IcQ mnfiitaf Aelil Mh 1 Wae Umm ich iOr 
IKeb thnn? Margaretha hat nieht einmal ei-- 
titn Segen zu spenden* So grausam i^i^t ihr 
fimbiric, daCa ibr« Sagninig* «mrFlMhe «ird{ 
iie vermag nichts, als auf Dich hin«ahlielce% 
und Dir Kraft zu wiuisdien, Deinen baldigen 
UA völMgcui Vml0i^ßng «o wiragon« Ich 
ieh bin der verhängnifsvolU «ifibanm genre^ 
ae«^ dessen Aushauch alle die schönen Pflan- 

Mii wsiJcfii on* ltfiia«#ri}m liola, (üe neben 
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mir mfl um mich her blühten; ich war es, 
die Tod über Jeden brachte, und die daeh 
wMmt 4mi ToA itieht la finden Ternu^ 1 ^ 

,,Edle und Icouigliche Herrinn sagte der 
ältere von den beiden Engländern^ ,,laidit 
^ Bvera fitarattMKin Mnth^ det so NnmenlmMi 
ertrug, nicht ermatten; jetit nicht, wo die 
Noth vorüber ist, nnd wo mindestens Hoff- 
iMMg bwiwer Zeit fOr Bndi anA ^glnnd 
bereinbricht/^ 

„Für England und fär mich, edier Ox« 
foYdf^ fragte die onglfielnelige) twwitt- 
Wete Königinn* ^ „Könnte die Sonne des 
morgenden Tages mich wieder auf Englands 
Thron Mtaen« ^ermögte sie wohli mir dtts 

zurück zu geben, was ich verlor? Nicht 
spreche ich von Reichthum und Macht sie 
ahid niehts im Veigleieh mit detd, was ieli 
• meyne. ^ Nicht rede ich von den Anhän- 
gern und edlen Freunden, die au meiner und 
«ffgener VeitheidigODg fteten - niefa^ «iso ms 
einem Somerset, einem Percy, Stafford und 
Clittord; sie haben ihren ruhmlichen Plats 
in den J^rbdehern tes Vateilandes gefundea 
— > nicht erwähne ich meines Gemahls, denn 
ir hat den Stand eines auf Erden duldendeia 
Heil igen fdt den eines glorreiehen HeUigeia 
m Himmel vertausfht« — Aber, o Oir* 
kirdi Mein Sohn! Mein Edward! Isl ea mir 
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niöglirh, aaf diesen Jüngling zu blicken , tmd 
aicht daran zu denken , wie Oeiae Cbittim 
ond 'leh in einer tmä deMeltan Vmbhk jede 
«teem schonen Knaben das Licht der Welt 
eriiUcken liefsen? Wie oft waren wir bMi» 
IM/ ier iSolttw kaumeiiA eme\Ms notmm n 

CTkennen, und um einzureden, dafs äan eine 
und dasselbe Geslirn, das att£ ikra Gabart 
imaiileiteiifefe^ mai ihr folgendes Leban Bfai^ 

flufg haben und sie in freundschaftlicher und 
gleiebgestimmter Neigang eioam ihnen be» 
afiomten giaelteelrgen tmd ekremreHen Siele 

ZQfQhren würde! Ach, Oxford, Dein Sohn 
Arthur lebt; aber mein Bdward^ der unter 
^flehen Zeiehen geboren ward> fallet eift 

blutiges Grab!^^ 

Sie hfillie ihr Hanpt in ihren Schleier ^ als 
eil eie Aie Klagen wmA Senfiier evetieken weB» 

te, die ihre mütterliche Zärtlichkeit bei die- 
sen grausamen Kcinnerangen sie ausbauchen 
lieAu PhUipseni oAer der irerbmnte Graf 
von Oxford, wie wir ihn jetst nennen 
snogea^ der sieb in diesen wechseivollen Zei« « 
Um doreh die Standhaftigl^t anseelehnete^ 

=niit welcher er seine Vasallentreue gegen das • 
Haue JLancaster behauptete, sah das Tborigte 
«ein, dai darin liegen wdrde, wenn er der 
Schwäche seiner Monarchlnii Ndehafeht 
TheUe werden iiefse« 
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Tft? tftes Lehens gleicht einem kurzen Wi«« 
tertage und sein Lauf rexriiuit, gleichviel ob 
wk die er um AMtbieteft^ benvlMi 

oder nicht» Meine MonarcUinn, liofPIch^ ist 
w «ehr Beherrscheriim ihrer Mlbft^ als dalii 
•to doKk Beklagiuqr «Imm»| «n vwäbet 
ging, sieb der Macht bMauben mogte^ die 
Gegenwart sa nutzem Ich bia hier, um 
Boent BefeUen sa gehoicbea; icb toU 
ebesteii den Hemop ron Rorgaad eekyeii^ imfl 

so ich ihn irgend dem Antrage geneigt fmde^ 
de» ich ihm zu niachea habe, s(Maäg4e» wobJl 
Effgebirtsse Steil ftadetf^ iU9e:Siire gegemuSi^'^ 

tige Trauer m Freude irerkehren*^ Doch müs<» 
sen wir unsere Gelegenheit se mit Kiie, wie 
süit Blfer aOloeo« Lafifit mieb >alM wiaaen^ 

meine Kdaigin», um welcher Ursach willen 
Ew. Majebtat rerkieidet hielei;: kmk und sich 
dadurch nicht geringer fielkhr aiwetete» Sir 
dieir gesebab es niebt blas , um fiber diesem 
Jünglinge zu weinen, ä^s die hochherzige 
. Königinn Margaretha ihres Vateia Hof ver^ 
lieft 9 sieb m dies nteder» fitewalid bfillia md 
den Aufentliallsort der Sicherheit mit dem 
der Gefahr oder doch mindestens des ^wei«* 
Eds veitansebte*^^ 

,,Ihr spottet meiner, Oxford/^ sagte die un- 
glücklicne Königinn; i^oder Ihr iort £aGb} 
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wmi Iftr mofMl, Hur ÜMet nodi jener M aiv 

garetba, deren Wort nie oLiie Grund gespro- 
chen, deren kleinste Handlang nie ohne g«^ 
iKteMig« Ur«Mli ene^gt ward* Aeh ! ieh bin 
nicht mehr das nämliche \e&(c und entschlos- 
lene Weiien. Der fieberhafte Zngtand meines 
KttMiiera bat dem Haitei bai mir wai* 
eben mSstcn , unA bat mich ohnmächtigen und 
ungeduldigen Geistes gemacht. Meines Va- 
tera Uana ist sicbar, wi^ Du waUat, aUaia 
teoa isAaa Seala^ wia dia meinige, sieh in 
demselben zufrieden geben ? Kann eine Fraii^ die 

des edelsten und raicbstan Königreiches in Kprapa 
baraaht ward» efaia Fraa^ die ibra edeU 

Bten Freunde verlor — eine Frau, die eine 

verwitiwete Gattia^ eine Junderlose Mutten 

ist — ' eise Freu» fiber walabe Aar« Hirn« 

mel ile volle Schale seines unversohnli-» 
eben Zornes ausgeschüttet hat, — iann sie 
aa fibar sieb vermögen , die Gefabrtina eiaee 
Creisea au seyn, dar in Sonetten und Har^ 
fenklängen , in Mummenschaui ond Thorheity 
in Citherspiel und üeimgeton einen Troft ffir 
Wik daa findet » waa Araratb BetrSbeaileB bi^ 
ja was noch mehr ist, für all das^ was la- 
Verlieh und verächtlich ist?^^ 

^Mit GwBty meine Königin«/^ sagte Ox* 
fard, „tadelt nicht den guten KSnig Rejii. 
weü er» verfolgt vom Geschicke^ im Stande 
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SU öffnen, die Sluer stolzeres Geimith ver- 
Mhiniliei* fiia WetOrampf aeiuer MiooeMii- 
ger hat für ihn die BtoMüiiwhebattg filnM 
iUUerspieles, und eine Blamenkrone^ von sei* 
AM .TroiilMiioiin geAmbten und raa ibna Sth 
netten geweiht, ist ihm |f€iiQgeod6f RrtttÜ 
für die Diademe von Jerasalem, Neapel xstA 
beider SieMien, Von denen er niebti ato die 
teeren Titel besitzt/^ 

,,Redet mir nicht von dem bemitleidens-* 
werthen ereise,^^ tagte MergsrcMim y )|dw iflk 
gar unter den Hafs seiner elendesten Feinde 
liinab&ank und nur der Verachtang Werth ge- 
nebtet wird« leli tage Dir, edOer Oxiofd) 
fast rasend bin ich gemacht worden ^ an dem 
mir aufgezwungenen Wohnorte zu Aix^ in 
dem jaonmerUeben Krelie , den er zdtMn Hef 

nennt. Mein Ohr, nur den Tönen der Be- 
trübnifs zugewendet, ist nicht so müde d£B 
ewigen XUmperne der Hmrfenr, des Kreieebeiii 
der Geigen und des Klapperns der Castagnel» 
ten; meine Augen sind nicht so überdrüssig 
der betteibaften Hofbaltafig, die bot eteen* 
Werth ist, wenn sie Reichtfamn und bedeu- 
tende Macht verleihen kann — als meine 
Seele krank liegt bei dem AnbUelee den kam« 
merliolien fihrgeisea j der dann noeb Vergnt- 
'en an FUUern^ Troddeln und Nichtigkeiten 
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finden Jwm 9 wenn die Wirklichkeit von alle- 
deoit mm grob mid Mi lieiftt^ daUa iit. 

Kein, Oxford. Ht es mein Geschick, ancft 

den letaßteii 6Iueksww£ noch verlieren^ « 

Aar «ich fliir ginsiig m Uetoii geheint, m 

will ich mich in das ärmlichste Kloster auf 
den Pyrenäen bergen zurück sieben, um mii^ 
dnltti AerSeiHMeli Sit eii^iriiM, ftieteitwMlk 

sinnige Fröhlichkeit meines Vaters i€li€n SU 
müssen« Möge er aas unserem Gedachlailii 
•elnvtedeii, m wie ev ots dm Budie d!« 

Geschichte schwindet, in welches sein Name, 
nimmer aufgenommen werden wird» Wichti* 
geres habe ieh Bueh zu eageu «nd to» Baek 
20 hören. — • Und jetzt, Oxford, was für 
NaehrieUen habt Ihr aus itatiea} Will der 
Berzog von MaUMd uns »itt «etoem KaHie, 

oder mit seinen Schätzen beistehen .^^^ 

)^lftt seinan Batbe gem^ imfue KouigiBOy 
fdldtai iiri« Ihr Amelben beufltsen wollt, wvHb 
Ieh nicht, da er uns anempfiehlt, uns unserm 
hof&HUigsiosen «eseUefee «1 untetwerfoa und 
uns deuratimroil dem Willen der FOrsebens 

zu fiigen.^^ - 

elende itaUenerl -Will dt^nn Ga* 
leaeeo nieM eineti Hiell setaer MOaM wr*. 

strecken, oder einer Freundinn Beistand lel*' 
sten^ der er früher so ott Treue gescbwo* 
reu hlitt« , , 
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i^elbit nickt die Demanten, die ich in seine 
JHftni« sn legMy miek wkot|<< veni^srte Aer 
Graf, ,,vemogteii ikn, ieiiie Selnrttkammer 
am entriegeln, nm uns mit Goldstücken za 
nMecem Vntomiflimeii 9a vmidieA« Dodi| 
sagte er, wenn Knfl ¥Mi Boi^fmiA ensflidi 
duran denken »ollte , za Eaerm Gunsten Et- 
WM an nnlernakmen , so war« aeiae Hock*^ 
iMsk<ii»g für diOTen MrtltB nnA aebi Mitge^ 

f0kf fflr Euer Majestät Unglück so grofs, 
tefs <er eJTWÄgen wollte, in welchem Maafse 
aefarar mr«r aekr andidpite Sekatarirammer nnA 
der Zustand seiner darck Zolle und Crefölle 
verarmten UntarlkaDen im Stande seyn wttr# 
ien^ ^nen kaaran Vanekafii m leisten«^ 

„Der doppelzüngige Heuchler!" rief Mar- 
garatka, „wenn der Beistand des fürstlicken 
Bargnndiexi ona da» v^rkUft^ unser Eigen« 
(hum wieder zu erlangen, so will er uns eine 
Handvoll elender Münze geben, damit unser 
wieder liergmtelitea Woklergdiien aeiaer 
(Bleiokgfiltigkeit g^gen unser Mlfsgesekkk veP^ 
gessen möge. — Allein wie steht es mit 
Burgund? Ick kahe mich hieher gewi^^ um 
Eaek an sagen , was ick erAikr, und den Be*- 
rickt über Euere Vorschritte en vernehmen 
ein treuer Wächter sorgt , dafs wir hier nicht 
lOiterkroekeB werden. Meine Vngedidd Eaek 
an seken^ trieb mick an^ in dieser lüediigeu 
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VerkMdmg hMM m Idmiimii* • ttrli habe eine 
kleine Wohnung in einem Kloster unweit der 
Stadt* Ich iieb Eare Ankuiifi durch dm tx«MB 
Itambert benbaehiea ~ «d IcMiiite fetzt, 

Eure Hoffnungen and Besorgnisie zu verneh- 
man, und Kach die meioigen mitzotbaUen.^^ 
: 9^Kdoigiiete Effan,^^^ tagte der Graf, ,,iefc 

habe den Herzog nicht geä§elien. Ihr kennt 
seine eigeniinoige , heftige^ hochfalurende und 
«KfUionaiiBbare Geniithaart. Weiut er lieli 
jener gelaaseneii und ausharrenden Staats« 
Uüsgbeity welche von den Zeitläuften ange** 
xafken vird, bingiebt, ao «weiflie ich iiiehti 
er werde volle Entschädigung von Louis, 
ieinem geachwornen- Feinde, und selbst von 
£dward| seiaam ebrgeiaigeA Schwager, er« 
halten« AUeia wenn er übertriebenen leiden- 
sehaftlichen Aufwallungen freien Lauf läfst, 

sa «wird er in Zwist mit den artaea aber li^&bi»n 
Helvetiem geratben, aus welekem leiebt.ein 

heftiger Kampf sich entheben mögte^ wobei 
w durehans nicht gewinaan kann , woU aber 
Ctofahr laitffc, die schwersten Vediiite an ev» 
leiden.^^ 

^^Zuverlässig wird er/* sprach die Koni- 
giaB5 9,deni Usurpator £dwttrd in tarcd^ 
genblicke nicht vertrauen, In welche»- 4WiNt 
den gröÄten Beweis von Verrath an .seineni * 
BaadniMW glebt»'^ 
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„In welcher Hinsiebt, eaicFrauf" verseta- 
Oxford. 9,me Naehricht, mC welehe Ihr liia- 
2ielt, 18t Urft nieht kxoA worflwf*^ 

jjWie, LordI Sali ich denn die Erste seyn, 
die- Such sagt, data Edward von York mit 
einem Reor kevflboB iriiiffie^ Aai gr^er ii% 
als selbst mein Schwiegervater, der berQbmtft 
B«ikiriclt der Fünfte, jemals einea naali Fraalu 
teleh oder ütelifeai fftfartol^^ 

„Weni2:Bten8 hörte ich, daik mttl lOMiti 
erwartete,^^ sagte Oxford, „nnd ich stand in 
4er Meynnng , dalli " iolehea wiierer Sedie 
nach th eilig werden wurde»** 

„Edward ist angelcommen , ^ sagte Marga- 
te^a, „mid 4er Verrather nnd Usurpator hat 
Ludwig von Prantareldi ttofifefiirdert, ihm die 
Krone dieses Landes, als sein Ei'genthum 
enttoUefem ^ eben die lürone^ die auf dem 
Haupte meines unglfleidlehen CMsmaliis gUaste^ 

als er noch ein Kind in der Wiege lag," 
^So ist es denn entschieden — die Eng« 

iftader sind ia Frankreieli,^ tttwortete 03> 
tord in einem ausdrucksvollen Tone der schwer*' 
■ten Besorgnifs. — „Und wer begleitet £d# 
^irard aal dieaem Zagef 

„Alle ^ idle lAtterslett Fciwle imiMHres . 
iuses und unserer Sachen. Der falsche , ver- 
tlierisehe^ ehreathlefste Georg, den er Her* 
>g von Glaienee nennt ~ det JHnlifiaftr 
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JUehaid — die Mliwelgerlselien Hastioffg 

Howard — Stanley — kura die Uaiipter all 
jeaer^ Verrather, die ich aiclit nennwi mag; 
ej wäre denn, dafi meiae Verwünschung «ie 
Miiweg raffen tonnte von der Oberfläche der 
JErde.** 

j,Uiid ^ Ich eitire mu fragen «prach der 
~ „Bereitet Burgund sich, jene Eng- 
länder als Kampfgenossen zu begrä&en, und 
gemeinichafttiche Sache mit dieiem yorU- 
sehen Gaste gegen Louis won Frankreich m 
machen?" 

„Meinen Nachrichten an£(%e/^ Versetste die 
Keniginn, ^ond^ese sind sa geheim wie zu. 
rerlässig, und werden überdies durch das ali» 
gemeine G€rücht bestätigt^ ~ oein| mein 
thenrer U2;fQrd9 neinl^^ 

,,Mögen die Heiligen drob gepriesen seyn!^^ 
antwortete der Graf. „Edward von ¥orJc~ 
ich wiU auch dem Feinde nicht Vebeb nach- 
Mdeji lat ein verwegener und furchtloser 
Feldherr — allein er ist weder Edward der 
J>ritte, noch der heMenmäthige sehwarae Prina 
— aneh nicht jener fünfte Heinrich von Lan^ 
caster, unter welchem ich meine Sporen ver- 
diente I und fOr dessen Haus mich die Erin* 
nemng an seine ^ glorrelehen Theten wfirde 
tven erhalten haben, auch wenn meine ge* 
leisteten Gelübde der Anhänglichlceit an dassel- 

350. F 
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be mir jeinftU «tneit e«teikMi U IVteilcel- 
muth oder Abfall hatten erlauben können* 
Mag Edward obne den Beistand Bargimd^ 
auf ien er gereehnet^liat, gegea Franlcreim 

zu Felde ziehen! Lonis ist zwar kein Held, 
doch ist er ein vorsichtiger und gewandter 
Heerfdtarer, und in diesen itutsklu geladen 
Zeiten vielleielif mehr zu fürchten, als wenn 
Karl der Grofse, umringt von Roiand und af> 
len seinen Pidadinen y auPs Nene die OriAun^ 
me erheben konnte. Lölifs wird keine Schlacht- 
felder wie die zu Crequi, Poitiers und Agin- 
Gonrt wählen« Durch tausend hennegaaiseke 
Lausen und swanzigtailsend burgandische 
Kronthaler kann Edward Gefahr laufen, 
Enghuid einsubOfsen, während er in hartnäfc- 
Ugem Streite su Wiedererlangung der Nor^ 
mandie und Guienne's begriffen ist. Allein 
welche Schritte that Burgund?*^ 

jyEv hat Dentsehland bedroht/^ sagte Mw^ 
garetha^ „und seine Schaaren halten jetzt 
Lotbringen überilathet| wo er die vornehmsten 
Städte and Vesteu wegnahm/^ 

,)Wo ist Perrand de Vaudemont ~ 
ein JOngling voll Muth und Unternehmungs- 
geist, wie man sagt, um Namens seiner Mat- 
ter Tolanda von Anjoo, der Schwester Eu- 
rer Majestät, seine Rechte aul Lothringen gel- 
tend SU machen?^ 



Digitized by Google 



I 



83 ^ 



Dentichland oder in die Schweiz/^ 

jjhßis Bargand sich vor ihm wahren iagr 
te 4er erffüureiie Gnf^ ^^deiw aoUte d» eot^ 
erbte J€ngling ki Deutschland VerMuidete, 
und Kampfgenossen, anter den Ji^ecken Schwei- 
aextt Hoden t so disUbKir Karl «im JBiffgmid ia 
ihm eineii ftmlrthttreten Feted erbliclcen«^ als 
er es nicynt. Wir sind gegeuwäitig nui* 
stark durek des Ueraaga Statte« und wird 
dtoie in müMwigem nrnä aahwaiilteaian Aiiitrm^ 

gongen vergeudet^ so schwinden, ach! unse- 
re Hoffnungen mit seiner Macht j selbst weiun 
wir IIni gBoe^gt landen, uns hetostalieji» 
Meine Freunde in England sind entschlossen., 
nur mit liargnnda lieibätfe sich, au erhe^ 

,,Die8 Ist nicht das Schlimmste," sagte 
Margaretha. ,,Mehr fürchte iah die Staats- 
Iringlieü Ludwigs , df^ ^ m meiam Spähar mieli 
nicht groblieh täuschten, wirklich schon dem 
l/snrpalor Edward einen güh^imen Frieden 
lantm;; lüdam er grofiie Suiuiii«! Mbot^ uat 
England fü9 die Torkiaten au erkaufen ^ und 
«ine siebenjährige Waffenruhe xn erlaiigeu. 

^a kann nicht seyo^^^ sagte Oxford. 
„Kehl EhglSndar, dar «ta Haer beCehligt, 

wie Edward jetzt eines führen mufe, kuitn M ob* 
ne Scbaaoiexröthen wagen^ sich aus Frankreich 
' F » 
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obaa deii Versucli sarück sn aifilimy lefaie 
verlornen Pnviawen wiednr ni gewinnenb*^ 

jyDsLü mogte die Ansiclit eines rechlmäfsi- 
geil Fürsten teya^^^ sagte Mai^retha , ,,der 
ein ffohiMnanie« und getMoes Beiek hinlisr 

flieh lälst. Das mag aber nicht Ansicht die« 
»es Silward aeyn^ der fälschlicli fiaatagenet 
genannt wird »d wohl eben ao niodrig fon 

Gemüth wie von Geblüt ist, da man 8aLi;t, 
dais sein wirldicher Vater ein Bogenschütx, 
Blaekbnrii wii Middialinni war« Bin 
Usurpator mindestens, wenn nicht ein Ba* 
stard,^) kann solche Ansicht nicht hegen. 
Jeder Westhmidiy der von Engiand herdbtr 
weht, wird ihm PnrvAit einMCien vor Abfall 
deier, fiber die er sich Gewalt angemaaßl 
hat« Er wird nicht rahig schlafen ^ bevor er 
idkM heimgekokrt eeyn wird nmA Engtand 
mit jenen Mordgenossen , anf die er sich som 
Schutze seiner gestohlenen Krone verliirt» 
Er wird sieh in teineD Kkfog nttC Lon^ ein* 
lassen; denn Lonis wird nicht anstehen, sei- 
nen Stolz dnrch Demuthigung herab an atim- 
itten ^ scdnen CMn n fttlen und • Ate wü^ 



Die LancasterpartKei helegte Edward IV, 
ganz ohne Beweisgcüad^t Jüit den Sfhiarhns' 
»CA eines Bastard«, 

Aam. d. Autors. 
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ISitige Verschweiidiingssuelit durch GoUifiua« 
mm n iittigen» £ii fiifisbto i«k ielur^ wer« 
den wir hM koran, wie da» toglMditehe 

Beer Frankreiebs Boden mit dem eitlen Ruh-^ 

«f Teri&Git» sein Piuii^ für «ttiebe Woebtii lang 
aodiEinmiJio daftjeii^»Prav{iiMaaiifgepfl«Mt 

iiaben j die es vormals sein eigen nannte.^' 
ulim io nielir iafc ea na uu«, hurtjg ao 
leyiiy iea Bwi^iiidiei' sw JBalaelieidiing im 
bringen versetzte Oxfort; ,,Qnd zu diesem 
iiUide eile ieh nach iUijaii. Ein Ueeiy wie 
die Sehawren Kiwerda ea hiJMen, kana ia 

mehreren Wochen noch nicht Qbcr die schma- 
len Gewäaaer geführt werden« WahrscUein^ 
lidi iat ea, dafii ea ia Fraaioreieh wird filier* 

wintern müssen, selbst wenn es Stilkland 
mit daas üöaige Itonia achiiefst. Mit tausend 
kenaegaaiadiea lammm lam kik aaa dem oat« 

liehen Tbeile Flanderns bald im Norden seyn, 
wo wir, aa£s0C dar Zaaicherong vaa Sciiotti* ' 
laada JUtlfe, aaeli aaendie JETnaade Jiabelit 

Der treue Weatea üird aich aaf ein an ge* 
bendea Zeiehen erheben — ein Clifford kann 
geinaden wtfdaaf obvalid die Baaseebel iha 
Riehards NaAatellai^ea - bargea ds« 
Siawobner von Wales werden sich auf daa 
I<o«Hfagairert Tadox vereinen — die rolhe 
;Bm9 mwheU aodi Kiaaial iltf Haupt, und ao« 
]But erliAlte Gott dea König Beiniclil^^ j 
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Ach!" sagte die Koniginn 



aber ntclit 



jneinen GeinaUi nicbt meiaea Fceuad nor 
ttett Solm meimr Sehwiegeruiittter irdA minm 

i^alliBchen Häuptlinge — kalt, wie es heifät, 
und ÜAtig — Aliein sey ml lafst inich nur 
ZMieufw trittoq^bireiid wbA m York geriekt 
sehen, so will ich znfrieden sterhen.^^ 
* gefällt es £ach denn^ dafs ich dieje« 

üfgeo Atterbietiiiigeii machen mi die £w. Mto« 

j-esiät frühere Befehle an nrit^ htnweisen, 
um Burgund für unsere Rache aufzuregen I 
£rfibrt kairi Etwa» von der roitP^iehlagisaea 
WafltaRfiflie tiwf teltm FMnkreieh «nd Englaudi 

BO wird der Stachel um m tiefer dringen/^ 

y^Veriprecbt Alles entgeguete die Koai- 
ginn. ,jlc\^ keime dat Imaerrte dieses Bei^ 
iK)g8 — es ist nur auf Erweiterung der Be- 
sitseujpgen seines Hausee uch allea Seitea 
Mn gerieMet« Deiwegen kai er GeUkm 

weggenommen — deswegen überlluthet und 
tiesetzt er jetzt XiOikringea — deswegen giert 

er nack dea anmellgen Kestea 4er Pro-* 
venee, dte mein Vaier noch die seinigeii 
nennt. Bei so vermehrtem Besitftthum ge- 
denkt er seinen Herzogaaaaiitel gngm dien 
RMne «Inev nmibhangigett Monarcken mm vetH 
tauschen. Sagt ihm, Margaretha könne sci-J 
nen Abstellten förderlich werden — sagt ihm, 

dafii meitt* ▼ater Beai den WiderstaaA aidrfq 
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tneilrennen wird, den dei Herzogs Wegnahme 
Yon Lothriogeu findet« — Er wird mehr thni^ 
~ er wfard Kmla «nm JB^rben mm der Pro« 
vejjce einsetzen ) und zwar mit meiner voUi« 
gen Bewilligung — sagt ihm, der alte Alana 
verde eeine Staetea ihm in dem Angenbliek 

abtreten, wo seine Hennegauer sich nach 
£Uigland einschiffen 9 io Karl unr ein mäfsi- 
See Jahivehelt gewahrt^ mn eine Anaahl 
Geiger md eine Sehaar Mohrentanier an und 
terhalten; denn diese bilden Rene^a sämmt- 
liehe irdiache JBedur&iaae. Die meinigen aind 
aoeh geringer — Radhe an Torlc and ein 
Grab! Was das elende Gold betrifft, dessen 
wir bedSrfen, so hast Da Jnwelen xa ver- 
pfänden — » Wae die flbrigen Bediugongen 
anlangt, so kann allenfalls Bürgschaft gelei« 
atet werden/^ 

^Waa die Letateren betrifft, bebe Fraii| 
eo kann ich an Eurem Konigswerte noeb 
mein Ritterwort geben; nnd wird mehr ver- 
langt, so aoll mein Sohn ala ^eiüiel in Bur- 
gund bleiben«^ 

,,0 nein, nein!" rief die entthronte Köni- 
ginn, vielleicht von dem einzigen zärtlichen 
eefibie ergriffen, daa dnreb wiederhoitea pnd 
übermäfsiges Unglück noch Hiebt iwr Unem- 
pfindlichkeit herabgesunken war. nWajr' 

lUcbk daa Me» dea edle» JüngUuga — 
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ist dw Letflte des treuen und anhatigliclien 
Santeft DtfVere — er sollte der Waffen- 
bruder meines g€li(frlfteii BdwttPd »eyil — und 
wäre fast sein Genofs in einem frühzeitigeni 
bitttifeii Orabe geworden! Verwickelt dies' 
arme Kind nieM in jene Staaltraolre , die Mt-^ 
ner Familie so \ erhängnifsvoll worden. Lafst 
ihn mit mir «leben. Ibn mindestens will icb 
scblnMii iror C^efislir, ilD^ lange Ml lebe^ mit 
ihn versorgt wissen^ wenn icb nicht mehr 
•eyn werde/^ 

^Vergebt mir, Königinn/^ sagte Oxford, mit 
jener ihn ateta anaaeiebnendeo aestimmtbeit: 
„Mein Sohn ist, wie Ibr defa an gedenken^ 
ihn Werth erachtet, ein De Vere, und viel- 
leiebt besÜmmti der Leti»te seines Namena 
an seym Möge er fallen; doeb gesebebe ea 
nicht ohne Eine. In weiche Gefahren Pflicht 
nnd Leiienstreue ihn auch rufen ^ seyen et 
Gefabren vm ScbwerC nnd Lanse oder vor 

Beil nnd Hochgericht — frei mufs er ihnen 
die Stirn zeigen^ wenn er seine Treue da^ 
dvidi bewahren kann» Seine Abnen haben 
ihm gezeigt, wie man all solcben Oefabrem 
Trota bieten Juinn.^^ 

„Wahr, wahr/^ sagte die unglückliche Ko- 
niginn^ indrat sie beflig die Arme empov* 
atncMe* ^ «yAlle mnistea tmifconiinra ^ 
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r alle, Üi im tbm fdommikm irtnrteii « tfie, 

I die Margarethe liebten , alle, die sie geliebt 
Ml Die VeHUgmig mitfa aligemefai wetw 
tbm ^ iMe Jünglinge inlliNmi iaifm , "irle Me- 

f Greise — Irefn einziges fjamm der zerstreue« 
I tea Heerde aoU entrinnen ! 

jjDm Gnttet willeii y kothkmAsBVtma/^ wgu 

te Oxford, ,,kerahlgt Euch] Ick köre an 
die Thür pochen«^^ 

,,D«a Zeichen wm Anibmehi^* tagte Ute 
verbannte Koniginn, indem sie sich sammel«» 
te« >,Uegt keine Furcht 9 edler Oxford; nicht 
eil seige ioh miel^ so; allein wi» felieii er- 
blteke ieh jene Fromde, deren ibttlifn nad 
Stimme im Stande ist, den Ausbruch meiner 
Verzweiflung an hemmen i Lafs mich diese 
Reliquie nm Deinen Naeken aehlingen , waeka^ 

rer Jüngling, und fürchte nicht ihren bösen 
\ fiinflttfa, obschon Du sie aus einer bösweis- 
sagenden Hand empfängst. Sie gehörte melU 
nem Gatten , i§t eingesegnet durch manches 
Gebet I geweihet durch manche fromme Zäh- 
re; aelbst meine unseligen Binde yemögea 
nicht 9 ate tu entweihen. Idh wellte metnea 
Edwards Brust am furchtbaren Morgen 
dem Gefecht in Tewlcesbury damit scbmadcen 
— alletn MOt waffnete er aleh — 
ohne mich vorher zu sehen — «»d tU ttwll 
Stfebesi war nmaonatl^^ 
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Indem sie dies spracli, Bchlang Bie um Ar- 
thurs Nacken eine goldene Kette, au welcber 
ein klein vekh, ^ber «hemw roh gearbeite- 
tes^ güldenes Kruzifix hing- Die Sage ging 
davon ) es hitte Edward dem Bekenner gehört» 
Das Pochen au die Thor wiederholte sich^ 

y,Wir dürfen uieht aandeni,*^ fegte Maiga- 
retha* ,^afst nns hier scheiden — Ihr geht 
naeh Oyon, ich nach Aix, meiuem ruhelosea 
Aufenthalte 4n der^revence^ Lebt woUl ~ 
Mogten wir uns zu besserer Stunde wieder- 
geben doch wie kann ich dae hoiTeu? 
Rhen ao apradi ich am Morgen vor dem Tre& 

fen bei Saint Albans — eben so vor dem d& 
Stern FruhUebt zu Xowton — eben so auf 
dem noch billigeren Gefilde von Tewkes- 
bury — und was war der Erfolgt Doch iat 
Hoffnung eine Pilan^e, die aus einer edlen 
Braat nicht eher eusgerettet «werden Jcanii| 
bit das Brechen der loteten Heneniflber de 
vertilgt/^ 

indem sie also sprach^ schritt sie durch 
' die ThOr der KapellOi nnd miadite aieh in 

das Gewühl von Menseben, die theils beteten^ 
theils ihre Neugier befriedigten 9 tbeils ihre 
nflaaigen Stnnden in den Gingon dea imhen 
Munsters verschlenderten« 

Philipson und dessen Sohn, beide tief ergrif- 
fen von dem seltsamen i&asailUMntMffen f dal 
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fto eben Statt gefandea b«tte, kehrten in ihre 
Herberge snrflelr, wn ihrer ein Knappe harrte, 

der Burgunds Farbe und Zeichen trug, und ih« 
nen berichtete ^ dafs , so sie die engländiaehen 
Kanflente wSkren y ßie werthFoUe Waaren an 

den Hof des Herzogs hräcTiten, er den Auftrag 
liätie^ ihnen die Unterstützung seioea Geleita 
nnd seiner Unverletalichkeit zn gewahren« 

L'ii( er dem Schutze dieses herzoglichen Diener» 
gingen unsere Keisenden von Strafsburg ab. 

Jedoch so groCa mir die UnsnmrlÜBiigkeit der 

B^iegsbewegungen des Herzogs , und so zahl- 
reich die Hindernisse ) die sich in einem durch 
fortwährendes Hin- und Herziehen ran Krie* 
gern nnd doreh fcriegerfsdie Znrflstnngen be- 
unruhigten Laude ihrer Reise in den Weg 
legten, dals^ie erst am Abend des zweiten Ta» 
ges die Ebene bei D i j o n erreichten , allwo die 
ganze Heeresmacht des Burgunder Fürsten, 
oder doch der gröfste Theil derselben^ ihrFeld/» 
lager «nfgesehiagen hatte. 



L 
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Vier und zwansigstes KapiteL 

^/thm $49id the Duke — thus did the Du* 

he in/er.'' 

Shakapeare^s Rkhard IIL 



ffSa Bogt der Herzog giebt der Her" 

m^g o»/^ 

Shukap. Richard IIL Act 
{A. W. V. SeMegei.^ 

älteren Reitenden Blidoe waren woU ge- 
vShnt an flen Anbltek kriegeriselien Glanies ; 

flennoch ward er fast geblendet von dem Reich- 
tbam und der Pracht de« burgunditchen Lager^ 
In welehem nnweit der Manem Ton Dijon^ 
Karl, der wohlhabendste Fürst Europa''»^ Beine 
Praehtliebe darlegte und die seiner Begleiter 
an ähnlieber Vembwendiing ant nreisen wnüite. 
Die Zvtte der geringeten Haoptlente waren von 
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Sirfie ni fltamiet, wüumtd 4ie #ts Adels und 
der Oberanfuhrer von Silber • und Goldstol^ 
iBiincIiCiiltiger Xfti^^teAWkkwei und almUdi« 
kMtlMurcr AHMehMtekong erglinsfon. Die 

Keilerei, so wie das Fuisvolk, da.<i sich zum 
Wachdientt ger4)ihet hatte ^ zeigte akub in den 
mMsmUn nuA pninlceiidsten ROatimgeii» Bin 

schöner und überaus zahlreicher Geschotzzug 
war nahe am Eingänge ao^eatellt und im 
feUibaber diesei Zages erkannte Phiiipaon (ßm 
dem Grafen De Vere von Oxford seinen Rei- 
aenamen asu lassen, an welchen nnaere Leaer 
gewohat aiaA) einen JBnglander ¥on niettow 
Herlranfty Heinrieb Calvin, der sichdareh 
seine Gesehicklichkeit in Lenkung dieser furcht» 
barent jungst erat «nni l^ciegftgebraneli erfonie» 
MA Werkaange ansaaiehncle» Die Paniere und 
Fähnlein^ die jeder Ritter und Edle aufge- 
steckt hatte t ^wehten nber den Zeiten ^ und die 
Eigentliftnier dieser wandelbaren BehimsQngen 
safsen am Eingange halb gerüstet und schauten 

demKingen, Springen and anderen atUetisehen 
Ufebmigen der Sdidner msu 

Lange Reihen der edelsten Rosse sab mm 
stamp&nd and mäbnenschüttelnd ^ gleich als 
wiamn sie nngednldi| ilber die llntbätigkaitt 
auf welche sie beschrankt iMVnnj Od^ man 

horte sie wiehern über den Krippen , die reicF 

gefallt vor ttnen standen. Die iüiegaknaehf 
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bildeten heiter» Cirappm tm Hl^muSbttign 

und wandernden Gaukler her, oder hielten 
. aeehgelage var des Marketender Ge/eiten; An- 
dere seMmderlm mit ^iNmMiiräi^^ 
her, indem sie dann und wann die Blieke a«t 
die hinabiinkende Sonne warfen, gleich als be- 
gehrten Bie, M mSgte die fi^nde heireintoei- 
chen 5 die einem gesehäftvlOieli und eben dw« 
wegen langweiligen Tage ein Ende zn machen 
liikite« 

Inmitten diese« blentavdeü MaswAerlei^e • 
kriegerischer Rüstungen, erreichten die Rei- 
•enden endlich daa Zelt des Herseogs, vor 
welchem im Abendscheine dan brdie mttft 
reiche Panier flatterte, auf welchem die Wap« 
ticMchilde «nnea Fürsten erglänzten, der ein 
EMrsog vm eecha Proi^sen nnd ein fben 

von fünfzehn Grafschaften und vermöge selt- 
ner Maebty seiner Gesinnungen und des Glu» 
efeety dM seinen Unlernehrnnfen «n ftiigesi 
schien, der allgemeine Selmelten EnMptPm 
war. Der Geleitsknappe gah sich Einigen 
der Waehthnltenden knnd, und aoCyri wurdest 
die Engländer mit HSfliebkeit au^nommen; 
''edoch nicht in solchem Maafse, dafg die all- 
emeine Aufmerksamkeit auC aie gelenkt word- 
en wibre* Man führte iie in ein angrensra«^ 
es Zelt, das einem Oberhauptmann gehörte, 
A ibcem Aufenthalt heatimmt war, und wa 
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mü ihnea Erfrisclmiigen aller Art geboten 
worden. 

^Da dai Lagei*/^ fprack der Dienittbmtid«, 

„mit Kriegern von verschiedenen Nationen 
nud abweichenden Gesinnungen angefüllt ist, 
10 bat det Hersog von fiargond wn Sieher*- 
Stellung Eurer Handelawaaren Eaeb den Schatz 
einer Schild wacht zuertheilt. Mittlerweile 
Iialtet Kaeb bereit , bald vor das Angesiebl 
Seiner Hohbeit berufen an werden/^ 

Nicht lange währte es^ so geschah diese«, 
und der ältere Pbilipson ward durch einen 
Seileneingang in das beraogUebe Zelt, and 
zwar in denjenigen Theil desselben geführt, 
der dorcb vestzugezogene ¥Qi*hänge und durcb 
bdlserne Versehläge das innerste Zeltgemaeb 
Karls bildete« Die SeUtehtheif des Geräth es und 
die armselige Einrichtung der Bequemlichkeit 
dea. Hersoges bildeten einen schreienden Wi- 
darsproeb mit dem Aenlkeren des Zeltes ; denn 
Karl, dessen Character in allen andern Din^ 
gen nichts weniger als beständig war, zeigte 
sieb bebwrlieh in dem Umstände, während 
einrg Kriegszuges i^eh so in Kleidung, Hirie 
auch nicht selten im Betragen, roh und nie* 
drig darsoitellen ; so daTs seine Sitten als- 
dann eher denen eines dentsehen Lanaen« 
kneehtes, als denen eines Fürsten von hohem 
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Bmge eniiWiadieii; mibet « m gleiditrSSdt 

ieine Vasallen and Höflinge an grofsem Pmnk 
und st ältlicher Herrlichkeit anregte und auf- 

li^rdiorle; gleich als ob aehlichter Ammg 
und Verachtung jeglicher iafkiereA Sitte, ja 
nelbst des Auslandes , ein ansschliefsliches Vor- 
recht dea Monarchen wäce« Jedindi sobald 
et ihm geflel, in Peraoa und im BeneluneB 
sich stalllicli zu zeigen, so verstand Keiner 
fUa l£arl von Burgund es besaei;! «ich au achuMk 
efcen und fttratUeh au betragen« 

Auf seinem Tische lagen Bürsten und Kam« 
me, die ala anagedient hätten bei Seite ^ge- 
imrfea werden mögen , abgetragene Hula mA 

Wänimser, Hundekoppeln, Ledergürtel und 
andere dergleichen ^geringfügige Dinge; zwi« 
•eben denaelben aber anfällig ^ ' wie ea achteik 
der grofae Otamant, Smei genaiinl; die drei 
Rubineu, die die drei Brüder von Antwer- 
pen hielaen noch ein graiaer Demant^ der 
die Leuchte von Flandern b^nimnt wurde» 
uebst mehreren Edelsteinen von geringerem 
Werlhe und minder grofser Seltenheit. Dieae 
aonderbare Znaammenwfirflnng glieh einiger 

IVlaafsen dem Character des Herzogs selbs^ 
der Grausamkeit mit Gerechligkeiily Seelen* 
grAlM mit Kleiniglreitageiaft, Sparaamkeit mit 
Verschwendung und Freigebigkeit mit Geize 
paarte» So war Karl in der That in Niehtt 
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beständig, ali m der Hartnäckigkeit, mit 
w^ich&c er einen ejumaZ geiafsten Vorsatz 
miler allen Umatändea aod trots allea alck 
dabei bietenden Gefahre» verfolgte. 

Umgeben von jenen wertliloaen und kost« 
hareu Gegenständen aaf seinem Naehttia0)i% 
rief der Herzog dem engländischen Reisenden 
die SegrüJfoung zu: Willkommen , Herr Pili» 
U^^Büii ~ wüil^emmen Ihr^ der Ihr vnn ei» 
ner Nation aeyd, deren üandelslente Für« 
sten und deren Kräiuer Mächtige dieser £rde 
'rind. Welek neoe Waaren bringt Ibr^ m 
uns daotit an acbnellen? Ihr HanAehnrolk 
&eyd, bei'mi heiligen George ein feiles Ge* 
scUechtl^^ 

,)Trann ^ keine neuen Waare% lioliet Herr^.^^ 

antwortete der Engländer, ,,bringe ich mit, 
sondesn nur die, die ich Eurer Hohhett 
I fldmn voriges Jllal aeigte, und 4ie leh in der 

Hoffnung eines armen Handelsmannes, sie mög* 
len Eurer Hohheit bei^ «awetten Anblick 
annokmlidier emeheinen nnehwiati Yoraule» » 

j mir die Freiheit nehme/^ 
^Qmt so 9 Sir — Philipviile, glaub' ich, 

nennt man Emxhi Sutwed^r seyd ihr ein 
einfaltiger Kaufmann, oder hAUA w^A ttv . 
einen thfirigen Käufer, dafs Ihr mir eben die 
WnnVftB nnfiududaen s^enkt, die mir schon 
i Einmal nicht getefanu — Modenweehsel, 
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U^rr, Neues — da« ist der Wahlsprucli de# 
BMilel«! Sara IjaiioMievwMren h^beii ihre 
Zeit hinter sich y und wi« andere Leute , kauf- 
te ich davon und war nahe daran sie allzu 
thenifer xu beiaUen« York iat jatii im 
Schwünge." 

^,Bei dem Pöbel mag es so seyn/^ sagte 
der Graf von Oxford, ^yaUeia für Seelen wls 
Eure Hoheit ^ tind Treue ^ Shre und Lehens* 
aiihäugiichkeil Juwelen, die weder Launen- 
Wechsel noch WaadelbarkeU dea Gesohnmete 
anfter Blode bringen kann«^^ 

,^Nun, es mag seyn, edler Oxford," sagte, 
der liersog, ,,dafs ich im Innersten meinei 
Geoifithee etliche Werthschätaang jenes ait* 
modischgewordenen Gegenstände hege; wie 
soUte ich sonst so viel Aueksichi auf £uce 
Penion nAmen, in wdcher sich dieielhan 
jederzeit auszeichneten^ Allein raeine Lage 
ist peinlich drängend, und sollte ich in die* 
nr Krisia einen falidien Sehritt thnii, so 
könnten die Vorsätze meines ganzen Lebens 
dadurcli zu Grunde gehen. Hört mir aUf 
Herr Handelsmann 1 Da tat liier liaraber ge- 
kommen Beer attet Mitbewerber B lac k b u r n, 
den Etliche Eduard ^von York und London 
nennen, mit einer AnawaU ron flUelbosin 
nnd Streitäxten, wie nom sie ninuner in Frank- 
reich «»eil König Arthurs Zeiten aah^ und er 
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abietef tieli) dhi gmeinsain OMebäft mit 

mir einzugehen, das heifst deatlich Iieraus- 
geiagt, gemeinschaftUch mit Burgund zu buk 
dein, hin wir den alten Fseha Lttdwig an 
leinen Erdhohlen herausgeschmäucht und des* 
Ben Fell an die Stalllhur genagelt haben« 
Mit Einem Worte ^ England ladet mieh ein, 
Parthei mit ihm zu machen gegen meinen 
verächtlichsten und hartnäckigsten Feind 9 den 
Kfoig tt^nFrankreieh; mick loa an maehen von 
den^ Ketten dea VasaUenttama nnd miek m dem 
Range unabhängiger Fürsten zu erheben — Wie 
denkt. Ihr nun, edler Graf, dafs iek dieaer 
loiflrenden Verraehung anavreieke f 

,,Darnach müfst Ihr etliche Eurer burgun« 
diachen Räthe fragen/^ sagte Oxford y^denn 
m ist diefa ein Ponkt, der an adir daa Ver- 
derben meiner Sache mit sich führt ^ als dafs 
ich treuück meine Meynung darüber abgeben 
fedmite.^^ 

,,Nicht8 deato weniger/^ aagfe Karl, jyf^^g^ 
ich Dich als einen Ehrenmann, welche Ein« 
wfirfe Dn gegen den mir gemachten Vor- 
schlag katf ? Sage Deine Meynung nnd sage 
sie frei heraus.^^ 

.,lierr, ich weifs, ^ie es Eurer Hoheit 
Weise iat, keinen Zweifei über die Leieh« 
ligVeit der Austührung irgend einea Planes 
nn hegen j desaen Vollaiehuug Ihr einmal be- 
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wbloNieii babt« iedoch obwohl diese iüntr 
liehe Sinneiart ia etUchen Faltett ab Bcför- 
dcirttnÄ«mittel dienen mag, aucli oft äU ml- 
diM I^ant andern Fäl- 

len iolohea Balianea bei eineia Vonatee, bloi 
der Bebarrlichheit willen, oft VeranUs« 
fmg mfikt ^»m Siege, tondern zum Unter- 
gange. Batraebtet daber dieaca engiaadUeb« 
Heer! der Winter nähert aicb — wo aoU U 
ßich imterbringen 1 wie soll es sich ernähren? 
von wem ioU ei beioidet werden? Soll Eure 
Hohheit etwa alle Kosten and Mfibseligkei^ 
tea der lleberwinterung bis zum Sommerfeld- 
sage tragen f denn darauf verlafst EiKb, daCi 
ein engländisch Heer aicbi eher braaebbar 
wird, als bis es lange genug von seiner Hei* 
niatbiasel entfernt war 9 aio sich an die Kriegs* 
^aicht la gewöbaea. Sie tiad, icb gebe es 
zu, Männer, die die besten Kampfer der 
Welt abgeben; allein noch sind sie solches 
nifbt, aad aififstea ecst aai Snnr Hobbeit 
Kosten dazu erzogen werden." 

,,Dem sey also,*^ sagte Karl. „Mich dünlt, 
die Niederlande boaaaa aaf etlicbe Waeboi 
Speise für die Oebseafleiseb Veraebrendcn 
Gauche liefern; aad Dorfer offnen, in denen 
sie lagern mögen; aad Hauptleote iteU»» 
die der Barsebea starre Gliedmaafaea gce- 
tchmeidig machen zum Kamp£e^ und Frofol&g 
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gmiig llefeni) om der Geielleu Widers paiisti- 
geu Sina miterzaordnen der Kriegsmacht.'^ 

9,Wu gtseUebt Mduftt^^ fragte Ocfttfi^ 
wid tefiie Uiiani: ,^1br stallt SMh ftols, vm» 
leiht der augemaafsfen Macht KtfwardfiT ein 
sweitea Königreicli| setzt Um wieder ein in 
äHe 4te BddtitkaflMV^ die Bngland je fii Fnoife- 
reich sein uannte, gebt ihm die Normandie) 
aad Maine and Anjoa und Gasconien oad al* 
lee Uebrige wieder« ^ Mdgt Ibr dienm £4^ 

ward trauen , wenn Ihr solchergestalt seine 
Stärke gevestigt, ja, ihn stärker gemacht 
hAtj ele ee letit dieaer Lndwig iet, den Ibr 
gemeinsam mit England za Boden stredcem 
wollet?" 

^Beim Snnct Cleerg, ieb will nidit bebie«^ 
fiheli gegen Dieb seyn! Eben ilber dieeett 
Punkt beunrnhigea mich Zweifel« Edward ist 
swar mein Sehwäher, allein leb bin ein Mann^ 
der wenig Lest bat, den Kopf nnter aetmi 

Weibes Gürtel zu bergen." 

^Und schon allzuoft/^ sagte Pbilipsoü ^ ^^ha- 
fcen die Keille»Cte die IJnwix|taiMt der ¥m^ 
milienbundnisse zn Verhinderung der iebWW^ 
eten Treu bräche dargetfaan*" 

„Woblgeepreebetty Graf^ Chtenee verifietii 
seinen Schwiegervater; liOdwig vergiftete lel 
nen Bruder — Faioillenliebe — Possen! s' 
nmr warm attsen am Herde eines Burger 
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«ie H«Uw der SüiteB, im die IVliide kall 

welien, kai)n sie nicht kommen. Nein, meine 
Verbiiidiiiig mit Edward darcb Heiraih diiifU 
«rfr sor Zeit der Noih wenig BeisiMt ge^ 
währen. Eben so sicher konnte ick ein nie« 
gezäumte! Kuli reitea^ and e» mit einer Dis» 
ae Atemepftaiid lenken« Allein wee i^t dem 

nun der Erfolg davon? Er befehdet den Ko* 
nig Ludwig, wer von Beiden auch obsiege} 
iekf der ieli dxveli Ikre beiderseitig« M^wi- 
ebang gestiürict werden nraft, sieM den Vor« 
theil daraus* Die Engländer erscUagea die 
Franrosen mit ihren TueheUen'* Stäben und 
die Fmnsosen verfolgen, sehwiidten nnd 
Serstreuen durch Scharmützel die Eng« 
länder. Nächsten Frähling siebe ich mtt 
einer ilnmi Beiden dberlegenen Bjdeger» 
Schaar zu Felde und dann Sanct Georg Cur 
Burgund ! " 

iiUnd wenn mittlerweile Bure Hehelt sieh 
keteblessen will, selbst auf die geringfügigste 
Weise herablassen will, die ehrenvollste Ss^ 
chOf ita die jematt ein Bitter die Laut ein^ 
legte, dnreh eine m&fiiige Geldanmme und 
tausend hennegauische Lanzenknechte zu un- 
terstützen j so mogten diese in ihrem Dlenzle 
Rohm nnd aidelcigAter einernten, und den 
gesehmäheten Erben von Lancaster wieder 
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Vmbigem JSigWtliiiBis einsetzen.^^ 

^^Trefflich, Herr Graf,^^ tagte der Uwog^ 

irAp' haken to mmhem Straufse zwischen 
York und Laiicasfar zugesehen, auch thoU-* 
weise demselben BeJgUutd g«tei«(fit, dftfa iBift 
ewige Zmifei enfmegen/ welches diejenige 
Seite ist, der der Hiaiüiel das Recht und die 
Xiiefae des Volkes die widfiaame Qemit terJieiiy 
ud müx i» der That vSlUg sehwindlich ge* 
worden sind bei dem Anblick »o aaiserordenl* 
liehen Sducksalsweebseli, wie J&HiüUmd ihn dar* 

„Ein Beweis, hoher Herr, dafs diese Kam- 
pfe noch immer nicht endeten^ und dd£s Euer 
biMUw»ger Bdetand der Ineatereii Paviliei 
wird an Ihrem Rechte verhelfen können.^^ 

,,Und meinen Arm meiner Base AlargareUien 
rm Aiyott leihen ^ um mcdnea Weihes Brnder 

vom Thiom an storsen? Vielleicht verdient 
dieser von meiner Seite nur geringes Wohl^ 
wollen y da ev and seine frechen Sdieii rnJoh 
lait VHfateUnngen , ja sogar mit Drohungren 
bestürmten , alle meine eigenen wichtigen An- 
gelegenheiten bei Seite an aetaen und sofort 
ariek mit Kdward an desaeii irrender lUiteiw 
fahrt gegen Ludwig zu vereinigen. Ich will 

ickoa an mir gelegener Zeit und oiehA früher 
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org! weder Inselkonig noeh Inseledler soll 
Karla von Burgund romcbreiben. Ihr seyd 
MrwiittUaite.CNMUM^ Bor Biq[la«der Mder 
Pirthelen, dftAl llnr wahnt, die Angelegenhei- 
ten Eurer Bedlarosinsel waren eben so ansie* 
kend für die mit m Emli« AlMa 

weder f^ork «wli iMtmtUnt^ weder Bruder 
Blai U)urn noch Base Margaretha von Anjou, 

mid JFolm de Vere alt ihr €(eleitimaDfi ^ staltaii 
ntreh titnter M« Li«tif fStir^ii. Matt loi^ ta- 
ttern Habicht mit leeren Händen.** 

Oxford y vertraut mit des Herzogt CrenvAHii^ 
Mty liefli es geschehen, dafs dieser sieh dar- 
über ereiferte, wie Keiner es sich anmaarsen 
sollte , ihm eine Verfahrungweise vorscbreibea 
m wollen; vndtls KArl endlldi sekwieg, iw» 
Hetzte er mit Gelassenheit: ,,riehe ich, nm zu 
hören , wie der edle Uerzog von Bargund, 
der Spiegel der Airopäisehen Rtnereebafty 
sagt, dafa ihm kein Grund ilargelegt worden 
sey, der ihn zu einem Abentheuer vermögen 
kdnnte, dnrch weiehe» einer hfitlloffen KM* 

ginn wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen 
— ein Herrscherhaus wieder aus dem Staube 

empor n heben «e^f «ieht et kefin «mterU« 

Hches Logs, keine Rhrc, Irefne Drommete des 
Ruhmes, um den Namen desjenigen Mnuar«* 
cheu sn fveiaen, der ginn« atleiti in ^irem 
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«tattern MiiMsdtti^ «tte MMtan «fan 

hochherzigeti RitterN mit denen eines fufiüi* 
eben HerrftckeTM vereinbarte}^^ 

Btr Heniiff mrterliffiwli liiii^ indini w ilm 
zu gleicher Zeit auf die Schulter ichlng. 
.^Und giebt es keinen König Rene, dessaa 
üiiiaiinidMt FMdlw ilire wlnriilenden Oeif «n 
, zu meinem Lobe kratsen? und keinen König 
Bene, der ihnen anhört und spricht: |Brav 
giAieliteny aang ~ fot geg^giy iiur Vtedler 1^ 
Ich tage EMr, J0hsmi von Oxford, tds Du 
und ich noeh Jnngfernwaffen trugen, da wa- 
ten Wörter «vle Ratim) Bim, LoM, Bitter- 
fugend , WeHwrlMe er« üwgU gute InetinMIn 

für unsere liclitweiisea Schilde , und ein }?c- 
äugender Gravid an S&era^tterong eiaea iian« 
I Mmebaftfa« Tkwm, und rat den l^miier« 

plat/e, obwoTlI ich etwas 2u alt schon fdr 
dergleichen. kecke Thorheiten bin, wollte iah 

tnetM Fersen In aelelieitt Zwist aelnm drsn 

I wagen, wie es einem ächten und rechten 
' ^tersmaniie ziemt. Allein wenn es darauf 
enlrdmait, Krentimler binmiäMesr md gvefiie 

Geschwader elnzuichifTen, da müssen wir et^ 
I kleeidtche Grunde unsere« Uaterthanen* vor- 
eidegeti babeiiY «as derentwillen wir letztere 
in's Gefecht fuhren; »««wn Orinde kab^ 
die das allgemeine Wohl , oder hei'ra Sanct 
Oem^i ^was dasselbe ist^ die unsern persön- 
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Uäm V^mMmU Mg^bn* IM» iit im Wdt-^ 

lauf, und Oxford , die Wabrheit sagen, 
ich denke diesem Laufe mich auzuscMiefsen.^^ 
' i^Dar mmniei w^Aäimj ütdß ieh erwartm 
sollte , Eure Hohell aifigte asiAen imrfalira^ 

als in Rücksicht auf Eurer L aterthanen WoU- 

ialat) uAd wia Eue Ccnadaii -«a gtti^ iriaMiff 
aiuiAva«Maii ^ auf die Vmifllifmiir BftMr aige* 

nen Macht und Herrschaft. Das Geld, das 
wir begehren 9 loli kein Geschenk , sondern 
efne Anleilie iti^n^ und MMgireliMi iat bereif 
diese Juwelen ) deren Werth Eurer Hoheit 
bekannt aeyn wird, so lange dages^n zu ^er« 
pfiUideii«^ bfe die Siini«ie «tfOeligoeaUt aejm \ 

wird, die Eure Freundschaft ihr iu ihrer He- 
dttngniffi zugestehen wili.^^ 

^fttaJ hai^S.Mgie der ttenaf , ffWHk wunre , 
Ba»e einen Pfandverleiher aus nne machen, 
dafs wir nachher mit ihr wie ei|i jüdischer 

Wveherer n^ aebien 9i&nbiger n wfalnmi 
hittM? Doeh in der That, Qxfovd, mog- 
tan wir dieser Diamanten bedürfen, denn 
wann anek diea GwsbMt anderweitig au»fAI»w 
bar «Are, aa dftrfle ea doeh mdgH^k aeyn, 
dafs ich selbst autnebmen müfsle, um meiner 
Baae in ihren Nöthen beiaostehen« Ich halia 
^ an die Slande dea Heraogthiinia Fordwung 
ergehen lassen ^ weil sie jetzt Sitzung halten, 

und ecwatta Tenuinltiger Webie jreiebliahaii 



Digitized by Google 



197 

CMdrasdiiilii. AUdn M «ia* imlir JMU 
dtewa «firaUge Kln^fe und vertchlossene 
Hände, und Knickerer obendrein. Nun, legt 
dia Juwelen unterdesgen nur mf den Xtieh» 
Bnui spneht, l«ide Jdi nicht Schaden an der ' 
Geldbörse durch diegen irrenden fiitterznj^ 
den ihr mir vorsdOi^t, da Furaten doch int 
icciiia F«hdc liehen ^ ohne VovthcU dahci sii 
gewahren 

jyHört mich an, edler Ueraog. Ihr aeyd 
von Natar Terpftichtet^ die grofceii Sktaitm 

Ernten Vaters, und die, welche Ihr durch ei- 
gene Waffenthat erlangtet, zu einem cinaigeo 

I abgerondeteii und vectcn Jieiaiq^thiua m rm^ 

I etnigen " 

I „Nennt es Königreich," sagte UmL^ i^ca 
ist dies das würdigere Wort.^^ 

5,aSa einem .Kdnigreiche, dessen Krone eben 
so schon und herrlich auf Eurer Hoheit 
Schläfe erglänzen wird, wie die fvanaosiseht 

^ Krone |etst auf dem Haupte Eneres Lehens* 

ttonarchen Ludwigs des Eilften strahlt.^^ 

„Es bedarf keines Scharfsinnes, wie der En»* 
tigt ist^ um zu erspähen, dafii solches mein 
Vorhaben ist," versetzte der Herzog, „wes« 
halb wäre ich sonst hier mit behelmten Haupta 
Und dem Schwerte an der Seite? Und wea« 
kalb hielten meine Kriegsknechie denn die 
, vestea Plätze Lothxinsens besetzt , und jag- 
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im rm ifoli -hin itm bcttrtliaileii Oa Vtta- 

demont, der Lothringen als sein Erbe 
begehrt? Ja, mein Freand, die Vergröise- 
mag Bnganäg lit ein Grandaatey für wel- 
chen zu fechten der Herzog dieses schonen 
Landes m lange verhunden ist, als er noeh 
den Vntu ia den SIeigbigel Mbien kann/^ 

„Allein meynt Ihr nicht sagte der C^f, 
,,da Ihr mir doch gestattet, offen and im 
Tone ftiter Bekanntseiiaft mit Borer Hohbeit . 
zu reden , meynt Ihr ntcht, ti sey matt der 
Karte Eurer sonst so wohl begrenzten Lande 

Etwai an der Sfidgrensoi welches sieh gar 
wohl far mntm KSnig von BnrirMd eignete 

,ilch kann nicht errathen , ^vohin Ihr mich 
Mten wollt apracii der Herzog, indem er 
anf einen Linderenfwnrr der berzoulichen 

iit^nngen blickte, worauf der Engländer Karls 
Aufmerksamkeit hingewiesen hatte; und als 
er dief gesagt hatte, heftete er sein grolbei 
brennendes Auge auf das Angesicht des ver- 
bannten Grafen. 

„Ich wollte sagen, ^ erwiderte tjetaterer, 
^/IhTs einem so machtbegabfen Fürsten^ wie 
Euere Hobheit es ist , kein Nachbar so sicher 
tst , wie das Meer« Dort Üegt die -Provelntei 
die sieh zwischen Eneli mnl die mitteirandi* 
tche See lagert; die Provence mit ihren kö- 
ni«tKcheo Häven, ihren fruchtbaren Komge- 
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«ideu imd WeiAgärteo. Wäre et nicht wolül- 
I getben , in ien Betidc JSarer Lude dieielbe 

einzuschlieisen, und so mit der einen Hand 
des Mittelmeer, mit der andern Hand -die 
flamländiaelue fieekfiate m berohrenf 

„Die Provence, sagt Ihr?" versetzte der 

Herzog lebUaft. »iWie, Mann, aprichst Du 
«eitte Träniee ¥OU der Provenee aoa? Kann 

ich doch keine Apfelsine verzehren, dline 
;piieh zu erinnern an die duftenden Wälder 
md Haine voll Oliven und Citronen und fifa* 
natäpfeln in der Provence! Schande war' es, 
i den alten £^nig Rene, den harmlosen Greia 
I aofiuiaelienelien; aneb wurde dae einem nabeu 
1 Verwandten übel suttehen. Dann ist er der 
Ohm Ludwigs, und hat höchst wahrscheinlich, 
ittden er aeiiie Toebter binlenaeUt, oder vielr 
leicht weil er ihr Lndwig voniebt, den Kö- 
nig von Frankreieb au aeinem JESrben ausec«^ 
aeben.^^ 

„Besaerea Reebt daan dfirftt in ISnrer Hob« 

beit Person ob walten, sagte der Graf von 
Oxford, „sobald Ihr Margaretha von Anjou 

den dnreb mieb erbetenen Beiatend nngedeibeii 

lasset/^ 

„Nimm hin den Qieialaad, den Du begehrst 
erwiderte der Hersog , „ninun bin den dop- J 
pelten Betrag in Kriegsvolk und in Geldel 
^ Nur iafa mich auf die Provence ein Recht 
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haben ^ vSre ei aitdi m feht, wie efn eintU 

ges Haar auf dem Haupte der Koniginn Mar- 
garelha, und gönne mir Mufse, es zn einem 
iiier&dien Kabeltaue m dreben. ]>0€b idk 
bin ein Tbor, dafs icb den Tii^umen eities 
Mannes Gebor gebe, welcher selbst zu Grün- 
de gferiebtet, wenig dabei verlieren kann, 
wem er Anderen Üe fiberqiamiteiten Hoff^ 
nuiigen darbäit/' 

Karl atbmete tief und wecbielte die Che* 
ateblsfiirbe, indem er spraeh. 

,,Teb bin Irein solcber Mann, mein Herr 
. Herzog/^ sagte der Graf. — ,,Hört mich ~ 
Ren6 wird gebeogt von' der Lattf der Jahre, 

liebt nichts als Ruhe und ist zu arm , um 
seinen Bang mit geziemender Würde zu be« 
taropten; wa gntberaig oder sra tehwaiAeiniiig, 

Beinen Unterthanen grüfsere Steuern aufzuer- 
legen; müde mit widrigem Geschick za rin« 

gen ond trägt Verlangen ^ «einem Lande an 

entsagen.^^ 

,,8einem Lande rief Karl. " 
' „Ja, Allem was er wirklich beaitit! und 
tugleich die noeh weMlioftigeren * Staaten, 
die zu fordern er das Keclii hat; die jedoch 
«einem Scepter entzogen wurden/^ 

„Ihr raubt mir den Athem!^^ sagte der 

Herzog. „Rene der Provence entsagen ! Und 

was spricht Margaretha, die stolze, hiH^hher« 
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zige Margaretha dazu? Wird sie In eia io 
demfltUgeadea Xkoa willigen ' 
„Fflr d«s Otfielc, LMeaiter ttimiii^iitend 

in England zu erblicken, würde sie niclit 
blM dier Uerrsehaft, sondern deon debea enU 
tagen. Vnd in Wahrheit, tat Opfer iat IMeh^- 

ter, als es scheinen mag-. Gewiis ist es , dafa 
wenn Kene atirbt^ der König vaa Firankreich 
dea GMiaea Grnfadiaft 4er Proiranee ala mimt* 

liehes Lehen zurückbegehren wird, und Kei- 
nes ist stark genug, dagegen Margaretkena 
IMtoy wie Teehtmftflilg dMselbe auch seyn 
moge^ zu schützen/^ 

^s ist rechtmäfiig sprach der Herzog^ 
^daa ist mileui^ar. lek imU niehta von Ali-- 

leugnnng noch Herausgabe hören — das heiiht, 
DMna ea dereinst in unsere Hände wird ge-* 
gAaa aefK. Ea iafe der wahrhalte ChrondaaMr 

des Krieges für offentliehes Wohl, dafs kei- 
nes der grofseu Lehensgüler wieder zurück 
tmiim Krone von Frankreich falte ^ mindeatena 
nicht, so lange diwe Knme fieh anf eine so 
starr^injiige und Ungerechtigkeit liebende 
Stirn drückt 9 wie die Siim Ludwigs es ist* 
Burgund mit def ProFonee vereinigt ein 
Besitzthum^ das vom deutschen Meere bis zur 
Atttttflländisehea See reicht! Oxford -r- Qa 
UM mein besseveip Engel 

„Eure Hoheit mufe jedeek mrwigen/^ sagte 
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Oxford^ ,,daf8 dem Kaoig Rene elireavoUei 
Unterhalt dafür — 

haben' soll ein ^^cbock Fiedler und Gauklei 
liaiieJiy die da sfideo^ keiüen und ihm a)>- 
aiagM Mm Mowgtn, bit in d&a Aittht. fir 
■oll einen Hofhalt von Troubadours liaben^ 
die AUe nichta thun aollen alg trinken^ |ifei-^ 
feilt ^eigea maA Lieheagetiehte hidtea^ dte 

durch ihn selbst als den roi d'amour aoUen 
eiugeieUt und umgestofiten werden. Und aueb 
Slwgftnlhft floU eiureiiTiiU tHMUicM wertMy 
ganz wie Ihr es veitsetzen wwdeli^^ 

i^Das wird- bald gethan seyn/^ antwortete 
der engttiiUedie Gre& ^^CUlbeiit «uet Vme^ 
auch in England , so wicd aie keiner aolchen 
Unterstützung von Burgund bedürfen. Mifa« 
Ungt unaer Vorhaben^ ao »iebt MwgiaieliM 
Mk in eta KlMter, und nidl JUmge Zeit 
wird sie alsdann des Unterhaltes bedürfen^ 
dea £oi:er Uobheit Gfofiimutli ibri wi# Uk 
ffibeneugt Mn, gern aiiweiaeit visiL^^ 

„Sonder Frage," entgegnete Karl, ,^uiid 
Misk einem Maalsstabe, der uns Beiden Vk^^ 
■eaaeM iat; aber, bei meinem HeUtlmmt 3mm 
hanu de Vere, die Abbatissinn, in deren Klo» 
ater Margaretha von Anjou sich zurttakiiiebM 
wird, mögte eine imientame Nonne utar 
ihre Obbot bekommen. Wohl ieuae ich i 
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und j Hen Graf, ich wMl unser 6es]^rftiili nitht 
iadwMk aiiflmlteiiy d«fr iek einig« KweMU 
äuf&ere, ob sie, so e» ihr gefiele, ihren Va< 
ter sivingen kann, seine Staaten abzutreten^ 
lü mm WM will» 8fo ist gl«tdi meiner Rffde, 
der Gorga, die da jeglieben Fanghund, zu dem 
sie gekoppelt ivtrd, zwingt, den Weg ein* 
MisMagWy wileli« ikr gefallt ; «det sie wfiirgt 
ilin , wenn er nieht folgt« So verftrlir Mar- 
garetha mit ihrem einfältigen Gemahl, und 
midi will bedenken I dafs ihr Vater ^ der ein 
Nmit anderen Sdilagei iat, ebeidUts m band« 
haben seyn werde. Ich meyne, — ich hätte 
ihr Trotz bieten wollen | — wiewohl der Na« 
fimi »ieh eebmervt^ wenn ich an die Kampfe 

denke, die wir ob der Herrschaft haben konn« 
teo« ^ Allein Ihr blickt so ernst, weil ich 
Iber die Itiertnnduge Sinnesart meHier an- 
glucklichen Base scherze/^ 

,,Herr,^^ sagte Oxford, „welches auch die 
Mangel aeyo iiiAgen^ die meiner €vebieterinn 
anhaften; aie Ist in Bedrangnifs, mid ftmt In 
Verzweiflung. Sie ist meine Monarchinn und ' 
lidit minder £iirer Hohheit Base.^^ 

„Genug gesagt, Grtf/^ Bntwmrtete dar Her« 

20g. „Lafst uns ernsthaft reden. Wie wir 
andi «ber die Abdankung des Königs Ren/ 
diidmi mögen, etf fBrAte fteh| wir werde 
es acliwierig finden j Ludwig dem ESUtfin di 
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Sache «o vorthelüiilt einsehen sn lassen^ wie 
%im on et Bcheiftt' Br wiid die Gttiwhaft 
Provenee ele ein Mbumlelm iMtiMkCMi vmA 

es ansehen, als könne weder Kenels Entsa- 
gong) noch Margarethens ZusUmmiiBg dMfl^ 
at hindern, dafh dasselbe ma die Kmm mfe 

Frankreich zuruek gehe, da der Kdnif^ von 
&iciUeA| wie mim den König Aei)e iiera% 
IceiBe iniimlieheii Erben tet.^ 

,,Das ist mit Eurer Hoheit Genehmigung 
ein Funkt, den das Schwert entsebeidet , nod 
ihr habt vm weit geiingf figigerar fisMdia wtliM 

dem Könige Ludwig siegreich die ^pitxe ge« 
boten« Alles was ich sagen kann, ist, üais 
wenn Kner Hnhett ihaüger Beiatand disi 
jnngen Grafen von Bielunond in den Stand 
seUt, sein Unternehmen durchsulühreui Ilir 
dreitausend engläadische Bogensebiitaen ^ snw 
Beistand haben sollt, ao andaia, Maagela oi- 
nes bessern Heerführers, der alle John von 
Oxford dieselben in Person herüber an luhran 
im Stande seyn wird.^^ 

,,Ein edler Beistand/^ sagte der Herzog| 
0noch anuehmiicher durch den, der da vav* 
spricht, denselben an fetten« Wwe Deine Mit* 
wirlning, edler Oxford, mir doch schon schätz* 
bar, so Dn nur mit 13einem Schwert an der 
Stfite ttud einem eanaigen- KdUlcnnben hteler| 
Oir an mir kineet, Mi keime Dicli wohl. &o 
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von Geiste wie Tön Gemüthe» ' Allein weiter! 
Verb«iiat6| mMk die wtitetteOf «faul «weiUg 
im VimpMekeii und enta^lioldfgt mich ed- 
ler Oxford — werden bisweilen dadurch aicli 
«BÄ aaderea listig« Wm £ar HoffoiHq^eA aiiil 
auf welehe Ihr m begirtfndet^ nath aaf 

ein so 8turmbeweg:teB Meer einziischiflen, wie 
diese Eare burgerlicben KlUnpfe esaind^^ 

Der Graf wa Oxford legte dem Henog iriae 
Sebiift ror, und erklarte ilim den Plan de« 
Feldaeuges, nach welchem dieseir dttrcb einen 
Asfttand der Ffeunde dee Heuaee Laneairfer 
unterstützt werden sollte; einen Plan, von dem 
man genng.erinoerl) wenn men sagt, daia er 
iMm hia «ttr Verwegeaheit war; doidi war der^ 

selbe sowohl ersonnen und m Ivüiistlich ge- 
'fSgty data er in jenen leiten flugschneUer Um« 
«ilmiigeii and aater etaem Heerfftlurw reu 

Oxford'i kriegerischer Geschicklichkeit und 
ataatakloger Einsicht, starke Wahrscheinlich- 
feait eiaea glieiiUehaii Aiiagai|g«a la alcli trog« 
Waltread Hersag Karl Aber die Einzelnbei« 
len einer seiner eigenen Gesinnung zusagenden 
! and eotapreeiieadea Itoteraebaiung aacbsano, 
taMurand er las Gelaie die BeldMigangen über« 
I zahlte, die er von «einem Schwager Edward 
dem Vierten erlitten hatte , die gegenwärtige 
flfanstige Oelegenheitt RMlia» aasgeseieknete 
Aache nehmen 2u können , erwog, aod des rel- 
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che» LindcrOTwael^se« s:efl«clife, der ihm difrdi ^ 
iie AMrctasg der Provence JÜMmlen ReMe^s 

konate, ermangelte der Engliiider nicht, die ^ 
dringewle Nottiweiidigkeil, iMine Zeil eirfi» 
seblilpflm sd Imea^ in AMmgut%g m bringem • 

„Die AuBfühniii^ dieses Piaueü,*»' sprach er, 
yiTerlaiigl die griMisie Eile. Um eiaes gluek« 
Heliett Ausgang« gewirtig sey« kdnM| 
murn ich mit Eurer Hohheit Hülfskriegerii ia 
England seyn^ bevor Kdward von York «m 
Frmlm^iek dshAit sMiddieteiiii fcwi«^ 

„Und da unser werlher Bruder einmal her- 
über gekommoA iit, wird er so hurtig nicht 
wieder «mkebiieii^ Br ivfard «it MtHMraeHgi-» 
gen Französinnen and am robinfarbenen Weine 
Frankreichs sich vergnügen und auirli Bruder 
fitachtam isi muht der ileim» der um d«ff^ 
gleichen AnnehmtiehlceibNi steh so schnell ab- 
wendet. 

9iHerr Bersog, labt nddi Mdi veni Fefart» 
WttiiflMit reden i Edward ist trig msA ymihU 
lebend, wenn die Sachen um ihn her steh 
angenehm bieten; ailelA tafst ibn den Sporn 
der Notkwendigkeit f&blen, so Wird er ^ 
frig wie ein stampfender Hengst. Auch Louts, 
dem es selten febUchlägl, Mittel aufenfindetti 
seine Zwecke m «rreiehen^* ist gebelt^ii, dn» 
bin zu streben, den eugläudifichen König wie* 
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' der über des Meer zo sehafFen deswegen 

Seele Sitret rntemelimeiii.^^ 

^^nfligkeit ! tagte der Heraog von Bar«^ 
^*giuid« ,,VVohlan^ ich will mit Euch atielien^ 

umA der Einaebiffong aelber belwoluieiii Bod 
' TOTivekte ond bewilirt befendene Sdldnev 

sollt ihr haben, wie aie noch nimmer jjD Ar* 

laia «Ad im Ueonegaii geaebea wordea aiDd»^^ 
^Veraetbet^ edler Beitaog, die Uagediitd 

eine^ Unglüciclichen , der dem Ertrinken 
I naba^ dri^gejid 4un Beistand nachanebt« 

Waiui sieheii ¥fit an Anerdamig dieaer wieb«» 

tig;ea Maafsrcgel gen FJandenis Küble .^^^ 
^^Nnn, biuneji vierzehn Tafeii^ oder viel« 
Mebt binnen einer Woohe^ ader mit Einen » 

Worte, sobald ich eine gewisse Rotte von 
Di eben und Wegelagerern werde geiücUtigt 
, beben die gleleli den Sebamn inC den Eea« 

I sei stets oben schwimmen, sich aus ihren Kerg« 
Veiten zwii^cban den Alpen, bervor gemacht und 
vea dort am aaaere Greane nit Scbieiidibaa« 

del, Ranb und Gewaltibat verletzt haheii/^ 

,i£uer liohheit me^nt die Sebnreizer Eid- 
gMosaeaeebaCII 
,,Ei, die BanerlQminel legen eleli dergl'^^ 
, cheu Namen selbst bei. Sie sind eine Art ^ 

galaaaenar Sclaven vqa Oestreicb^ nnd g 
I einem Fangbandet dettun Kette aenifai 
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nutzen sie ihre Freiheit, um niederzubeif«en 
and zu zersausen^ was ihnen ia den Weg 

,,Icli reisele durch ihr Land, idt ieh Ita« 
Uen verlassen hatte sagte der verbannte 
Graf ^ #,imd wie ieh Ivdrte, hatten £e Caa- 
tone die Absicht, Gesandte an Bare Hohett 
lu schicken, um Frieden zu erbitten/^ 

^^FriedenH^ tief Karl* — »^Eine a^eaa 
Art frieillichen Verfahrene , 4ai die aoge-' 
nannten AUgesandteh bewiesen! Sie benu« 
teen die Meuterei der Bdt|;er m hm Ferette, 
der Grenzstadt meiner limde, erittmCeil 4te 
Wälle, grifien Archibald von Hagenbach, der 
an meiiMfr Stelle dort befehligte, und todte- 
ten ilm auf^ dff^tUehent. Markte« Solch« 
Sehmachthat raufs bestraff werden , Herr Jo- 
hatfn d« Vere, und wenn Ihr die Iieiden^ 
sreba« nieht in mir atflrmen seht, wie ea wohl 
die Sache mit sich bringt, 8o kommt das da« 
her^ weil ich bereite Befehl ertheilte, iene 
etentfen Landifreiehelr, ^e eieh Ahgeoviaefle 
nennen > aufsnknupfen.^^ 

„Um Gottes willen rief der Englandei^ 
,,hidem er sieh su Karls Fufeen wmtt — om 
Eures eigenen Ranjres willen , edler Herzog, 
um des Friedens der Christenheit willen — 

wlderuft eolehen Beftihl) weim dereelhe wiiic. 

lieh schon ertheilt WWlM^ 
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^WM bedeutet diese Aufwallung? ^< fragte 
der Heraog. „Wae tot Dir dai Leben Jener 
Männer weiter von Bedeutung, als dafs durch 
Om Abthnn derselben Dein Kri^zug um et- 
liche Tage venögert werden kannl^^ 

^jDenselhen ganslich rückgängig machen 
kann 9 ja rückgängig machen mufli," sagte der 
Oraf^ ,)Hört mich, Herr Heraog« Ich war 
bei jenen Männern auf einem Thell Ihrer iMse 
hieher*^^ 

* ,,Ibrl" epraeh der Hersog: i,Ihr ein 6e- 
nofs der elenden Sehweiser Banernf Sn hrt 
MiCsgesehick den Stolis des engländischen Adels 
herabgebraeht, dafs er sich solche Reisege- 
iährten sttchtf 

„Der Zufall führte mich mit ihnen znsam« 
moö « sagte der Graf. „Etliche unter ihnen 
sind edler «ebnrt^ und fiberdiei Männm, für 
deren friedfertige Gesinnungen ich mieh selbst ^ 
mm Burgen anzubieten wage/^ 

„Bei meiner Ehre 9 Mylord von Oxford , Ihr 
erzeigt ihnen, so wie mir nieht nrfttder , vielo 
Gnade, dafa Ihr Euch zum Vermittler zwischen 
den Sehweiaem nnd mir macht. Gestattet 
mir, zn sagen, dmfs in RBeicsicbt auf 
frühere Freundschaft, ich mir es gefallen 
Ilefji - dafir Ihr mit mir von Euren eigenen 
engländisehen Angelegenheiten j^^detet. Doeh 
dünkt mich, dafli Ihr Bure Meynng «ber 



Digitized by Google 



' 130 



Gegenstände sparen kouotelj die Küek ttidM 
geradeza betreffen/^ 

,)lleia Uew ifenog ron Bargond/^ ver- 
ietete Oxford^ ,,ich folgte Eurem Paniere nach 
Paris und hatte das gute Gluck, EMck im TmC^ 
fen bei Mont L'Herjr zu befreiea^ mim flEM»ff. 
aieehe Oftwappnete Bueh hart bedrängten 

9, Wir habea es nicht vergessen sS|gtQ 4#r 
Herasog Karl, „und es ist ein Zeicheo^ nie 
wir die That im Gedaebtnisse behielten, als 
wir Euch gmtMetenj so lange vor uns zu 
weilen, und die Sacjie einer Kotte Ton SeludU 
inen za TertbeidigeD, die vom 6irigen, der 
uaeh ilmeii schmachtet, zu erlösen, wir schon 
deshalb aufgefordert sind , weil sie fteiw 
nossen des €Mraleii von Oxford waresu^ 

„Nfeht so , mein hoher Herr. Ich bitte um 
ihr Leben , nur weil sie auf friedUcbem Bot- 
schaftswege begrifteu sind imd ttiadesteni 
die Führer anter ihnen keinen Theil an dem 
Verbrechen haben, worüber Ihr Euch bekiagi»^« 

Mit ungleichen Sehritten ging der He»oK 
heftig bewegt mnf ond ab, diegMfsen Brauen 
tief «her die Aogen herab gezogen , die Uenf« 
de geballt, die Zähne zusammen gebisien 
bis er endlaeh einen Eotschlnfii gefhftt sn ha- 
i»aÄ schien. Br lanfete mit einer ^ilbermm 
'ngel, die auf dem Tische stand« 
er, Contay/^ sagte er vn dem ein« 
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ichoii hingerichtet?^^ 

,,Mit Eurer Hohheit Genehmhaltang ^ nein; 
iitaia 4er Henker wtflet Umr» «ebelA te 
Priester ihre Bdekie gehfirt haben wtrd/^ 

,,LafBt sie am Leben sagte der Uersog. 
iiWir weUen. metgen boren , eul weMue Wei- 
te sie ce anfiiugeni ihr VeifehreA gegen nns 
%a rechtfertigen/* 

Contay verbeogte «ich und ging hinanei 
iun eagte der Heltog , indem er aidi ja den 
Engländer mit einer nnbeschreiblichen Mi«« 
aehung rnn Hoehfehrenheit und Vertxaoiicb«* 
fceit in sognrOSte^ mit nn^eheilertem AniUte 

nad ruhigem Blicke wendete» 99^^^^ haben 
nun unsre Verbindlichkeit gegen einander 
«M^egUehen, Mylord vnn Qslard Ihr habt 
Leben Ittr Leben erhalten — ja, um einige 
Ungleichheit, die dabei obwalten mogte, auC« 
mkebnii habt Ihr aeeha Leben für ein eiui« 
gea efbnUen. leh werde Beeh alw keine 
Aufmerksamkeit mehr schenken, so es Euch 
anchmali einfallen sollte, mir mein stran» 
€ielii4ea Pterd bei Mont L'Bery oder Smm 
Tbaf bei der Gelegenheit vorzuwerfen. Die 
meisten FSrsten begnügen aieh damit, in Ge- 
hete diejenigen Mensehen ¥U hassen , die ih«^ 
neu aufüerordeutliche Dienste letaten ** 
hege aolche Gesinnung nieht — ich w 
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«Arne Mt Anran eiisnefl ra wnUm^ inft 

luau zu dergleichen Thaten Gelegenheit hatte. 

Fahl ich bin halb erstickt an der An- 
•tipengttng, meiiieii ftiniii«l gafafiiten Besoblofii 
wieder nmanistofsen« — HoHali! Wer hat den 
llienst? Bringt mir zu trinken 

Ein Oiener trat ein| der eine grefae lUbenia 
Kanne trag, die statt Weiiiee mit einer, 
leicht mit aromatischen Kräutern vcrseUien 
Ptiaane geffiUt war« 

yßA bin M Utaiger irad sommfitliiger Na» 
tor," sagte der Herzog, „dafg unsere Aerzte 
mir das Weintrinken verbieten« ihr. aber, 
Ooi^ard, seyd durch aolehe Verot^dtning nicht 
beschrankt! Begieb Dich zu Deinem Lands- 
Dianne, dem General uiisers' GeschQtzeS| dem 
Colvim Wir empCeblen Dich ceiner Hmk 
und GastCreuiidscIiaft bis morgen , welches ein 
gesehäftsvoUer Tag seyn wird, da ich Ant- 
wort van den Hans Dunsen in der Ständetrer« 
•anunliHig sn IMjon arwarte nnd liberdies 
Dank sey es Eurer Herrlichkeit Verwendung 
auch Jene elenden Schweiaergtoandte% 
wie aie aieh nennen^ nnsohören habe. Non^ 
nichts mehr davon. Gute Nacht, Ihr mögt 
£cei mit Cohrin verkehren. Er ist^ wie Ibr^ 
dn aller Laneastrien Doch hört noch; hehoi 
Wort \iber die Provence j auch »elbst nicht 
im SfiUafe! — Cantay^ führt dieaen Mdi^ 
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lancier In Colvins Zelt. Colvin weid^ Beirefii 
Miller 9 meine WiUansineyniing. 

tele Conlay, ,,ic}i liefs den Sohn des Kog- 
landers sebon bei dem General/^ 
^Wati Oejncni Sokti^ Oatfordl Und tr M 

mit Dir hier? Warum sprachst Du mir nicht 
¥oa ihm? Ist er eia wackerer SjfröSaliag dea 
valten Baameif <^ 

9,E8 ist mein Stolz, solches za glauben^ 
Herr Herzog. Er ist der treue Genofa aller 
neiaor Fftludieblceiten und Wandaranfen gm* 

,)61ocklicher Mann ! rief Karl mit einem 
SeafiMr Mi* jßhWy Oxfwdi hal)t einen Sohn^ 
der Biira Aramtli und Bore BMriagnifii nrit 
Euch theilen kann. Ich habe keinen, der 
Tlieilnehmer und £rbe meiner firröfae aey«^^ 

,,Ibr haM eine Tochter, hoher Herr tagto 
der edle De Vere, ,,und es steht zu hoffen, 
lie werde einea Tages irgend einem machtba« 
gtthtaD Ffiraten sieh vernihlen, der Enur 
Hoheit bochedles Haus aufrecht erhält.^^ 

,,Nimmer! bei'm Sanct Georg, nimmer 
tttisortete der Hersog leharf ^«rad abgebissen. 
„Ich will keinen Eidam, der der Toehter Bat! 
zam Schrittstein macht, des Vaters Krone zu 
eoreichan. Oxford ^ ich habe freimütbiger ge-^ 
redet, als ich es aa ihm pflege, vieUeicht 
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fineimiitfciger , wSm ich es Balte tliun soUeU) 
alleiB ich halte etliebe JM&iiner für verUau- 
mmmmikj wi glMibey Ben JoIuumi de 
Verei dafi J^mt tihi jenen MMneru neyä.^^ 
Der Englinder verbengte sich und wollte 
wUk entfemen^ allem der Henog tief ikm 

),Noch Eines, Oxford. Die Ahiretang der 
Provence ist weht völlig geaiigeoi» fioid 
md Ibrgafedm Mese« äBeeesi hiCikopfigen 
Ferrand de Vaudemont verleugneu, der, tiMt^ 
nuejui des RecbtcB seiner Mutter Yolnndm^ eik 
nige thorige Anfintände in Lothringen mneht«^ 

„Herr/' sagte Oxford, ,,Ferrand ist der En* 
iLei des hLonigs Kene , der Neffe dec Kämifjmm 
Msrgnretho; allein dennoeh — 

^^Allein dennoch müssefj, bei'm SaiictGeOTgl 
seine Aechtei wie er sie nennt, auf i«oihrttgea 
al«eleagiiet iwosden. ihr rühotfet mir Ihre 
Vaorflietigesteirang , la« Ihr iu mich drangt, 
meinem eignen Schwager Krieg zu bereiten I" 

^Rea^'s bester Verwand^ setaea €Utita^ 
sa veriassett><< antwortete Oxford, ^„wird sein 
gänzliches Unverniogeu seyn, demselben Uulfe 
und Beistaad za leisten. Ich will Soierer 
Hohheit Bedlagong, wie hart dieselbe auch 
sejn mag, berichten." 

Alit dieseo Worten verliefe er das Süelt« 
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« 

Füaf und swanxiggtes Ksjiitei. 

^ humbly thank yonr Higfiness^ 
Amd um rig/U glad, I0 catch tAig g00ut 

M0§i ihoraughljf to be winnow'd, wh^re 

Amd mrm $kuU ßf Munder.^^ 

SäutkBj^ewet King Henry VHL 



— Demüihig dank' ich Eurer Höh fiett. 
Und freu? mich geAr, Gelegenheit mn ha- 

mheMf 

.ÄBCÄ^ derb gebebt zu werdc jiy dafn aiit Spreu 
Und Korn MugUieh zergiieben*^' 

Shakgjpeare^s KSni^ Heinrich VHl. 

Colvin^ «w mgliiiAicto Oeschfitskaiipti- 

mann, dem der Herzog von Burgand, bei 
gläasendtm Sold ond Uo' erhalt, die Sorge 
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lllr dieien Theil leiner Heeresmacltt vertraue, 
to,^ w«r Elfter dei Zettel, in welebee mM 
den Engländer ciuartiert hiüe^ miA empftHg 
sden Grafen von Oxford mit derjenigen Hocb« 
aehtnng, die dem Range deiselben gebfihrtc^ 
nnd nach den BefeMen, die er 4ealiani mn 
dem Herzoge erhalten hatte. Er selbst war 
ein Anhänger der Lancaater - Partbei geweicA 
nnd war folglieh den wenigen Männeni nm 
Stande, die er persönlich kannte, wohlge- 
veigty und die jenem Hause während einer 
Reiliefolge TOn'Widen^tiglceiteny ron deneK 
' dasselbe ganzlich überfluthet zu seyn schien, 
treulich anyngen. Ein Mahl| an welchem 
der Sohn nthon Antheü genonnitt linttSt 

ward dem Grafen durch Colvin angeboten, 
der nicht nnterliefs, durch Weisung nnd Bet- 
■(iel den guten Btirgunderwein ansnem^fdi^ 
len, dessen der Monarch der Provinz sich zu 
enthalten genotbigt war* 

,,Seine Hohheit xeigt Beherrschong der 
leldenscbaft darin ^" sagte Colvin. „Denn, 
mild zu sagen 9 und wie unter Freunden zu 
■preehen , aeine Gemfithi art ist viel na lief- 
tig, als den Sporn ertragen an kSnnen, den 
ein Becher traulichen Getränkes dem Blute 
giebl, imd höchst weise besebräniU er aieh 
deshalb «of ein Nah 9 weiche« eher aeine woh 
liirliohe Glnth abJkuhU^ als dieselbe entllanunt.^ 
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jyh^ kann noek lünzuseizen , iftgie der 
idtticMfater Edle, ,,daft ali ich dm «diM 

Herzog kennen lernte , der damals noch Graf 
Von Charoioifl war, sein Gemdtby wiewokl 
idemlich atelsy jodaeli nkig im Veifieiek m 
der Heftigkeit war, die er jetzt bei dem ge« 
ringsten Widertpruche an lich wabrnebmen 
iiOts Dam iat die Folge einer migelMflniileft 
Fluth des Gifielref. Durch eigenen Muth und 
darch günstige Verhältnisse ist er von dem 
fitandj^onkte eines leliiis ^ imd trib^pflielitilgea 
Fürsten xa der Stufe eines der mächtigsten 
Monarchen Europa'^ und zur Annahme nnab« 
itän^gesr Miüestit empor gehoben worden» 
Deeh meyne ieh ancü der edlen Züge Ton 
Hochherzigkeit, durch welche sein eigenwillig 
gst and zum Zorne geneigtes Geouith gleich* 
Mm wieder gut gemeeht' wird, sind nieM 
minder als ehedem an ihm wahrzunehmen.^ 

^ictai habe guten Grund zu sagen erwir 
dUnie der GIfleksioidat, „defii ttrer nieht wo» 
niger sind, ab äou&t. Der Herzog ist edel 
nnd freigekig«^^ 

^Uh hoffe ^ leino CMtte änfeett aiek gegen 
Männer, die treu und standhaft Im Dienste 
Sindf wie ihr es seyd, Colvin. Aber ich ge- 
wtoet eine Verimdernng In £ureni Heere* 
Ich kenne die Panfinre von fast aUen edlen 
Uaiisern Burgunds« Wie kommt es, da(s ich 

Digitized by Google 



deren so wenige ia dei Uerjogs Lager er* 
bUeke» lek Mke Fftlteea und Fälmlein, die 
jedoch selbst mir, der ieh so viele Jahre lang 
mit den Adel Franlareichs und Flaadenis be« 
kma^t mm^ ToUig imbekwnC uimi/^ 

,,Mem edler Lord Ton Oxford antwortete 
Colvui) ))es geziemt ein^m Manne, der indes 
Beweg» Solde etekt ^ eeUeekt | diesM UerMge * 
VerffliMB mm fadelttf «Hein Seine HsMielf liät 
seither 9 wie es mir scheint, den gedungenen 
WeAta mudändiseker JRelürntei>allattviei, Iii» 
gegen ollen wenig seinen eigenen Lmdeenn» 
terthanen vertranet. Er hält es für besseri 
jprofte Schaaren ^^otscher und italischer Söld- 
ner tn kallm, als sUdi anf die RitAer nnd 
I^elsigen sn verlassen , die durch Anhänglich- 
keit und Lehenstreue an ihn gebunden sind^ 
Br nflist den Beistand sefaier Itetertkaneo 

nur als Mittel, sich Geldsummen zu verschaff 
fen, die er unter seine Miethlinge vertheilt 
Die Deotsektn sind ekrllek genng, so tango 
efe regehttMiig ibren SiM erhatten; allein der 
Himmel schütze mich vor des Herzogs italieni^ 
sitenSekaarea und jenem Campobasso^ de« 
ten Anfiftrer; der nnr anf den kdebsten Pi^ 

lauert, um Setner Erlaucht Leben gleich einem 
Hammel für den Fleickscharren zu verkaufen.^^ 
,,D«fct Ihr so Aigee ron ikm»^^ fragte 
ler Graf. 
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,,daft icli glaube, es gleit keine Aft von Ver- 
ratb , die das Gemüth ersinnen oder der Arm 
vfiiUSbren kaon, welcher er nicht Z agang- »i 
•einer Brut Terstattet e , und Ate mit der Htad 
ansznuben, er nicht bereit wäre. Es ist 
peinlich j Mylord^ fär einen Engläniier gleich 
mir, in einem Heere tu dienen, wo ioldie 
Verrather Milbefehlsbaber sind. Allein liraa 
kann ich thun, da ich im Vaterlande keine 
AntfeUang ala Kiiegamann n erhallen ver« 

mogte? Oft hege ich die Hoffnung, dafs et 
dem gnädigen Himmel gefallen werde, noch-« 
mall jene tepfern Bfirgerloriege in meinem 
geliebten England zu erwecken, in denen 
allewege redlich gefochten und von Verräthe* 
tti nimmer etwas gehört ward/^ 
Lord Oxford gah seinem IX^Hhe m versteh 

heu j wie es eine Möglichkeit gäbe, dafs an 
seinen irommen Wünschen^ im Vatexiand# 
seinem Bemfe an leben nnd an stmrben , nieht 

m verzweifeln wäre. Unterdessen ersuchte 
er ihn um einen Passirschein und eine Be- 
dednnsg für seinen Sohn, den er am aadh« 
sten Morgen Wetter nach Nancy an den Hof 
des Königs liene schicken mufste. 

„WaaM^ sagte Colvin, „soU mein junger 
Lord von Oxford einem Amte ftm Uebesiiofe 
zugeführt werd<;ni denn anderen Dingen als 

250. ' 
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äßv Liebe und der Dichtkunst wird in König 
RMi'ft UmptitaAt kein. Gehör gegeben 1^^ 

,,Ich trachte nicht nach dergleiehen Ane- 
Zeichnung für meinen Sohn/^ sagte Oxford; 
y^dlein die Koniginn Mai^garetlia ist bei ihrem 
Vnier^ und et iet doch geziemiieh^ daSi der 
Jüngling ihr die Hand küsse/' 

^Cienug gesagt^^^ entgegnete der erfahrne 
Eianeaetrier iürieger. ,,Ich hoffe ^ dafe^ wie- 
wohl der Winter nahe ist^ die rothe Rose 
im Frublinge wieder blühen werde.^ 

Dann geLeiiete er den Grafen von Oxford 
und dessen Sohn in denjenigen TheU dee Zel« 
tes, der für dieselben bestimmt war und in 
welchem eich auch eine Lagerstatt tür Arthur 
befand. Colvin veriieherte «einen Gästen nodi^ 
ehe er sie für heute veiiiers, dafs mit Tagesan- 
bruch Bosse und getreue Begleiter bereit seya 
tollten^ die Reise des Jängiings nach Nancy 
mitzumachen« 

„Und jetzt^ Arthur/^ sagte sein Vater, ,,nlii« 
aen wir noch Einmal acheiden. Ich wage es 
nteht , Oir in diesem Lande der Gefahr ein« 
geschriebenen Bericht an me'ne Gebleterinni 
die l^öniginn Margaretha, mitzugeben} allein 
sage ihr, dafs ich den Herzog von Burgund für 
»einen Vortheil eingenommen, jedoch ihn nicht 
abgeneigt fand , demselben mit dem ihrigen zu 
vereinbaren. Sage ihr, dafs ich wenig Zwei« 
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Mi Jmgey et wMift »m die begehrte Hälfe an- 
gedeiben lassen; jedoch nicht ohne die erwar- 
tete EatAagimg abaeiten ihrer und des Ko* 
niga ReB6 an seinem Ohim^d« Sage ikr^ ieli 
wurde nimmer solches Opfer angerathen haben| 
wenn es Mos den Sturas dei Hauses York gölte; 
dafii ioh jedoeh uheraengt sey ^ FMnfcteieli und 
Burgund sehwebten zweien Geiern gleich über 
der Provence, und dafs Ludwige oder Karl^ 
oder iri^Aleic&t Beide bereit acgFen^ naeh ilires 
Vaters Hinsdieiden diejenigen Besitsmtgen an 
sich zu reifsen, die sie ungern während seiner 
Lebenszeit noeh verschonten. Eine Ueberein- 
tenft mit Borgund durfte demnacli einerseits 
dessen thätige Mitwirkung zu dem Versuche 
auf England zusichern, und andrerseits, wenn 
unsere hoeliliersige Koniginn niclit ihre ZO'» 
Stimmung zu jener Entsagung giebt, wird die 
Gerechtigkeit ihrer Sache ihrem Erbrecht auf 
Oorea Vaters Besitathnm keine erkehete iSieher^ 
heit verleihen* Fordere daher die Königinn 
Margaretha auf, so sie ihre Willensmeynung 
niebt geändert hat, des Königs Reni förmli« 
dbe Abdankottg so erhalten , so dafs er vAt Ih« 
rer Majestät Bewilligung seine Staaten dem ^ 
Herzoge von Burgund abiritt. Der nolhwendi- 
ge Unterhalt des Königs, so wie seiner könig. 
liehen Tochter, soll gan» nach Beider Cef aUett 
vestgesetzt oder die Summe dazu offen gclas- 

1 2 
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neu w«rd«ii# leb kam Amt CtosUnaulb tM Smw 

20gB 68 zutrauen^ dafs er diese Summe gezie- 
mend auBfüUeu werde. AUei was ick ffirckle 
Igt) dafii Kflerl , ver«4^1t in 

^jln irj^eiid einen thörigen Kriegszug , der 
m seiner £hre und ssur Ehre seiner Untertka- 

neu natliw^iidig ist/^ riei ahi« Sttiame Matm 
der Leinwand des Zeltes ~ ,,darch solches 
Thnn mehr auf seine Angelegenhelten als auf 
4te nnarigea^ Acht liaben wwd« — Wte 11«% 
Herr Grrf? 

In demselben Augenblicke ward der Vorhang 
weggcsogeuj und es trat ein MaDn «io, der 
in Wamms niid MOtee eines gemetnen Walto* 

neu steckte, an welchem Oxford jedoch augen- 
blicklich des Heraogs von Burgund acharfe Zu* 
ge nnd brennende Angen entAeekte , wie 4feit 

unter dem Pelzrande und der Feder, WQOät 
die Mütze geziert war, hervorblickten« 

Arthur, dtt dhi Perann des Herzogs nMit 
kannte, starrte den Eindringenden an und fuhr 
mit der Hand nach dem Dolche; allein sein 
Vater gab ihm ein Zeichen , dnrdi w^tohea aei^ 
ne Hhrnd getadten ward, imd er sah mit Ver- 
wunderung, mit welcher feierlichen £hrfurcht 
der Graf denzudringUchen Kriegsmnnil empittg* 
l>as erate Wort «etate ihn Aber die Sache In's 
Klare. 

,iWenn diese Verkleidung zur PrilCamg laei«- 
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ner Trene vorgenommen ward, edter Herzog, 
so eiriaubt mir sagMi dafs sie überflüssig 

„Ei , OxfN^ Tertetete der Herzog ^ ,^icli 
Msa ein hoflicber Spion ; denn ich horte in dem 
AflgeaUicyk'e auf , ein Horcher an der Waad in 
myn ^ wo ick Ursache hatte ^ zu erwarten, dafii 
Ihr etwaM NachtheUiges über mich sagen wfir* 
4eU" 

,,So wahr ich ein achtes RUter bin, Ben 

Herzog, wäret Ihr hinter der Leinwand ge- 
blieben , so werdet Ihr nur dieselben Wahrhei* 
ten gehcHTt haben , die ich jo Eurer Hoheit 
gienwart zu wiederholen bereit Un; wiewohl ea 
aaya könnte , dais ich aie etwas kecker geäu- 
Uat kaban durfte«^^ 

,,So sprich sie denn ans, in welchen Redene- 
arten ilu willst. — Sie lugen es in ihren Hall 
Uneln^ wenn si€ tagen , dafis Karl Ton Bnr-- 
gund sieh jenukla durch, den Rath eines woU- 
meynenden Freundes beleidigt fühlte.'* 

jfk^ wurde also gesagt haben, veraetste der 
engländlsche Oraf, ^^dafs AUes, waa Margaretha 
von Anjou zu fürchten hiitte, wäre, der Her* 
Aug ran Burgund könnte bei Anlegung seiner 
Rftttung, um die Pruvenee au gewinnen und der 
unglücklichen Königinn zu Wiedererlangung 
ihr« Rechte in Kngiand beizustehen, leicht 

Iran aaldMn gewiehligen Cegenständen abge- 
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lenkt werdeii| und zwar durch ein unbesonnen 
heftiges Verlangeni sich wegen eingebildeter 
Beleidigungen au rächen, die, wie er mafh^ 
maafst, ihm von einer Verbindung von Alpen- 
bewohnern sngefügt wurden ^ über die einen 
wesentlichen Vortheil sii erringM^ oderKri^gtf- 
ruhm zu gewinnen j ihm unmöglich ist, wäfa*' 
rend er vielmehr Gefahr läuft, beides dabei 
einssiibflfsen« Jene Männer wohnen zwischen 
Felsen und Einöden, die fast vnsn gänglieh 
sind und nähren sich auf so rauhe Weise , dafs 
der ärmste Eurer Unterthanen, Herr Herzog, 
bei solcher Lebensart verteramen wfirde. Vtm 
der Natur sind sie gleichsam geschaffen , die 
Kriegsbesatzang der Bergvesten abzugebeU| die 
ihnen amr Wohnung angewiesen wnrAen. ~ 
Lafst Euch um des Himmels willen nicht mit ih- 
nen eitt^ sondern geht edleren und wichtigeren 
Plänen nach , ohne in ein Nest von Hornissen 
zu stören, die, einmal aufgeschreckt, Ewii 
bifi zum Rasendwerden stechen mögten.^ 

Der Herzog hatte Geduld angelobt , nnd be- 
muhete sich Wort zd halten ; allein «eine ge- 
schwollenen Gesichtsmuskeln j seine blitzenden 
Augen zeigten y wie grofse Anstrengung es ihm 
kostete, seinen Grimm «n nnterdrfiefcen« 

„Ihr seyd falsch berichtet, Mylord," sagte 
er. ^^Diese Menschen sind nicht firiedsame 

Hirten nnd BMefn> wie ihr wihnt« Winn 
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ite M9 w fcSante m «ieli «eignen, 4aAi ich sie 

ireraclitete. Allein aufgebläht von etlichen Sie* 
gen über dM gierige Ocstreich, haben sie alle 
HodiMbtiiag ¥wMMlit und AMeiheii abgescbfiU 
teit| nehmen eine Miene von Unabhängigkeit 
' an, schliefiüeii V^rbündungen, ubecfallen und 

mAüxmen ^tädtt^ verortbeUen und köpfieu 
Hftmier von edler Oebnct nach ihrem eefaUen» 

— - Du bist übellaunig, und starrst mich an, 
[ als verständest Du mich nichtl Um Dein eng- 

Bndieeh Blot in Bewegung zu aetsieu, und Dich 
' übereinstimmend mit meinen Ansichten über je« 

jae Hergbewohner »1 machen , sa wisse , dafa 

ittme fiehweiaer die wahrhaftigen Schotten md- 
I Her Besitzungen durch ihre Nachbarschaft sind: 

aoUji hochfahrend, wildi leicht beleidigt, weil 

lib dbureh Fehde gewinnen} aehlimm m he« 
I fehwichtigen , weil «ie hSebit faehtuchtig sind| 

ond stets bereit, den Augenblick des Vortheilt 
auAutaeo, und einen Nachbar daunausugreifen, 
wenn « mtt aadem Angelegenheiten beachäf- 
tigt ist. Eben dieselben unruhigen, treulosen 
und unversöhnlichen Feinde, wie die Schotten 
m gegen England aaad, sind die Schwei»e£ 
dem Burgunderlande und dessen Bundesgenos- 
sen. Was aagl Ihr? Kann ich eher etwas 
IViefatigea unternehmen $ ala bia ich den Hoch- 
mutli iliMea Volfcee lertreten habe? Auch 
ivJLrd ea Aur dM Werk wenig^er Tage k^u 
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Mit llidiKm BiMliiiMAwItili wiU ich all jenen 
Schneckenklee und Steehdoi::!! der Gebirge- za 
packen wissen/^ " 

„So, wird Bore Holielt urinier ntffllHfen sn 
ichaifen haben," erwiderte der verkleidete 
Edelmann, ,,aU nnsre engläudischen Kdoig» 4m 
tah Schottland batten. Die Krieg« ^vvMkmt 

diesen beiden Nationen haben so lange 
dauert, und sieh so blutig erwiesen, dals ge« 
•ebeidte bente 6t beldi^ii, dafli wir «i« 
inals begaimen." i 

„Nun/^ sagte der Herzog, „ich will der 
Schotten Ehre nicht dadurch bmbietmn^ dafti 
ich iie in joier HtntiebC mit dicien Gebirgt- 
Schurken aus den Canlonen vergleiche. Die 
Schotten zählen Männer von Geblfit nnd B99i^ 
Iterzigkeit nnter sieb und babim vm Miiii 
Beispiele aufgestellt; jedoch diese Schweizer 
sind nichts als eine Brut von Bauern, und die 
Wenigen, die unter ibncfii von edier Htei^ ! 
Icnnft se3m mdgen, mfisien ihren Adel u nter | 
der Kleidung und den groben Sitten eines 
Landlummeis verstecken. leb tollte m^mMi, 
tie wMden einer Reilertebaar ant dem Hen- 
negau schwerlich Stand halten.^ 

^^Gewifs nicht, sobald die Henneganer ebetttii 
Boden anm Reiten flndea. AU^ 

„Nun, all' Eure Bedenklichkeiten znm 
tabweig^en an bringen/^ untacbracb ihn der 
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Herzog , ^flO wisiet, dafs dieses Volk durch 
Jlitliitlfe uii^ Beifltond eine der gefaiirUdi«^ 
iten Vertelnroni0gtHi in ntaiiMii Steaten 
terstfitzt. Gebt Aeht! Ich sagte Euch, dals 
mein Voigt Archibald von Hagenbach efiuM*- 

wmiBj «Ii dio Stadt hm tottlte tt^ 
ttw friteditobeiiien fidnm&wrn, wie Ihr flie 
nennte v^rrätheriflcher Weise überfallen ward. 
Und him ist eitte PwgnsnteoUe^ die mir 
isnd iMeU, diA mtin IMgt mrii UsMmI 
und Sprach des Vehmgerichtes geköpft ward, 
das aus einer Aotte impFinstern sahieieliea- 
4tor WtaaAlme besteM, denüi iek atfamnmMto 

Sitzung zu halten in meinen Staaten gestat- 
ten wiU. Qj iconnt' ich nur über der Erde 
ila geeMiti, m wie de mtOmt dm fiodüi 

lauernd gefunden werden ; sie sollten erfah- 
ren | was das Leben eines Kdelmannes werth 

Irti Def Jeaet mn die Ptedihett in ikür 
Kandmachnng/^ 

Die Rolle zeigte unter zugefügter Tages^ 
md Jebreamhi uonmiraiiden an, defs daa an 
Archibald um ttmenbMk wqen wftMm Ty- 
laoney, Gewaltthat nnd Erpressung voll- 
aogme Todesartheil eine Felge • des Ur- 
IMe der heiligen Velmie geweesn, wid ran 

den Schöffen der Vehme, di» destatli dan 
Jitimliahen G^chte verantwortlich wären, 

«KT AnittldnBig gdmaW ward- Die JtoUe 
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war niit t^OHm Sliifo ottteniclittt vmä, ing ' 

die Zeichen des Vehmgerichtes, i^jyi[^^i|»fi 
Strug «ntl Doieh ia ihrem Siegel. 

^,Diew BeglMhfgungiMhrift iuid Uk alt 
einem Messer auf meinem Tische angeheftet/*^ 
«ttgte der Herzog, ^^wieder ein StreiisJiy wo- ; 
(tefok sie ihr iraMMiflch •OMdMlmmen arit 
Geheimnifa verhulienM^ ' 

Der Gedauke an das, wan ihm imVerÜ^ie 

flstor Aem Hmae dea Ctaatirirlhea^ Jt^kmm 
Mengs, begegnet war uod Bifwagung dieser 

weitverbreiteten, ja allgegenwärtigen heimli- 
«dien Versammbing, machte, dal's den hrami 
Ibigländer ein lOMiUltiihiirUeiier Sehwder Ahes* I 
lief. ! 

yjüm aller Heiiigea dea Uimmtla wille%^^ 
aa^ er, ,,niitorlafiit o Heur , ¥0a «UeMr 

ftirehtbaren Vehme zu reden , deren Werk- 
aeugc über und unter und neben nna sindi | 
Kein Mann iat temea Lebena afadhery wiegt» i 
aelifftat er daaartbe wjHme^ m e« wn einem 

Menschen gesucht wird, der gegen das Sei- 
nige gleichgültig denkt und varlahrea iriAL 
Ihr teyd eairiiigt vaa DenlMheii, ItaUaehen 
nnd anderen Fremden. — Wie viele unter die- 
sen mugea au die Vehme durch jene gehei- 
me Maade geknfipfl eeys, «ebhe die Meor 
eheii vwä Jedem geaelligen Vereine abwendig 
laehettf um sie eineoi nnex^r undliaheag heinii. 
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liehen Bfindaisse beizagesellen? Erwägt, ed- 
ler Fürst y die Lage , in welcher ihr wbA 
EiNsr Thrim stell i»«ftndAii; w«iiii di^rglelob 

' alles Ansehen der Macht und alle Vesiigkeit 
I der Begrandung darbietet, die 2U solch isiuiaia 
«rtuibeneii Ban «rfiMeit 'wercbu» leh ~ dar 
Freund Eures Hauses, mufs Euch — wäre es 
aaeh mit dem letzten Hauche meines Lebens 
*^ sagen, dafü die Sefaweteev gleteh «iB«r 
Scbneeianfne fiber Euch Itangen, und jener 
geheime Bund unter Eurem Boden Euch be« 
Ariiiitrt 9 gleich den ersten Stöfiien eines liemii* 
ttahenden Erdl^eiiens* Ruft nltdrt; auf nai 
Kampfe^ so werden die Schneemassen auf den 
Gebirgen ruhig .bleiben , der Qualm unterir- 
disdMar Ginthen bescAisiiehiigt in der Tiefe 
lagern^ allein ein einziges Wort de» Trotzes, 
oder ein einziger Bliclc entwürdigenden « Höh- 
Mt mögte ihre Sehrecknisse in Tkat%ie^ 
versetseor^^ 

„Ihr sprecht,^* sagte der Herzog, „mit 
mehr Sehen von einem Rodel nackter Seha^ 
mmä einer Rette mitternächtiger Misndilery 
als ich jemals in Zeit der Gefahr an £uqih 
wahrnahm« Doch will ich Eureu Rath nicht 
tpevepetten — leli «liU die Sekwejzet Ahgek 
sandten geduldig anhören, und M ich es rer^ 
mag, die Verachtung nicht blicken lassen, 

«e ieii 8«s«n ihm Anmaafsungi gleich nnab« 

I 
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bängigen Staaten m unterliaiidelii , liegen 

mufs. Ueber die gelieinien Verbünduiigen will 
ich iahweigeii) bis di« S^eit mit BlUtel an die 
Hand giebt^ nrit dem Kaiser^ dem deotedmi 
Reicbstage und den Fürsten des Reiches ver- 
iektt au verfahren, um dieselben, mit einandor 
ms ibreii SoUupfwinkefai Itwana n treÜMBk* 
Nun, Herr Graf, war das gut gesprochen?** 
WMX wabL gedachti Herzog, dooli mr 
lätteit gMpfQidben. ikt aeyA ia einer Idigey 
in welcher efn einziges \\ ort^ von einem 
Verräther erlauscht^ Encb. Xod und Verdeirt»^ 
hweüeii Jcain«** 

,,Ieh bin von keinen Verräthem umgeben/* 
sagte Karl. ,,Könnte ich's denken, dafs deren 
In meiiMDi Ijager «uen^ so mä^t» ich MatNer 
^ l^«ieh.' voll ihren B&uden sterben, ml» |n 
immerw^brendem ächreclcen und Verdai^te 

„Eurer Hoheit erprobtestst Diener,^* b«. 

merkte der Graf, „reden ungünstig von dem 
Grafen von €ampobaflaa| der. hei £ack so luloh 
an ßneden steht** 

„Nun,^ rersetute itar Herzog mit Fassung, 
„es ist efn Leichtes, den treusten Diener et« 
nes HoleB mittelst des Hasses AJtar Stt vcor- 
Meinwn« leh Mite, Sner stIetleiSpiigw Lands- 
mann, tJüivin, ht gegen den Grafen losge« 

lahren, wie die Ohrigen aUe ea thnaf dbcasa 
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Campobasso nimmt niclits ünrechteb ia irgend 
^iaem VerwaltuDgszweige watur^ olme w^Uk 
mmif&t Fteeht ind AOdeiicM dmm in Kennt- 
Alf» zu setzen. Dann treffen seine Ansichten 
M fl^lir mit den laeiiUg^ MMmmen^ dMb 
teftm ilm dftbiii *Mnndgen knu^ nksh fiter 

das, was er am besten einsieht, auszulassen, 
sobald es scheint , als wiche er dwift vm 

m^ea QMumiuigM «bw pugt ma ^imi 

noch, Aiflt ä ein edler Manji, voll Anmnth, 
Heiterkeit, erfahren in der Kricgsknnst und 
gmwadt in 4ieu Kfiuatm dato ¥d^€M fat 
80 telgt iitrii Chnnpobasso, und da er sich so 
2eigt, so sprecht, ob er nicht ein £d«istein 
tSat die Krone eiMa SüMi^n Uti 

9^MUP der Sluff, «na welchem ein Günst<« 
ling anisammengesetzt zu seyn pflegt, ant« 
wortete dar Graf von -OisMmik^ ,,|edoeii fc^ 
Stoff 9 am dickem iMi ein getreuer Rathgc-* 
her formen läfst/^ 

,,Mifs(rauischer Thor!^^ rief der Hnwg^ 
rjUxd^ iah Dir den d«a CMieimirte «nfdeekeiiy 
was diesen Campobuijso betrifft, und kann 
nichts Geringeres als dasy dieaen eingebiide- 
tan Verdacht niederaelilageii ^ au dem Oein 
nevea Ctowerb als reisender Kntfanani BiA 
so vorschnell verleitet hat?^' 

„Wenn Eoire Hohheit mich mit Dero Vet- 

ümeii teabraii iiriU/^ Mgle der ßraf vim 
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meine Treue solches Terdienen wird/^ 

„Wisse deuii^ Da uogiäabiger Sterblicher^ 
dilSs mein guter EmxmA imd BmA« 
vm Frankreich mir durch keinen geringeren 
Mann, ob seinen Bartscheerer Oiivier le 
Otftble, gehfiiiM Kund» smAle^ m hitte 
Campobasso gegen eine gewiaae fimime Geldea 
sieh erboten, mich lebend oder todt in des 
tMgß Hiade sn liefeen — Ihr entacril^ 
^Mn Am Tkat eMbuefe ieh^ wenn idi lie«* 

denke, wie Eure Hoheit gewohnt ist, leicht 
bewaffinet auszureiten ^ von nur wenigen be« 
gleitet^ mn die Verpoaten sn lieandien ^ oien 

die Feinde zu beobachten; und wie leicht dann 

solch veureiherischer Anachiag aar Analulurnng 
gehnebt werden bnnm^^ 

,,PM8en!" antwortete der Herzog. „Du 
siehst die Gefahr als wickUch vorhanden an,; 
de doeh niclite gewiaaer aejm tenn^ tfe dafs, 
wenn mefat Vetter von Frankreich jemals 
solch Anerbieten erhielt, er der Letzte seyn, 
wfirde^ der mich auf aoleben AnaeUeg nn£» 
nMEkmon meehen dtallei Ndn ~ er kennt 

den Werth, den ich auf Campobagso's Dienste 
lege^ und schmiedete jene AnUage^ um niali 
dieaer Dienste tedmreb na bwanben«^^ 

/9,Und dennoch," sprach der euglündlsche 

Graf 9 ,iWoUe Eure Hoheit auf meinen üMh 
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lill^n^ und D«ro kugelvette Rfistunp^ nicilit 
aar «U^ Seite wttfeB| noeh «du» m^iwUmmg 
effitfMV Dntieilfl Boteir getreuen Walloueii 
aiMireUen/^ 

^ySiiili Maniiy wiUet Du mieh) «ioen ir«m 
FMbermtOHett «eplagten «^»Mieit ^nev BÜ- 

senhüUe unri in brennender Sonnenhitze za 
einem Stüclce Bratfleiselie niAciiea? Denaoeli 
wfill^di Vdriiektf g* wevdea , wieitii iciiMsddi 
beHpottele. — Und Ihr, junger Mann^ ver- 
sichert meiner Basei Mai^^eUui von Ai^OOy 
dafil iek ihN Saeke "wie die metiitge ffünmi 
werde. Anek bedenkt, junger Mann, dafa 
die Oeheimnisge der Fürsten verfängliche Mit* 
ämlniifn ■iaid, wenn 4eF| dem sie gentadii 
wmtäen , ito aiMpIq^peTt ; bingegen , dafa eto 
den Hüter, so er sie sorglich in sich ver- 
ftchlielst^ bereichern. — Du soUat Uraaeh 
tadteo, ndne Rede für wabr nm ftdlen^ eei 
Da mir von Nancy die Entaagnng, von wel- 
cher Dein Vater sprach ^ wirst uberreichea 
ySmMh ~ ente Nackt, gete NftAtl^ 
Er verliefs das Zelt« 

„Da bast,^^ sagte der Graf von Oxford zu 
aebaem Sobne) ^^ao eben einen Ahriia vna 
Meaem 'Mfterordentliehen FOraten, aoa deaiea 

eigenem Pin&el hervorgegangen, erblickt« Ea 
ist leicbt, seinen Ehrgeiz oder Durst nach 

Haehi rege m meelieii i jedoch laat uAmoglieb, 
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ilm auf die rkM^m mmmem m bMclir&oAeo, 

durch welche derselbe am besten befriedigt 
waidaii liuuu £f gleicht stets dem joog«» 
Vtftgemclifitaeii 9 dem d« Ziel in dem Avgen« 
Micke, -wo er die Sehne anzieht, durch eine 
seinem Auge vorüber ziehende Schwalbe ent« 
rfiekt nird« Md '«idmiiiiiig und. beleidigetidi 
ai^K^'^hnisch ~ bald unverzeihlich leichtsinnig 
in seinem Vertrauen ^ noch FOr icnr^er Zf^t 
der Feind ibttwet bneestar und der Ve&- 
bündele des Todfeindes dieses Hauses *p— und 
jetzt die letzte und einzige Stfitze und HqS" 
nuag deiselben» üait beseeu AUml — ^ JBe 
üt pefadidL dem Spide mmeben , und welqpu 

zunehmen, wie es gewonnen werden kann, 
wnbrend dev Sigensinn Andeirei? uns die Macht 
nlhnnty et d«eli nmefe eigene Getehieklidi» 

keit nach Willen zu lenken. Wie viel hängt 
am folgenden Tage von dex Entscheidung den 
Heraoga Karl ab, und mit wenig MMbt besitee 
ich , auf ihn einzuwirken , sowohl in Hinsieht 
auf sein Wohl, wie auf unseren Nutzen! — » 
Gute Naeht , mein Sohn , und lalii une die JBr-* 
gehndaae Dem ttnlraim etelleiiy der tmein en 
veriuag sie zu leiten«^' 
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Sechs und zwanzigstes Kapitel* 

,yMy blaod haih been too cold and temperaiep 
Unapi to $tir at t/iese wdigmtieMm ^ 

Shukspeare^ä Hmry TV. 



,fZu kalt und ssu gemäßigi war $mein BhU^ 

Unfahv^ hei dc7i Freveln aufzuwaileny 

Und ihr habt mich eriamatj; dßmi äem^ 

mach irrtet 

Ihr meine Duldung iiieder^^ 

ShakspmWB Ummiek der ¥4m^ 

\. Act. 

(A. HT. V. ScAlegehJ 

■ 

Die Mur^eadam nierang erweckte den rer- 
Immtam tita'ftfat v(am Oxford und deisen Sohn, 
und das Tageslidit sfwtt tmm am mllicims 
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Himmel liclitbar, als ihr Wirifa, Tolvin, mit 
etilem Begleiter eintrat, der etUelie Bfindel 
trugj die er auf den Boden niederlegte waA 
aicfa dann sogleich wieder entfernte« Des 
Rersogi Waehhedbender xeigte dann an^ dafa 
er mit einem Auftrage Karb Yon BurgviiA 
käme. 

y^Selne Hoheit/^ spradi er, ^^liat yUk 
starke, jange Leibjäger gesdiiekt, dl« den« 
jungen Herrn von Oxford zu bedienen haben. 
Ferner sendet ihm der Herzog diefie gefällte 
«MdbSfie^ um wima itaagai»eii bia Ais tut 
während seines Aufenthaltes daseibit «ii be* 
streiten. Auch ein Beglaubigungsschreiben au 
deii König Reni, um dem jongen Herm gQin 
Empfang M bereften, aendet der nersogy 
nebst zweien Prunkanzugen , wie sie einem 
engländischen Edelmann geziemen ^ der die 
FesIttiAdceiteii in der Pravenee In Ai^genaeh^ 

nehmen will, und ru dessen Wohlergehen der 
Heraog den lebhaftesten Aniheil nimmt^ Seine 

ferneren Angelegenbetten daaeHtat^ ivmiit ^ 

deren hat, möge er, wie seine Hoheit an« 
empüehlt| mit Klugheit und unter Geheimniia 
besorgen* Auch hat Seine Hoheit ein Pautt 
Pferde an dee Jungen Herrn Oebranehe ange- 
wiesen — eines ein gut trabender Klepper 
fdr die Reiie, und das andere ein attefe^ 
flaaadiiielieaBairh«rfofli> iaUa er4eai«Bli0iifiQ%t 
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teytt BoUie* Es ivird ge»llmi «eyn, dah 
mnHib jmqfW Ben 41« iCl^lim^ wediMte Bni 

mehr seinem Range gemäfs erschein«» Sein« 
Begleiter kennen die Wege und heJbeii im 

men von allen treuen^ Bargnndiera Beiitand 
zu heischeir. Ith habe nur noch hinzuzufügen^ 

iafii |e «her imr lauge Herjr «teftiaety deat# 
mehr aolekw VeCMfaiHMI m gßMdMh» 
Reise seyn werde.** 

^ifeii lAm hcieit zu Plecde w steigen , «ck 
Md nteim Kteidir uratdia gtweeiitett te* 

h«i,^ sagte Arthur, 

,,ltad iefa/^ sprach sein Vater, »^h^e liei« 
«e» WMweh^ ihn wriieic m haMm.rün de» 

Dienste , dem er jetzt verpflichtet iiU Weder 
er noch ich , werden mehr sprechen^ als die 
Wwtei «#tt mil Oi«i Won unA wo wir wie> 
der zusammen treffen, irer kann da« sagen ?^ 
„Ich glaube," erinnerte Colvin, das wisd 
imf den Scbrütenr des fieraogs batuhajUr ^ 
ilellelchf dfesm AagwUiiidc nmtSBk nicht he* 
schlössen worden sind; jedoch verläfst Seine 
sich dasauf, da£s ihr in seinem La- 
ger weilet ^ meki edler Lord ^ his die Angele- 
genheiten, die Ihr hier zu sdilichten habt, 
fSüfg geordnet seyn werden. Auch habe irh 
meh voiA etwas eehdines an sa gen» sobaU 
Eaer Sohn abgerciset seym wirdi^ 

It 2 Dig'itized 



Während CoMn lo mif dem Vater icliwais« ; 

fe^ htito Ankttr^ a«r nodr mOhM vikUg hm^ [ 

kleidet war, als er Iii dm 2Mt taity «iMft 1 

donkein Winkel benutzt , um die stattliche > 

KItidnig anstttogen , dto einem iongea Mannt | 

Stmiit«^ <w «teil. Mt Müfa mu BmtßmA \ 

aufhielt, zustand. Nicht ohne eine Regung 
innern Woblge£aUeB8 legte der JdngUog ein 
MAnw CMmt g a gfcimgud m OemoA ad, «ad * 

Keiner so wie er, wuftfte sich in dasselbe zu 
eehicken; jedoch mit noch tieferer Emptindung, 

wemA gletoh «frmui imslig wnA m «theim «de 
. möglich j schlang et um tefmem NmIdm mmä ' 
^veiCarg unter dem Koller und den Falten 
wtnes gesdufifiekten Wammses aiAe kleine 
Mniie gcMene Kette, dto enfi eUie loiideAeve 

Weise zusammen gehäkelt und , wie man es ! 
nannte 9 von maurischer Arbeit war« Dieae i 
Kette wmr der Inlud* des MekdMMf iielciiee ' 
Anna von Geierstein, seinen Gefühlen und 
vielleicht anch ihren eigenen entgegen en ' 

kommen, llmi bei'm Ahaehiede rar fUnUkm^ 
In me Hend gedrOdct Mie. An de» Kettlein 

binor eine dünne Goldplatte, auf welche mit ei- ' 
ner Messerspitze oder mit einer JlMxaa4el mI 
der einen Seite in deotftelMn, wem Midi feinen 
Zügen die Worte „Lebewohl für immer auf 
der RückHoite aber etwas minder lesbar daa Watt 
,,6edenke < ^ iringeieiieenant VMan 
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AUey die diese Bläti^r leien werde% Haben, 
«ter hakmk eeliebt, oder wefden lieben nnd 
keiner meiner Leser aho kann unfähig se} n, 
zu begreifen I warum dies Zeichen sorgfältig 
nm Arthurs Nacken gesclUnngen ward, so daft 
Me Inaekrift in der Oagend des Heraena rn- 
heil mögte, und zwar so ungeklemmt und 

nng^prefst , data es vnn jedem Pulss^Uage die- 
m geackäfUil^ Organa bewegt werden konnte. 

Als diefs in Eil geordnet war, reichten 
wenige Minuten zu Vollendung des Aozuges 
ÜD, Jtenn knieeto ^knr vor seinem Vater^ 
nm dessen Segnung und fernere Aufträge nach 

Aix zu empfangen. 

]g§mt tonlos segnete ikn der Vater und spraeb 
dnmn mit wieder gewonnener Veatlgkeit, dafs ' 

er schon alles Nöthlge zu gHickliGher Ausrich- 
tung sniner Botschaft mitgetbeilt erhalten kalte* 

,,Sa Bn mir die Snteagnng bringen kannst^ 
deren wir bedürfen/^ flüsterte er ihm zulcut 
an , ^so wirst Da mich in der JKähe des Her» 
mign von Bnrgnnd finden/^ 

SiAweigrad asliritten sie ans dem Zelte, nnd 

tenden vor demselben die vier burgundischen 
Kielbjii^y aablaoke i^nd rüstige Männer» wohl 
bflfiltoii» Sie kielten awei Sattelpferde — ei- 
nes kriegerisch gerüstet, das andere ein mun- 
terer Klepper zur Beisei Einer der JHge^ 

«Me amab eia fimnsmilh^ bepacU mU näi» 
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gen Kleidungsstücken, um sie in Aix Mzule«» 
gen, wie Calrin dem Jmigeii ArtlMr noehli»- 

merkte, indem er fhm die vom Herzog ge* 
■ekickte schwere Goldborse einhändigte» 

„Theobald/^ epncli Oolviii dftnu, indem er 
auf den Slteflten der begleiienden ReKer de«-* 
tete, „durfte Euer Vertrauen verdienen — 
ieh tdrge fnr «eine Ekniieht and Treu«^ Die 
drei Anderen irind aoegvencfhle Ittimer, die 

allewege ihren Mann stehen.^ 

Arthur schwang sich in den Sattel mid 
zwar mit «inem GeftU rm WoUliehag^en, 
HuH einem jangen Edelmann natürlich seyn 
mubte^ der seit Monaten keinen muthigea 

. ewiA unter lieli ge£nMt katt«. Der rdettg^ 

Klepper wieherte vor Ungednld^ Arthnr, der 
vest angeschlossen safs, als wäre er Eines 
mit dem Thiere, sagte bloi: ^^Sted mbt «Mt 
linger ndt einanderlielraniit, mekt MtoiAMr 
Rothschimmel, so wird dein Feuer etwas ge- 
^Unpft worden seyn/* 

9,Noch Sin Wort/< spraeli ter 1P1it«ry wt 
flüsterte in Arthurs Ohr, ids dieser sieh uher 
den SsttelknoiiC beugte: ^^Wenn Da einen 
Brief Ton mir empfanigsty wo dentoe nWM^ D« 

aeyst mit dem Inhalte desselben vüUi^ l»ew 
kannt, bis Du das Papier über ein heiüses 
i'eoer gehalten bast«^ 
Arthmr nielclei triea dann den alteri^n B«fc- 
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ter an , den Weg zu zeigen und winkte noch- 
muln dem Vater und dem elirlichen Colvin 
Chi fyeliewoU so, als er mit seinea Begletr- 
tern im Trabe davon ritt. 
. Her 6ra£ «tand wie ein Träumender , in^ 
dftm er ainnenfl seinem Sohne mit den Augen 
folgte, bis Col^, ilin anfiehreckend , sagte: 
uleh bin nicht verwundert, Mylord, dafs Ihr 
ivegCB meines jungen Herrn besorgt seyd; er 
ist ein rifteriieher JFfiDglingy werth der Liebe 
seines Vater», und die Zeiten, in denen wir 
Mieiif aind blutig und hinterlistig/' 

jjQttm und die heilige Mntter seyen mir 
Zeugen,** sprach der Graf, ^^dafii Ich nicht 
U/ps um meines eigenen Hauses willen be* 
•acgt bin ~ mieh bekfimmert nicht hlos das 
Schicksal meines Sohnes — »Uein es kostet 
viel, mufs man in gefährlicher Sache zu dem 
tetsleat Wittel greiCen. — Was hattet Ihr 
mir noek vom Berzoge m sagen 1*^ 

„Seiner Erlaucht wird," sagte Colvin, „nach 
dnm Frühstücke sein Rofs besteigen. Er 
adAdkt Bneh etUehe Kleider, die, wenn sie 
auch nicht Eurem Range entspreehen, dem- 
selben doch näher kommen als die, welche 
jntat tragt, nnd er wünscht, dafs Ihr, 
obwohl unbekannt bleibend, Buch dennoch 
bei seinem Ritte nach Dijon an iTim geseUt? 
denn er wiU in der Stadt die Antwort dei 
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burgundiithen Stande in Beiseff der d«nl« 

ben zur Berathung gegebenen Gegenstände J 
empfangen und nachher den Abgeordoeteu aus 
der Schweis offentUcIi Qehm wieüieii. SeiMi 
Hoheit hat mir die Sorge für Eure Bequem« 
lifilikeit wähcead der heutigen Feieriicbkeitea 
auf getr^en 9 die, wie er mtftA^ fdr £iad^ 
als einen Fremden, aniebenswOrdig seyn durf« 
ten. Doch alles dieses hat er Euch wahr« 
scheiolich tellist gesagt} deav miek dfinU^ ' 
Ihr saU ihn gestern Abend vericleidet« Nrnny 
seht so befremdet aus, wie Ihr wollt — der 
Herzog spielt dergleichen Streiche au oft, aJa 
da£s es liatte geheim bleibeii kämumi 
selbst die Trofsbuheu erkennen ihn ^ wenn er 
zwischen den Zelten der gemeinen SnldattC 
hingeht, nnd die MarJketenderwe&er neimeiiL 
ihn längst den erspäheten Späher« Wäre es 
blos der ehrliche Heinrich Colvin, der dien 
wiiXste, so wurde es nicht üher dessen Ufm 
pen kommen. Allein die fiadhe ist an affen- 
bar und zu allgemein kund« Kommt, edler 
Lord — - doch ich mufs meine Zunge haioh ■ 
ren, dafli sie diese Hofltehkeilsänfiiernng 

terlasse — beliebt'« £uch zu frühstücken?^ 
Nach der Sitte der Zeit war das Fruhmahl 

gl&naend und derb; nnd ein laebüngsbüipti^ 
uann des Herzogs von Burgund scheute keift 
Uttel^ wie man sich woiU denJken kma^ ei« 
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nem Gasle, der auf so viel HockMbtiiiig An^ 
sjprach zu mMbea liaU«^ gesimeirte QmU 
fimndtdtaCt sa mmeUen. Allein ehe daa 
Mahl ijoch geendigt war, gab Tronipetenge^ 
Hchmeitex lumA^ dafs dw Hürnig mit aein«! 
Gefiirlge Qid aeioer IKeMraeliafl alck « RoA 
Betaste. Philipson, wie er noch immer ge- 
nannt wiurde, ward im Namen des Heuogi 
mit eiMm atetUidieQ. Oufte beackenkt «ad 
aammt aeiiiem Wirthe der glänzenden Ver- 
sammlang beigesellt, die sich vor dem Zelt» 
de« Ueraogs mn nihen toganib 

NttA wcinigea Mtnnten t»t der Fürst her- . 
aus, angethan mit der prächtig'en Kleidung 
des Ordeaa vom goidenm Vütfiit, deaaea 
sauer nein Vater Philipp gewesen war und' 
der jetzt in Karl seinen Beschützer und er- 
stea BiUer erkannte^» Mehrere seiner Hq& 
iing^o tragen dauilba rafehe €Sewaad und leg« 
tcn mit ihren Knappen und Knechten ho viel 
Wohlhabenheit und 61an2 im Aenfseren dar^ 
dÄfii aie gar wohl die «UgmefaiB Bede bck 

sfftUgten, es halte der Herzog \on i^urgund 
den prachtvollsten Hof in der ganzen Chri« 
stittheit« Seine Hanadiettersehäft folgte naeh 
ihRm Range , sammi den Hetolden and Knap- 
pen^ deren überladener Kleiderprunk sonder<» 
bar gegen den Anaag der Gewänder der ho- 
hat CNiiatiieU(;«tt sbilMby welche h»Ukete 
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Bich im Chorliemde und Mefi^gewaiid zeigte^ i 
ivalireiid Ritter and KrenvaMUeii ia ^räditi-* 
gen Rflttungen etnhw sogen. Unter Mwe» 
Leisteren, die mancbfaltig angethan waren^ ] 
ritt auch Oxford ^ jedoch nicht kriegeriBcb,^ ' 
alleiii ueh nidit M aelilidit geUeidet^ lU* 
er nicht bei solchem Glänze rings umher halte 
Plats finden sollen; wiewohl auch nicht aa 
rcAeii geaehniAekt^ {dnfii er besondere Aiterafc« ^ 
samkeit dadurch erregt halte« Er ritt neben 
Colvin, sn dessen rauhen gleichgültigen 6e<-> | 
siehtssfigen und antersetster Qestalt seifig 
lange, nnislcelst«rfce Figur eineii settMaMn 
Gegensatz hildclc* 

2Ui £eierJliGhem Zuge gereibet, deisen Alaelu 
tnh von einer Leibwaeht gebiUet wurde, Mm 

aus zweihundert Arkebusirern , einer Gattung 
von Kriegern, die erst jungst aufgekommen 
wir^ nnd eben so ^eloA Aoiaigeii bestamii 
vertieften der Hersog nnd sein Gefolge dl# 
Schranken des Lagers, und zogen hinab gea 
Dijon, welches Städtchen^ oder weLebe Stadt 
vtolmebr damals die Hauptstadt von gann Bow 
gund war* 

Dijon war eine mit WiUlen und Gräboia 
wabl vAsebene Stadt ^ von weleber. Intstwa 

'ureh das Gewässer eines Flufschens gefüllt 
wurden, das den Namen Do nebe fuhrt uftd. 

oino StatboB mU denen oinoa Woldatranmi 
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Mreiiity i3er Susiiii keifirt«* vtcf Ttan mit 
4aam pawvevidm ^WteUhSraitii , AMmiwerkeii 

und Zugbrucken eröffneten mit den Haupt-* 
pimkten de» Umkreiset die VerbiiidiiDg , und 
geüsttMlen Zogang war Stedt. Die Zttkl d«r 

Thfirme, die hoch über ihre Wälle empor 
ragten 9 mid diese in verschiedenen Winlceia 
bettrtehen^ belief läeh mt ini «Nl dreifiiig; 

und (He Mauern derselben, die sich meisten» 
bis XU dreÜBig Fufs Hohe erstreckten, waren 
ms getanfetien Qpsd^n von «nselmlseber Diek« 
geformt. Diese stattNetiey veste Stadt war 
nach aufsen zu von Hug-eln, mit Weinreben 
befiflanrt« nmringl, während sieh ftnevliaib 
ihrer ^i/VW» Ae TliAnne ndsfr Kuppeln mUH 
ches öffentlichen Gebäudes j so wie mancher 
IWvatwobnung erhoben , als wosu die Thürme . 
piliektiger Kfrdieii mrd telehbegabter KIfistar 
geborten, nnd die mit einander von der Wohl- 
habenheit und Frömmigkeit des burgnndiseben 
BvmeB Zcügiüfii gnben. 

Als die Drommeten des herzogUclien Zu- 
ges die Bürgerwache am Sanet « Nicolaus-i 
Thow aufgefordett halten ^ tel die Zugbrücke; 
das Fallgitter kob sich , ds» VoHc braeh to 
Freudengeschrei aus, die Fenster wurden mit 
Teppichen behangen, und als Karl inmitten 

netnes Ctafelget nun Mf einem ndlehwesfiies 
Hengste I von sechs Edelknaben begleitet, de» 
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ren keiner vierzehn Jahre zählte und die je- 
der eine vergüldete Partisaue tragen, eiiiriU^ 
seigte der Juhel^ Aef ihm VMi aUm Saitm 
entgegen schull, dafg wenn auch seine Be« 
JUi^btheit bei dem V^JUce dorch etliche Hewfiiid 
WA ililBlierririiaft gesdEwacdit wacd, dodif^ 
nag von derselben übrig geblieben war, nm 
dm fimpfang des H^aioga in seiner Stadt^ 
wenn nicht »eiiwärmeriMdi ^ donh iideket 9m* 
standig darzusteUen. Aneh UeiM ea walucw 
tfliieinlich , dafs die Verehrung, die sich an 
atinM Vfttera Andenikra kafipfte^ für lange 
Zeit 4er ungünstigen Wfaeknng die Wage IMtf 
die etliche seiner Handlungen wohl auf die 

oltentiietie iStkninoag Jbwvorgebradit h^i^m 
mogten« 

In der Mitte der Stadt Dijon hielt der Zug 
vor einem grofaen gotluMheii Gebäude« ßie« 
MK liiefii damaie da» liemglirti« Mmum^ nd 

ward nach der Vereinigung Burgunds mit 
Frankreich das königliche Uaus genannt. Der 

BlAire f an Oüon hastte m£ den Stnfea dea 
Palastes, begleitet wn ntnen Amtsdimem 

und einhundert waffentiichtigen Bürgern in 

aahwfmen aammJtmäntein ^ und mit Hajfcpihaw 
In der Hurf« Oer Mdre hengte das JCiiI^ 

um des Herzogs SteigbAgel zu küssen, und 
in dam Augenblicke, wo Karl vom Roise iti^ 

b«0iii0 iete cyyaehe In dev Stadt w dmp 
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mua»A m läuJtMf dma die Xadlen imma bäu 
im etw^Ak mwim "mMgin^ die in ter MUte 

der Kirchthürme sclilulBraerteit, welche von 
der Gewalt des Klanges in ihren Grundvestea 
, «tebtoa» Bei lololievi %eiäabaiidj0n Begrte» 
sungsgeläut foat der B«niO]|r grofs« 
Halle des Gebäudes , an deren oberen Ende 
Ost den JtfiMiaf diea «in Tlixon^ und Siteplältt 
fBr die «nigMeielmetsiin Stesisdieiitr und 
Krorn asallen , so wie Bänke für Personen vou 
geringerer Bedeniung eccichtet waren. Atd 
«insr vna Ummn Binkmi, jedoiAi auf tinw 

Stelle 9 von wo aus er die ganze Versamm- 
kmgt and aneli .den .Herzog selbat in's Auge 

ttmuk ikimto^ niei 4Q0l«jn Amt «dien Em^^^ 

länder seinen Sitz an und Karl, dessen TC^ 
^es ernstes Auge rasch die Anwesenden, 
aiMdiidws; ditte liih f^elitf Imtten, l(berblid&^ 
toy idiien dnnk ein Kopftridosn ^ weMlea 

doch 80 unmerklich war, dafs es seine Umge- 
tewg kaum zu gevsahren ¥erinogte , der f{etre£-> 
ienen BlntniAtans atfeaea fieHtalt mkonnen en 

lä^ien. 

'AM der Herzog und feine Begleiter sich in 
Onlnanir gesetelliettei^ nfthurte der Maire sich 
abermals auf die bescbeitenzte Wdte^ kntate 
ml die unterste Stufe des herzoglichen Thri^^ 
«M^ beg^^fft» m erfahren , ob seiner Hohhe' 
MMke « gesMtele^ die Sinwekner der Hanp 
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Stadt anzuliören, (wie nie ihrem anliangliekeii 
SM» SÄr BditQ «vtewBkto ¥nmm M^nrte wä 

Mhen -gro^liten t ml tat, iM WilHNininige« 
schenk anzunehmen , welchen in Gestalt emea 
mit GQldalückea gefüllten silbernen Twbnkg^ 
teUima di0 angenielneie MoN» halto^ Nih 

mens der Bürger nnd Gemeinde von Di||M^ 
zu seiner Etlaucät FüTsen niederzusetzen. 

Kaffl^ Aer M kdiiar fMt aiish amriMUeiie 
Höflichkeit beilegte, antwortete kurz und derb 
und mit einer von Natur rauinan und mifiiklin^ 
e«id«iifiti«iiiia: ,,IaAea fiSng Mfaer R«l» 
Üe, girtv Herr Maire. Lafst uns erst verneh« 
men , was uns die Stände von Burgund zu 

gM liaibaii$ dwu wiUm «utr ttOiser 

Der Maire erhob sich und wich zurück, in- 
dem er in der Hand dien Silbaviieelmr trag^ 
suid wainnschakiHiek m einigett VMraft wJe 
ein wenig Verwunderung in sich verspurte, 
dals dea Gefäfses Inhalt keine augenUicUlAe 
imd giäüge AsaMmm «rialimtt Iraitew 

„Ich erwartete sagte Karl, „zu dieser 
Stunde und an diesein Orte unseren Ständen 
vom Herzogthume Basgimd oder ebier Oe» 
«andlacluift ilersalben na begegnen, um Ant- 
wort auf einen denselben vor dreien Vagen 
durch unsaceo Kauzler eingereichte Botaehstfl 
aiimiilailffQft« JMNieauttultnmilnifiisogegen?^^ 
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f^AiB Jceinex Miene machte, zu antwortei^^^ 
Mgto d«r MmbPBy ^4mfk fllitglleder Aw Stiii« 
deversammlung den ganzen Morgen dieses Ta- 
get ia ioxmter Berailiuiig zugebracht hätten^ 
«mI mmdier SLwiMA angM^UeUioli tcäiier Ho» 
keit aufwarten wurden , sobald sie vernähmen, 
dafii der Herr Herzog die Stadt dur^h leiae 
iMebto Ctegeimart bertsf bätte.^^ 

^^fieli^ Toiaoii d'Or,^^ sagte Aev Renog 
so dem Herolde des Ordens vom goldenen Vlie- 
üMB^j^ ^xinge jenen Herren die Kunde ^ diU's wir 
niMclien itee BevaHmngeD vdgten m Sudei 

seyn , und dafs sie weder aus Höflichkeit noch 
Mm Vasaliientrene un» lange warten lassen« 
9mfkmmmit^w^ Hefoldi oder wir Warden 

es mit Dir seyn/^ 

« Während der Herold seine Botschaft ansrich* 
Me^ hUAbt nnt Zeit, mnem Leurn die Be^ 
merknngzn mswieB^ aafli in aUeniioAer lieben 
stehenden Ländern, also fiuit in ganz Europa, 
mm SLeit des Mittelalters, ein heftiger Frei- 
tettnSnn die "Verfeseitng >'4nmhdratig , nmä defk 

der einzige Mangel, der aufgefunden werden 
konnte, darin bestand, dais die Vorrechte und 
die Freiheiten» för welche die höheren Vaaal» 
len kämpften , nicht bis zn den nnteren SÜfat«» 
den der menschlichen Gesellschaft hinabreich- 
ten ^ Also atteh denen nicht Schutz verieihei 
konnteiE, die defli nm meieten bedürftig wams 
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Die beiden oberen Stande des Staates, die Ade- 
ligen und die Gei^^Uickkeit^ ^aotien hoher und 
mehtigerPi3ivUagä0% «ticogw ämüxkitmmnA^ 
oder die Bürger, hatten theilweise das Vorrecht^ 
dttfti ibAfiA keine Steuern, 2oile odei: Ge£äiie 
if^enfl einer AjA okM üm vmdiw etgofaeM 
Zustiinniung abgezwungen werden konnten. 
Das Andenken an den Herzog Philipp wM 

den Burgwidien beiUf; denn Mranrig Adaee 
lang hatte jener welee FtMt ffdtaen Rang nn^ 

ter den Monarchen mit vieler Wurde behaup«> , 
Utj uaä einta Schate aufgehäuft^ alme 4ia 
MiBheii UbiAit , die er behemnUe^ mtt B»» 
Pressungen oder erhoheten Steuern belastet zu 
Itaben. AUein die üharspantttan Pläne und 
imniäfsigen Ausgaben des Hertogt Karl luUtem 
schon den Argwohn seiner Stände gegen ihn 
rege gemacht , und das gegenseitig« Woblwob» 
left awiachett.Ffir«t und Volk bdgann adum ge» 
gen Mifiitrauen und Verdacht auf der einen und 
Trotz auf der andern Seite sich zu vertauschen. 
IMe widerijannatige &iimmmüg dec fitända Im^ 
to jitogat sngeneAmen ; denn man hätte ver- 
schiedene Kriege gemifsbilligt , in die der Her» 
zog sich ohne Nnth elnlieüSi und doc^ aaiiia 
Aatbebnng atwfcer SaldneniciiaaMfi ^rard end- 
lich der Argwohn erweckt, er mogle endlich 
(ieii ihm von seinen Unterthaaen zugestände«- 

nea JReiahthlifli daan anwenden ^ seiae kenig^ 
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ItoiMr Gmmm onffiettlidk «i «rweHetn und 

SU zer8 Idren. 
Des Herzü;^8 t ort währ ende» tiuUick in seiiim^ 
dem AnMiieiAe iia^y lift w^^^Mtvü und 
MiNViefigdii ßnlemdhatiingen , die Hochach- - 
iung für seinen offnen und freimulhigen Cha* 
ractes iwd Furcht vor der HelMglEeit aeiner fie^ 
nilkMirt, dteeellta eieh einm Atidern uberzeu« 
gealiefa, uud niemalg Widerstand duldete^ Uta» 
steUten uaterdeasen aoeli mit £lirCiircht 
SeteMinn ien Tteen^ wora rieh Mek iragentlich 

die Anhängiirhkeit des gemeinen Volkes an die 
Peraon desjet^iigenäerasogt uud an das GedwU« 
fldfii MittmVaiter« geittUte« fitging daaOertfeM| 
dafs unter den Stäiideu sich diesmal eine starke . 
StimnEUS des Widerspruch» gegen die von dem 
liea a o g e in Voieehlag gehreeMe neneSehiteang 
erheben wurde, und der Ausgang ward auf 
Seiten der Räthe des Hersogs mit lebhafter Be» 
nugaMM «ttd mtt iffgerilelter. Ungedold vdm 
Herzoge selbst abgewartet. 

Nachdem ein Zeitraum von etwa sehn Mino« 
t» TerOasMii w«r y teat der Kanaler roaBm^ 
gmrik j w€delmi derEnbisebof von Wien war, 
mit meinen Begleitern in die Halle; und indem " 
er hinter dem Threne des Uer^bogs wegging, 
Ott einen der mitgeaMiehneieaten Platae in der 
Versammlung einzunehmen, hielt er einen 
Augeubiick inne, seinen Gebieter dabin w ver« 
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liiCgeii, die Antwort 4er Stsode in irerieliios. ^ 
senem Gemmlie tv irenektten , indeai «r U» \. 
dabei zu verstehen gab, dals der Erfolg der , 
BeMliiniigeii keioeaweges erCrealicb wäre* i 

,,Bei»m Sauet Oeovg von Bufginidf Herr Sm* 
biicbof!^^ Tief der Herzog finster uad laot^ 
i^wiraind kein Fürst von io et bärmlichem Ge- 
mutbe , dafe wir die freeheii Blleke einer «ifi^ 
vergnügten nnd böswilligen Parthei wi aclieaeD 
ketten« Weaa die Stände von Burgund uuae« 
rer viterlieh gemeynte» Botschaft eine mg^ 
horaame und pflichtwidrige Antwort entgegnen, 
80 laiit aie dietelbe vor dieser öifeatlicbeii Si- | 
Isnng aasspreehen, dafii das versamiaelto Vnlk 
lernen möge, wie es zwischen setnem HtHMge 
nnd jenen wiougen und doch rätikespinnenden 
Gemfilltern ra richten habe , die sieh nnserer 
Herrsch gewait in den Weg legen mfigteml^ - 

Der Kan:£ler verbeugte «ich würdevoll and 
nahm seinen Sitz ein; wahrend der Lancaairier 
,Graf wahrnahm , dafe die misten der venaoN 
meiten AHtglieder, diejenigen ausgenommen, 
die des Herzogs Auimerksanikeit nicht eiitschlä* 
pfen kranten, ihren Naebbaren irgend eine Bn» 

merkung raitlheilten , welche durch Kopfnik- 
ken, KopCschütteln oder durch Achselzucken 
erwidert wnrde , wie wehl Leute über einen 
Gegenstand unterhandeln, der gefährlicli zu 
entscheiden ist. 
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Bq gWth» Zeit ffihrle Toiton a'Or, d«r «Ii 

Ceremoaienmeifter auftrat, die Abgeordneten 
der Stände in die Halle. Diese Abgeordnete«t 
brntasd^aan» swolf Mitgliedeni, nimjieh vi«r 
von jeAem Zweige der Stände, und waren be« 
vollmäclitigt , dem Herzoge die Antwort der 
Versammiang xn fiberbdngen« 

Ala die Abgeordneten in die Halle fraten, 
erhob Karl, geinafs urallem Herkommen, sieb 
vom Throne und sprach, indem er da» mit unga» 
bgggrni Federiebmack belegte Barett vomHanp« 
le nahm: ,;HeIi und Willkommen meinen gu- 
ten Unter Ib an en aus der Stände v ersaromlungi^^ 
All die vnsäblige Menge von Hofbedienten er* 
hoben sich und entblöfslen ebenfalls das Haupt« 
Dann warfen die Abgeordneten sieb an(ein Knie 
niedeiv indem die vier GeiitUebeny unter deaea 
Oxford' den schwanen Priester von S. Panl 
erkannte, dem Throne zunächst knieet^n ; hin* 
ter daoeea knieetea die Adeligen and biater die* 
•en wieder die Borger« 

^^Cdler Herzog: sprach der Pfarrherr von 
Sanct Panl, 99 will es Kuch gefallen, die Aot* 
wort Eurer guten nad getreuen Stände von Bur- 
gund aus dem Munde eines einzigen Mitgliedes, 
das für Alle spricht, oder von jedem einzel-* 
aen Btaade betonden 10 vernehmen ? 

,,\\ ie Ihr woUt!« wgle der Herzog voa 
Burgund« 
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Prieiter, eia Bdier miA ein firafgpelriH 

rener Bürger," sagte der noch koleenÄ« Crelü- 
Uebe, „werden Eure Hoheit einer nach dem 
mdem anrefdett. Denn obwohl — nad getobt 
Hef Gott , der da die Brüder lisMt in Blniraciil 
beisammen wohnen! — wir über die Antwort 
im Allgemeinen einig lind , ao kana doch je4tf 
Stand noch besondere nnd eioselne C^rfinde n 
Unterstätzung der allgemeinen Meyuung ¥or> 
sobringeii haben*^ 

„Wir wollen Elwli eiiwdn Irtron^« Mgle 
Herzog Karl, indem er den Hut auf den Kopf 
ftutpte und sich nachlässig aarück: in seinen 
Bessel vmtf. In demselben AngenbUeke bi» 
haupteten diejenigen in der Versammlung oder 
unter den Zuschauern, die von Adel waren, 
Ihr iteeht als CiroTae des ReiidieS| iadaa sie 
ebenfalls die Hüte wieder aofsetite»^ Und eine 
Wolke wallender Feder büsche erhohete plots- 
lieb das Anmntiiige aad Wnrderolie der Ver^ 
Sammlung. 

Als der Herzoo: seinen Sitz einn'abni , er-, 
hoben die Abgeordneten sich aus ihrer knieen*' 
den StetlUttg, und der Prieitw voa Saactt Feal 
redete, vortretend , den Herzog folgendej:- 
Inaafsen an: 

,,Mein Hevr Hertog! Bore getreae aad cff- 
^ebene Geistlichkeit bat Bmrer Bohoit Vor* 
schlag erwogen, dem Volke eine neue Steuer 
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aufzuerlegen 5 »m Krieg gegen die verbüa- 
* deten Canione im Alpenlaiidf führen. Der 
Streit, A^bi kociuedier üenr^ heduiikle Eurw 
Qefetlielikeit von Seiten Bnrer Hahett ein 
ungerechter und gewaltthätiger zu teyn ; auch 
knnn dieie GeiaUickkeit niekt knffen, dab 
(Gott diejenigen segnen werde ^ die siek ffo 
denselben bewaffnen. Sie ist desbalb gezwun« 
ffUk^ Sur er £rlauckt Voricklag aurikk 2U 

Des Herzogs Augen hafteten finnler auf dem 
Verküjider dieser widrigschmeck enden Bot- 
tckaft. £r aekuUelte den K^t vi* einem 
jener ernilen und drohenden Bllelre ^ die dnrek 
die scharfen Umrisse seiner Gesichtszuge noch 
besonders siechend kervocgekoben wurden» 

yßhr kabt gesproclien^ Herr Priester wer 
die einzige EiTWiderung^ die sü üuXäeru, ihm 
beliebte. 

Der Edlen Einer^ derSire de Myrehenii, 

&^rach sich sodann folgendermaafsen aus: 

^Euere Hoheit bat von üero getreuen Ed- 
len Zustinunnng sn den neu anfsnecLegenden 
Stenern nnd Qefallen^ Ton gans Borgimd ein* 
zuheben, verlangt, damit neue Scbaaren vun 
Saldnern gedungen werden, die Zwistigkei- 
tea des Landes anssnkampfen« Herr Henog ] 
die Schwerter der burguudischen Edlen, Rit^ 

tes und tterren waren iederzeit xu Eurer 
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fitoheii Befehle, gleicli wie dieimigen miee» 
rer Ahnen willig ffir die Sache Euter erkm^li^ 

ten Vorfahren geichwungen wurden. In je- 
den gevechteii Streit ^ den Ihr führet, wer- 
den wir wttligr eiehen und stMrdhafler AemAi.» 
ten^ als alle jene gedongenen Gesellen, die 
aus Frankreich, Deutschland oder WäUchlaod 
kerbeigesehaffit werden können* Wir wcMmi 
aber nicht darein willigen, dafi das Volk uea 
geschätzt werde, um Söldner zu erkaufen, 
damit Mlche jene Kriegspflicht erfiHlen, die 
unserem Stolze und unserem anssclüiefslicheii 
Vorrechte obliegt»^^ 

„Ihr habt gesptoeken , Sire de Myrebea«^^ 
waren abermale die Worte , die der g c r jii ig 
erwiderte. Er sprach sie langsam ui|d mit 
Besonnenheit aus, als fürchtete er, es^^mögle 
von ihm ein Nkichdrnck nnliedMktlamer H^f^ 
tigkeit ELui das gelegt werden, was er zu sa- 
gen beabsichtigte. Es schien dem Grafen Ox* 
ford, es würfe der amog, lievor er aprsidi, 
einen Blick auf ihn, als ob das Bewulätse yu 
der Gegenwart des Engländers seiner Zornes- 
leidenschalt noch grdfseren Zwang auferleg^te. 
„Nun, der llimmel gebe,^^ tagte Oxford sn 
sich selbst, „dafs dieser Widerstand seine rieh* 
Üge Wirkung hervorbringe, und den Uerang 
vermöge , einem co nnklugen , so gefahrliehen 
und unnutzen Unternehmen zu entsagen l^^ 
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Während er diesen GediiiiteB vor mb hin- 
^ mrmette, gab der Hmog ein Zeidiei, dafii 

einer der Ahg:eordneten des dritten Standei 
sein Wort anbringen niögte. Der Mann, der 
üeser Anffordenrng Folg« teiitete, ww Ma«^ 
tf n Block, ein wohlhabender Metzger Mfl 
Viehsuehter am D^on. Seine Worte laute- 
tett: ^^Bdler Fftrtt, ummre Viter war» di# 
gelNiraamen Un(erili«nen Eurer Krlanditeii 
Vorgänger; wir sind dieselben gegen Euch; 
unsere Kindw lüerden t§ getrentieh Enero 
Itae^IrrainMii seyi». J^toek was dM Aafrag 

anbelangt, den Euer Kanzler unn machte, no 
ist er Ton der Art, d«fii unsere Vor fahren 
i Mein demelbm gewiAlgt bilten^ io sind dentt 
auch wir entschlossen, ihn abzuweisen, sinte- 
mal derselbe keinem Ffirsten aoeh nicht bia 
m dM End« aller Eettoa wmt den bwrgiuidi« 

sehen Ständen dürfte bewilligt werden/^ 

Karl hatte mit ungednldigem Schweigen die 
Reden der beiden ersten Sfnreeber efteegim^ 

allein diese kecke und derbe Erwiderung ab* 
Seiten des dritten Standes, reiste ihn in ei-* 
neu Grade 9 wie seitte NeAnv es tiidifc ma<er^ 
dulden verniogte. Kr liefs der HeGllgtoH sei«» 
nes Gemuthes vollen Lauf, stampfte auf den 
I Beden , bis der Tbren ersitteiie und das hohe 
Oewülbe tbnt M Riupten demn leideisklngw 
Dann ffberhäufte er den kühnen Bürger init 
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VorwSi^* ,,LaimuMy DbI^^ riet ejt^ ,)SoU 
aneh Oete Gewhrei laifili vwtetet . 

maclien } Mögen die Edleii Recht haben sich \ 
zum Reden £riattbiufft 4eii erbitten, denn sie 
looBiieB feebtim; mug tle 4wrili<^«it Ümxb 
Zungen gebraachen , denn dai ist ihr Gewerbe $ 
aber Du, der Du mmmer Blqt vergiptieat, 
all da^deuierJlultoGhMttf dietott» dfiiiiBi^aiitdy 
«Ii Du« inufst Du mtt Deiner Hieird« hieher 
kommen, um am Furse des Thrones eines 
Fjtaiteii JQlicb berovMcbUi mm giaubea^ bciU- ' 
tai M «lArtait Wiiift, Vhbhy 4m Um hM^ 

dafi Stiere nie anders in den Tempel gelag- 
•ea werden 9 ak wenaiie geop£ei*t wecden sol» 
Um^ ftoeb PleiMbw viid Handwerker mlMt 

TOf ihre Monarchen geführt werden, als wenn 
sie die Ehre haben aallea, den öffentiichaa 

Bedurfoiaen mit ihveii wfgehäiUBtm ScbdUen ; 

zu Hülfe zu kommen ' 
Ein Gemurmel des JttifoCaUeiift , das selbst , 
üm Schrecken dber des Hersuga Grimm nidit 

unterdrücken konnte, durchlief bei diesen Wor- 
ten die Keiben der Zuhörerschaft ^ und der 

inaaAi Dii^Uf «ia dexber v^küMoiii ver* 
•eit$te okae ümatinde; ,;Unsere Geldaaekeli 
mein Herr Herzog, sind unser. — Wir werde» j 
die Schliefsriemaii desa«iben nicht in Eur^r I 
Hoheit Hiuida legen ^ m wnr nioht snfiriedea 
gestellt sind über die ^^wecke^ s^ix denen ua^ 

I 
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sere Geld«r verwendet werden sollen; aach 
wiuea wir recht wohl^ wie wir unser Leben 
nad wmuere Hube gegen Msliuidiiclia Schufte 

und Räuber zu bescbirmeo haben 

Karl stand anC dem Punkte, Befebl zn er- 
tbeilen^ den Abgeordneten in Verhaft %u iielip 
men, als er nach einem Bück, deu er auf den 
Graien von 0;s^ord warf^ dessen AMweseuheil 
ihm «sider seinen WiUen einige« Zwang eufier« 
legte y diesen ntiUugen Schritt mit einem ani» 
deren vertauschte« 

,t«leli «eiie^^^ amrach er^ indem er die A^ge- 
erdneten der Ständeveraammlong «iredete| 

i^dais ihr alle verljüiidet seyd , meinen Absicht 
ten M widerstreben und sonder Zweifei mieb 
mller monarchischLen Gewalt ^ anfser der^ be-^ 

rauben wollt, meine Krone zu tragen und knieend 
bedient werden | wie Karl der Einfältige ; 

«rahiread die Stände meiner Staaten sieb in die 

ansiibeiule Macht theilen mogten. Jedoch Ihr 
aolU» wis^en^ dafs Ihr es mit Karin von Bar« 
gnad, einem Forsten am thun bebt 9 ^r^ ob- 
gleich er Kucb für werih geachtet hat, Eoern 
Rath einzuholen, doch vollauf im Stande ist, 
seine SeMeebten ohne die Mithülfe seiner Ed- 
len ausznfedbten, falls diese Um den Beistand 
ibrer Schwerter weigern; der seine Zahlungen 
obne die Uölfslßisiuug tölpiftixber Bürger ent- 
vtehten^ nnd wobl «neb fdnen Weg ausfindig 
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nachen kami) auf welAcnm er, obne die FSr* 
bitte eiaer ttndaukbaren Prteatenehaff »n be* ] 

dürfen, zum Himmel gelangen möge. Icli 
alleu deneO| die hier gegenwärtig tind, zei- 
gen, wte^* wenig EnK anfrfltoitche Antwort 
auf die Botiehaft, durcli welche ieli Eoeh be« 
ehrte, meine Seele erschüttert und meine Vor- 
iütze geändert hat. — Hei ToiiondH>r, führe 
vor nnteren Stuhl jene MSnner, die stell die 
Verbfindeten aus den Städten und Cantoneo^ 
.des Schweiacerlandes nennen*^^ I 

Oxford nnd Jeder, dem wirUieb das Wohl 
des Herzogs am Herzen lag, horte mit der an« 
fsersten Besorgnifs den Entschluft des FursleUi 
den Sehwettfer Abgeordneten, gegen din er 

schon von vorn herein eingenommeii war^ in 
einem Augenblick Gehör zu geben, wo sein 
Gemfitb dnreb der Stande Weigerung , ihn mit 
Oelde so nnterstutzeu, auf das höchste erhitzt 
war« Man wufite, dafH Hindernisse, dem SIro* 
me seiner Leidensehaft entgegen gedämmt, 
gleich Felsmassen in einem Flusse waren , des- 
sen Abstrom sie zwar nicht hemmen können, 
die ihn jedoch xum Wfithen nnd Schäumen anf- 
reisen. Alle erlcannten, dafs derWfirrel ge« 
Worfen war, allein Keiner, der nicht mit mehr 
%ls menschlichem Ermessen sich begabt wnfste, 
sonnte sidi vorstellen, wetebonendffeherSpM* 
reis von demselben abbitte. Besonders sah 
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Oxford eiA, dafs die Assfülmiiig MtawPlsiii| 
Betreib einer Lemiiing in England 4er Henpt«- 

pujikt wäre, der an dei Herzogs harinaikip^er 
Heftigkeit scheitern würde , allein er abnete 
Hiebt — et eieh niebt trtemi^ ^ je ebnen 

zu können, dafs sogar Karls Leben und die 
Unabhängigkeit Burgunds als tur »ich iiesteben« 
4ea Reiche «nl der Wageehnle aehmuiklea« 
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Sieben und zwanzigstes Kapitel» 

j^Why , *tü a boigieraus mnd eruel ntyle, 

A style for chullergtrs. W Ay, ^he d^eg tiSj 
Ldkc Xurk to CAristütn.'' 

^Mkapmr^s As jfou Uke it. 



„Es ist ein tobender und wilder Stylf 
Bü^ St]^ für Bmtf^. Wie ^ Türk dem 

Sö trotzt sie mir.^^ 

Shaksjpeare^s Wie es euch gefällt. 

W. SehlegehJ 

Die Pforten d^r Halle worden nun den Schwei- 
zer Abgeordneten geöffnet, weiche eine Stunde 
lang anfiierhalb des Palastes hatten harren 

müssen, ohne im mindesten jene Aufmerk- 
iiauikeii.eA erlahren zu haben, die unter gebilde- 
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tou Volker« gemeinigUidi den StellvMtrielAro 
elM« Cmitei StnlM «radeiea wwdtn« AI* 

lerdings diente ihr äufseres Erscheinen — ge- 
kleidet wie sie warm 9 in grobe graue Kittel^ 
gicddft M^itgßgkffoen oder Ilirtai,. Imilltett 
einer in buntfarbigen Ansägen, in dold* und 
SUberscbnuren, Wirkereien und Kdelsteinea 
prisnfcelideBi Vwiemmluni^ *Uerdinge nm dasvy 
den Oedaitken wa beaüligen , «le kfaat« nnr 
als liöchit deoiutbig Bittende hieher gekommeft 
•eya* 

CKxtord, der du Beneliniea Minet ehraialU 

gen Reisegenossen genau beobaohlete^ er-- 
mangelte jedoob nicht, wabraunebcRien , dafs 
Jeder von ilmeQ dem Chaneter der Vestigkeit 
und <^lci( hgültigkeit getreu blieb>, durch den 
er eich schon früher autttietaete» KudoJ^ 
DMuerhugel behielt eefaieii keefcen und tee» 

tziiren Blick bei — der Bannerherr zeigte 
•einen gewohnten kriegerischen Gleichmütig 
arii welehem er* AUei nm sieh ber, eeheinbar 

theilnahmlos, betrachtete der Bürger von 
Saiothurn gab sich eben so förmlich und ge«* 
wiehlig wie immer; «nd von aitai OrefcW 
zeigte Keiner iieh Im mindesten von dem 
Glänze, der sie umsrab, betroffen oder durch 
die Krwägnnsr ihrer FerbäUnifsmäfsig niedrj 
gerea Mulang verlegen ra filblen« Allel 
der edle Landammann, auf welchen Qjüb*i 
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kmlitifidiiieli ndme AnteerirMniVett rieht et 

in die sein Vaterland versetzt worden war, 
fbeviNUligt ain aeyo) ind#ni er nacli dec rao« 
ben wmä nmtamyftwihen Welw, mitf vMcft« 

sie empfangen worden waren, zu furchlett 
leMWi di^ Krieg unvermeidlich seyn wurd€| 
wiiirevd cf nla guter Vstevimdafreiind fiber 

die Folgen des Unterganges der Freiheit sei- 
ne! Gebnitalandea im Fall einer Niederlage 
traaerte, oder die Scbmach im Voraua beklag- 
te, die demselben zu Theil werden würde, 
wenn der Schweizer £in£acUieit und Uochber* 
iige eieiehguitigkeit gegen Ueppigkeit^ dnrek 
das Eindringen fremden VVobll«bens und durch 
die Uebei, die der Kreberang nacbzuaehreitea 
pflegen, verteven gingeii« 

Wohl bekannt mit den Gesinnungen Arnold 
Biedermanns konnte sieh Oxford dessen Trau« 
figkeit leieht Terdeutlieken^ wfthfend deaacn 
Refsegenofe Bouatetten, minder im Stande 

seines Freundes Gefühle nachzuempfinden , ihn 
mit einem Ausdrucke in das Auge fafste, wie 
Wir etwa einen treuen HunA wahm^men^ 

* wenn diese Creafur Theilnahme an seines 
Herrn Schwerniulh ausdrdckt, ohne zwar ti^ 
Ug ta teyn, sieh m der Ursache deraelben 

iu Terge wissern, oder solche Lräache isu 
würdigen« 
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Dmm und wMa flog eia Btiek dcnVeriraiii* 
* tening^ ttttff die gliaseale VmraittlQiig aus 

den Augen der verlorenen Gruppe, nur nicht 
M» d«aea des Landaaiuanft und de» Audalpli 
vom DottMPhigel) dmn die mmehaMerli^ 
Vaterlandsliebe des Einen, und der unbezähm* 
bare Stois des Andefo konnten auch aielit 
f|r einen einzigen Augenbliek dmreli fti^mro 
Gegenstände von ihren tiefen und ernitcn Be* 
traehtungen abgelenkt werden« 

Naeli einem Sekweigen von fimt fdnf Minm^ 

teil sprach der Herzog in dem hochfahrenden 
nad solineidenden Tone^ den er hier wabi 
t&x lingemeMen halten mogte^ nnd der nur 
alfeu sehr seine Gemfifhsart Icund machte: 

,,Ihr Männer von Bern , Scbwyz oder wel« 
ehe Weiler nnd WiUniase Ikr hier vertteten 
moget, wietet) daCs wir Euch, die Ihr Auf« 
riUirer seyd gegen die Hejrrachaft Eurer ge« 
aefaunäliigen Obern, nimmer €ebdr vor nn«* 
serm Angesichte verttehen hätten , wenn nicht 
ein wohlg^scliiitzter Freund, der sich eine 
Zeitlang in Emren Bergen anSiielty nnd den 
^ Ihr nnter dem Namen PUlipeon kennt , der 
ein Engländer und seines Gewerbes ein Han- * 
delamann ist und mit gewissen werihvolien 
Oegenetänden an wieern Hof log^ sieh fOr 
Euch verwendet hätte. Seiner Fflrspraobe 
haben wir in sofern Gehör geschenkt, daijs 
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statt 9 wie Ikr es verdientet f Eueb Mi 
Oalgen Rad den MorimoiilpUM' M 

verweisen, uns herabliefsen , Euch vor uns 
SB lassen und von Euch hier var unserm ver« 
aamaselteii Hof» dti^euige €^mig<lia«ag^ sa miw 
nehmen, die Ihr dafür bieten könnt, dafs Iht 
freeh und vermessen unsere Stadt La Ferette 
btfsMImitett intiM Leh^dtBiaMer niedenehtii^ 
und den überlegten Mord mit ansähet, unter«^ 
sttttaetet und anriethet, der an dem edlen BiU 
ter, innerem Vd%to AMhibald iron H^gCüBbaeh^ 
verübt ward. Sprecht, so Ilit Etwas «u Ver- 
theidigung Eurer Misseliiat und Eures Verrat 
Um» vorteiiigen könnt ^ um eotwedw SoM 
verdiente Strafe abwliüten) oder unverdiente 
6nade su erflehen/^ 

Der LandMiinmii «ehien antworten an woi* 
len, allein Itifdolpli Domievhdgd AbeffniAea 
es, mit seiner ihm eigenthümlichen Kühnheit 
nml Verwegenheit y das Gesekafi der fittlgeg« 
nmng m fBhreii. Er «telKe stek dtem H«raoge 
s mit einem unerschrockenen Auge und eben 
w ernsten Angesichte, wie Ikarl es aeigte^ 
gegenflker. 

vVV^ir kamen nicht hieher," sprach er, un- 
sere eigene Ubre oder die Würde des fceieo 
Volkes, dessen Stellvertreter wir sind, au ver« 
iiletzen; indem wir Namens solchen \ olkes 
oder Nameni unserer selbst uns zu Verbre- 
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dien belt^emieii^ an denen wir aii«€liuldig siod. 
Und «a Ihr qm Aufräbrer nennt^ lo nUUiit 
Ihr erwägeni daf» eine lange Reihe von Siegen, 
deren Geschich^te in Oestreicbs edelstes Blut 
niedergmchrieben ward) der Eidgenoatenichaft 
ttnaerer Cremeinden die Freiheit snruek gege- 
ben hat, deren eine ungerechte Tyrannei 
vergebens um an entkleiden gedacht hatte. 
80 lange daa Land Oeatreieh sich nna als ge* 
rechter und wohlwollender Herrscher «eigle, 
dienten wir ihm mit upserm JL«ebea als es 
bedrSeIcend nnd tyrannisch gegen nns ward^ 

machten wir nns unabhängig. Will es uns* 
jetst noch £twas anhaben ^ so Verden die 
NachkommlNi einea Stanffacberi teil nnd Wal- 
ter Fürst eben so bereit seyn, ihre Freihei- 
ten 2U bewahren , als ihre Altvordern es wa- 
ren ^ dieselben an erstreiten* Ener Erlancbt 
— ao solches Euer Titel ist — * hat nichts zu 
schaffen mit irgend einem Zwiste zwischen 
ana nnd Oestreich. Was endlich Eure Oro- 
hnngen mit Galgen ond Rad anlangt , so sind 
wir hier wein lose Männer, mit denen Ihr 
nach Laune verfahren moget} jedoch wissen 
wir an sterben , und nnaere Iiandslente wissen 
uns zu rächen/^ 

Oer zornmüthige Herzog wurde hierauf mit 
nichts Anderem ala dem Befehle geantwortet 
haben, die ganze Gesandtschaft aiigenblicjc- 
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Itcli ta verbAftett mid kioaniriebtett. AUda 
sein Kanzler, der tiek des Vonreehtea sein«! 
Amtes bediente, erhob sieb) lüftete die Mutxe 
mit tiefer Verbeugoog gegeu den Herzog mid 
bat um Erlaabnifii, dem fiberstolzen Jüngling 
y zn antworten, der, wie er sagte, den Inhalt 
der Rede seiner Hoheit ao gänzlicii lalacb 
verstanden bitte« 

Karl, der sich viellelcbt in demtelben Au- 
genblicke 2U erzürnt fühlte, um einen ruhi^ 
gen Sehlnfs zu fassen, warf sich in den Stahl 
zurück, und gab mit ungeduldigem and är- 
gerlichem Kopfnicken seinem Kanzler £rlaob- 

nib zn reden. 

,,Junger Mann spraeh der koke Steifs- 
diener: „Ihr habt die Meynung des hohM 
nnd maektigen Gebieters, vor welchem Ihr 
steket, ganz falsch verstanden. Welcke gt« 
setzmäfsigen Rechte auch Oestreich über die 
anfsatzigen Dörfer haben mag, die die Treue 
gegen Ihren naturlichen Oberherrn verletzten, 

so steht es uns nicht zu darüber zu entschei- 
den. Allein fiurgund hat Antwort von Kuch 
zu begehren anf'die Fragen: Was Icamet Ihr 
unter der Hülle nnd dem Vorwand, friedliche 
Gesandte BeireiT» etlicher Angeiegenheiteii Ku- 
rer Gemeinden und der Rechte der Unter- 
thanen unsere gnadigen Herzogs zo zeyn, 
• hieher und erregtet Fehde in uiij^eren luhigen 
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Betitznngen, stürmtet eine Veste, erschlugt 
4eren Befftttzong^ und todtetet deren Befehlt« 
Uftber, den edlen Ritter von Hagenbach? be- 
ginget also eitel Haiidiungen, die dem V6U 
kerrechte sowider laafen nnd verdientet in 
VoUem Maafte die Strafe, die Euch mit Reelit 
ansfedrohet ward, die jedocb, wie ich ver- 
hoffe^ unser gnädiger Landeaffirat Eneh sehen*» 
ken wird 9 ao Ihr gendgenden Grand an seU 

cheia schmShHchen Thun beiliiingt, und Euch 
Seiner Erlaucht unterwQrfig aeigt und geaie« 
sende Genngthnmig fdr ao arge Verietanngen 
bietet." 

^Ihr seyd ein Prieater^ ehrwürdiger Hei r," 
üKtwortete Rodolph vom DonnerhSgel^ indem 
er den Kanzler von Burgund anredete. ,,Fin« 
det sich in dieser Veraamn^Iung ein Krieger^ 
d«r Eure Anklage wahr maehen will, ao for- 
dere ich ihn, Mann fregen Maua zum Kampfe. 
Wir aturmten die Veste La Ferelle nicht. — 
Wir wurden firiedlich in daa Thor derselben 
eingelaaaen, dort aber augenblicklich von den 
jReisigen des Hagenbachera offenbar in der Ab- 
airht umringt, nna anf unserer friedlichen 
Sendung att überfallen nnd SQ eraehlagen» 
Wer* es geschehen, Ihr hättet, traun! von 
mehr Eracblagenen ala nur von nna gehört. 
Allein Anftmhr braeh aoa nnfer den Inaaa- 
sen des Ortes, der. wie ich glaube, von nieh- 
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ireren NMhbam niUerttSUt mwA^ dejaen die 
Bedrückang und dfui roh« Weiert AMbilialdi 
VOP Hageubach wie allen denen, die in sei* 
nfi|il - Beveicbüe waren 9 . verhaXst wordea war. 
Wir leisteten den AnstSrmenden keinen Bei- 
stand, und ich verhoffe , man erwartete nicht 
von uns 9 diafa wir nns au tiuuaten von Leu- 
ten erklärten , die bereit itanden 9 du Aergate 

an uns zu thun. Jedoch keine Pike, lein 
Schwert der linarigen ward in burgundisch 
Blut getaoebt« Archibald von Hagenbach ab^r 

starb, e?) ist wahr, auf einem Blutgerüst, und 
mit Vergnügen sah ich ihn sterben; jedoch 
ea geaehab unter dem Sprach, ainea rechts« 

kräftigen Gerichtes, das in Westphalen und 
den iiren2j;auen diesseit des Ilbeinea fpr gölc 
tig anerkannt wird. Ich bin nicht gehaltePi 
solch Verfahren zu rechtfertigen; allein ich 
meyne, der Herr Herzog habe Beweis YOn 
der Regelmäfaigkeit des Urthelssp^nchea er«* 
halten, und dafa aoleher Spruch durch Unter- 
druckung, Tyrauney und schändlichen Mifs- 
brauch der ihm verliehenen Macht wohl vei^ 
dient ward ^ das will ieh gegen Jeden, der da 
widerspricht, mit diesem meinen Leibe vcr-» 
treten. Und hier liegt mein Handschuh 1^^ 
Und mit einer der von ihm geffihrten Spra« 

che entsijrechenden Bewegung silileuderte der 
ernHte i^chweizer den Handschuh seiner rech- 
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ten Hand auf den Boden der Halle hin. Ge« 
aiäCti dem Geißle dM JatolumderU und detiett 
irmrliebe fCr ledie WuK^SkBtj vieUeiehi «mIi 
In dem Verlangen, die Gunst des Herzogs zu \ 
Sewiiineo j eutjitand eine alig^eiiie Bewegung 
mUr iIm iMirgiittditeteii fflnglingea , die Bor«« 
ausfordernng anzuaebaien, und mehr denn 

ledifl oder wht Umdächuhe wardea lia«tig 
M* «nweiettiea Imigeii BMem und mww von 

den entfernter Stehenden über die Kopfe der 
Vordem hingeworfen, indem jeder von ihnen 

Ammhm» det KttipiiM seteen Stend «ad 

Namen knnd machte« 

,,ich nehm' ea mit Allen auf!^^ rief der 
kecke jaage Sckveiwri ittdirn er die im itMa 
lierim lUnfcMfielienteii Bmdiehnlie aoflndb 

^^Mehr, ihi: Herren, mehr! Einen Handschuh 

üf jeden Fingerl Mmmmlt benwy Siner nach 
le« Andern — oflSne 8elirankeii| Medere 

Kampfrichter, Gefecht zu Fufs und die Waf- 
fen doppeigriSige Schwerter , so werd^ ieb 
0mm Schoek vmn Buch itehen«^^ . 

,,Haltet, Ihr Herren; mit Eurer Genehmi- 
gung, haltot!^^ sagte der Ueraog, zu gleieb^ 
ftett e^wrtimeieheit nttd e%mm geaiiiCtigt diUMdi 

den Eifer, der für seine Sache an den Tag 
grlegt ward — bewegt auch durch den Zug 

iiaaiser l^apCerfceit, deii dev Herwifordeirer 

mit einer dem Herzoge selber eigeaen K^iUili» 
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hcit gezeigt hatte — vielleicht auch nicht 
abgeneigt , Angesichts beines versammelten 
Hnfes mehr Mafsignng biiekmi sn lata»^ ali 
er es anfänglich im Stande geweieii war: 
^Ualt, befehl' ich Euch Allen! — Toison 
d'Or, «amml» die Handsehnke aoC und giM» 
jeden derselben seinem Eigner sinrS4DAr« CMtt 
und der heilige Georg verhüten, dafs \v!r das 
Leben aoeh nur des leiten unserer Edlen 
Burgunds wagen aoUten gegen einem Sidiifrlmi, 
wie es dieser Schweizer Bauer ist, der nim- 
mer elnan Oanl bestieg und kein Titelchea 
weifs von ritterlichem Weam nwh iehtiM 
Ritterthum ! — Bringt Euer p6belhaft Gebrail 
smdertwo bin, junger Recke, und wisset| 
iafs deroiaien Eure nffene Sehranken dw 
Markt Morimont und der Henker Euer einzi« 
ger Knipfer aeyn mdCsten« Und Ihr Ande- 
ren, feine Genesaen, deren Benebttien mid 
Gestatten , dals dieser Polterer das Wort 
ter Euch führe, zu zeigen scheint, wie so 
die Gesetze der Nator als der menaditMhen 
Ordnung bei Euch verkehrt wurden, dafll la<» 
gend dem Alter lind der Bauer dem Edel- 
mann bei Eoeh voi^ezogen wird — Du weift* 
bärtiger Alter dwt, Dteh frage ich, Mi fi^el« 
uer unter Euch ist, der seine Botschaft tu' 
Worten ausrichten kann^ die ein Maoarek 
anliSreik «oge^ ^ 
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^ott verMto)^^ tagte 4er tM^tammmmf 
ktämm er rmtnt und Rnilolpli vom Donner* 
liugel zu schweigen gebot, alt dieser aber-* 
eifiJa kecke Antwort auf den JUppea trug -~ 
,,Gütt TerliMe/^ sprach er, „edler Henog^ 
dafs wir nicht vermögen sollten^ so zu spre* 
dien 9 uro vor fiorer Uahheii verstanden zu 
mmeämmy .atatemal vir^-.wie ioh verlioffe> die 

Sprache der Wahrheit, des Friedens und der 
Gerechtigkeit reden« Ja| «oiUe es £iirer 
a^lidbt gefaUen» unterer DemnlK giintttge« 
ree OeliSr an verleihen^ to bin leli bereit^ 
mich eher zu demüthigen , denn dafs Ihr Euch 
weigeni megteti unt anauhdreiu Wat mich 
IsetriSly ao kana ieh mit Wahrheit aageoi 
dafs obwohl ich es aus freier Wahl vortog, 
ala laMidnianA und Jager auf dea Alpen von 
ISofefvreid an leben nad an aterben, to mag 

ich doch von Geburt auf das Erbrecht An<« 

tproeh machen, vor Heraogen und Königen, 
vor dem Keiter telbar sn reden, Kt itly 

mein Herr Heriog, Keiner hier in dieser nioU 
aea VersanunJimg , der seine Abkunft von ed- 
tereoi Steoune herleitete , ala von dem der 
Freiherm von Geierttein.*^ 

„Wir haben von Euch gehört,'^ sagte der 
J^MO«* ^iebeatenennenKuchden Bauergra- 
feiu Kare Oehnrt itt Knre Schmach; oder et- 
wa die Eurer Mutter , so vielleicht Ener Vater 
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einen tiiibschen Ackerkneclit hatte | der efai 
passender Vater fär deiumigen iit^ der fimW 
willig mm L^iieigMeift wwA«^ 

„Kein Leibeigener, Herr,'^ antwortete der 
LftndammanOi ^^soadern ein Freisasse, der nun- 

»er Airtare «mlvrdrfiidEeo , ifeh wOmmmt wm 

Anderen unterdrücken lassen wird« Mein Va« • 
ter war ein £dler, meine Matter eine fugend« 
hsfle Dum* Doeh wUl idi wieli nieder dOMfc 
Stacbelrede noeli durch hohnenden fitellnM 
anregen lassen , abzugehen von der Gelassen- 
^heit| die nöthig ist, nm d#i Acrftrifea wmi^ 
Mt LandslMte nileh m #iiftodf|feB» Sie B^* 

wohner der eisigen und unwirtiibaren Alpen* 
gegenden begehren , mächtiger Herr, in Fffoi^ 
den tn bleifien mit nllen ibfen Naekfeann^ 

und ihrer selbst gewählten Verfassung sich zu er- 
erfreuen; da diese sich am besten für ihren Stand 
ttttd ihre Sitten siemt, wobei eie ntten Mdercil 
Staaten mid Ijindem freien Willen lassen , ein 
gleiches zu thun. Vornämlich, wdnschen sie in 
Frieden und Eintrneht mit dem fftntUeliea Hasm» 
van Bnrgmid «n bleiben, desaen BeaMmngen 

auf so manchen Punicten die iSchweizergren- 
zen berühren« Sie begehren , aie wtnicho% 
^a aie bitten iogw darnm , meist Inrtier Herr ( 

lan hat uns hartnäckig, unumgänglich und 
reche Verächter fremder Gewalt und Um|n» 

er dea Anflmhn genannt. Bnn fieveli» den 
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Gegeniheils, Herr Herzog, fühle icb, der ich 
nimm^ das Kaie beugte, als nur 4em 
Swigeit In Rimniel^ Icefiie Bntwttrdigiing im* 

fin, vor Eurer Hoheit zu kaieen wie vor 
«iaeni Munarchen, der »ieli AagesichU seines 
fwwanMitea HalM in Mistn. ^gtun Stet» 
ten befindet, wo er das Reebt hat, Huldi- 
gung von seinen Unterthanen voii^ wegen der 
Mfalit und v»ii Fnmdm w^m wqges der Hol« 
lieblnrft m kfüRrben« Kein miefttiger Stolz/^ 
sagte der edle Greis, indem ihm Thränen in 
■im Ai^ge trata», alip er «ich «af «te 
aiis AsiHcfs , „soll ntfiAi wn pewBkilMMF Ds» 

mStbigung zuröck halten , so bald der Friede, 
laaor an&emi Gotte so theure , dem Menschen 
wo Mbrnrnni «Mtetaf« Fftede irnämtk erkai« 

teil werden kann.^^ 

Dio ganze Versammlung, der Hecsog selbst^ 
im ergfiffira wem der ledtett mid etattliekmi 
Weise, womit der waekere Greis eine Knie- 
Beugung machte y die offenbar weder durch 
imelitii^en Sirni iwel^ doMi Fwrekt «raeiigi 
ward. „Stehet mif, Herr,^' lagte Karl, ,^8ö 
wir Etwas gesagt haben, das Euer persöu- 
tidkea fifefifiU vwtetneo könnte, so nehmen 
wir et eben ae MtondNcli mrttek^ wie wir ea 
aussprachen , und sitzen hier bereit, Euch ela 
eteeii es ehrlichmeynenden Gasandlen^uhoren.** 

^Dmik dnÜTi »«Iii teebedAev Hwm^ tukA 
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Kirnte idt dm teofls» Vmg «iMm geMgMtai 

nennen, so ich Worte finden kann, die der 
Sache würdig ftind, die ich zu vertreten habe. 
Hoher Bevit j ete Blatt , is B«m ÜMgl getatf^ 
erläutert die Unbilden die uns von Eurer 
Hoheit Staatsdien^TAy io wio von Amm d^i 
«siien Kaimnail won jS^aiFoy«»^ Bnmi 
getreuen Bunds^enossen , «ind angethan war* 
den. Was den Grafen Raimund belrilfti so 

kat or bareltt entCaiiden) mit waai er « 
streiten hatte, doch hatett wir Mäher niehto 

unternommen, was Rache heifsen könnte, ge« 

g^ii d&f^jai^gaa^ die onter Jäiirar Hohoit ^ 
Witt iine Selmadi^ Briesdignng imd UMei^ 
breehung nnsers Handels dadurch anthaten, 
daüs sie iinara JUaadsleate aoffiageH) «amm 
Waaren raoMen, vnaere R^timMUm fefenges 

hielten, ja bisweilen ihnen das Leben nah^ 
man. Dar AuCrnhr von La Ferette — ich 
kiim vwireien , waa leb aelbst nA ^ hwOm 

in uns weder Ursprung noch Beförderung; 
doch davon abgesehen, so ist es unrndgUchi^ 
daft riA attiUiingig Volk die WiaderholMg 
toieiierlei Sehmaelithaim dalden könne, und 
wir sind entschlossen, unabhängig zu bleiben, 
oder in V^rtbaidigung unserer Beobte au atea» 
tan» Und was fi4rd folgen »dssea, wenn 

Eure Hoheit nichit den Friedens Worten, de* 

reu Ueberbringar kb hw, fiahör wsimhtt 
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ICrfeg — Krieg auf völligen Untergang; denn so 
ISMge ein Einziger unserer EidgenoMensehatt 
dfne HeifelmAe tciiwingen kmm^ m bmgt 
wird wenn dieser bcise Zwist einmal be- 
gann Fehde seyn amscken £iiern machte 
begftMm IMdm und unaern anneii ttid afe» 

kerlosen Ländern. Und was kann der mtOm 
Herzog von Burgund in solchem Kampfe ge- 
Irinnen? Reiehtbam md Beate? Ach^ holier 
Herr, es findet sich mehr Gold wd Silber 
aof den Zäumen von Eurer Hoheit F^eib^ ' 
smehtr^itern 9 win in den öffeniltehen Schafai^ 
kämmern ond dem Pfifmteif^nthma mwrw 
geaiftBimten Eidgenossenschaft gefanden wer« 
ten kann« Itl'a Rubm und Ehre^ wimaeli 
Ihr daduMll atwbtf We»ig Ririini map eine 
sßabireiche In Eisen gehüllte Heeresmacht über 
aemtrente Scbaaren gewinnen, die aus halb» 
bewettrten I^ndlettten und Hiiten beatehen » 
wie klein wäre der Ruhm eines solchen Sie- 
gen) Allein wenn^ wie alle Christenmenseben 
glaiAen nnd» wie ei dna veate Vertnntn nwi* 

ner liandsleute von wegen des Gedächtnisa« 
der Zeiten unserer Altvordern ist — wenn 
der Herr der HeeriebMmn aellte die Wage 
afu Gunsten der schwächern nnd sebleehler 
bewehrten Parlhei senken, so überlasse ich 
e« Eurer Hoheit^ a« enlscbeiden, wie grofs 
in solchem FaUe die Vetttiliiienmg der Verw 

■ 
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«liMiigt ul dM itadoMi Mgrli wStde« Ist « 

JErweiternng der Be^iitzungren und des Vasal^»! 
lenthamt, mui £ure Uoi^t dareh Befehdung 
Earar «hsbiiBpMebbmi lieMreelBle} Wissel^ 
dafs, so es Gottes Wille ist^ Ihr unsere ran-* 
hen und unfrucbliidren Berge erobern könnet; 
wlMn^ fMtk uanra V#rfiilureii Wf^ria» wtt 
Zuflucht M Mdi wiMemi nai entfeniteMi 
Einöden suchen, und wenn wir bis aui den 
letetfu MftnH Wideratand ieiatetoiy ia <faai 
ßimifSbttim der «Gtotecber uMera IDud llndM» 
Ja wir wollen bo Männer, wie Weiber und 
Kinder, gÄnxUfih- untergehen 9 heuor wir td§ 
ircrie SekmlMr $eiii«ta tktem Maüüttielrai 
i(errn für den unsrigen anerkennen/^ 

Die Kede des Landammanns maebta eiuM 

terncAimliaMn Eindrade ml die Vernrnn^mg, 

Der Herieog- gewahrte das, und seine ÜHii inn* 
-wohnende Hartnadtigkeit ward diircy^k die lüi- 
gtemefai gewoMteM firtiamnimt w «anifea dM 
Geiandteo nur um so starrer. Diese Hart- 
näckigkeit schwächte den Eindruck, den aueb 
mti Um die Worte d» «dtea Bitd^umm gft^ 
auMsM; hatten. Hr mtwortete* mtt teiteren 
JUrauen, indem er den Greis, der seine Rede 
noeb iortsetaiea WQUie^uiU,ai4nraoiif ,|ikr Mfaitefiiit 
Mseb, Herr erat, oder Herr IjaedMinMiii«, öder 

Mit welchem Nameu Ihr Euch benennen mo- 

get, ao Üur waktt&t bafobd^ii. i£iicb in 
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Hotbvng auf Bente oier im Vei^angen nach 

Kuhme. Wir wigsen eben hq wohl, als Ihr 
es uuH sagen koiuiti da(4 wedi^ Vortbeil noch 
Rohjn Cor nni daraiui hervorgehea kann ^ wann 

wir Euch besiegen. Alle Herrscher, denen 
dtf Himmel die Macht verliehen bat^ musiieu 
eine Rotte irna Räubern vertilgen, obwobl 
es entehrend Ist, dan Schv^ert mit ihren Waf- 
len messen. Sa aucb j^^gen wir eine Her- 
de WöUe an, Tade^ wenn gieieh daa Flei«ali 
derselben nur Aas und ihr Fell zu niehti 
nutz ist/^ 

Der Landammann aebfittelte da» greite 
Haupt, und versetzte, ohne innere Bewe* 
gun^ zu verrathen, ja sogar mit einem lei^ 

•en Laabeln : ^cb bin ein altejc v Waidmano» 
denn Ihr, Herr Herzog, und vielleicht erfah«» 
rener. Auch dem kühnsten, dem verwegen- 
aten JFager bekommt es öbel, dem Wol£e bii 
in deseen ScUuehten nachzujagen. Ich habe 
Eurer Hoheit die geringen Vortheile und die 
Gefahren des Nachüicils gezeigt^ die, wie 
mächtig Ihr ieyd, Euch in einer Fehde ge« 
gen entschlossene und verzweifelte Männer 
eich bieten« tatst mich jetzt zagen, was wir 
an fhnn bereit sind, um einen mifiichtigen 

und dauernden Frieden mit nnserm gewaltbe- 
gahteii Nachhar in Burgund zu sichern. Euei 

firiaucht atebt im BegriiF, Lothringen zi 
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wwgr9(tmä j und et Ist n erwarten | dafa un- 
ter einem so kräftigen und unternehmenden ' 
Fürsten^ wie Ihr seyd, Burgunds Macht »ich < 
Mi an die KOftlen dea Mittelnieeva entrelr« 
ken werde — Seyd nun unser edler Freund ' 
und getreuer Bandagenofs, so werden un- 
iere von alegavertranteii Streiten bewacliteii 

Berge Euch Wehrdaiiim gegen Deutschland 
and Italien aeyn* Um Euretwillen wollea 
wir dem Grafen von Savoyen friedlieh aejrn^ 

ihm, was wir an Länderbesitz ihm nahmen, 
zurück erstatten und zwar unter denjenigen 
Bedingongen / die Kvre Hoheit selber fär 
billig erachten wird. Von vergangenen Un- 
bilden auf Seiten £urer Vogte und Grenzhä- 
ter wollen wir sebweigen, so nns Znsiebe«- 
rnng wird, dafs dergleichen fOr die Folge 
nicht mehr Statt finden soiL Ja, was mehr 
noch und was mein ietztes und stolzestes Er« 
bieten ist, wür wollen dreitausend unserer 
Jünglinge senden, um Eurer Hoheit Bei- 
stand zu leisten in jeglirhem Kriegeszuge, 
den Ihr unternehmen mdget ; sey es nun ger-^ 

gen Ludwig von Frankreich oder gegen den 
^iser von Deulschland, Diese Junglinge — 
ei und wahrhaft mag ieh es sagen ~ sind 

I anderer Schlag Menschen, als der Ab- 
laum Deutschlands und Italiens, die in En« 
I Kriegersebaaren alt Söldlinge dienen« 
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thtd m der Himmel gewalirt ^ dafs Enre Ho- 
heit unser Anerbieten annimmt^ 80 wird sa- 
verläMig £üie Schaar in Earem Beere leyn, 
'die Ihre Leichname lieber auf dem ächlachU 
gefilde läfst, alg dafs ein einziger Mann aus der* 
aelbeu seine PAicliUreae brechen kdimte.^' 

Ein iounverbrannfer , jedoch schlankei: und 
hübscher Mann, der eine reich mit Gufswerk 
verzierte Rüstung trag, fahr von •einem Sitze 
mit der Miene eineft Menschen in die Hohe, 
der sich angeregt fühlt, alle Grenzen des 
Zuanges niederzuwerfen. £s war der Graf 
ton Camp Ohas so, der Befehlshaber der 
wüschen Söldner, der, wie bereits erinnert 
ward, viel Kinilufs auf das Gemuth des Her« 
sogs hatte, den er beionderi dadurch erlange 
fe nnd behauptete, dafs er sich in seines Ge- 
bieters Meynungen und Vorurtheilen fugte 
nnd dem Herzoge jederzeit Grunde aufzosfel« 
len wiifiite, wodorch die Richtigkeit des von 
Karin eingei»chlagenen Weges erwiesen ward. 

„Die ehrenwerthe Veriammlung wird mich 
entschuldigen mOseen,^ sprach Campobasso, 
,,wenn Ich zur Vertheidigung meiner Ehre 
nnd derer meiner Jcühnen Lanzen rede, die 
meinem GIfiekssteme aus Italien nachgefolgt 
sind , um dem tapfersten F ürblen In der 
Christenheit zu dienen. Freylich konnte ich 
ohne Verdrufs die vermessene Sprache dieses 
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greUen Schurken überhören, dessen Wofite 
tinea Bitter und Edelbärdigen nicht «ehr ü- 
greifen können , idc du GeUiff einei Dort- 
hundei* Allein wenn ich höre, dafä er seiu 
Botten nnfiruhriicheri miliri^erathener BMhge- 
■ellen mit Eurer Hoheit Kriegereehmann wec- 
einbaren mogte, 8o iiuifs ich ihm wissen las- 
ten daTs in den Aeihen meiner Leute es kefc» 
nen Trofshuben giebt, der in toleher Genoft» 
senschaft fechten würde« Und ich selbst, ob- 
wohl gebunden durch tausend Bande der Dank» 
barkeit) konnte ndeh nielift daan ventebe^ 
gemeinsam mit solchen Geiiostieii zu fechten. 
Ich würde meine Faniere aufrollen and fünf 
tarnend Bfann kinwegfolurea — swar um kel* 

neu edleren Herren , denn die Welt hat kei- 
nen edleren^ — allein Fehden 2U suchen» in 
denen wir nicht nothig habenTi über uniero 
Mitkampfer sn errolhen.^^ 

„Schweigt, Campobasso/^ sagte der Her- 

aeg^*^ und haltet Buch rcrsiohert, daf« ihc 
einem Fdraten dienet , der Baern Werth mu 
wohl kennt, als dafs er ihn gegen die unge- 
prüften und verdächtigen Dienste derer aua- 
tanaehen iollte, die wir ala laatige nud fihel- 

geeinnte Nachbarn erkannten/^ 

Indem er hierauf den Laiidaromann anrede« 
te, sprach er kalt und ernst: fiUerr I^andani» 
mann, wir haben Ench. offen angehört Wir 
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Mtati Emk g«k4M, oliw#liI ihr M«ber m 
WMr Angeilelit gekoniineii neyäy Eure Hän« 
de tief in das Blat uiiBeres Voigtes, des lUlw 
te» Archibftld vmt Hagaabaeh gatauelit; dran 
SttgMMUim, er wmä von einer hinterlistig 
clien Verbrüderung gemeuchelt — die, hei'm 
Saaet Gieorg ! Bimmei:, ao langa wir labin mid 
«legleraii^ ihr petttlenaiaehei Raai^t in den 
Gauen diesseits des Rheines erhehen soll — - 
sa ist ea doch nicht minder uuleagbar imd ab^ 
gdwirnat, dafii Ihr in Wsdtea dabei atandet 
und die Meuchler zu der unter Eurer Mitwir- 
kling Teriibtcn rjnthat ermnutertet« Keiirt 
lastaa an fiaem Bergea and erltmint ea mit 
Danke, dafs Ihr lebendig heimkehrt. Sagt 
denen, die Euch sendeten, dafs ich sofort an 
Haren fi^miaea stehen werde« Eine Gesandt*» 
sehaft^ aas der Mitte Eurer Angesehensien ge- 
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er Faekel ia der Unken and das Sehwert 
bei der Spifae geftrfiit in der rechten Hand 
mir entgegen, uiid vernehme, unter welchen 
Bedingungen iali^ Such Friedan gewähran 

,,So lebe denn wohl, Friede; und willkom- 
men, du Krieg sagte Arnold Biedermann^ 
„md fallen alle Plagen tind Flüche dieser 

iehdc auf die Häupter derer, die liebelt Blut 

aad l^ampl, ala Frieda und Eintracht wähU 
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tm^ Wir W^cUa £uch auf uaserea Grenseii 
mtt QMem ntdrtm ^iwertisni «Mgr^ttlMi- 

men; allein die Griffe, und nicM dicr SpHien 
derselben werden in unserer Faust ruben« 
MmA von BvaegimAy Flaaflern und itotiurlmtt^ 
Herzog von sieben Henogtbflttttft «Uli Qüf 
TOA siebensehn Grafschaften, es sey Eueh ge- 
bdteiil lish #rklaM fiock Vehäm im Hwmm 
der rerbundeteB CmtoM imd sil dMir^ dit 
sieb denselben no&h anschliefseA» HiWy^^ xlst 
tf^ 9^st mdii AbaagebBief 

Der Herold rnftmi ms dm HindM dM Air<» 
nold Biedermann das verhängnifsvolle Blatt. 

i,I»eset M niebt)^^ M^te der bocbfabrende 
Henog. 9)Laftt ei den Henler «m SAwiMs 
seines Pferdes durch die Strafseu schleppen 
und ei an den Galgen nageln , damit kand 
werde, irle wir rtnev elenden Schritt «nd de^ 
ren Ueberbringer achten. Hinweg, Ihr!** 
tagte er dann zu den Seb weisem gewandt 
^ ,,Traiib Enek heim m ESnem WilteiiseD^ 
und das so schnell Eure Füfse Euch forttra- 
gen mögen« Treffen wir fincb wieder, sa 
ioll4 Ihr beiier einsehen^ wen Ihr beleidigt 
habt. — Fübit unser Hofs vor die Sit^uu^ 
ist aufgehoben.^^ ^ 

Ali AUei ifeh in Bewegung eetete^ die 

Heile zu verlassen , näherte sich der Maire 
von DUqh abermals dem iler;coge und nnCserte 
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^ mit Scbeo dh Uotfonng^ mim Bakdit woDe 
I Inridrcmliat TkM mIiimii an eiimi Bankett^ 
, welcbes die OH^okiägMt ihm sit £li|reB veiw 
awtaitete« 

9,Niln, l^i'm Samt ^0Mg «on Bnigtaid^ 

Herr Maire/* rief Karl mit einem jener »fe- 
eliiHideii £Uisk% dur/cb die er Unwillen mit 

I ItaVMihtiiiig gamiielit^ aiiandriick«9i pflegt«. 
,,Eii6r Frubstock hat uns nicht wohl ge- 

I fiUea^ ali dafii inir geneigt ueyu kfimitaa, 
rnamr M&UagmaU iler Tmo» miietw gutinii 
Stadt [kijon Teirtraaen M können/^ 

sprechend \iiendete er sieb raub ab von 

i taifc beteoSencii BArgeirrantaiid«, lieatleg aei* 
nen Hengtif« liliA lÜt amttek in ratn Lager, 
indem er nnter^vegs sich ernstbaft mit dw 
CbnifieK voa Cavaitfibasso begpraeh. 

^lefc mögte Bveb em Btitfag^brot anbfetm^ 
Mylord von Oxford , sagte CoI?in zu Pbi- 
tifßoak^f ais Beide in das Zeit traten { i^alteiii 
kk ««ha mm Varaaa^ daii «ka iBir Boak ei«^ 

uen Bissen zu Eucb nebmen werdet, der 
Ommog Eucb rufen lasaea wird) dean es ist 
nuiwa i^fintan Weiae, wnn efanm ver«» 

kehrten Weg einschlug^ mit seinen Freunden 
md Ratbea an gralleAy um den Weg als den 
M^tat dwnatall»^ imd wahrhaftig^ bei 
dem scbmiegsanien Italiener glückt ihm daa 
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Colvlnt WeitsagUBg traf tofoYt ein'; denn 
ein UelkMbe foidei^ «uf wiflgUek den Smff^ 
Hkitler PMIipson auf, itek bei dem HeiWfe 
euiznfinden. Ohne einen AugeiibUck Verzu-^ 
gei ergofa Kail mUk im eine iwanlhaiteaaia 
Flutli van Vm^ffirfM gegea die MinAe acllMi 
Herzogtliomea , dafs diese ihn ihre Unt^r- 
atutaosg bä aa gaciagfagiger Saclie geweigect 
hattan^ weA varbreUafa aicli in Rrläailafiak 

gen der Nothwendigkeit, die Keckheit der 
Sctiweizer bestrafen an fldUMeo« ^^Uad auch 
Du, Oxlard/^ aeUoii er, ,,blitaar adn «agiKiiil- 

diger Thür, mich m eiaeii fernen Krieg mit 
England verwickeln zu wollen, und aaicii 
SIreUkriMla Ohm daa Man aduakan m taianii 
während ich ho freche Meuterer auf mei- 
nen eigenen Landetgceiiaaa au aädiliffBB 
liabaP^ 

Ms er endlieli lu^hwieg, »teilte der englän- 
diiche Graf ihm mit ehrforchtBirollem Ernita 
die fitafilir var^ die daritt lag^ aiek ainaM 
Vadl» Abafwoirfeii aa haben ^ daa wmmt ana 

war, jedoch männiglich wehren seiuer Kriegs- 
auaht luftd «eines Mathas geCdriditat ward, uai 
daa iii^T daa Aagan aima ao gaSkilMhm 
Nebenbuhlers wie Lndwifir von Frankreich, 
welcher zuverlässig K.arlä FeiAdea uater der 
Hand Haistand leiaten wfirde^ wau ar aMi 
airlit gar offeatUeh mit denselben vereinigte* 
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lieber MeMii Fmkt «rar^dM Benogt Bnt« 

scliloffl unerschQtterlicb* 

,)Nimnier,^^ sprach er, ,,soll von mir ge- 
sagt wefdea, dafii ich Orohaageii aOMtieftr, 
Ate 1 eh nIeM aneb m evf Ollen gewagt bfttte^ 
Jene Bauernlümmel haben mir Fehde aoge- 
aagt^ wd »ie aoUen erfahren^ weisen Orimin 
m daa aia absiahtlieh gereiat habMf; al»* 
lein darom entsage ich noch nicht Deinem 
Plane, mein lieber Ojt^ford. Kannst Da mir 
jem Abtratont^ dar Provanoa tarscbaffen nnd 

den alten Rene dahin bringen, die Sache sei* 
nei Cirofssobneai des Ferraud de Vaudemont 
in Lotbringen ai^ütgeben , so wifst Da genng 
gethan haben, micli zu bewegen, Dir wacke- 
re Hülfe gegen meinen Bruder Blackbum zu- 
tonmen an laasen, der anterdeise% dafa er 
in Franlcrefeh bei^m Weintrunice ndselweise 
Bescheid tbut^ leicht seine Länder in England 
aittbnisen Icami* Sey aacb nidit «ngednld^i 
wenn ieb Dir in dkaen AogenbHek« kehia 
Mannschaft ü])er das Meer mitgeben kann* 
Ber Maracb^ den ich gegen WäUch- Neuen^ 
Inarg naeben moA^ Aetj wie mieb dinkt, 6er 
nächste ist, der mich auf die Schurken sto- 
Isen Iä£st, ist nicht viel mehr als ein Mor- 
gen • Sf^a^fiit« iisb verboffe, Da siehst mit 
HUB, alter GeselL Mögt» Icfc dneb seben, ob 
Ua swischen jenen Bergen es auch vergessen 
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hutj m RnjDi Ott sitzen aad eine Lause ein* 
sdlegeii*^^ 

„Ich werde Eure Holieit begleiten," s^^^ 
doc Graf 9 ii^vie es meine Schuldigkeit ist, 
dmni meiBe Seteitto nOitai vna SMren 
Willen abhängen. Allein ich werde keine 
Wefien Ifthren, zumal werde ieh es nicht, ea 
My denn n Vwtheidigmig mehier elgwen 
Person, gegen jene Männer won HelMtias 
Umn, bei denen ich gastliche Aufnahme fand.^^ 

9yWii)il|" en^egnete der MMumgi nag 
io seyn; wtr «erdeu ia Bneli ehieii tnfU» 

chen Kampfrichter haben, der uns ansagt, 
ww von um am besten seine ^fiieU gegen 
lene fieMrgsUainiel «rffillte> 

Als dieses Gespräch bis so weit gefuhrt 
worden imr^ ward Einlafs begehrt, nnd der 
Kmitor von Burgund tni in gr^fihsr BU mid 

Besorgnifs herein: „Nachrichten, Herr — 
Naebrifibten iiber Frankreich und England/^ 
«agie dM JPrüak^ nnd «ehvRu^ , indefn tat «nf 
den Herzog blickte, als er die Gegenwart ei- 
nes Fremden gewahrte. ^ 

ffE^ ist ein treuer - Fcnttd, meis üen 
Btiehitf^^^ sagte der Heroog, „Ihr mSgk ttn 

Eure Botschatt immerhin hören lassen/^ 

i,li;s wird bald männigUch kand aeyii/^ 
ttgte der Kanslefr — „Ludwig und Bdmad 
sind veUig einig." 
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SoMia der Henog wie der ragündisehe 
Graf 8f emite. 

,,l€h erwartete da»/^ aprach Karl, ,^edoch 

),Di« Kdnige trefen aleliy^^ ^enetxte der 

JULiüiBter« 

^Wial la eiaer SehteiOit?^^ fragte Oj^omA^ 
iidena aMi i» aeteeni Eäter vergafil* 

Der Kanzler war etwas betroffen, jedoch 
da ea afiliiea) ato erwartete der Ueraog von 
ihm «toe Afitwurty veraetale er: 

,,Nein, Herr Fremder; nicht ia der Schlacht, 
IMi^rii in friedlieher und freandachafUiehtf 

,,Das Zusammentreffen mui^ sehenswürdig 
gewesen aeyn,^^ «agte der ileraag) ^^wie der 
alte Fmdui Lonia und mein Rnidw Biaekb — 

will sagen, mein Brader Edward bich begegne- 
ten« Wo fand die Zusauunenkmift Statt 
^Bei f ieaniany anf einer Brneke Aber der 

Seine. 

^JUih wollte^ Du wärest da gewesen/^ sagte 
der Heraogy indem er ani O»f0rd bliekta^ 

,,mit einer guten Streitaxt in der Hand, um 
eiiieu Streich für £ugiand und einen andern 
für Burgund au fuhren. Mein Qrofsvater 
ward verrätheriaeber Weise bei einer ahnlU 
eben Znsammenkunft auf einer Brücke über der 
Vonne bei Montereau erschiagen»^^ 



Digitized by 



200 

,)Soldieii UnfftH ra ferldliM, mr #ine 

starke Schranke mitten auf der Brücke er^ 
ricJitel Word w 9 to etwa wi^ die Käfig« , ia 
denen man wilde Thiere eingMperrt hält, 
wodurch Beiden sogar die Möglichkeit benom* 
men ward, einander die Hände raicbw/^ 
tagte der Kauler. 

,,Haha! Bei'm Sauet Georg, das sehmedst 
naeh Ludwigs Liit imd VonUbti demt der 

Engländer ist, um ihm Recht widerfahren za 
lassen, so wenig mit Sttaatßklugheit wie mit 
Fnirelit Tertrant* Aber waa haben sie abge- 
macht? Wo überwintert das engländische 
* Heer? Welche Städte, Vesfungen und Schios* 
ifr sind ihnen ala Unterpland oder amn das- 
exnden Besifa eingeranmet werden . 

9)Keine^ mein Gebieter/^ versetzte der 
Kanaler. „Die englanditebe Armee Mat In 

die Hefmath zurück und zwar so schnell die 
Ueberfahrt bewerkstelligt werden kann; und 
Loois versieht aie dabei mit allen Segeln imd 
Rudern, die in seinen Staaten zu finden 
sind, damit sie Frankreich so schnell wie mog« 
lieh ritoune.^^ 

« 

,,tJnd durch welche Abtretungen hat Jjouis 
einen seinen Angelegenheiten so nothwendigen 
Frieden erkanft?^^ 

„Durch schöne Worte sagte derKanaler» 
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,)dorcli reiclie Geschenke und durch füuflillll« 
dest and etliche Tonnen VVeiüS.^^ 

,yW€iai^^ xiaf üm fitfMg: ^^liörtert Du je* 
mals dergleichen, Sir Philipson? Trann, Dei« 
ne Landfileute sind kaum besser denn Esau, 
ftlr 8^e Era%6biifft für #in IiiQseiigeiieltt 
mbmfle* Ffiifmlir, kh mofs gestelieii, ich 
kabe noch keinen Engländer gekannt, der ei- 
wma Handel »it toankaeia Munde abgMcUoi- 

„Ich kann diese Nachricht kaum glauben,^ 
sagte der Graf von Oxford^ |,Weflin dieser 
JBämtaA akh aneh damit begnügte ^ Wmt die 
See gegangen zu seyn, blos um wieder mit 
foa&ig tausend £ngländ^n anrück zu kehren^ 
so Kind in nsinem liagier so stolae Edle wie 

hochfahrende Krieger genug, um sich seinem 
aobmachvoUen Vorhaben au widersetzen.^^ 
. ^yllna AeLd Itod^figs/^ sagte der AUniiteCy 
„hat edle Hände gefunden, die es willig hin- 
nahmen. Der französische Wein hat alle 
KeUen dea engtiuidiaehentfeeffa fib^ichwemmti 
der Vktm nnd.AnfindiF wagelUm ^ 
und einmal war die Stadt Amiens, wo Lud- 
w% reaidirte^ so voll von engiändischen Bo-» 
fmiehdiseny die nnt einander betronken wn- 
ren, dafs die Person des Königs von Frank* 
reich in ihrer Gewalt hätte seyn können. 

Den GefftU ffir ihre Nationalahxe ist In dem 
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lyUge meinen Aufstände verloren gegangeoi 
und diejenigen unter Iknen^ din eieb wSMum 
voller nnd tito wriw Stmtridugler Migen 
mögten^ ipreehen, dafs weil man nach Frankrefch 
gniconiniea wwe^ um mit dem Mei:nog«i F«n 
Burgund gemeiniehidfiliclitt Snobe mn 
dieser Füxnt aber ermangelt hätte, seu ihnen 
m itofaen^ 10 liälten eie wnU^ wnise und 
jrittea'nMi gebttnAaK , in Brwagung Aar JMdm» 
zeit und der Unmöglichkeit ({^uartiere zu fin- 
den j Tribut von Frankreich ^n Aebmeü und 
Im Triumphe beinumkebrmi;^^ 

j'iVnä dem Könige Ludwig," setzte Oxford 
bina^u^ ungestörte Freiheit zu InsMa, Pur- 
gundmit nllettneinenainitinBttften msmigreifiBnp^ 

„Nicht so, Freund Philipson," sagte der 
Herzog ; wisse , dais zwischen Buijgnnd und 
Franla»idi en StiUatond ffir sinhen mil nin- 
anderfolgende Jahre obwaltet, und wäre die-- 
ler nicht bewilligt und verbrieft worden y ap 
mdgten vtix irabreeheiiilieb JMittd geAnidan 
-ihabeii, den Vertri^ zwineben England und 
Frankreich scheitern zu machen; selbst wenn 
es darauf angdcomman imra j den gniEaüiigen 
JttianMtomdmeni Rtodtilieh und Mer wÜm> 
rend der Wintermonate zn reichen. — Herr 
Kanzler, Ihr mögt uns verlassen^ jededi 
Uettrt in der NiUie ^ dnfli ito admell sn IndMn 
•eyd." 
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Als der Erzbischof das Zelt verliefs, ging 
der Herzog^ der mit aeiaem schroffen »nd 
>6meligficlittgca Ghaafiwlw liel« Htfsmigtte 

verband, die man wohl Grolsmulh nennen 
konnte, auf deft LMAfiastrier JLord wel^ 
dicr fki itaiidy als vtin ein Omiiierkell üon 

n Füssen niedergefahren , und als hielt der 
Schrecken vor dem Schlage ihn noch in sei^ 
neu BiaAen* 

,,Mein armer Oxford/^ spraeh er, ,,Du 
stehst erstarrt über diese Kunde, die 8onder 
Kweifel, Deiner Ansieht nach^ bose Wirlumg 
mC den PI« hidban niaft , den Deine wnolrere ' 

Seele mit so inniger Hingebung hegt. Ich 
liiUe nm Deinetwillen das engländisehe Heer 
Vkngen Steit in BkiinlGneieli mögen snrilek iml* 

ten können; allein hätte ich versucht, solches 
in thun, so wäre es mit dem Stillstand zwi- 
sehen Ludwig ond niir nm Ende nnd foigUeli 

meine Macht dahin gewesen, diese lumpigen 
Cnntone zu züchtigen, und eine Krieger Schaar 
nach England na schsdren. Wie die SaelitB 
jetzt stehen, gieb mir nur efUe Woche Frist, 
j^ie Gebirgsmänner zu strafen, und Du soiiät 

eine gsofsere fittniimacht eiiuüiten , als Deine 
Bescheidenheit sie von mir zu Deteem Vnriin- 
ben begehrte« Mittlerweile will ich dafür 
aoigeni dab filacklittcn und seine Vetterl^ 
die imgt^f^^ayi Bogenschatsetti in Flandeni 
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keinen BtMawft i» P i l i wIMa et tthalteii« 

Ruhig, Mann, fürchte Nichts! Du wirst weit 
ekw m Bugiand seya aI» sie ; und nocbmalsi 
fWtaise Oldk mat MeiDen Bciataiid — troU« 
verstanden, mufs es mit der Abtretung der 
Proveucö seine Ricbtigkeit haben^ wie Du 
wriM. Vnuww Baae Matgatetfea Orafumfea 

müssen wohl eine Zeltlaug herhalten, viel- 
leicht dienen sie mit etlichen unserer eigenen 
«In Unterpfand am gottgelUllger Einldanng 
der von unseren flandrischen Wucherern ge- 
fangen gehaltenen Engel; denn solche VVu« 
oberer leihen olme imUgeiifigende Sicherliett 
ntteli ihrem Mmnrelien niehfa« 9hi ■«deteii SIf ci- 
ehen sehen wir dnrcU den Geiz und den Vn^ 
gehorsam unserer Stiuide fir den Angenldidt 
ras geswangen.^ 

,,Ach, hoher Herr!^^ sagte der betrübte 
■delmann, ^^ich wäre undankbary woIKe ich 
an der Anfrichtigkeit Bnrer guf n Abaiefaten; 

zweifeln. Alieiu wer kann Kriegsereignisse 
vollends dann vorhersehen , wenn die Zeilum-» 
a^de auf angeiibliddiehe fiaiseheitmig diin« 
gen? Es gefönt Euch, mir Euer Zutrauen 
zu schenken. Lafst Eurer Hoheit Vertrauen 
. sich so weit entreeken ^ mir nii geatftlieiiy 
dadBi Ich mefai Rofii bealeige, nnd dem Land« 
ammanne nachreite | Falls er sich schon auf 
den Weg machte, ich «imiflo niclifc^ eiaen 
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solehaii Vergleich mit ibm zu schliofimi) dufii 
ihr aitf all Emren sadortUoheii GmengnvMm 
ticber neyn könnt. Mit Zaverlässigfcrit mögt 
ihr dann Eueren Willen in Lotliringea und 
mit der Prownee fottffihnn»^^ 

^yRede davon nicht iprach der Herzog 
tehneideiiden Tones, ,,Dn vergltseBt Deiner 

wie meiuer^ wenn Du voraussets&est, dafs ein 
Ffirsty der einem Volke sein Wort gab^ das- 
selbe etwa so zurücknehmen kaan, wie ein 
Handelsmann, der mit elender Waare feilscht. 
Hinweg! Wir Möllen Euch beistehen, allein 
ober Zeit und Stande deshalb wollen wir nni 
»elbifct Jlicliter seyii. Da wir jedoch Beide gu- 
ten WUleii für die Sache unserer trostlosen 
Baae vun Aiqou hegen , und da überdies Ihr 
unser gater Freund seyd, bo wollen wir mft 
der Angelegenheit nickt zaudern. Unsere 
Mannschaft hat Befehl 9 diesen Abend gegen 
Wälsch -Neuenburg aufzubrechen, aUwo jene 
hochmüthigen Schweizer ein Probchen von 
Feuer und Sehwert, welche sie aufriefen , be- 
kommen sollen.^ 

Oxford tenfste schwer, machte jedoch kei- 
ne ferneren Vorstellungen. Hierin that er 
sehr weise, indem er wufste, dais >iolche zu 
alclita anderem * gedient haben würden , ala 
daa Herzogs leichtgereiztea Gemilth auCsa- 
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briiig#ü^ ohne iha in semeni fintaeblmwi ivau* 
kenA m iHMlien« 

Er verabschiedete eitk bei Karin und kehr- 
te zu Colvin äsurtick, den er in Geschäften 
begraben lRnd| indem dieser mit FortaelHtf»- 
fong des Gesehfflfaiee sn thnn hatte; einer Atu 
beit, die durch das Plötzliche des dazu erhal- 
tenen Befehls und dureh die abscheuliche Be* 
f ehaffenheit der Wege damals nnendlieh mühe- 
voller war, als sie es jetzt seyn durfte, wie- 
wohl sie auch heute zu Tage noeh inuner ih- 
re groben Schwierigkeiten hat. 

Der Ceschützbauptmann begrüfste den Gra- 
fen mit vieler Munterkeit und ireuete sich 2a 
der ansgezeiehneten Ehre, dessen Begleitong 
während des Kriegszuges theilhaftig werden 
m sollen« Dann machte er ihm kund^ wi^ 
anf besondere Anordnnng des Hersogs er ge» 

hörige Anstalten zu seiner Bequemlichkeit 
und zwar so getroffen, wie dieselben sich za 

S leicher Zeit für den verkleideten diarakter^ 
en Philipson beisnbehalten fdr gut fand, so 
wie für die Beschaffenheit des Iiagers seibst 




« 
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Acht und zwanzigstes KapiteL 



Er vmr ei» Stamm JMr Üchmß 

d0B Alimrg 

JFiel atff MUf doch 0r drüel V ihn 7ncM. 

Der trohuimk 
BerubrP am Leb^ Mnde moeä Utfin kr^ 

«end 

Gehirn mU ^90 gewaWgen Bildern^ ^ wie 
Die Sonnf 'mtf GMßeäem bunt enWeAen 

Wemi^$i0 du9 Mi$ mt tausend Sira/den 



» * 



Indem vir den 6f afeii von Oxford ireriasseB^ 
wie er den hartnäckigen BTetsog von BargmiÄ 

aut einem Zuge begleitet, den der Eine als 
ehien knnen Ritt, der mehr einem Jagen als 
einer Fehde glich^ Äer Andere aber in weit 
ernsterem und gefährliche! em Lichte betrach- 
tete^ kdireii wir m Arthur d^ Vere, oder 
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dem jüngeren PHilipton sunlclr, der, wiewohl 
telu: langsam 9 doch sicher und wohlhehalteti, 
v^OB teinem treuen OeteÜiimiiM nMk dar 
Provence gefSbrt mriU 

Der Zustand Lothringens ^ da» Ton det 
Heraogs JKxieginiMinern ttberflnthet wf»^ lud 
za gleicher Zeit toii iuaiielieriei umliwaiehei^ 
den Sehaaren durchstreift ward, die entwe* 
AeTi wie «ie behaupteten , für den Girafen 
Ferrand de Vandi^mont ina Feld sogen ^ oder 
Vesten belagert hielten, machte das Reisen 
ao gefährlich, daCs es oft nötbig ward, die 

Hauptstrafse liegen n laaaen, und md fSm^ 

we^en weiter zu ziehen, um diejenigen un-- 
SreundUchen Begegnungen zu vermeiden^ de- 
nen sonst die Reisenden unfehlbar anagesetit 

gewesen seyn wSrden. 

Arthur;^ der durch traurige Erfahrungen 
belehrt worden war, fremden Ffthre» so 

mifstrauen, fühlte sich auf dieser ergebnifs- 
aehwangeren und gefährlichen Reise dessen 
nngeaehtet geneigt, seinem dieamaligen Fiili« 
Ter, dem Proven^alen Thibault, oder 
Theobald zu vertrauen, da dieser genau 
die Wege kannte, die sie an ziehea liatten, 
nnd soweit er folgern konnte, den besten 
Willen zeigte, sein Ami mit Treue zn erfül- 
len. Ueberdies xieihen Klugheit und die nnf 
seiner Beise erwwbene BrEahrnng sownU^ 
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wie der Siand eines reisenden Kaufmannei^ 
tten er fortwikpesd MbtMtH j ihm an , den 
JirdtAdxite gattdiicfh fabren zu lassen und dem 
Hochmatli eines Ritters und £dlen gegen ei- 
neu Mmm geitegeren Simides nickt Gehör m 
geibeny beiottders^ da gras woM «insab^ 
dafs freier Verkehr mit diesem Manne, des- 
aen Sinsi^hten bedeutend» zu seyn schieneii, 
uIm afe aont bei,^ hmAen «olebeii Standea au 

seyn pflegen, ihm nur destoniehr Anlafs ^e- 
beia i^Lonnte, dessen Gesinnungen über ihn zu 
effiMraebcuib Zum Eraata IBr dieae aaiiie Her- 
ablassung empfing er einen Keicblhum von 
Auskunft über die Provinz ^ weleher naaer« 
ikeiMudm aieh aiherteii» 

So wie man den Grenzen der Provence nä« 
her l^am , wurden die Miltheilungea Tbibault'a 
iamer ergiebiger und anaiehender« Er kaiia« 
te nicht nur dea Namen und die Geschichte 
jeder romanlisch gel^enen Veste, an der 
nnai «of abgelegten und bedeaklidiea We- 
gen Torfiberaog, aendeni Inniate* auch die HU 

terliche Geschichte des Edlen und Freien er- 
säUen^ dem dieselbe jetal gehörte |, oder in 
fMberer Zeit gehdrt hatte; wafkte aveb viel 
von solches Edlen Zügen gegen die Sarafe«» 
nea und von deren Anfällen auf die Christen- 
h^t oder van deaaen Mitwirkaag m Wieder- 
erlangung des heiligen Grabes aaa ilan H2n- 
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den dei* Ungläubigen m adiwiitMn. I» V«^ 
laufe lolcher MUtiieilttugen wftrd ThibMlttttf 

ein GespräcU über die Troubadours gelenkt^ 

vencelandes , die bei weitem von den BiiDne» 

Sängern der Normandie und der angrenzenden 
FroviuzeiL FrankreicLs uaterackieden sind) 
und mit deren GescUehten am dem Bitter- 

thum, so wie mit deu Uebersetzungeu ihrer 
Gesänge in das Normandie -Franzd^iache und 
Engländiaclie^ Arthiur^ gleieb den md«ten 
edelgebamen Junglingen seines Vaterlaudes, 
genau bekannt und höchlich dafür eingenom- 
men war. Thibault rühmte «ich, dafii aein Ur* 
grofsvafeFi wiewohl von niederer Herkunft, 
jedoch von ausgezeichnetem Talente^ Kiner 
jenes reichbegabten (ieaeHleehtea geweae% ä§k 
ren Lieder ao grofsen Einaufs anf Stimmung 
und Sitten des Jahrhunderts und dea Landes 
hatten. Bei alledem war ea 2a beklagen ^ 
die Poeteret der TroidMidonra^ in aovfem aie 
einen achwärmcrischen Geist der Tapferkeit 
und der Liebe als erates Leb«iiaar£ordttnifii 
einncUate^ oft Anla£s «u Ueberacbreitnng der 
vorgeacbriebenen Grenzen des Piatonismus gab, 
und nur allzu häutig dazu benuxt ward^ daa 
Gemüth zu verweiehltohen nnd su verfOlumk 
und die Grondaätae zu verderben. 
Arthurs Auf merJcsamkeit au£ dieaen beaond^ 
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reii ümstand ward dadurcli rege gen^acht, dafa 
TlubanJt — welcher mit siemlieber Fertigkeit 
sang ^ iie Oeeeliielife eines ftMbad«»!»«, Na^ 
mens Willi elra € ab est aijiy vortrug, wel- 
cher pmrmmourg eine schone Edeldame^ Vxm 
Murgaretlka, Ae Gattfiia efaiee Fireiliemi^ 

Kaimund von Roussillon c:enannt, Heb- * 
tew Der eifersüchtige Gemahl erhielt Beweise 
isetiier Sdlanae, «ndt alt er nim den Tniii- 

badour durch Meachelmortt nm's Leben ore- 
bracht hatte, lieis er ihm das Herz augrei- 
limi^ es als Speise rabendten^ und sedamt 

seiner €eaiahlinn vorsetzen. Als diese von 
der schauerlichen Schussel genossen hatte^ 
kSüdete er, woraus dieselbe besteaden hatte. 

Die Dame erwiderte hierauf, dafs well sfe 
denn ein so köstliches Mahl genofs, so sollte 
aaeb kein Bisieii mtHat in ihren Mund kom^ 
men. Sie beharrte bei diesem Vorsatze und 
hungerte steh zu Tode. 

Der TrevibadMr, der diese tfagiidie 6e<« 

schichte verewigte, hatte in seinem Liede 
viel poetische Kunst gezeigt, indem er über 
die Vertrrungen der Liebenden, atls Vergeh 
hen gegen ihr Ctesehiclc, NutsrnnwenAnngen 
iijfirlite, mit vielem Palhos ihr trauriges Ende 
erMfaite, sodBim dfe blinde V\ uih des Gatten 
verwaiischte, und mft aHer Oewalt diehteri* 
scheu Unwillens und voll Lust der Rachbe- 
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gier leUlAert, tvie jegÜcker kähue unA frev- 

liebende Kiitersmann im millägigen Frank* 
reich heran fcaiA) de« Freiherxa iUiuumd» 
Scblofii zn belftgem, et mit gewaffineter HmA 
SU eriturmen, keiiiea Stein davon auf dem 
andeca 2su lassen^ und den Tyrannen aelb«! 
einem tehimpfliehen Tode preiiangeben* 

Arthur ward durch die düstere Erzähtuns^ 
•o hiogeriisen^ dafs etliche Thranen aich ihm 
in dat Auge itahlen; allein als er aieh ^ 
Weilchen bedacht hatte, trocknete er seine 
Augen ^ und sagte mit einigem Krnate: ,,Thi« 
bault, iinge nicht mehr dergleichen liiedmi 
Ich habe gehört | dafs mein Vater sprach, der 
kürzeste Weg ^einen Christenmenschen zu w€t^ 
derben, sey der, dam l4aster MitUtiden in 

■chenken, und ihm den Ruhm so zollen, 
der einzig und allein der Tugend gebührt. 
Sner Freiherr von JSon«aiiion ist ^ Unthiar 
Ton Crausamkeit, allein Eure unglücklichen 

Liebenden waren nicht minder strafbar. £ben 
dadurch^ dafs man sclilechten Handlangen aahd« 
neNameu beilegt, bewirlctman, dafli diejenigen^ 
die \ or dem Lasier zurück schandern würden, sich 
verleiten lassen^ den Lehren desselben^ aobaides 
aieh in der HOile der Tagend zeigt, naehanleben.^^ 
„Ich mogte Euch wisgen lassen sagte Thi- 
bault, dafs diefs Lied von Cabe&tainy und der 

edlen Fcan MaripweUia von Bonaailton iOr 
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' eilt tteltfteritjiek unter Grtbigeii'fler Trou- 
badours gilt. — Pfui, Herr, Ihr seydzujung, 
Dm einen so strengen Sittenrichter abzugeben. 
WM wollt ihr thun , vetin Euer Haar ergraut, 
4a Ihr jetzt, wo M sicAi fcnun bräunt^ schon 
so abweisend seyd?^* 

yyEin Kopf, der in der Jugend der Tborheft 
laaaebie, wird schworlleh ehrenw^fth im AI« 
tcrteyn,^' antwortete Arthur. 

Tliibaolt hatte nickt Lnat, den Widerspruch 
Wolter m treiben. 

jy'En steht nieht mir zu/^ sagte er, ,^niit Eu- 
rer Gnaden an streiten. Ich denke nur gleich 
jegliebem trenen Sohn dee Ritterthnmet und 
des Gesanges, dafs ein Rittersmann ohne Ge- 
liebte ein Himmel ohne Stern ist.^^ 

,,Wetfis idi daa denn nieht jEragte Artbor, 
und setzte hinzti^ ,>doch laPa besser in der 
Dunkelheit zu weilen, als sich durch falsche 
LtAter blenden an laaaen, die Tom Laste« 
und Ton der PeetUens anfflaekern«^ 

jjNun , es mag seyn, dafs Ihr Recbt habt,^* 
veraetato der Celeitsmann« ,|6ewifB ist ea, 
dafii n^bit hier in der Provenee wir viel von 

imserra kecken UrtheU in Liebessachen ein- 
gebüfat haben« — Der Liebe Bedrängnisse, 
Verwldkelnngen und Verirrnngen haben ihren 
Reiz verloren, seitdem die Tronbadonra nieh 
mehr für nnezläfsUch gelten, und der hol 
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und edle Liebesgericlitaliof Kine Silzungen 

{lafgelioben hat/' 

,,AUeia in fUMen jlbiget vtiflMtcneii Va- 
gen fabr der Proven^ale fort, ,,wardeii auch 
sogar Könige, Herzöge und Herrscher, statt 
die ersten und getreueiten VaMlIen Am 
beshofes zu seyn , SchiTeti der Setbitliebe und 
der Gewiiinsaeht. Anstatt Herzen /u gevirin* 
neu dorek liaazentoechen in den Schranken) 
Irrechen sie die Hemen ilirer venmi« fTn- 

tersassen durch die grausamsten Erpressun- 
gen — anstatt darnach zu ringen) das K^Mhela 
und die Ottitt ihiiet Liebtften zn vevdienm^ 

brüten sie darfiber, wie s!e fliren Nachbarn 
Burgen , Städte und Guen entreiüsen kännen. 
Allein lange lebe der gute miA eh^wihiMge 

Konig Rene ! So lange ihm noch ein Acker 
Landes übrig bleibt, wird seine Residenz die 
aoflnekt tapferer RMer sejrn, deren nllefaii« 

ges Ziel es ist, die Waffen ruhiniroli zufüh- 
ren, und treue Liebende zu eeyn, denen das i 
GldiA: der Liebe laekelt^ nnd denen hoekain-^ 
gende Harfner nachziehen, die da die Kunst 
verstehen, Taj^ferkeit nnd Liebesireue an 
preisen»^' 

ArthWy dem daran lag, über diesen Für«* 
steil mehr zu erfahren , als was ihm der all- 
gemeine Hnf über denselben berichtet hatten 
veraiogte den gesetuvitaigen Tiiaanli leidi 
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i da^n, sich über die fiigenftchaften des guten 
i aiteu Königs auszulassen, der gereclitigkeiti» 
liebcttd, Iteiter und gntiienig^, nnd ein Freund 

der edelsten Ja^d - und Turnierübungen und 
mehr noeh der fröMichen Kunst der Poesie 
und MuüOc Wir.; nudir al« er beiafiSi in 
Geaclienken an irrende Kitter und fahrende 
[ ^pieilente vertfaeille, von denen seine win- 
[ wig€ BofkmHmg AberCuUt war; lo da£s tt m 
I Am Vff^gm geMttto^ von denen Ale uralte 
'Castfrellieit nodi in ihrem gans^en Umfange 
MsgeObt wwd# 

Dsui MadifotgenAe w«r iIm BIM^ weleliee 
der Proven^ale von dem letzten der Trouba- 
dourmanarclien /entwarf } und wiewobi seine 

IfeiriieMriielitnigr ftkertiiebeii waop^ »o wnren ei 

doch niiM die Thalsacbeni deren er dabei 
erwähnte« 

Entspreaaen ras* fconigliidieitt Stautte mA 

und mit hohen Anforderungen geboren, war 
, SeMe au keiner Zeit seines . Lebens im Stande 
•feweeen^ dfese AnforAeran^n gMfSjgeaa gel« 
tend zu macben* Von all den Reiebed^ m 
welche er ein B^sitzrecht hatte, blieb ihm 
fcriaeiy als Aie Protrenee^ eine schone, an« 
«mlMjge Proirine, die jeduiAi verkleinert wor^ ^ 
den war, and zwar theils durch die mancher* 
lei Forderungen > die Frankreich an mehrere 

VUm0 «en^ben wegen «eldmelifiMeA nmOk- 
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fta^ die es zum Uyaterbalte des Königs tmk 
geleiltet luutte, lud tkeile taneh Mulere äk^ 

Stückelungen, die Burgund, als Rene in sei« 
QßX Sefew^enschaft nmCf ^um Unterpfand fäc 
dM wm demselben sa seUende LoeegeLd bsN 
hielt In seiner Jugend widmete Rene sieh 
mehr als Einem Kriegs^^iige , in d» Haffaang 
einen Theil der Inende wieder sa erliellB% 
aU deren Monarch er betitelt ward« Seinem 
JUuthe iat dabei nichts vorzuwerfen gewesen, 
Alieia daj GldcJc laeJieUe seinen ZäfSßaL wd/tM^ 
und er seheint raletst eingesehen sn heben, 
dafs das Vermögen, kriegerisches Verdienit 

xn bewundern nnd zu besingen ^ weit vei^ 
•ehleden von dem sey, desselbe wkkUek sn 

besitzen, Rene war in der 'That ein Fürst 
von sehr beschränkten fähigkeiten^ begebt 
mit Tjiebe fdr die schonen Kdnste^ Aie ee 

bin zum Ueberinaafs trieb , und mit eiaeoi 

Grade froher Laune, die ihm nimmer gestetv* 
tete^ fiber das Gesehiek zn groUen^ eondem 

ihn da noch sich glücklich fühlen liefs, wo 
ein Fürst ron kräUigcren Empfindungen in 
Verzweiflung gestorben zeja wurde. JHeaee 
sorglose, leichtgestimmte ^ heitere nnd fröh- 
liche Gemüth leitete den König Rene zu ei- 
nem gesunden und munteren Greisenaltec^ 
indem es ihn allen den Leideniebaflen ent* 
Ir^iUilele, iüc das Leb^a verbitteru und TW* 
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kürzen. Selbst häasliche Verluste, die oft 
diejenigen tief CMchüttern, die sich gegen 
MOitigm Mifiigwdddt standhaft liewelMn, 
machten keinen sonderlich tiefen Eindruck 
anf di£ Seele dieses heitern, alten Monarchen« 
lUe meieten feiner Kinder mitte frohaetHger 
Tod hinweg; Rene nahm es sich nicht zu Her- 
aMi# Seiner Tochter Margaretha Vermählung 
ndt dem mechibegabien Meimnefa dMi Ffiof* 
ten TM England ward als eine Verbhidnng 
angesehen 9 die bei weitem über die Glücks» 
gvenae eines Tcottbadoorhairigei hinana reielM* 
te{ devAosgang aeigfey daliiBen^y atatlnnadto» 
ser Ehe Glanz für sich herzuleiten, in das 
lUüigeaeliick semer Xoehter verwiekeifc und 
als wiederlieKen Mahlen genflthigt ward^ aieli 
selbst zu plündern, um ihr auszuhelfen. Viel- 
leicht hielt der alte Konig in seiner tiefsten 
Smde diese VerUsle ffo naindw krftnicend , all 
die Nothwendigkeit , Margarethe wieder an 
seinen JUof und in sein Konigsliaus aufzu- 
nehtten« Ergitiiend^ w^ean sie an 4ie erlitt, 
fenen Verluste dachte, trauernd über ersehls^ 
gene Freunde und verlorene Länderherrschaft, 
IMHiaie die atobeste und leidensehaiUichate 
Ffirstinn fibel in dem frShÜehaten nnd nram« 
tersten aller Monarchen, dessen Treiben sie 
vemehtete und dessen leichte Sinnesart, die 

ikm Tsott in atte» Widttwartin^kesten wiäkA^ 
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geiiy dag sich zu ihrer Gegenwart gesellte, 
imd. ihre xachsuchtigea Erinnerungen waren 
dmi biAeai KAnige peinlidi ^ olmolii €• ili- 
nen unmöglich u^ar^ ihn au» seinem Gleick- 
fliuth Iwrauszubringen. 

Eim. «Ilderee Ifeidm baArflekte iln lutm- 
den — To lande, eine Tochter leiner er- 
aten Gattinn laabella, war Nachfolgerinn aei- , 
aar Aaaraiflite auf daa HflsnogAofli Lotlnriiign - 
geworden, und haffe dieselben mat iteen Sahn, 
Ferrand, Grafen von Vaudemont, ei- 
den JflngUiig yoU Math nnd Ckmt^ ubotea^ 
gm , der um dieae Zeit in iber aeheiidbw var^ 

zweifelten Unternehmung begriffen war, seine 

Beekle gegen den Heraog von Bargnad gel« 
fettd an maelieii^ der mit gerittgev Befngntti 

aber mit grofser Macht dies reiche Herzog- 
thum mit Krieg äberaog, um es als Manu« 
lehn m aieh m nifam^ Dad Um Bekfiauiic»- 

nifs voll zu machen, halte der alte König, 
der auf der einen Seite neben sich seine ent* 
flnmite Xoehler in hoffimmgaleaer VenwdH^ 
Jhing und auf der andern Seite neben sich sei* 
nen erblos gemachten Grofssohn vergebens 
darnach atrebaa aah^ eineii Tkeil aeiner ftedi» 
te wieder an eiatareitra) daa Mifsgeaeiiick wa 
erfahren, wie eeln Neffe Louis von Frank- 
Mich und aei» Vetter MmI von BnfßmA ia 
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CMieioi ftiek dsrctm stritt«»^ mr fat Be* 

sitz de« Theilcs fler Provence gelangen sollte, 
den er noch den seinigen nannte; und «lie 
c» mir dttfch gegflmditigen Neid dieeet bil- 
den Fürsten geschah, dafs ihm nicht auch 
noeh der letzte Rest seines Ländergebietea 
entiiaieii mrd» Iiuttitten jedeeh all diesor 

Trübsale empfing Rene Gäste und bewirthctc 
iie; mwgy tanzte, diehtete^ führte Pinsel und 
Bleistift mit uicfai geringev Oeftdiieldseittaeit, 
ersann and ordnete Festlichkeiten üdd Pro- 
cessioneui und war bemüht, so sehr es ihm 
md^lieh wur, die amnitteibare FrähUebkeit 
nd heitere Läiine eekter Ustertliftiieii ami 
dem, wenn er deren bleibendes Glück nicht 
weeentUeli «iehern keimte } eo data diese ihn 
nie endenr ala den guten Kdnig ]leni6 
nannten, und so ihm eine Auszeichnang ver^ 
liehen^ die ihm noch bis ttif den heutigen 
Tag mid raverlCesig wegen der Voraiige aei» 
nes Herzens , wenn auch nicht seines Kopfes, 
beigelegt wird« 

Während Arthur von aeinem Ftorer ams» 
führliche Schilderung der Eigenscha^n Eäm 
ttig Kenels erhielt, betraten sie den Boden 
der Linder dieaea £töhltehen Herrschers. £a 
war spät im Herbste und tm Äa Mty VrO 
die südöstlichen Provinzen Frankreichs sich 

am mi^sten Yortbeilhaft «eigen. Daa Laut 
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i& Oliirenbiame Ist Oann reirirockiiet und 
y wwlltwt y «iddadainelbe in tier Landiclittft 
vorherrscht, und alsdann dem gedorrten An- 
«trieh des Bodens selbst gleiclity so wird dem 
e»Mii dadmreh «jai andigraiiier und dfitter 
Anblick verliehen« Dennoch fanden sich Plätze 
auf den hflgeligen und in den ebenen Thei- 
Iwdea Laadeiy uro eine Mengen wn Immer- 
grün das Auge aueh lelbst in dieser todten 
Jahreszeit erquicicte. 

Der AnbUek' dea Landet bot im AUgemei« 
Ben «turaa BigentMhnMDbe« dar« 

2Sti fiftern Malen erblickten die Reisenden 
Spusen yoA dem Cbaracter des Königs. Die 
Vwwenw^ alt d^tTenige Theil rm Gallion, 

der zuerst römische Bildung empfing, und 
noch längere Zeii die tieimalk einer griechU 
«eben MederJUMaitg geweaen war^ Welche 

die Stadt Marseille begründete, ist reicher an 
glänzenden Ueberbieibseln uralter Baulcunst 
alt irgend ein änderet I«aad in Enropa^ Ito» 
Ren mtd Griechenland ausgenommen. Der 
gute Geschmack des Königs Rene hatte eini« 
gen Vemnehen Raum gegeben 9 diese Denk-* 
mller det Alterthuma an itobe» «id antauh 

bessern« Fand sieb irgendwo ein Trinmphbo* 
gen oder ein alter Tempel ^ ao wurden Hflt» 
w nnd fiebennen ani deit« Mibe wegge. 
Iiafft und alle möglichen Alittel aufgeboteni 
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das Verfalleii In JUin^n ni mUteii* \l'ar 

irgendwo eine Marmorfontäne, die der Aber«- 
glaube irgend einer vergesseiiaa Niyade g/^ 
weihet hatte, aa wwd iie joit Olivea-^ Utmi^ 
(lel- und Ponieranzenbäuraeii umpflanast — 
ihre Cuiierne ward aiugebessert und ihr die 
Knast lorfiiskgegebeny ihre Kriatallaehätaa im 

sammeln. Ungeheure Amphitheater y und 
gantiache Sauleogänge erüoJiren die nämliche 
gewJasanhafte Sorgfalt 9 nnd verluUidetea, daA 

die edelsten Theile der ächoiien Künste ei« 
nen Bewunderer und Erhalter im Jvonige Kene 
luad nwar m einer 2ieit landen^ die auui 
das finstere und barbarische Jahrhundert 
nannte« 

Aocli eine Abweiahnns der SUten kiiiinte 
wahrgenommen werden ^ wenn man aus Bar-* 

gund und Lothringen j wo die Einwohner sich 

mit dentsfjier Derbheit, gaben , heraustrat in 

das Hirtenland der Provence ^ wo der Einflofii 
eines milden Himmels und einer wohlkliügea- 
den Sprache 9 vereint mit den Järslelnngen des 
alten romantisch gesinnten Monwdien nnd 

der allgemeinen' Vorliebe für Musik und Poe- 
sie eine Veredlung der ^itim eingeführt hatte, 
die sich der Ziererei näherte. Im bnchstäbli- 
ehen Sinne des Wortes zog Morgens der Hirt 
hinaus^ nm seine Heerde zur Weide zu treiben^ 

indem er ein Liedehen der Uebe blies, das 
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irgend e!n verliebter Xroubadour gedichtet 
hatte, und seine wall igen PAegliage eehienea 

sich ivirklich den Tonen iehier Schalmei 
htiHtygeben I statt dafs diese Thiere in kaite» 
xeu G^geudiBii rnidaukbar^vuenq^ndlidi gegen 

dergleichen Melodlecn sind. Auch bemerkte 
Arthur^ daCi die ächafe in der Provence , an* 
statt vor dem Sebafer Mngeti^eben au wefden, 
gewöhnlich demselben nachfolgen , und nicM 
eher, um 2a weiden, auseinander gehen ^ als 

bia ibr Hirt sieh m ibneir umwendet, stUft 
steht und etiicbe Variationen übe«* dM frnher 
gespielte Lied blasend ihnen gleichsam xu 

vostehen giebt,- dftff dm Grasen jetat wabl 
vm Siek gehen Icennle^ So lange der tEng 

fortschritt, folgte ein ungehenirer Hnnd, von 
eiuM Art, die es leiebt lernt, es mit dem 
Wolfe aniximelimen , und der von den Seba^ 

fen als ihr Wächter geehrt, nicht als ihr 
Tyranne gef drehtet wird, seinem Herrn mit 
gespttaten Obren, gldeteau als Kritiker und 

Oberrichter des Schalmeivortrages, so dalV 
er bei etlichen Tönen nicht ermangelte, seine 
MifMjtUigtfog knnd att geben; vr&brend die 

Heerde , t^iiier verträglichen Zuliorersehafl 
äiuüich^ in einmüthigcm, wiewohl schweigen. 

em fieüaUe hinteren sog. Um die Stande 
m imttags ward diese Zuhörerschaft de» 
icten bisweilen durch eine behäbige Matrone 
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oder dureh ein blSlreilfl Mägdlein ventielirt, 
mi 4er er eine Zuattouaenkunft au einer der 
von uns Jbesditiebenett Sj^ringqueltei ln^te, 

und die des Galten oder des Geliebten Schal- 
meitoaen mborte , oder ilire Stimme mit der 
•einigen m einiim ter Doppdgennge ndech* 

te, an denen die Lieder der Troubadours so 
reich sind. In der Abeiidkuhle verliehen der 
Tans Auf dem Dorfrasen ^ oder die IKither« 
und Schaimeiklänge vor der Hüttenthur , und 
das Meine aus Fruchten^ Käse und Brot be- 
tteibende Biahi| da» zu theilen der* Reisende lie* 
reitwiUig eingeladen wird, der TäascIiQng nene 
Reiase, und schienen im Ernste die Provence 
Als das Arcadien Fronkreiebs hervorsnheben« 
Allein die grofste Sonderbarkeit in Arthur» 
Alligen war, dais .er bewaffnete Männer und 
Kriegsknechte in diesem friedlichen Lande 
gän^Udi veraiifste« In England begab sieh 
kein Mann ohne seinen Zielbogen, sein 
Seil wert und seinen Schild aut die Ueerstra* 
fse. In Frankrefeh trug der Ackerkneckt sein-^ 
ne Wallen, wenn'^er Linier dem Sterz seines 
PAngeä bertrabte. In Deutschland konnte 
man keine Halbalunde Weges wandern ^ ebne 
Staubwolken aufsiLlaen zu sehen, ans denen 
sich bald wogende Federbüsche und glänzende 
R{iatnnseiiker<rorliiibc«u Selbst in derSehwei 
wagte der Landmann , wenn er aneh nur ei 
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nen Weg von etlichen Siundeti «nruclrznlegen 
hatte ) eg nicht, ohne seine Hellebarde und 
•ein doppelgriifii; Sehwert anasiuiehen* Allein 
in der Provence schien Alles ruhie^ und fried- 
iam.^ gleich als ob die Musik des Landes je^-» 
lielie anehmneeiBde IteidenMhaft in Sehlaf ge-- 
lullt hatte. Dann und wann zog ein /Deiters* 
mann an unsern Reisenden vorüber ^ der am 
Sattelluiopfe die Harfe hangen hatte ^ wem 
kein Begleiter iie ihm naehtrng; und gab 
dadurch liUiid, dafs er zu dem Stande der 
Troubadours gehörte { einem Stande ^ dem 
sieh Leute ans allen Ständen sngesellten; 
aber auch dieser trug keine andere Waffe, 
als ein IcurMS Schwert an seiner linken Bii£- 
te, das mehr snr Zier ab mta Gebranche 
diente^ und ein nolhwendiger und eigenthfim^ 
lieber Theil seines Anzuges war« 

„Der Friede/^ sagte Arthnr, indem er nm^ 
her blickte, „ist ein unschätzbares Kleinod; 
allein es wird bald denen entrissen werden^ 
die nicht mit Hera und Hand i^orbereitet «ijii^ 
dasselbe am vertheidigen/^ 

Der Anblick der alten und anlockendeii 
Stadt AiXj in welcher K^Miig Mmi seinen jyM 
hielt, Fersehenehte Bemerkungen allgemeinen 
Ceprägcs, und rief unserem jungen Engländer 
ie besondere Botschaft in^s Gedaektnüli anrfiek. 
ie er «nsaariehten halte. 
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Dann twiangte w vnn deu ProTMifiileii 

Thibault zu wissen^ ob dieser die Weitung 
erliSlteii hätte^ ihn jetzt zu verlassen, nach* 
dem matt dai Kiel der lleiae gldcklieh er- 
reichte. 

^^Meiiie Weiaiing ist,^^ antwortete Thibault^ 
,,fa Atk M lange wie llir m verweilen , um 

Ench diejenigen Dienäte zu leisten, die Üir 
verlangen möget, sey es nun als Führer oder 
al» Begleiter; nneh ioU ich diese Leute ia 
Bereitschaft für Euch hatten, sö Ihr eines 
Botens oder eines Wächters bedurft. Mit 
Earer Cenelinihaltnng will ieb sorgen, sie in 
passende Quartiere nntentthringen , nnd io- 
dann an dem Orte, wo Ihr es begehrt, Eure 
ferneren Anordnungen vernehmen. Ich schla» 
ge Kuch diege Trennung vor, well wh ver- 

mnthen darf, daft Ihr allein seyn mögtet/* 

„Ich roofii au den Hof, und zwar sonder 
Verzug entgegnete Arthur« ,,Erwarte nieh 
in einer halben Stunde dort in der Strafiie 
bei jenem Springquell, der in die Luft eine 
so prachtige Wasseraiule aulkteigeor ltifst) und 
die , wie ich fast beschwören iftögte, von ei- 
nem Dampfe umgeben wird, der den Wasser- 
etralil gleid^ianl in ein Leichentuch au hfiUen 
scheint/^ 

..Diese Umgebung der Wassersäule," vw- 

•etafe der Provwfale^ n^^^^ 
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fgen Quelle her, die aus dem Eingeweide der j 

kesvorkannat und 4ie Fraalberuhroiig 
dieses Berbstmorgens maeht den Dampf siA^ 
barer, als es äoasl mit demselben der Fall 
SU seyn pflegt. — Allein so es der gute 
Kdnig' Beai ist, den Ifar ufineli*, so werdet 

Ilir ihn um diese Zeil in seinem Kabinete 
spazieren gebend finden« Fäfchtet £ttcb^i 
Hiebt 9 ibm xn nahen , denn nimnier war ^ ' 
Monarch so zuganglich , besonders für so brav 
ausschauende Fremde gleieh j&acb, goter 
Herr." 

,,AIlein seine Diener," sagte Arthur, ,)Wer- 
den mich nicht in seine Königshalie las&en»^^ 

y^Seine Halle«" wiederbotte TbibauU^ 
sen Halle?" 

„Nun, des KönigBReiie, sagt' ich," sprach 

Artbar* ,)VVena er in seinem lUbinete spa- 
alert , so kann das doeb. nvr In dem seiner 

Halle und noch dazu ein geräumiges seyn, 
da es ibm Platz zu soieber Bewegung dar- 
bietet" 

„Ihr mi££ver8teht , was ich sagte," sprach 
der Fuhrer lachend» — „TVas wir des Konigi 
Ken6 Kabinet nennen, ist die sehmale Brost- ^ 
wehr dort drüben zwischen jenen zwei Thür- 
men, die eine Aussicht nach Süden hat, mi\ 
uwh allen übrigen Seiten Jhin yeideokt ist 
Dort zn sj^eren und der SonnenstraUeii ^ 
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[ in «o kalten MorgeDstimdea ivie sie siek 
' keste bietea 9 2a geniefsen j ist win Vergnft. 

gen. Es itarkt dies , wie er sagt , seine poe* 
tteche Ader. Wena Ibr Euch jenem Spa- 
«ierorte iiilierty so wird der König willig 
mit Euch reden; es sey denn, er wäre wirk- 
lieii im Betriff irgend eine poetMcke Arbeit 
^ »t verCuien*'^ 

, Artbar konnte niebt nnterlMten, wa la« 

chelU) als er eines Königs gedachte, der, 
gchtffig Jahre ait^ gebeugt durch l\iifsgesGbiefc 
nnd nmringt von GeAdnren ^ liiäi deoneeb da- 
mit belubtigte, auf offner Bruitwehr spazie- 
Mn au gehen und Lieder zu dichten in Ge- 
genwart all «einer lieben Unterthanen^ die 
Lust haben mogten, ihm zuzuschauen. 

,,Wollt Ihr nur etliche Sehritte weit diesen 
Weg mrfolgen,^^ tagte Tbibantt^ werdet 
Ihr den guten König erblicken, und gewahr 
werden, ob ihr ihn jetit wohl anreden mögt 
oder niebt. Id& wiU nnure Mannaebaft nnter- 
bringen und an der Springquelle auf dem 
^ Gorso Eure Befehle erwarten/' 

Artbnr aiUi nichts VwwevAiebes in dem 
Vorschlage seinea FAbrera^ und ww niebt 
unerfreut, eine Gelegenheit an haben, etwab 
von dem guten König Keue au sehen, ehe er 
[\ vor daa Angesicht desselben gefdbirt ward* 
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Bücher anzeigen« 



Im Verlage der Gebrüder Schumann 
in Zwiclraa ist erschienen und doreh alle. 
Bnehiiaadluogea an erhalten: 

Taschenbibliothek 

der 

ausländischen Klassiker 

in neuen V erdeutschaiigen. 



WoMfeiiere Ausgabe ohne Kupfer. 

Pcei« 4 6co«€Inui (18 Kfeaaer) pr* Biadcliea,^ 

In]ialts*Verselehni«s 

der in dieaer schonen Sammlung enthaltenen 
Werke, welehe aar. Erletchterong dea An» 
kaufü zu den beygesetsten Preiien aneh e^ü- 
zeln abgelassen werden: 

^ AlfierVt Trauer%pieU. 8 Theile. 1 Thir. 

8 «gr. 



Älfieri's Tprannetj. 2 Theile. 8 Ggr, 

hord Bjfron*u smunilUche Werke. Voll- 

ttittftige Aoegabe in 31 
Theilen 5 Thir. 4 Ggr. 

CalderoW $ Schauspiele. 12Theile. 2Thlr. 

Cervantes Werke. 16 TheUe. 2 Thir. 

16 Ggr. 

_ — D&mQuuroie. «Theile« ITUr. 

8 €tgn 

€ haue er* 9 Cmnterbwysehe Brm&^lungem* 

2 Theile. S Groschen. 
Beinum 9 Imniman». 2 Theile« S Gr. 
GuarinVs treuer Schafer. 2 Theile. 

8 Ggr. 

irving'e Bracebridige Mall. 4 Theile. 

16 Qgr. 

Mo Her e*^ Tartiiff^ und Aie Sehnle der 

Frauen. 2 Theiie. 8 Ggr. 

Moore*M Lalla Roolh., 2 Thle. 8 Ggr. 

Walter Se^ffe sammetiehe Mamane. 

Vollständige Ausgabe 
iik 103 Tkeilen« 17 
rfhliSi 4 Cgn 

— — — — poetische Werke. Voll- 

ständige Angabe iii 
20 Theilen. 3 Thlr. 
8 Ggr. 

— — — — Lehen Ifapoleone. Voll- 

«tSndig in 21 Theilen. 
5 Thlr. 12 Ggr. 



Digitized by Coogl« 



Walter &C0tt'» IteöeMäeMeAr^HniHge» 

der mugeirfebneteten 

Itoma/idic/iter» STble. 
12 Ggr. 

Shategpeare's Werte. STheile. 126gr. 

Sterne' 8 Yoricls empßndsame Reise. 46gr» 
Thomson* z Jahreszeiten. 2TheUe. 8 Ggr. 
T^^rqumt^ Tueea^e Gedickte^ Tkeile« 

12 Ggr. 

Virgil' 8 Aeueide. 4 Theilc. 16 Ggr. 
roHaire'e Werke. 7 Tä«Ue. 1 Thaler 

4 »gn 



Diese sammtlichen Taschenaasgaben sind 
ganz gleichförmig auf das schoiii»te Veliiipa- 
pier liöebst sauber und correkt gedruckt, und 
eignen sich dnreli Ihre Elegans TorzSglicli zu 
Ges c henken der JLiebe und Freund- 
sehafu 

Die Preise sind so aosserordentlleh billig 

gestellt, dass es selbst dem weniger Bemittel- 
ten nicht schwer fallen kanui sich diese scho* 
ne Bibliothek nach und naeh anzuscbaffem — 

Au^fiihiUchere Anzeigen sind in allen Buch>^ 
handlangen vorräthig. 

Zwickau^ im August 1829. 

Gehr. Schumann. 
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Bey Gebrüder SeAumann in Zwickau 
sind erichienen, und dnrch alie Bttclili«»dliui- 
gen XU den beibemerkten Iierabgetet ztea 
Preisen m erhalten: 

The Works of Lord Byron. 

Complete in 32 Volume»» 

Früherer Preis; Vi Thir. (21 FL 36 Kr.) 
Jei»t für 6 Thln (10 FL 48 Kr.) 
SimxelneBamdeAen, tonrt 9 Or. (40| Kr») 
Jetzt für S| eroschen (24 Kr.) 



Works of Thomas Moore. 

6 Voimnes. 

Früher 2 Thlr. 6 Ggr. (4 Fl. 3 Kr.) 
Jetzt 1 Thlr. 8 Ggr. (2 Fl. 24 Kr.) 
Binz et ne BSmdehen, 5| «gr. (34 Kr.) 



Dieie Werte sind , gleich allen unsern Ta* 

schetiauggaben, auf da» schönste Velinpapier sau* 
her und correkt gedruckt, mit netten Titelkupferu 
geliert, nnd in farbigem Umschlag gehefte I. 

Ausfü /i r iic A er e Anzeigen findet man in 

en Buchhandlungen vorräihig. 

Ewicicaa, im August 1829. 

Gebrüder Schumann. 
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Taschenbibliothek 

dei 

ausländischen Klassiker^ 

neneo yerdeutschuDgea. 



No. 251. 

Walter S^ott' 8 Uomane, 

Himdert uod achtes BändcV«n. 
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Walter Scott's 

Romane. 



Aus dem Englisclieii» 




Uund^ und achtes Bandcheo 



Anna von Geiersiein» 

Fünfter T/uU. 



Z w I c k a u 9 
im Verlage der Gel> rüder Sc hu mau 

1829. 
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Anna von Geierstein 

oder: 

Das Nebelmädchen. 

Von 

W a 1 t e r ß c o t 

W/iut! will eA« aipiring blood q/ Lancaiter 
Sink m th^ s^^tmdt 

n'asi will das strebende OdiMetht Lunc09ier 
Zu Grunde gehn t 

Shahspeare. 

* 

Abr dem Englischen übersetot 

von 

Georg Nivolam BärnHum^ Dr. 

FünfUB Bändeh«M» 



Zwickau, 
im Vetlage de? Gebrflder Sehnmann. 

1 S ^ 9. 
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THE NEW YORK: 

PÜBLiC LIBRARY 

A8T0R, LCNQX AND 
TILDEN FOUN DATIONS, 

1902 



Hai BrUt% der da trägt Am Lorbeer^ 

kränz , 

Geßochten von Apoll und den neun &ehwe^ 

itemy 

Den Jovis Blitz nicht scMdigt! Mgelegt 
Hat er den schweren Stahlhelm. Wegge^ 

worfln 

Dae noch wt^ett tSiig^re goldene tHadem. 
So^ mit dem Laubkranz um die Schläfe, 

herrwht ^ 

Bin KSnig er der Liebenden und MHeAter^ 



Torsichügea Uinsckreiten zu dem KabU 
Bete, dM heiftt, m dm UebUngi-^Spasier« 
orte des Königs y von dem Sbakipeare ■cht i 
er trug 

den Tftel eimi iConlgi von Keapel 
BiSdeu Sieilteii oad Jevuaalrai, 
Doch ärmer als ein engeUäiid*«eber Fteitafii-, 

gewährte ooserm Arthur den vollkommenen 

ünbliidc der Perwn leitier MiawtiU, des g« 
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ten alten Rene. Er «di einen Greig mit 
Scfaeitellocken and einem Barte ^ die an Fülle ' 
und Weifee fast mit denen dei Abgeordneten 

von Scbwyz wetteiferten, jedoch, mit einer 
frischea nad röthlichen Farbe auf den Wan- 
gen and efaiem fiberao» lebhtftcn Angew Sei# 
ne Kleidung war in einem mit seinem Alter 
fast unvereinbaren Grade aufiCallend ; und sein 
Schritt 9 der .nicht nur vest^ aobdern hurtig 
und zasch war, alt er den kiiraen nnd.ge« 
schirmten Ort abmafs, den der König eher 
auf L«t| ala nm allein zu sejn, gewählt 
beben mogte, zeigte^ dafs jugendliche Kreit 
hier einen schon betagten Körper noch be« 
aeelte« Der alte Reni6 trag ein Täfeicben uaA 
ebien Griffel ia der Hand^ and ichiea gäa»» 
lieh seinen Gedanken hingegeben und gleich- 
gültig dagegen za «eyn^ eh er von mehreren 
Leoten aaf der nnter seinem hochliegendea 
Spazierorte binlaafenden Struise beobachtet 
ward , oder nicht. 

mUehe diem Ijcate fehiencn^ üitfer Ktoi- 
dang and ihrem Wesea nach «H attheilen, 

Troubadours zu seyn; denn sie hielten ia 
ihren Händen Geigen, Citberai jUeine trag-» 
bare Harfen and aodete KennaeiefaMm ibvee 
Gewerbes. iSie schienen absichtlich in der 
Gasse zu weilen 9 als ob sie das Nachsinnen 
brea F&cstea beoheebteien , nm es gleicJyiam 
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ftnbuaieiUlitteii. Ändere Vorubergel^iide, dit 
I «ndereo^ eraatwen Gtsehäften nacheUira^ 
blickten aof den König hin, wie auf einen 
Gegenstand , den täglich zu sehen sie gewohnt 

wareiit doch seiirittea sie oimmei: Forfii»«^ 
ahne ihre Barette ahsitalehen , und dureli ge- 
ziemenden Grurs eine Hochachtung und Ehr- 
I Darchi ffir seine Person au äufiieriii wormia 
weit mehr Heraliehkeit des Gefflhla als tiefe 
und förmliche Ergebung zu sprechen »chien« 
Wenn er aufäUig auf die Gruppe bückte 9 die 
feine Bewegungen beohachtete^ und sogar 

wagte ihn mit einem Murmeln des Beifalls 
zubegrufsen, so geschah es nur, um sie dureh 
ebft frenndUebes nad Irebgelaimtea Koplnielceii 
auszuzeichnen; ein Grufs mit dem er eben- 
faiis nicht ermangelte, die Uöilichkeitsheaei» 
gongen der nofallig Vornbeffgehenden m er- 
widern, aebald seine ernste Aufmerksamkeit 
auf seinen dichteriechen Gegenstand ihm ge- 
stattete, dieselben wahrznnehmen« * 

Bodiieh fiel des Kenig» IMiek anf Arthur, 
der in der Stellung schweigender Beobachtung 
und durch sein aui^ezeicbnetea Aenfseres sich 
Ihm eofort ala Fremder kond gab« ReÄd' 
winkte seinem Edelknaben, der seines Ge- 
bieters Befehle zugellüatert erhielt und dann 

if9n dem kenigUefeeii Aitfenthalt hinab mI die 
breitere Rasenstufe schritt, zu. der men 
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Von unten zu gelangen konnte. Der Knabe, ^ 
'weieher untertt Arthar mit vieler Artigkeit 
anredete, berichtete ihm, dAft der König mit 
ihm zu reden wünschte. Dem jungen Eng- 
linder blieb keine andere Wahl 9 als «ich m 
iiKhern, wobei er jedoeh In »eincid Innern 

erwogi wie er sich gegen eine so sonderbare 
Art von Köuigewärde woU an benebmea ha- 
ben mögte. 

Als er näher kam, redete König Rene ihn 
in einem höflichen ^ jedoch mit vieler Wurde 
gehiritenen Tone an , nnd Arthnre SlerCareht, 
"als er nun dicht vor dem Könige stand, war 
weit gröfser , als er nach vorläufig eingezo- 
gener Erknndigoiig' fiber dei Greiiet €lmrac^ 
ter je geglaubt hatte, dieselbe fOhlea «n 
können« 

,,Bttr»m Aei^em nadi| teböner Herr^^ 
sagte Rene , ^^seyd Ihr ein Fremdling in ffie- 
Sem Lande. Mit welchem Namen hat man 
Eneh'zn benennen, und welchem Geschäfte 
hat man daa Gtdek smniidareiben , ISmh ma 
unserem Hofe 20 sehen 1^* 

Arthur schwieg einen Augenblick, und der 
gute alte Mann , der diefe Schwiägea der Scheu 
und der Ehrfurcht zuschrieb, fuhr in einem 
ermuthigenden Tone fort: 

„feeschridenlieit im Jfin|^iiig<) h/t jedewait 
ermpfehiend* fioitdw Zweifel «eyA Ihr «la 
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Afeolytii io iler edleii mid lieiteni K«Mt Am 

Minnesanfi^s und der Musik, hieher s^elockt 
dareh den gern gebotenen Willkomuitgrufs^ 
(im wir den Bekennern dieser * Kunst gewäh- 
ren — in welcher wir, gelobt teyen unsere 
heilige Mutter und die Heiligeul — uns 
selbst ein wen% versncht iinben«^^ 

^,Ick ringe nidit nach der Ehre des Xrou* 
badours/^ antwortete Arthur. 

y,Ieh glaub' £uch/^ rerset«te der Könige 
y^waa Bure Aussprache iUngi naeli dem Nor-^ 
den oder nach dem Nordmandie- Französi- 
schen y so wie es in England und unter an- 
deren ungelauterten Nationen gesprochen wird* 
Allein vielleicht seyd Ihr ein Meistersänger 
«US, jenen Ländern jenseits der Gebirge. 
Seyd Tersielierty wir v^aebten deren Be- 
mühungen nicht; denn nicht sonder Vergnügen 
und Belehrung haben wir ihren kecken und 
itfirmischen Romuisen Gohör geschenkt; die, 
wenn auch roh in Erfindung und Ausführung, 
und eben deshalb weit unter der geregelten 
Poesie unserer Troubadours stehen, doch in 
ihrer mächtigen und sprSden Messmig Etwas 
enthalten, das gelegentlich das Herz aufregt, 
"Wie etwa der Klang einer Drommete solclies 
m tkun pflegt«^^ 

„Ich habe die Wahrheit in Burer Hol» 
Bed« emj^fimden,^^ sagte Ardtnr> „wenn i 
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Oeaidige m^ftea ValeiiaiidM hortej aUeiii 
ich besitze weder GeteliiiAIieUbeit Midi Vw« 

wegeubeit geaug, A^a nacb'/.uahmen , was ich 
bewundere« Mein jongater AufeuUialt nQHt 
in WälseMand.^ 

„So seyd Ihr vielleicht ein Jünger der Ma« 
lerei/^ sagte Aene, ^^einer Kunst , die aidi 
10 den Auge Uetei, wie die Poesie dem 
Ohr, und die deshalb kaum geringer von uns 
gesebatzt wird« So Ibr gescbieküch seyd ia 
dieser Kottst^^ so seyd Ihr ma einem Momr«» 
eben gekommen ^ welcher diese Kunst so wie 
das Land liebt ^ ia welebem sie roricugsweise 
geObt wird/^ 

„Schlichte Wahrheit^ Slre ! Ich bin ein En|f* 
länder und meine Hand ist jsu starr gewordea 
doreli Bogempnunmi 9 Lanamnebwingen and 
Schwertffibren^ al« dafs sie die Hatfe sehlm» 
gen oder gar den Pinsel fuhren könnte/^ 

„Ein Engländer 1 <^ sagte Ren^ ^ indem die 
Wirme seines Empfanges siefctiieh waobifeftu 
„Und was fuhrt Euch hjeher? England und 
ich| wie haben wenig Freandsehaft mit ein* 
ander gepflogen^^ 

„Aus diesem Grunde bin ich bfer/^ ent*' 
gegnete Arthur; „kb komme Eurer Hoheit 
Tochter, der Prinaessinn Margaretlia von An« 
Jon 9 die UA und manoher getreue Engländer 
fortwährend als unsre KouiginA betrachten, 
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obwaU Venfttlier ticli ilmv ReeUe anmaab« 

> teii| meine Huldigung darzubringen/^ 

„Ach, guter Jüngling 1^^ rief Rene. ,,£i 
t}äut mir liCid um Each , weil idi Eure Tren« 
Qud Anhäiiglichkeit bochscbätm« Hätte mein^ 
Tochter Margaretha meine ßeiinnnngen ge^ 
liegt , 80 i^orde ate langit anf AMprfidie rar« 

sichtet haben, durch welche die edelstea und 
tapfersten unterer VasaUaa in «in Meer ifQa ^ 
Blut getan^ht ward^n*^^ 

. Der König schien noch mehr sagen m wol« 
len; unterbrach sich jedoch aelbit« 

9,6«lit in sMlnen Palast/^ apraddL tr, j^fragt 
nach dem Seneschal Hugo von Saint- Cyr; er 
wird Euch die Wege jseigen au Biargarethtn 
m gelangen — daa beifiit^ ao aie Verlangen 

trägt, Euch zu sehen. Wo nicht, guter eng- 
iändischer Jüngling, so weile in meinem Pa^ 

laale und Du aoUit gaalllDlge Anfmihme Au* 
den ; denn ein Kdnig , der M ioneaang, MnaUc 
und Malerei liebt, ist jederzeit wohl em« ' 
lkSngUeli för die Fordernngen der. Ehre > der 
Tagend nnd dw Unterthanenteeue t und ioli 

lese in Deinen Hlicken , dafs Da diese Eigen» 
aebaCten besitzest, und glaube gern, daCs in 
mUgerer Zett Dtf wnhl damaeh aireben mdgh 

lest, die Ehre der heitern Künste zu theilen. 
Jedoch wenn Du ein Herz hast, das vom 

CeffilU für fifibenheit und edle f ocmen geiiilirt 
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werden lann , so wird es Dir im Busen 13- 
pfen, \venn Do zum ersten Male meinen Pa* ' 
lait erbliekst^ deiseii ttaUUcbet Anaeheii woU 
der tadellosen Gestalt irgend «iner W0lilenii- 
genen Dame, oder der kunstreichen und dem 
Anaelieiiie nach doch eiAfaehen Melodei gleicht^ 
die wir so eben so einem Liede gesetst Itaben.^ 
Der König schien nach seinem Instrumente 
greifen und den Jüngling mit Absingung dea 
eben verfaftten Liedes nnterbaltea sn wirilen ; 
allein Arthur empfand in diesem Augenblicke 
jene innere Peia^ die jene Art sonderbarer 
Sehaam erzeugt, die feinfiiblende Seelen er«* 
greift, wenn sie wahrnehmen ^ wie Andere 
auf besondere Wichtigkeit Anspruch machen^ 
md aoidiea awsar mit einem yertranen^ ali 
könnten sie Bewunderung erregen, da sie in 
der Tbat doch nur sich belächeliiswerth dar- 
ateilen. Kurs Arthur nahm wahrhaft be«* 
sekimt Abschied too dem Kfinlge von Neaipel, 
beiden Stcilien und Jerusalem, und zwar auf 
eine Weise, die sehr wenig den berkdmrali«» 
dien Hdfliehkeitsbeweiaen entspraeh. Der 

König blickte ihm etwas verwundert über 
aolches Benehmen nach; schrieb jedoch das- 
äße der Insolarersiehnng lleines Besndiers 
und begann dann wieder auf seiner Vio- 
zn klimpern. 

^»Dw fite TkorH^ sagte Artlinr^ ^^seim 
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TmMw iif * ealttBMiit , seine Staaten zerkrum- 
teil sich, sein Königshaus steht aa£ iem 
]^kte zu erloeehm, tete Enkel Ksitd von 
etoem Sebliti^viinkd mm andern verscheucht 
und aus dem Erbe seiner Mutter vertrieben 
^deniiach findet er Belostigimg in dergietetea 
AftM^iheiteii l Mit eeiiieiii taitgen, weifsen 
Barte hielt ich ihn gleich Werth, wie Nico*- 
lau» Honstetten y allein dieaer alte Schweise? 
fsi^ mit diaiem Owiie r^rfßehm^ ein wah«^ 

tev Salorao.^ 

Unter diesen und anderen, für den Uäaig 
RmaA hUMmt naekiliailigm Beiraelitangen , er« 
reichte Arthur den Springbrunnen und fand 
Tliibault neben diesem von iieiTseni Quell ge-* 
bildeten WaMuntraU^ der^aehon in firAheBter 
Zelt dna Entzücken der Römer war. Nach« 
dem Thibault seinem Herrn versichert katte^ 
Gepäck, Pferde ond Mmniekaft waren eo n» 
tergtbraeht worden, dafs man ihrer auf den 
ersten Ruf habhaft werden könnte, unternahm 
« ea, den Ffikrar nadi de» Königs Palaate 
ahsKugeben, der wegen seiner Sonderbarkeit 
und in der That wegen der Schönheit in tei- • 
nem Bau, die Juobrade wohl verdiente^ tie 
der König ikm gekatten kaite^ Bie Vorder« 
i»eite bestand aus dreien Thurmen von römi«» 
scher Bauart ; zwei derselben standen an üeu 

Sdcen dea Pftlnatee^ imd der dritte, der elv 
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Gntattl HSmii»^ ntmA^ "tMH 4« 

Gruppe bildend, «twas getrennt van dem 
Haaptgebättde. Dieser dritte Tburni^ war ein 
CtebiiiA» irom --wlitf ngtea SMimaaAM»» Dw 

untere Theil desselben war ein Viereck und 
dtettte gleiobsam aU Kaftgeateii de« ob»a 
randgeltoriHten Vk«il«B y uid war TOn aiMaft» 
iFen Granitsäuleii umgeben. Die Eckthürmc 
waren rand und «bentaUA mit Pfeilern und 
ttMurdiea mtt «bi6r sweifidieii Sürilke Fenster 
geziert. In Front dieser altrömischea Ueber» 
bleibtel^ deren Entstehen sich bis in das 
fftfifte oAtt seebsle Jebrkimdert JiliieiifMBlmfc» 
ben mogte^ und verbunden mit denselben, 
erhob sieh der alte Palast der Grafen ton 
PWFente) der hoodert üatare später er» 
baut ward, und an welchem die reiche goihi-* 
sehe oder maurische Vorderseite swar in ei-« 
neui fiegensatxe m der legeimMrigerett 
nasslTen nraert iler Herren der Welt stand, 
allein dennoch mit derselben viel Einklang 
wahrnehmen liefs* first tot dfeüsijg nder 
viereiir JtiAren ward du merksrilrdige Ueimr» 
bleibsei uralter Kun^t niedergerissen, um neuen 
Ciebäodeni wie sie vordem mmmer ensditet 
Witten waren , Ranin m geben. 

Arthur spürte in sich wirklich eine Art von 
Empfindung, wie der alte König sie ihm jßOm 

pheseOieti denn er stuft nnd liesciuinete r$t^ 
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iNmdert 4ü immer oSm Thor ien Palaatea^ 
durch welches Leute aus allen Standen ujo« 
g^nd0jpt •tti^ofidfiinngelMii seUenea, Naeb» 
dem der JfiDgling sidi etlidiE* Minnien lang 
umgesehen halte, stieg er die Stufen zu dem 
edien Porliciui iunan und fragte bei dem Tltiiiw 
ftteber, der lo alt und sq trage war^ wie ei» 
Oes grofgen Mannes Diener et billig seyn 
muüif nach dem ihm vom Könige genftunt^n 
feDtMdial* Der wohlbeleibte Hüter illMrgab 
den Freiüden der Leitung eines Edelknech- 
tes, welefaer ihn in ein fiemach fährte, wo^ 
er «ineii Diener höheren Ränget fimd^ dcär 
eiu freundliches Gesicht, ein ruhiges, helles 
Auge und eine Stirn aeigte, die sich wohl 
nie Müm Brnete runaelte, und kmid gab, dafis 
der SCTeschal von Aix ein Zögling der Welt* 
Weisheit seines königlichen Gebieters seyn 
mfifiste» £r «kannte , ao fort wie Arthur itai 
anredete^ in diesem den Englander». 

,,lhr spietht Nordfran^öäiüch , schöner Herr;, 
habt liehterea Haar und mildere Geaiehtafar* 
be^ ale die Singeboreoeii dieeea Laudea 
Ihr fragt nach der Königinn Margaretha. — * 
Afk allen diesen Zeichen erkenne ich £aeh 
fOr einen Engländer. Ihro Gnaden ¥on Eng- 
land ist diesen Augenblick besdlifligt, im 
Ktoater au Alont Saint- Victoire ein Gelübde 

abmilegen^ mA ao Eoev Käme Arthur f hüi|^ 

AKI H 
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mm M Itabe Uk Ai^Etug, £ock, Mfiott 
vor der Konigimi Angetieht su faifren — dM 
hmiiity naciideai Ihr von der königUcken Spei- 
se tgtmelmtdKi haben w^rdeU^^ 

Der JSngliug hatte gern Vontellangen Hm^ 
gegen gemacht , allein der Seneschal liefs ilim 
nicht Miifte dazu. 

Essen nnd Beten eagte er, ,,litnderten 
noch nie ein Werk — es ist gefährlich fflr 
die Jagend 9 allzuweit mit leerem Magen zn 
reisen — er selbst wolle einen Bissen mit 
des Königs Gaste zu sich nehmen, nnd ilmi 
in einem Recher alten Weines Bescheid thuu.^^ 

Der Sehenktiaelv ward mit einer Hnrtigkeit 
geordnet, welche zeigte, dafii die GastCreimd^ 
Schaft eine häusliche Tugend in König Re^ 
niH Staaten war. Gebackenes, Wildpret, 
der edle IVildsehweinskopf nnd andere Lek^ 
kerbissen wurden aufgetragen , und der Sene- 
schal spielte den lustigen Wirth, indem er 
sich nnnothiger Weise häufig, um ein Bei- 
spiel zu geben 5 drob belobte, wie es seine 
Pflicht wäre, dem Konig Rene vorzuschnei- 
den , nnd wie der König es Immer gern säli^ 
dais er eben so wacker scbmausete, ab lek* 
ker vorschnitte« 

„Was nnn Euch betrifft , Herr Gait, so es- 
lel dreist, da Ihr vor 8oi|nennntenrang woU 
keine Speise moglet zu sehen bekommen ; 
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denn die gate KSnigliiii nimmt aieh ihr Midi, 
geschick so sa Hersen, dafs, gleich dem 
Pialmisten, Seufzer ihre Speise, und Thräaen 
ihr Trank sind. ADeiii miek dfinkt, Ihr wer- 
iet der Rosse filr Euch und Eure Begleiter be- 
dürfen, umMont Sainte- Victoire zu erreichen, 
welches drei Stunden Weges weit iron Aix 
Uegt/^ 

Arthur bemerkte, dafs er einen Führer Und 
Pferde bei sicfai hätte, und bat um Erlaubniis, 
Ii«dbewohl sagen m dürfen. Der wfirdige Se* 
VOSehal, dessen hub.sclier runder Baoeh mit ei- 
ner goldenen Kette uberhangen war, beglei« 
tele ihn bis an das Thor Ihit einem Schritte, 
Aeii ein leiser Anflog des Zipperleins unsicher 
machte; jedoch versicherte er unserm Arthur, 
das Uebel wurde nach ^dreien Tagen doreh den 
Ctelnranek der heÜÜienQQelle verschwunden seyn. 
Am Thore zeigte sich Thibault , nicht mit den 
ermüdeten Bossen, von denen sie vor einer . 
Stunde abgestiegen waren; sondern mit hU 

sehen Kleppern aus dem Stalle des Königs. 

„Sie sind die Kurigen , von dem Augenblick 
«i, WO Ilur den Fnfs in den Steigbügel gesetst 
iMien werdet,^^ sprach der Seneschal; „dergn« 
te König Rene nimmt niemals als sein Eigen- 
thum ein Pferd anrflck, das einem Gaste von 
Ihm geliehen ward ; nnd das ist vielleicht eine 
vim den Ursachen ^ warum seine königliche 
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Hoheit und wir seine Hausdieoßr oftmaU n 
Fofiie geben niüssen.^^ 

Hier verabschiedete sieb Artbw ran dem Se- 

neschal und ritt fürbafs , um den gegenwirtl^ 
gen Zuauchtsort der Köoigian Margaretha in 
dem berfihmten KLaster Sainte - Vict^ire wfso- 
inchen. Er fragte seinen Führer, in welcher 
Richtung dasselbe läge, und dieser zeigte mit 
«iner Art ron Trirnnph anf einen Berg von drei- 
tausend Fnfs Höhe und darSber, der sieh in einer 
£atfernung von einem Paar Stunden Weges 
von der Stadt erhob ^ und mit seinem kühnen 
Felsgipfel den Tornehmsten «eg'^nstand der i 
Landschaft darsteUte. Thibault redete davon I 
mit nngewdhniicher Lustigkeit und seitenen 
Naehdrncjke, so dafs Arthnr leieht erHsaasen 
konnte, wie sein getreuer Knappe es nicht ver- 
säumt hatte , sich die verschwenderiac^he Gast* 
firenndschaCt des guten Königs Ben 6 sn 
Nutz zu machen. Thibault fuhr rastlos fort, 
sich über den Ruhm des Berges und des Klo* 
•ters wC demselben rednerisch anssniasaen* 
Beide, ersählte er, leiteten ihren Namen von 
einem grofsen Siege her, den ein romiticher 
Feldherr Namens Cajus Marius gegen zyirei 
grofse Heere saraeeniseber Völker (wahrselirai» 
lieh der Teutonen und Cimbern) erfocht, zum 
Dank^ dessen er, nämlich Cajus Marius, ein 
Kloater auf dem Bwjgfi ßom Renate der ^fngn \ 
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frm Mhnla, weldi« in Eluren w ilek katte 
tairfte iMMn 5 «niclif en iieff. Mit alier Vm^ 

standltchkeit eines Orlskenners unterstützte Tlii« 
bault ieina JUUtÜiefrliiiig diirek AufMUaag YOtt 
Vialiaelm* 

„Dort/* fpracli er, ^^lag das Lager der Ten- 
tonen, aus welchem, ala dem Anicheine nach 
Mb SdHacki entaebieden war, dfe Weibar mid 

Kinder mit entsetzlichem Geschrei, aufgelo« 
aafem Haar and dea Geberden der Furien her-i 
vMatflrataB und eine Zeitlaag die Flaelit dar 
Miinner hemmten/' Er ae%te dann den Fluh, 
dea die Barbaren , die Thibault immer nur Sa« 
raeanen nannte, erobejrn wallten, von dam 
aber daa rSmiadiatt FeMkenra «ewandtbeft aia 

abgeschnitten hatte; so dafs die Deutschen dia 
Wauiiar Aeis^ben mit ihrem Blote rötben mofi« 
tan* Kart, er gedachte jedM fhaiianaea, uni 

gab dadurch zu erkennen, wie genau die Volks, 
•aga die einzelnen Ereignisse aralter Begeben« 
Mtaa morfbawakrt , aelbat wann ria lakr «• 

Tag und Personen dabei ver^ifst, mifsdeulet 
oder durch einander wirft» 

Affüinr, iron tau aiab aanafcmaii lafst, dafis 
er als ein Jüngling, der in 4an Stflraan daa 
Bflrgerkrieges auferzogen ward, wenig Im 
SiMide war, die EraiUnngea ober Kriegsbe« 
gebenheiten dar Vtonait ganaa an bemrtbei« 
laa> hotte dem Provencaien in Erschöpfung 
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dßB «jcwäbnten Gegenslandes zu; daun riit 
dieief dickt aa ftoina» 6«bu^erA Seite «aA 
fragte Ihn mit gedämpftw Sttamie, ob m 
tclion wüfste, oder zu wl^ien begehrte^ aus 
weither Ursache Margaretha die fitadt Aiae 
veriasien , und ennh in das KfaMler von Sftbifee- 

Victoire begeben hätte? 

Ablegung oder £r£aUiuig eines Gelob* 
dei antwortete Arihor ^ wie aUe Welt en 
weifs.^ 

,,So weifs die gmxe Stadt Aix das fiegen* 
tiieil^^^ sagte Thtbanlt, ,>uttd leh jEAnn EmA 
die Wahrheit sagen, so ich fiberzeugt bi% 
dafii es Euch nicht verletzt/* 

,,Die Wahrheit kann keinen Tomindttigeii 
Mann verletzen, sobitfd sie in Anadracke ge- 
fafst wird, in denen Angesichts eines Eng- 

ünders von der Kömginn Mwgaretha gnaum» 
<^en werden ninfe»^ 

Pies erwiderte Arthur, welcher jegliche 
Mittheilung gern annahm und za gleiehar Zeit 
Verlangen trug, dem MnthwiUen teiuea Chi« 

leilsmannes einen Damm zu ziehen. 

„Ich habe nichts versetzte der Proven^ 
«ale , ,^suai Naehtheile der gnadigen Kdntiginn 
vorzubringen, deren einaiges Mifsgeschick da- 
rin besteht, dafs sie gleich ihrem königlichen 
Vater mehr Titel als Städte hat* Uehwdioii 

weift ich wohly dam Ihr JSosl&oder^. obwohl 
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doch nicht leidet ^ dafe Andere die Hochacli-« 
tnag gegen dieielben aus den Augen aeUen«.^^ 

ffio apiecht^^^ aagte Arthttd 

,)Biief €hMi<teii nmfa wiaaen,<< fahr TbW 
Lault fort, „dais der gute König Rene dnrch 
die tielia Xjrattrigkeit^ die awf der Kdiiigiin 
Ifargafetiis laalet, aelur geatttt w«rd, imi 

all seine Kräfte angewendet hat, dieselbe iu 
heitere Laone zu verwandeln. Er gab Feate^ 
iOuMuh wid in Neheim, rief MinneiAnger 
und Troubadours zusammen, deren Spiel und 
Gesang einem Menschen auf dem Sterbebette 

mSgten ein Ubdieltt entliickt liaben» Daa gßo^ 
se Land wMerhallte von Lust und Frdhlieh* 
Iceit ) und die gnädige Koniginn konnte sich, 
adhat wenn ea noch ao geheki geaebah ^ uialit 
kenaw begaben i obnay eke aie noeh tanlert 
Schritte zurdek gelegt hatte ^ hinter einem 
fitthflach hervor eine Verkleidong oder lästi- 
ge n MoananaQfcaiia sq «rbUekea^ dar Ott ^nm 

dem guten Konig üelbst veranstaltet worden 
war 9 wodarch ihr einsamea Kinherschreiten 
im der Abaiahi mtertoocken mrd, ihr dorchi 
irgend einen neckischen Zeitvertreib die tri» 
ben Gedanken zu verscheuchen. Allein die 
dfiatre Melaiiehalei der Koniginn verwarf aUe 
diese Vertretbungsasitiel ^ ao dafls aie aick sift« 
letot ia ihxie inneiftten Gemacher rerachlolii^ 
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ml M dwelutii« vertagte ^ sagar ihrett kooig» 
Reiten Tater ra «eliem ; * weil dieeer et f»« 

wohnlich selbst war, der ihr jene Gegenttäude 
irorfuhrte, durch welche ihr Kammer zerttreut 
wevfles edllte*. in der That^ et tehlen^ nfi 
jiorte sie die Rarfner mit Widerwillen, und 
etnen engländitchen Wandertmann aasgenom^i» 
itteii^ der eine nahe und traüril^ef Baitaie 
tang, bei deren AnliCrett die KAniglnn eidi 
in einen Thränenstram ergofs, und für wel- 
che der Sänger eine gnidene» Preitkette 
kielt, wollte eie Tntt keinem Singer etiMi 

wissen noch hören. Und zuletzt weiVerte sie, 
getagt I akh togar^ ikren königlichen 
l^ter ander» so ieltetti alt ^wmnk er nüetai 

kam; welches zu thun er jedoch keine Lust 
haben mogle*" 

„DtHTäber wnndere idi midi nidit,^^ Mgtn 

Arthur, sondern, bei^ra wetfsen Schwan! icli 
bin vielmehr erstaunt, dafs seine Mummerei 
die Kdnigtnn nieht mm Wnkntinn trtek^ 

^Btwat der Art fiel wlriHieh wtj^ rer^ 
setzte Thibault, ^^und ich wiil Euch erzäh« 
len, wie es kam. Ihr tollt Witten, daüt der 
gvte Kdnig Ren«, unwillig, seine Tadtteir 

dem höien Oeiste der Schwermuth hingege« 
ben zu wissen , sich zu einem groCsen Heil* 
mittel mmelilekte. Femer Mltt Ihr Witten, 
•inlk^ der König, hocherCahren in allen Schwäu« 
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km A» Troubadoan und CUuddWy i|v lit» 
mbAm gMcUekikli gebatton vAtAy Myvto» 
rlen und andere Spielereien nnd erquickliche 
Scherte und Aofadge einxurichieii , die unser« 
li#llige Kirche n Aatiidioiaekmqr md Venmicii^ 
Mtiguag ihrer ernsteren Gebräuche gestattef^ 
um die Herzen aller treuen Kinder der Keligion 

im «rfreve«. M rni rbnnt ein^ daie Keiiier rafier 

dem Konige jemali solche Fertigkeit in An- 
Mdnung des Fronleichnamsfestes besafs; und 
dto Sielodel, aMk weleber die Teufel den 
Konig Haradee nt greltor Erbaunng aUet 
cbristlieben Kuschauer prügeln^ ist von un«» 
•em gotea Könige Campoeition. Z« Tarae« 
eoM InK «r dae Bettet ^ <tte heilige Martha 

nnd der Drache^ mitg^etanzt, und galt dabei 
fdr denjenigen Tänxer, der seine Saehe am 
heeten ttiaebte» Aueh Mhrlei eeine Hoheit 

ein neues Ritual bei Einweihung des Kna« 
beabiscbofs eia^ und Ferfafste eine dttfehto- 
neade Moeifc an dem Eeelefeete* Kara, dei 

Königs Kraft beruht völlig au[ jenen aamu- 
* thigen und unterhaltenden Festlichkeiten , die 
den Pfad der Erhaaitng mit Blameit bertrenen 
ond die Lente tansend vind eingend auf ik* 
reu Weg zum Himmel leiten«^ 

^Da mia/^ fahr der Proven^ale fort, ^^der 
Konig teha Taleat fdr solehe auCteimteriMle 
Aaordnungea fühlte | be^^chialü er^ dasselbe 
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bii auf das Aeufiertte zn dem Ende in Be- 
UfegODg 2a seUen, die Metancliolel za vei^ 
idMOcheii) ia waidie -seim Totliter. venm« 
keil war^ und wodurch Alles wai sich ihr 
näherte, gleichsam vergiftet ward* Nuu er« 
gab ui!oh?Bf dafii vot niekt laogi« SMtt. dfa 
Koniginn Cfir elliohe Tage, krli waifli aleU 
weswegen noch woliin, abwesend war; doch 
gab dicie Ahweieaheit dem Koaige fiaaoiy 
adbaa Anstalten «a Ireffen« Er aoiiAekte aiali 
an, seine Tochter, sobald diese zurück kebr«^ 
ta^ aar Zuschauerinn ainer Idcehlißhen Pro-« 
aatBioii iu Sauita^SaoFiviirv dar lEbmi^tMiSvika 

in Aix, zu machen. Die Koniginn, die nichts 
Fon dem ahnete, was geschehen sollte, kuU« 
ta aick in Andaabt und Femtiaiifca&tt wdl 
aie nicht anders meynia, als einer hochit 
heiligen Handlung beiwohnen '^u sollen. Aber 

Jkaum war sie auf dar Sispiaiiada m dam Pa^ 
laste eraobianeift, ala mehr deafi bandet Maa- 

ken, als Tüikea, Juden, Saraccnen, Mauren 
und icb^ wetXs nkht wie sonst nooh angetbani 
aie nmrlttgteiiy ibr ibre Ualdigang dartoaehi* 

ten, and sie als die Koniginn von Saba be- 
grafsten; ein grofses MoaUcstück riet dann 

die iviasken aaf^ aiab an einam pcacbligen Bai» 
tat la Tereinlgen, in welabeai aie die Koni-* 
sinn auf höchst untcrlialtende Weise und mit 

den aaltiamstan Gebasdan ojatanataat Fan 
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AUrgaretht^ hmUiTzl über den LAxm^ QaA 
rerdrofilidi gemoht durch, diesen nm&fwmw^ 

teten Ueberfall, wollte zurück in den Palast 
gehen; allein aui: Selcbl des Königs waren 

ibb Pf orten Idsntw ihr rartcbliuiiitt, mcl ibx 
der Röckweg alvo unmöglich g^emaeht wois 
den« Als die Koaiginn sich dergestalt aus- 
gespart fiuidy wendete aie siclii und war 
mähtj dnreli Keielien und Worte den Tumnli 

zu beschwichtigen ; allein die Masken, die ihrer 
eirbaltenen Voraebritt naehlebten, antworteten 
nnr doreli Gesang^ MnsUr und Jolielgesehtei*^^ 

„Ich wollte/' sprach Arthur, „es wären 
ein Schock engiändiscbeir Jagddiener mit ihf* 
tm Kniitteia dn gewesen ^ um den setoeien^ 
den Schuften Ehrfurcht vor einer Dame ein-* 
snbläuen, die die Krone von England trug.^^ 

yyAlles Getöse b^te sofort nii£| und sanftn 
Mhirik erklai^^^' fiibr Tbibnnll fort, „als dtf 
' gute König selbst, wundersamlich angethan^ 
in Aer Gestalt des Königs &alooio erschien — 
. ^Mit welebem er nnter allen Fürsten die 

Wenig&te Aehnlichkeit hat liei Arthur ein. ^ 

~ ^yUnd solche Sprünge und Gebehrten zu • 
BewIUfcimiaininig der Knniginn von Sabn maek;' J 
ie , dafs , wie Augenzeugen es mir verslebe»ii 
ten, selbst ein todter Mensch lebcnditic, oder 

ein lebender Jkienseh des fodes vor Lachen 
wordc^n wäre^ Unter andern Sendettorkeiten 
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trug er in seiner Hand einen Herrsdierstab) 
der etw» wie eine Nwrreigkalbe raiMh — 
,,Eiii 9«r pwMettier Seei^ter für wldieii Vttnth 

archeu/^ sagte Arlhnr. 

— y^Deiiett Kopfj^^ fuhr Thibault fart, f>nuk 
eiMni Modell In nhnm IMIielieB Tempel, 
niedlich vergüldet und zierlich ans Pappe ge* 
formt war. Er führte diesen Stab gar an«» 
mntlifglieli iid€ enjfCtvte jeden Sotdiner dlneli 

i»eine Fröhliclikeil und Beweglichkeit, ausge- 
nommea die Königinn, die je mehr er gaii« 
kette nnd idierrte, dealo aelgeliieeliter ward| 
üo dafs, als er sich ihr näherte, um sie im 
Zuge mit sich fort zu fuhren , ihr Vardrufs 
lieh bii in ^et Art von Webnsiüa ete^fw 
te, eie thm den eue der Head iiAilngv 

ildt durch die Volksmenge dl^Ugte^ "Wie et- 
wa eine Tigerinni die dem Karren üirea 
SwaagNilureri entsprang, und rtA Baldi M 
dem V oihof des Palastes machte« Bevor die 
Ordnung der seenischen UarsteUung^ die durch 
der K&niginn Heftigkeit nntertiroeken worden 

wer, wieder hergestellt werden konnte, hatte 
Bich die Furstina bereits in Begleitung etlicher 
Engländer «fne ihrem Gefolge von hinnen be- 
geben. Ohne auf llire oder Anderer Sicher« 
heit weiter Röckiicht zu nehmen, jagte sie 
mit ihrem Rosse daroa, flog wie ein Hagtf« 
weiter dafeh die flauen nnd zog den Zügel 
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aidit eker an , alt bis sie den Berg Sainie- 

Victoire so hoch hiuan war, als ein Gaul 
denselben beadireitea kann« Sie WArd hiee- 
Mf im Kloster waU aofgenommen und ist da^ 

selbst geblieben* Eine Gelübde mufg jetzt als 

Deckmantel des Zwistea wifteliea ihr und üi- 
rem Vater dienen*^^ 

5,Wie lange mag es her seyn/^ fragte Ar- ' 
tiiur^ 9,dafs diese VorfaUe lieh eraigneteii I 

^Ba lind erat drei Tage veraauen^ seit die 
Königinn Margaretha auf die erwähnte Weise 
die Stadt Aix verlieb« Doch wir sind den 
Berg ao hoeh hinan gefconuneni ala maa ge^ 
wobnlich denselben reitend an besteigen 
pflegt. Seht! dort erhebt sich das Klosterge- 
haude nwisehen aweten nngehene» Felae% 
die den Gipfel dea Bergea Saijttte - Vietniit 
bilden. Es findet sich dort weiter kein ehe- 
mr Banal 9 als den der Spalt diaxhieleti in 
veleheni dae Kloster der heiiigen Maria ^ anm 
Siege eingenistet liegt, und der Zugang dazu 
wird durch höchst ge&hrliche Ahgriinde ge^ 
aieifeert.. Um. hinanC mam Kloater an gelangen, 

muf&t Ihr den schmalen Fufspfad einschlagen, 
ier^ awischen Klippen sich drehend und win* 
Aoiä 9 endUeh an Aet .Spitae des Felaena und 
anr Pforte des Kloatera Mlet*^ 

,,Und was wird au« Such und deu Pfer- 
den I ficBgie Arthnr* 
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,,Wir wMmt iit dem HM^te VkSItm^^^ Hgu 

te Thibault, ^jdas die frommen ViUer am Fu«- 
M des HergeB zur Bequemlichkeit der Pilger 
«iterhalteii ~ denn ieh mige Eoe1i| von gat 
liiandiera Fernwohneiiden wird «o RoTs wie 
za FuJjB das Klosier besacht. Sorgt nicht fdr 
mich — ich komme ichoa {staerti von mu vn«» 
ter Dach; Alldhi ieht dort drfibm in Westeif 
etliche drohende Wolken ^ von denen Ihr 
leicht Unesigeiiehmea erfahren könntet, m 
Ihr iiidit bei Zeiten dm Kiocter erreidif« 
Ich moprte Euch noch efne Stunde Frist ver- 
i^echen, und will Euch geschicklich |areisen 
wie einen eemsjäger, wenn Ihif sodena im 

Kloster seyn 'werdet. 

Arthur bückte um, und bemerkte allerdings 
wie im fernen Wetten ein .Cewoik nnfttieg, 

das nur allzusehr drolile, den Character des 
Zuges aia verändern ^ der bisher glänzend hAl 
und «o atill gewesen war, dafii mmi du Fal* 
len eines Lanbblaitei hSfte vernehmen kdn<* 
nen. Er wendete deshalb seine Schritte den 
ateilen nnd felsigen Pfad hinani der snnn 
•ler fSkrte; indem er beld fast tenkrechte 
Felislücke geradezu erstieg, bald deren Gipfel 
durch Umweg erreichte« Der Weg wand sieh 
dttrch Diekig von Buehfbaom nnd anderem 

duftenden Gesträuche, welches den Bergziegen 

einiges Fatter gewährte , jedoch dem Reiaea- 
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den , der sich dareli dasselbe durcharbeiten 
luufste^ ein arg^erlicbes JHUndernifd ward. Der» 

gldriteii AiifiiAlttmgeii ftmileii rieh h&itiig , go 

dafs die von Thibault zugestandene Stunde 
längst verstrichen war, als Atthuir auf dem 
Gipfel des Moni Sainte • Victaire ond Auge» 
lAchlM des sonderbaren Klosters glekties Na» 
mens stand. 

DVir babsA scbon^ gesagt ^ dafis die Krone 
I dieses Berges, die ganalieli ans ^em iiaelr^ 
I ten Felsen bestand, dnrch einen Spalt oder 
eine OeftnuDg sieb in zwei Gipfei oder Spitzen 
llieiite, «wisebeii welehea aller Ranm von dem 

daselbst errichteten Klostergebäude eingenom«* 
men ward« Die Vorderseite dieses Gebäudes 
irar von uMKer, finsterer, gotkiüslier , oder 
wie man es vielmehr nennt, von altsassischer 
Bauart, und entsprach in diesem Betrachte 
dem wilden Ansehen der naefcten Klippen^ 
deren Form einen Theil des Klosters ans« 
znmachen schien, welches von demselben hin 
auf einen kleinen Raum ebenen Bodens gans 
nmgMien war, der durch nnsäg liehe Arbeit 
Und mitteist hinaufgefahrener Gartenerde, die 
' man an andern Orten des Berges mühevoll 
msammen gesneht hatte, von den frommen 
Klohterbrüdeiu 20 einem Gärtehen veredelt 
worden war« 

; Kine Gjbcke l&utete einen Leienbruder her^ 
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TM 9 der Floctett dieMS seliiln btfeg^fln, 
Klosters woTi und. dem Artkor sich als ei- 
nea englandiseheji Kaufmann, Nameim Phi- 
lipioa, kund gaJ>| der gekoiumen war«]^ dcE 
Königian Margaretha seine HaldJgung darin** 
bringen. Mit vieler Hachachtung wies der 
Ffortnw dan fremden in daa Kloster und 
dann in 'das Spracbitmmer , welches, nadi 
Aix hinöberblickend , eine weite und glcän- 
zende Aufsicht auf die aüdlichen uoduteafc-* 
liehen Theile der Provence darbat« JDlea war 

die Richtung, in welcher Arthur sich von 
Aix her dem Berge: genähert hatte, allein an{ 
dem Fnfaivtge , den hatte himbreitea mua» 
sen, war er genöthigt worden, den ganaen 
Berg zu umkreisen. Die WestseUe des Klch> 
atera^ nnf welche das Sioraahaininier blickte^ 

gewährte die eben von uns erwähnte herr- 
liche Aussicht, und eine Art von Altan ^ der 
die beiden ZwilUngsfelssf^itjBen verband ^ wel- 
che hier nicht fiher fOnf Ellen breit ana ein- 
ander waren , lief quer vor dem Gebäude hin, 
und schien nur ^ um auf ihm der AuaaicU an 
ganiefiien^ angelegt wurden an aeyn« Allein 
als Arthur durch eine der Fensler - Pforten 
des S^rachzimmers auf diesen Altan hiuana« 
traty gewahrte er, dafa die Mauer, auf w^ 
eher der Altan ruhete, alch längs dem Ueber« 
Ii äuge eineii Abgrundes dehnte , d4$r aenJürecht 



Digitized by Google 



hinab mindesfenH fflnf liiandert li*ufli tiefer 
gteg*^ als der (icitod des Klostmi lag, Br-* 
atmittt «Uli OTidifMlEeii, iM eiiMBi mI« 

eben Schwindelrande zu erblicken^ wendete 
Artbtir die BHclre ab Vob dem Schluade un* 
Ust tcdüMtt Ftfimi^ um 4to tarne LandMlorit 

STD bewundern, die nunmehr von der Abend- 
HHttiie iheils beleuchtet^ theils in verglim- 

mmtxSmn SeUoiBier dalagf. Die sinfceiideB Stmli. 

leii zeigten in dunkelrolhera Glänze eine weit- 
gedehnte Manchf Eiligkeit von Hügeln, Höhea 
ttitd Tkaleni, Feldern und A«kerlwd| mit 
Städten, Kirchen und Burgen, von deheti et^ 
liebe sich zwischen Bäumen erhoben , wäh* 

read andere auf felsigen Hölien erbaut mt 
seyn schienen ^ and ^eder andere an dem 
Ufer meines See's oder Stromes herrorlugten, 
mm deren Näke dieHitae oder Ddrre des Hirn- 
melsiMdiei die Bewolmer litegehidkt liaben 

mogle. 

Das Uebrige der Landschaft zeigte ahn- 
Hebe 49efeniibide^ wenn im Wetter fceiter 

iprar; jedoch jetzt wurden diese undeutlich 
gemaclit oder gänzlich verhüllt, und zwar 
aareh den INinkeln Sehtttteil der heransMien«* 
den Wolken, die sich alhiifilig über «teen 
grofsen Theil des Horizontes binlagerlen, und 
mKeinttttder droheten, die Sonne zu verfin - 
Stern; obwohl diese TagetMiiigiii« foitnik« 
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und so gleicii. eiiieift BümpfMAiw eneUM) I 
dfiC ftuck noch fm Momente wo er Nieder- 
talge leidet, sich glorfeich Migt« WUdl^ 
Klänge , «ld»h fibulM und Sailtm, vom Wkh 
de in den zahlreichen Klüften des Felsberges 
tTMOgt) «bohrten di« Schreßlcnisse diese» 
Sokanspielg and. mlitoM» Vomckfinder dev 

Wuth eine^ fernen Starmes m seyn, obwoU 
die Luft im Allgemeinen ungewöbulich ruhig 
and biwegm^oi ww« Im Aufstamum dtte-^ 
ser aufserordentlichen Natofflienliddcett IMt ' 
Arthur den Mönchen, die diese Aviide und 
girofiifiTtiga &(eUe9 von welcher aus eie die 
Natur in ihr^ kahneton and eilialieüatea Oae^ 
Stellung bewundern und die Nichtigkeit de« 
Menechentreibeni mit den ehrfurchterweekenr 
den Kraftaoiiiefiingen dev ewigon Mutter ir«» 
gleichen ImnoteMj volle Gerechtiglgeil wiAei* 
fahren. 

ArtlMiir oritrSy wahienA » «e Teon Altane 

aus dai vor ihm liegende Schauspiel an- 
starrte^ so von erhebendem Gefühle durch- 
dfungen, 4afft er £sat dea wichiigea eeechaC^ 
tes vergafs , welehea ihn hieher f ef fihrt kattey 
als er plötzlich wieder zu sich selbst gebracht 
ward y indem er Margaretha von Anjoa juebea 
•iek erblickte, dae^ weil eie ihn im Spraek» 
2immer nicht fand, ebeAfalls auf den AUau 
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Die Koniginii trug ein schwarzes Gewand, 
ahne allen Schmuck, efauui • goidenfia, elwA 
einen ZoU bwilen AeU^a miganiiinnieii^ 4ec 
ihre langen flchwane» HMKAechten zasanimen 
hielt, die durch das ihr nabende Alter und 
dwreh wchmwe KuwiMfniiM num Tiieii ihm 
ten Olani verloren tiaiten» Atia d^m Aeifen 
kerFor hob sich eine schwarze Feder mit ei^ 
ner rothen Roae , der Utaten «Lea Jahres , wel* 
Am irenuw Pi^r, der dea Kioatergert» 
dtens pHegle j ihr an diesem Morgen , ala 
dM Sinnbild ihres Hansea, verehrt luatte« 
Sorge, BaiLQiiUDieriufia und £nnattaiiK seide- 
nen auf ihrer Stirn und in ihren Geaiehtszu- 
gen zu lagern. Jedem andern Boten würde 
aio attef WatodieinUchkeit nach Vorwürle 
gemacht haben , nieht hortiger in aeiner Pflicht . 
gewesen, und ihr nicht entgegen gekommen 
» aeyn, als sie einteal; aileia Arthurs Al*^ 
ter und Gestalt trafen mit dem Alter nnd dev^ 

Gestalt ihres geliebten und verlorenen Sohnes 
aMOnuneo. Paza war Arthur der Sohn einer 
Dsnet Aie von Maigavethen mit fast acliwe«^ 
sterlicher Innigkeit geliebt ward, nnd Ar- 
thurs Krscbeinen erregte jedesmal in der ent- 
tEhionten Koniginn eben jenes Gefühl mutter« 
Uehcx ZärtUchkeit, welches bei ihrem ersten 
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ZusATnuientfrtteii in €ftfti«iiMie»peHe «m 
Strarsburg in ihr wach geworden war. Sie 
erimb iho^ ai» er 211 ihreo Föfsen Jcafarate, 
sprach »it fü vielw Bnld 9« i&ia imd mrummm 

terte ihn^ Ihr ganz ausführlieh seines Va* 
ten Botschaft auHurichten, auch iiic iSoiir- 

stlgeKaelittehti» mitttiUi^hNii^ wttr derni ad» 

kurzer Aufenthalt zu Dijou ihn etwa bekanffft 
gemacht haben mogte« 

Sie fragte , -welehea Wegea der Hdi^og Karl 
mit seinem Heere t9^g€* 

,,So viel ich von dem Hanptmaim «eines 6e- 
•elriilsei vernabm/^ tagte Artbar, „riebt er 
gegen den Wälsüh - Neaenburger See , an des- 
sen Ufern er den ersten Angriff auf die Schweis 

aer an madiai gedenkt«^^ 

„Der elgenifanige TI«»rH* sagte die Kö- 
niginn Margaretha. „Er gleicht einem ar« 
men Mondsiicbtigeui der die Höbe einea BasTü 
get erUetlerty um, wie er ateynt, dem Re« 
gen auf halbem Wege €ntgegen zu gehen, — 
Rath dein Vater mir denn fuhr Margeretba 
fort 9 ^die lefaten Reite der wettläaftige« 
Besitzungen , die einst das Erbe unseres Hau- 
ses waren, aufzugeben, und um etlicher tau- 
send Kroaentbaler und der kftaimerlidiett MM* 
wirimiig urenlger bundert Lammt willen un- 
serm stolzen und eigensuchtigen Vetter von 

Bvrgoiidi der auf AUea was imser ist Aiiapnseli 

♦ 
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mmhtn, uud Aadiis sa wenig Hülfe ^ j# mßht 
^«•1 ifaiftverspfeeliiiitgm tetetet ^ »Um dm 

hinxugebeii, ww von unserem väterlicheu 
Brtoe aoch dat unsrige ist M^ 

„leh warOe iiieiiim Vaie« »nUMg adOeoU 
ausrichten/^ sagte Arthur, „wenn lefc ElHPt 
Halieit in dem VIFübae Ueiae, dafs er ein so 
gräMtoi Oi^fer wtetltcw Br iilltlte tief dea 
Hevioga von Burgund gieriges Verlattg«il ««A 
bänderbesita. Dessen ungeachtet nieynt er^ 
ea Müaw die*^ Rrof eace naeh dem Xad« dea 
Königs Rene, oder frffher^ entwadw dem 
Heri^oge Karl oder dem Könige von Frank* 
reftdi mifBllcn, waa fdr Wid«ratand auch Ea^ 
re Ifolieit gegen aaMbe Tertfigmiir »Rieten 
möge; und es mag wohl tefn, dals raein Va* 
tmrj «la Ailter und Kriegsveratändiger , grofse 
Hoffnung darin aetat, einen aliafnialigen Vefw 
such auf Rritanien zu machen. Allein dl« 
Kntaaheiduug davon mnfa Eurex Hoheit iibeir^ 
toaa«n werten»^^ 

,,Junger Mann,** 8ae:te die Koniginn^ ^Aie 
Brwaguug einer so zweifelhaften Frage be* 
raubt mieh faat dea VeratandM.^ 

Indem sie sprach, Mtofc ale, wie dM Rttlit 
bedürftig, auf einen Felssitz hart am Rande 
AJtenea niedei , ticktlos gegen den Sturm, 
der nnnm^r begann, aWr In tSxw^tikAMB 
Windstöfton au erheben, die gehemmt uW 
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gewendet fit lUmm gtg ftiiuu gl ti . 9mA 

Kragsteine y ' IHD welche sie herum heulten, 
MAiieiieii, als ob wahrhaftig Koreas -unA Cao^ 
nm nnä Biinis dfe Winie von jeder Hiniimlv» 
gegend her entfesselt hätten, und rings um 
da» Ktoater Unserer heiligen Mutter zau 
Siege IM ob der Meiiiefadfafit kimpfteOi^ 

Inmitten dieses Getöses und inmitten der 
Nebeiwolken j die. dea Schlu nd dea A b g r ua- 
doa verbargen «nA nmdfiafort von WoUom^ 
die ihnen tu Häupten furchtbar sauseten, 
glich das Brausen des herabstürzenden Was« 
aen olier dem Storv oinea Fetoatroma, lA 
dem Raosdien einest Wetterregen«. Der Sits, 
auf welchem Margaretha Platz genommen 
tette, war in bodentendem Grade gegen den 
Stwm geseiilltet, aUein die Wtrbd«4nM6lke| 
die von allen Seiten her pfiffen, wühlten oft 
das entfesselte Haar der Kouiginn auf; und wif 
mrmägen niolit^ den Anbllek Oirer edlen md 
schonen, wiewohl geisterarligen und verstör- 
ten GesichtsstigO| die noch dazu durch angst- 
feiles Bedentoi und dovcii laatendn Brwi» 
gungen heftig bewegt wurden, zu bescbrei* 
ben , es sey denn , dafs wir hierbei unsere 
liOaeTy 4lio den Voriboit hatten, aiah mft SahU* 
Ammgan* itmlMien CMdmiAgfta «na unserem 
Unnachahmlichen Siddons vertraut zu macheOi 
an 4iaa*A treffliohe» Autor serweMtt« J9» 
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' fen , konnte niebtSj als die Koiiigtnn bitten^ 
sich der Wulh des immer keftiger stürmen«« 
dmi W^tevi %m «ntiMieji^ und tidi in Am 
lauere des Klosters 2tt- begeben* 

,^Nem,^^ versetzte sie mit Vestigkeit, ^^HAm 
elti» «nd Wint# haften Gtiven^ and Aioiielmi 
obwohl irte «leb der W«tt «bgewl^mren taM 

ben^ sind drum nicht -minder neugierig auf 
da» 9 WM anfs^fiiAlb 'ibffer %eU«n vovgehti 
An dhNMrm Offe «rilmt Ihr hfiren, wm Mi 
2u sagen habe; als ein Kriecher solltet Ihr ei- 
oea Windstoltes und eines Regenschauers spirt« 
teni vttd fBr mloh^ die mtJk hMt ntltlen 

unter dem Schall der Drommeten und dem 
Klirreii der WaiTen ^ die aich zu nahem Kam« 
' f§B mOmkmf ist dw Kaeipf der £letttale 

eine nichts sagende Geringfägigkeif« Ich sa« 
ge Dir, junger Arthur Vere, sa wie ich Dei^^ 

tMB Vatov ^ meinMi Sahne aagen unBrde^ 

wenn er^ der RInmiel , '^sen Segen mir atui 
men verlorenen Weibe gelassen hätte — — 
Sie hielt inum nnd fuhr denn fort: 
,,Ieb sage Dir, wie «leb es mefaem gelieh« 

ten Sohne Edward sftfen Würde, dafs Marga«* 
reiha, deren EntscUiefsungen eiiiit vest und 
onbeweglieh wie dieser Sela WMWiy anf wel^ 
eben wir gestellt sind, jetst so aweifelvoll 

und wankelmnUiig iit) wie die Welken 9 die 
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Hin uns Jie;r jagen. In der Freude meines 
ZusammttitxitffiW mit i^iafim 6egenfttMi4e m 
unachilsiliaMr VMaltetttrenei teh mm OeU 

nem Vater, dafs ich alle Opfer bringen vi^oll- 
i^f um» den Beistaad Karia van 0wg;uiid w 
einer ao rittarMckett UntecMliMUig m ge«* 

Winnen, wie die war, die der treue Oxford 
ihm vorachlug* Allein seit ich ihn aah , habe 
iaki . Uraadbe an tiefoni NaeMeakeu geballt« 
Ich kehrte za meinem betagten Vater nur za- 
ruek, um ihn zu beleidi^tui^ ja mit Sehaam- 
SßtHäd b^kfiim' ißh um 4mm fireiae im €hs 
genwart aeinea Volkea Schmach aiuiuthun« 
Seine Gemuthsart ist so von der meinigen 
vemhicdeiit ^ Smmenaoiicin , rM 
koncr Friat ebia beiteire und achduc LMut» 

Schaft vergüldete, dem Sturme entgegen steht, 
der jetzt wiihjajt. iUit uavcrhälitem Hohn 
«ftd offenbaMr eetiagieliilMiig aUcdTa dM 
von mir, was er ia falschverstandener Zu« 
neigung als Mittel mich zu trösten ersoniiifia 
hatte, nad uhMdifilaig der eitl^a ThoflKeiteiii 
die er in HefltiBg dea Kummers einer ent- 
thronten Koniginn , einer verwitlweten ti&t- 

tinn und ach! eioer ktadejolaaea Mutl^ev vor>» 
brachte , zog ich wbAA Wr der geräuschvol* 

len und müssigen Lust, die für mich die hit* 
tcrste Vergräfaerung meines Trubsinnea ab* 

lab) hiabet snriick« Sm mild iat aeii«^ 
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miitU, dafä selbfit mein unkindliches ßctra- 
gea iii«j|i4 meiaen Jäiiiflialji aaf ihn zu wxMmsh' 
• dtfift vevmtgl«} «nA wmat Sitar Vater ««9e<« 

kündigt hätte, dafn der Herzog von Burgund, * 
gleicb raiem Hilter und Monarchen, v her»« 
fäsk ««A «ddaUoiig auf «ton Mm etegfag^ 
den der getreue Oxford ihm vorlii^^ MI 
konnte ich in meinem Herzen es gebilligt Ita« 
Im 9 die EAmnliiigßag au dar lAmAw^Abta^ 
tang n ertbeilaii^ dte seina kaila mid al»« 
afichtige StaatskLugheit begehrt, um den Bei- 
ataad m tldiarny dau aa arlhaiten er Jafart 
vanMridaW^ feia er dan aigancn bmlifahreniitt 

Sinn befriedigt, und nutzlosen Zwist mit sei- 
«ao Ifiadli^faaa Nachbarn ausgefocbten liaben 
Wird« Jetut, aritAmi Mt hiar Un, and «all- 
dem Stille und Einsamkeit mir Zeit zum Nach- 
deakea gewährten, habe ich an die Kran-< 
^leaagan i^adaaht^ die iah dam * aitm Mamia 

zufügte, und an das Unrecht, das ihm 3SU thun 
ich im Begriff stand. Mein Vater — lalkt 

mieli ihm Gtwttibäitßbeii ^lUaafalaraB laiacNa ^ 

int auch der Vater seines Volkes. Die« Volk 
' hat in seinen Weingärten und unter seinen 
Fatg^nliaaaian^ inimadlar Baqnaailiabkeit viei« 
leicht, jedoeh anaK fral van UaterAffdekattg 
und Erpressung gelebt, und dieses Volkes 
. eiadk iflt aack daa £lück des gutan UMnigi 
dfeiea Valkaa. Mab iah m diaaaa wm«eatal- 
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tenf ^ Mufi icli dazu verhelfen , dieses sa- 
friedene Volk einem verwegenen, eigenwil«^ 
110611 1 g0iNattwfXMim«lM FdratM «üb«!« 
Mim n l«smif Wli#» iiielit rogsr 
das fröhliche und sorgenlose Herr meines ar« 
mn atteo VMers brechen , m^nn es mirglfidb» 
to^ iha wm wAehm V«nioMiing m wnsdgestf 
Dieses sind Fragen^ die ich mir nur mit 
Schauder vorlege. Andrerseits die Mäh^ 
ncH imUirlm Emres Vaters snstsM; ra 

chen, die einzige Gelegenheit zn- verscher- 
zen , die sich jemals wieder darbieten mag, 
mdsB m adimii an üm Molign ¥#riciaiitoi 
Verrathern und das Haus Lancaster wieder 
herzustelleji« — Ach , Arthur ! die Natur um 
QU her ist iiiekt so bcfWogt dusieh den sebettesu 
Uehen Storss^ el» nieitte Steide es Ist Horch 

Zweifel und Ungewissheit." 

^lieider sprach Acthur , ^^hiu ich au iamg 
mtA imrfslaM^ ese ist so bedeiieHekem FMto 
der Rathgeber Eurer Majestät zu seyu* Ick 
wollte mein Vater wäre hier*^^ 

,^ek weifs^ mm er sagen wOfde,^ ven« 
setzte dieKoniginn^ ^^nnd indem ich esweifH^ 
verzweifle ich an der Hilfe menschlicher 
Aslhgeber# leb bebe bei Anderen Rath ge> 
wM, eher incAi irile ifirf ieirii cregen meine 
eschwornngen. Ja, Arthur, Margarethens 
nfeUe heben ein aberglauhiscb gemnolil» 
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Wisse 9 dafs unierhalb dieser Felsen und dem 
Grundsteiae dieses Klosters eine Höhle hin«* 

linft^ (den» gtiiatimn nmä ivsMrarMliMar 

Eingang ein wenig Wsstwärts vmt dem €i* 
pfel liegt y dnrch den Berg fuhrt und nach 

Söden ra time OeKnmmg My run-Wietekte 
Ar wfe. von difitrai Alfme die ttMi» 

sebaft oder die Wolkenmassen und das Strei« 
chesB dieft Windes iiberbUel(;ea Ifoonli. ia dw 
mtte diMW iUNMUuwrt^eii BMikgmgn iit 
eine naturliche Grube oder Schlucht von gru- 
fiser, jedoch unbtykamitec Tiefe. Ein. SteiA 
fo disaelbe hin AbgMiyi&n ii Im! hitrM^ isÄf 

er von Seite zu Seite springt, bis das Ge- 
toa seines lüiiabf aliens , von Klippe zu Klip-* 

ftt domienid in ^« €eroei und achwMhai . 

Klingen verhallt, das minder fönend ist, als 
ein Heerdenglöcklein auf tausend Schritte 
litegM» gemein« VaUc nennt- in Miwr 

rohen Sprache dieieHi aeh«n«riieh^ Sohlnni 
hup'^aroftj oder den Wehrwolf, und die 
Sagen des Klosters knöplen wilde und schirech*' 
Itsh« BriMenngen An einüi nn «teh säbnn 

hiiilänglich fürchterlichen Ort. Orakel, erzählt 
jaan^ erschoUen 4urch uuterirdische Stimmen 
wm dort »• «em Ahgiondn h»ntfl* dM 
Tagen grauer Heidenseit geeproehen; und wn 
ihneuy heifst es, soll der römische Feldherr 

ia wIlMtttn nnd- ham^hw Apvnahui Vwhdk 
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fsuiig des Sieges erhalten haben, der diesem 
B€i^e den Namen gab. Man behaa^ei^ 4mb 
«mAI ttMk jti«*^ iimh ■wMrthtiiBg' Mrengelr 1 

Formeln, in welchen sich heidnische Gebrän- ' 
/ che mit christlicher Andacht mischen , jene 

Omket beiragt wertM Irontev« Die Aebte 

von Mont Sahnte «Vtctoire haken die Befra-^ ' 
gnng, so wie die Geister, die iu der Tiefe 
dm Sebtandee Imip^gi^rm'WmhMmj für v€r* 
iMnttlMi eiMift« Da jedoch die Sunde durch 
Gaben an die Kirche, durch Mefs- und Bufs« 
e^fer gesöhut werden fcanii^- to wird biewei* 
Im Ten den geüUi^en FfMten die ThSr de- 
nen geSfflnret, deren Neubegier sie verlei« 
tet, auf jegUehe Gefahr «nd a»ter Anwear» 
iMg jeglichen nttttfle #e ZsAuirfl mi «rtpi» 
hen. Arthur, ich habe den Versuch gemacht^ 
und bin erst eben jetxt aus der Schanerbdble 
neflefegekehrt, in welcher leb^ wie dw Be* 

■ebwdrQngsritoal es vorschreibt, sechs Stun- 
den an dem Rande des Schlundes, einem so 
gtwnnnnroUen Orte * sngelnmibt^ daCi gegen ; 
ddewn Sekreokniese dieser Sturm ein erfreu- 
liches Schauspiel abgiebf/^ 

Die Königian bieit inae wnd Afthiiii^ den die 
«dide ISrMkleng n« eo uekf ergrtfl, da sie ihn 
lebhaft an den Ort seiner Gefangenhaitung ett 
T.a Ferette erinnerte, fragte theilnebnend^ «k 
üirerFemeknng' ein%e Antwort gewwdm wäre^ 
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y^Duretan» keine,^^ verietzte die uiigrlüclc« 
liehe Foritinib f^Die Dämonen des Schlan- 

teaib , gegen den Ruf einer Gramgequälten 
gleich mir, die weder bei Freunden noch bei 
Feindea BeistMd vnd TrMtuog finden mU« ' 
WUrfnee Vnteft Lage iit m, die 'mfeb vnn au^i 
genblicklicher und vester Enlschliefsung' zu- 
ffädi halt. Gälte ea hXa»^ meine Aniceahle an 
diefs pfeifende nnd wiiistge Troaliadoiitivrtlr^ 
so konnte ich blos ffir das GIfick, noch Ein«- 
mal meinen fuii att£ £ngJLan4i £rde zu 
teea, eben eo bei*ilNirtUig und leieM nnf dei« 
Beibe und auf den ärmlichen Herrgclierstab 
ober daaselbe veniclileB, wie ich dem SturM 
aiee ramekeUeaan Sinnbild dee KdnigtlilMi 

überantworte , das mir verloren ging.'^ 

indem Margaretha dies sagte ciüi sie aua. 
ikvMi Ben die donkli Fedeor mit dw mUmi 
Rose, die durch den Sturmwind von dem 
Gnldjreifen s^loset worden waren 9 vnd lieia. 
ätm mit einet wUdea Gebeide über den AU«n 

hinabwehen« Beide worden angenbliekli^^ 
von ^ner kreiselnden Windsbraut Linwegge*. 
fttnrt^ io dnfii di^ F^dev weithin im leeren, 
Räume, in welchen das Jknf^ ikar^nAdft tsAf* 
gen konnte, verschwand. AHein während Ar- 
tlinr miwillkfihrlicb eich anatMAgte^ ihren 
Flug in «wffdgetty iMrf aia e&tgegenget^« 
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sich an seine Brust senkte, sa dafs er sie 
leicht mit «eiaett Uäadea Sm^u und FettliftU 

Freude 5 Gluck nnd Freude, meine könig- 
liche Herrinn! rief er, aadem er Margwre- 
iton die deutesaie Blüme «Ufaefc gelb; „der 

Sturm bringt das Wappenzeiehen des Hauses 
Laneaster der rechtmäCsigeA Eigenthümerioa 
Mitteki^^ 

,,Ich nehme die Deutung an,^^ sprach Mac« 
garelha, ,,aUeIn sie betrifft Euch, edler Jung* 
Uag und nicht mieh« IMe Fedw, die ^nu, 
hSmem g^ffiltrt waird, entgegen dem VefAei>t 
lien und der Vernichtung, ist ein Bild Mar» 
garetbens« Meine Augen weiden ninuner äim 
Wiederifefiirtlmig dtv Hnniw LMwnelei' 
blicken ! Ihr aber werdet leben , sie zu schau- 
en ^ und werdet sie fordern helfen und bewir«* 
Icsn bcdfisn , -eo dnfii nniere Tothe lliiae wMk 
tiefer als jemals in das Blut der Tyrannen 
und Verräther taucht. Meine Gedanken sind 
m wüMitt eeiiwMfcend, dafis ebse finae ote 

eine Feder ihr Gleichgewicht aufzuheben im 
Stande ist. O! mein Kopf ist schwindlich^ 
jnein Hera ist krank« Metf^en aoUt llir 
eine wdere Maigwellui idien, und bis dn^ 

in — Lebewohl 

Sa ww Zeit, eich mäckanaiehen; denn 
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das Unwetter begann heftigere Regengüsse 
herabzoichftUeii. Als sU in das Sprachgitter 
suffiekgegangen muren, rief die Konigimi 
durch ein UäadeklaUcben zwei ihrer Diene- 
sinnen. 

9,Lafiit^ den Pator Abt wiism/^ Mgte ele^ 
,,wie ei unier Wnnseh tey y dafii dieter junge 
Mann für diese Nacht so beherbergt werde, 
wie ei iieh für einen unserer geschatstesten 
Freunde ge^ievit« » Bii morgen^ Sit 
Lebewohl ! 

AlU einem Angesichte , das nickt die ge- 
ringste jungst Statt gefundene Bewegnng ik» 
rer Seele verrieth , und mit stattlicher Herab-* 
iassnng, die ihr wohl gestanden haben würde 
in den Gemächern des Schlosses en Windser, 

reichte sie ihre Hand dem Jünglinge^ der die- 
selbe ehr^urchlivoli küfste. 

Neehdem sie des Sprechefanniw mriaisen 
hatte j trat der Abt herein nnd zeigte in seiner 
Anfmerksamkeit für Arthurs Bewirthung nnd 
B^mimttliehkeit seine fion^stt) den Wdnschen 
der Konigiim MargeretiM m begegnen und m 
gehorciLeii. 
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Dr»iBsigste$ KapiteL 

Braucht einen Man7i Ihr^ 
, Erfahren in der Well und deren Treiben f 
Uitr m ein Mmnn für Buch. Er itn ein 

Mön6h. 

Entsagt hat er der Welt und deren Thun. 

J9 mehr er ihrer %n äntrathed weife. 

Je schlechter ist er; denn er ist ein MSnclk% 

Alten Schau^pieL < 

Alt kaum der Morgen grauete, ward Arthur 
darch hefügeg Lautea vor der KIosterpfiNCle 

gairaekt miA liaU darauf tmk in dia Um, mmt 

Wobnaiig eingerinnite Zelle der Pförtner, 
um ihm zu »agen, dafs, so sein Name Arthur 
Philipson wäre^ ein Brader de« Kiosterardene 
Uun nriefbehnllen vmt satoem Vater so Aber- 
wringen hätte. Der Jüngling fuhr auf, be- 
ieidete lich Jioitig^ «ad ward in daa Spraah-^ 
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Zimmer geführt, uo ein Cärmeltt^moneli, all 
zi: dem OrißU dei Kiofliers Sainie - Victoke 

„Ich bin manche Stunde Weges geritten, 
junger Mann,^* sagte der Möneh, ,,uEn Euch 
itesea Schraiten m ftbemicbeDi indem iek 
Eurem Vater versieherte, daf» solches sofi4«fr 
Verzug geschehen sollte. leh kam während 
dM Htnrmea in voriger Naeht so Aix an , nnA 
da ich im Palast wtihtf fhf wSret hleher ge-- 
ritten, safs ich auf, sobald dai La weiter sidh 
li»g4o imd'bhi jetot bier.^^ 

,,lcb M» Siieb r^rbondon, Vater saRte der 
Jüngling, „und wenn ich Eure Muhe mit einer 
tieiiioii Gabe an l£uer Kloster vergelten 
JoniH, «o*«w.«^ 

„Durchaus nicht," antwortete der Kloster- 
bruder; „ieb übernahm die persönliche Be- 
Mhwwde ««i FreniidaebSfft far EneM Vater 
und meine eigtiieu Angelegenheiten befahlen 
mir überdies, hieher xu kommen. Die Kosten 
M^nw Heise sind lelr reiehlieb veryfttet wor- 
dtri. Allein öffnet Eiire Bfleftiehafleii, ieh 
bin im Stande auf Eure Fragen zu antworten/* 

Der jaitglteg trat demnach in die Brüstung 
eines Fensters eiid lae wie folgt: 

,,Sohn Arthur, — Betreffs des Zostan« 
dee dieaea i^ndea, so wisse, dafs derselbe, 
was die 
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IntotkUeh ii^ Dw BesMg htkt die Städte 
Kie und GMQton weggenanancto nad fiinftmi» 

dert Mann getödtet^ die er als Besati^uug 
Mlbit gefwgen uahm. Allein die Eidgiumi« 

Ma nUierii «i^bi mit groOiw Streitmaeht, unl 

Gott wird für das Recht entucheidcn. Wie 
Mich das Spiel auslaufe , so ist dies «ine 
Mkarfe Fthim^ ia der muC beidaii Seiten 
nig von Schonung die Rede ist^ und deshalb 
bietet sich für Leute unseres Gewerbes nicht 
elitf 8icbevheit| als bis etwM BatMbeidMdet 
vorgefallen seyn wird« Mittlerwette mmgitl 
Du der verwittweten Dame versichern, dals 
wmt Knude fortfi^hi^t, Neigung mm Kmü 
der in aeinea Händen befiadlieben Waaren m 
zeigen; allein er wird kaum im Stande seyn^ 
eher Zahlung su iei»ten, alt bis die dringen« 
den Ckaebätte, die er jetel ¥W der Hend bat, 

beendigt seyn werden, weiches jedoch, wie ich 
hoffe, zeitig genug geschehen Wird, lun die 
deUer Bebnfii der Unternebmong einnaehtt- 
fen, von der ich mit unserem Freunde sprach. 
Ich habe einen in die Provence reiseaden 
Ifldneb anmUeberbcingerditfeaBiietea, der Dir 
l^affsnUieb trenlieb an Binden Icommen wird, 
ItegenonuneB« Dem Boten mog^t Da trauüen«^ 

Dein 

Dieb liebender Vater 

i,J o hn F h il ip a o 
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Aatthwt iMMa teUnrfl d«B leimten T1i«il dei 

Sclireibens auf, indem er sich freuele, das- 
selbe in so bedenklichem Angen blicke eja«> 
ftegett n haben« Er foriehte bei den Cme^ 
neliter naeh der Zahl der herzoglichen Kriegs- 
Völker I die der Mönch auf sechszigtausend 
angab, während die Bidfenosseni wie et 
tagte 9 mgeaeMet afler ihrer gemachten An« 

staKeni nicht mehr als kaum den dritten Theil 
jener Anzahl hätten snsammen bringen kon^ 
Ben« Der junge Femmd de Vandemnnt wir« 
bei den Schweizern^ und hätte, wie man 
meynte, geheimen Beistand von Frankreich 
eriialten; da er aber nicht aonderlioh in den 

Waffen erfahren wäre, auch nur wenige Mann« 
•ehatt zählte , so trüge der leere Titel^ den 
er ale Feldherr Idhxte, nicht viel mr Ver* 
Stärkung der Eidgenossen bei« Im Ganaen^ 
berichtete er, schien Alles für Karl von Bur- 
gmid gnnatig zu stehen , und Arthur y der auf 
dea Hemoga dfieic ate anf dac einzige Mittel 
des Gelingens der Unternehmung seinen Va- 
tera hinblickte ^ freoete sich nicht wenig ^ das- 
selbe f soweit durch Uebetsahl- an Krlegsmann» 
Schaft darauf zu schlielsen war, gesichert zu 
wissen. Ihm blieb nicht Zeit, weiter zu for« 
sehen , denn die Knniginn war so eben elnge- 
treten, und der Carmeliter, der ihren Stand 
erfahr, 20g sich mit tiefer Verbeugung zurück. 

D 2 
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Die Blässe auf dem Angesiclite Margare* 
tb€Oi aeagie noch von iUrer gestrigen An- 
strengung ; ftlleiit als ai# Arihmr haldreicb 
reu Moi gengmf« bot, war ihre Stimme vei^ 
ihx Auge klar und ihre Halt|ing angebengt. 

,,ielft aebe Sseb andera mieäitat^^ aagle «ia^ 
,,al8 ich Eaeb geaterti verltoii; denn unim 
Voraat'« ist gefallt. Ich sehe es ein, dafii 
menm Aene Hiebt freinriilig seinen Tbron wm 
Prafeaea dnrab irgeoA eine Handlong mm$^ 
giebt, wie die ist^ die wir ihm vorschlafen^ 
so wird ^ gewaltsam Ton diesem Tbrooa gs^ 
stnfiien werden^ wobei man Jeveht aeioea fjs» 

bens liicbt schonen würde. Deswegen wdllea 
wir mit aller Eil' au da» Werk geben. Du 
ScUimmste iat, dafs iek diM Kloster ntüt 
verlassen kann , bevor ich nicht gehörige 
Bttfse wegen meines Besuchs in der laup-ga-^ 
ronf«-8eblQokt geleistet Iiabe, ohne wradMss 
idi keine ChrisÜmi genannt werden kann« 
Sobald ihr afso nach Aix zurückkehrt, fragt 
im Palaste nach mainam CMuttnansbreibar, kA 
welchem dieses Biall Ba^ eianiiett versebsf» 
fen wird. Noch ehe sich diese Hoffnungt- 
pforte mix aultliat^ habe ich mich betaSlii| 
eina Scluttanng dcar SinkAi^ Raa^^s aa ba» 
warkstelligen , und die dazu erforderlichen 
Papiere gesammelt. Sagt ihm, mir gehörig 
versiegeU das Ueina ailbarbasahlageiie lOtetw 
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-«feüt ssraMadeiu Die Slandeo dor Balte ob 
•ftc^imfeiier JvriiiibMr nögsen abgehttMe» «mcw 

den, Dm ferneren Vergehen vorzubeugen I 
und auB dem Inhalte jenes Käitcheiui werde 
ioh ericeutten^ ob fall ia ttMeriebwergawieb» 
Ilgen Sache das Interesse meines Vaters mei« 
nea halb geseheitertea Hofinungen aufopfern 
äuti. JD^oek daraa awellle ich leauia* Ml 
iMsa die AMankangt-* and Uebertragangs-^ 
aebrift von hier aus % unter meiner Leitung 
«awdaea aad dia VaUaiahaas datMlöea aa 
^aade teingen, «aaa teil aaeh Afar lartfafcM 
kebife, welches geschehen soll, sobald meine 
Bttfiia hier ihr Ende erreicht habea wird/^ 

,^Uad dieier Brief ^ haUlTalle Fraa/^ mgte 
Artiiur«, «^wird Euch kund machen, weiche 
Järeigniase herannahen uad von welcher Widu-^ 

Uf^kf^ ei ist^ dorak Vorarbeiten Steit aa 

Winnen. Setzt mich nur in den Besitz dea 
nothwendigen Abdankangabriefei und ich werde 
Tmig und Nadit ceiaett| am in daa Iiqper det 
Herzogs lea gelangen. Höchst wahrsebeinllell 
werde ich ihn im Momente des Sieges und zu 
aAiea Uanaaa iiadeB| dafs er aiebt der kä« 
liiflielioa Vanraadtlao^ dia ihm Altea auf- 
optert^ V^ergütung geben sollte. In solcher 
fitaode werden 9 ja müsaea wir fdrstlichen 
Baitftoad arhatloa; niri werdea bald eoheiiy 
ob der ausMchweifeude Edward von ¥ork^ dar 
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«ftdi^e (^tarcftoe {eraerhin 1:0 '*b Lords dei 
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li-efurca !*ls^n::e zj weirben haben. Aber 
tiBigltr'^r iE^n . mut Kile kMwt AUm ao.^ 
jfWfWKtr ^-** ffiBMB BMH oBcr nm vm vw» 

Ii igen Ta^en v>iri und njuf; der Warfe l zwi«- 



Mrfte es doch geralben neyn , «ich za veni- 
eher/i , ob der, 4eii wir za begüasügen, aach 
Itt Utmmim hhakt^ mm BeiiteU mm teMM» 
Alte Ergebnitse ehm taigiteke« Httd violba» 

wegteil Lebeiii^ haben mich es erkennen ge« 
lahrty daCi wdito äher einen nnbedenteadcft 
FeiiiA giebt Dach witt Mi «Mi beeilm^ te« 

dem ich vorläafipr hoffe ^ dafs uns gute Kunde 

ron dea Ufwades WaUck-Metteabniger fiee^ 
sniDonaieii wevde.^ 

,,Wer aber soll dazu gebraucht werden, 
jene wichtige Eotnagoiigiehriftzii eatwerfani^^ 
fngta der Jflngluig» 

Margaratka tamt naeh; dann versetzte eie : 
„Der Pater G uardian ist gefällig und auch 
treu 9 wie mieb dtinkt; allein aagern ondgC^ 
Iah einem praven«aliiehea Ili«wehe mich vw-^ 
tränen. Halt! Lafst mich überlegen. Euef 
Vater eahreibt, dem C^armeUtery dar JBüeli da« 
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Sehreiben überbrachte , sey 211 trintii ~> er 
mril mafiB Weifr« Br M «te FMmdmr und utal ' 

schweigen, wenn er ein Stück Geld erhält. 
Istht wohl, Arthur de Vere. Ihr werdet rem 

»einen Vater mit aHer Cteatfreimdiekafl be» 

handelt werden. Erhältst Du fernere Kunde, 
so wirst Du sie mir wissen lassen ; oder habe 
Ut Dir EAw» mitantiieii«]! , so tollst Da nm 
mir hdMii. ^ Damit €Nytt befMdeo 

Arthur begann mit rascherem Schritte sich 
Am Bevgffad hinab aa winden^ ala er a«a 
Tsge wwher deoirtbeii eratiegen hatte» Dm 

Wetter war jetzt überaus heiter und die 
Sehouheiten des Pflanzen wuchses ia eineon 
IiMde) WO deftolbo nioniaii r9Uig eotaalilims» 

mert, waren eben so ergötzlich wie erquickend. 
Arthur« fiedanken wanderten von den Krag- 
gtatoM daa-Mont Soiata^VictoiM hiniÜMnr Ott 
der Klippe im Canton Unterwaiden , und die 
Phantasie rief ihm die Momente zurfick, wo 
aeto Hteaalmlteii diml» J«o Ckigcttdaa nicht 
einsam, «aondon wo aim Ooitalt ntkmn ihm 
war 9 deren einfache Reise seinem Oedächtnifs 
oifl^grobcii waren. Solche Erinaarangen 
WMoo Ton i^rheRoehander Nator^ uA ea 

^l«it mir leid, sagen zu müssen, dafs sie bei 
itan gänxlicb das Andenken an die ihm von 
aMiiem Vater gewordenen VoteieUailahren ven» 
loaeUen^ welche ihm gesagt bftttMii doli ee 
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keinea Bmmt i^B Vaters eher ganz verslekea 

kmiito^ «fai lite er dtMoUiea «tMü 
kes Gluthfesef gehaUM haben wurde» 

Der erste Gegenstand , der ihn aa diese 
emderiiarai ¥a»Behtaiaciiif»r€^elo erimie<f% 
wmt j imin er ein» Wtentpiaiine «oll HetelriA«* 
len in der Küche des Hospizes am Ful^e des 
Bergas evblickte, wo er lUbault out de* 
Retsen fand« OiM emr daa esele Feuer y y^tm 

er seit Empfang von seines Vaters Brief ge- 
aaliea iiaite, uodautaiaailieh natüdicbe Weiae 
evtanerte ihn datieJbe an 4m j mne der Oeaf 

ihm anempfahl. Grofs war sein Erstaunen, 
ala er^ nachdem er das Papier, gleichsam als 
welle er es troeknen, Hh«r die CUnth gehal- 
ten hatte, gewahrte, dafs ein eingeschaltetes^ 
höchst gewichtiges Wort in dem Sehreiheii 
iridbitbar ward^ ao dals avJetiA ieaen ninfiite: 
^yBem Bolen tat nieht an linaiea»^^ 

Nirht wem'f^ vqji 8chaam und Verdrnfs ei*- 

gfftffan , vermogie Arthoc kein anderea tteaM^ 
rangaarittei amtedig «n snael^n^ nia nngen««^ 

blicklich in das Kloster zurückzukehren , und 
der Kdniginn die gemachte Entdeckung mitau«^ 

(kaitaari nnafaei er noeh hitfla frak geonff m 
komnren^ mm jeglidieff OeGshr vorsBabeog'e% 
die aus der Verräiherei des Carmeliiera etwn 
entatehen konnle. 
A^qievlinb anf ahA aelbat^ amd roll BMwn 
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iKsiMa Ffihlftr wieiler gut ma, JUAelieny Idmii 
er leiM iiiftiiBlielie BiriuA gegen die tMle 

Hohe, äie wahrscheinlich noch nie iu so kur- 
zer Friüt emtiegen worrlea war, alu der junge 
£riie füll De ¥«re diM«Uie jetet erkleimiB^ 

denn l)inn«n. vierssig Minuten nach ßeginn sei«* 
nes Wiederhiaaufsteigens stand er athemloi 

mmA fceiifllieiid m ddet Koofgion iUUaipiretiiii| 
iS» Aber sein EfMhfwen und Ahwc jmue £jr4 
Mhopfuag nicht wenig erstaante« 

«y^TMA^i dem C^nttelUer nichti^^ nef 
^^ilir «eyd verrathen^ Königin i^, oud amf 
durch meine Nachlässigkeit. Hier ist njela 
IJNQÜbdh ^ abrfat ihn mir in das HerzJ' 

M«rf «reiha begehrte iimd erWelt dentUdhaM 

Erklärung, und dieselbe gegeben worden 
war, sprach sie: ^^Ms ist ein unglücklicher 
flhiiaU; aUetn Ebina Vateni Weiamg hälM 
aach deutlicher gegeben werden müssen. Ich 
hAiie jenem Carmeliter dea Inhalt des Vertra«- 
gm nügsetheilt nad bin dabei, denselben mm 
ihm nieder seh reiben zu lassen^ Er ging ebeB 
von mir, am der Hora beizuwohnen. Wir 
fcAnmea daa tmbedMUaaoier Weiae ^chenkle 
VertiMen nicht mehr amOekn^bimA; aUete 
ich kann leicht bewirken, d^iü der Paler 
(ditardian dem Mönche bieder Uefa wird, das 
Kloeter ebnr wa veriaftuMi^ ab bSa aeliie Ver^ i 
eebwiegeuheit uns gleichgültig ist* iUat Uli 
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der beste Wtg , den wir elnacblagen Ironneii, 
«ad ich will Sorge Ingen ^ dafs aiie Uiibe- 
^pamHUkk^ die « imb «in ffimUeib^ii 
leidet, ihm reieUiek belohnt werde« Mittler* 
weile rabe aas, guter Artbar, und lüfte Dir 
Oda Ctowwid* Anar Anq^, Da kist ja gaas 
ertchSptt ▼oa dmt Büa 

Arthur gehorchte und liefs sich auf einem 
Seaiel im Siftcatbaummar aiedier i denn die 
HKtigkeit , Mit widAar er fcaMaf galnMM 
war , gestattete ihm kaum | aulrccbt zu ste<» 
ban« — 

^^Kfinate isii dea faitctoi WSnnk nwt a»^ 

heil sagte er, „so woUle ich wohl ein Mit- 
lai ftudea^ ihn aam Schweigen zn bringen/^ 
^BaMT iaft ««t 'Dü «Miaaeat ite-adi^^ 
sagte die Königinn, „und mit Einem Worte, 
ich untersage es Dir, Dich aiit ihm einaulas- 
aea» Die Maaha aatavkaadaii heasar aia dtc 
WMm der Il8a«slnlrappe» Spracht aieM 
mehr von ihm. Ich freue mich zn aeheit^ 
da£s ihr die haiii|^ Rdiiqida, die ick ICach , 
mdirle^ im den üaia tragt ^ altala wit ' 
fdr ein mauiiiicli Zaui)ejkettlein habt Ihr da- 
neben hängen } Achl ich brauche nicht att 
flraf an , Bwe hochrotlmi Waitf^en , f sat an 
iMiahnrth, wie ale vor einer V iertelstunde 
waren, als ihr so erschöpft eintratet, deuten 
nur alUaaahr aa£ ein aartea LS^eanädieBb 
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Ach! armer Knabe! hasi Du niclit genug an 
I dnofe Antheity den Du m dem Wtdi 0ci- 
I nes Vaterlandes zu tragen hast; mufstest Du 
■ Dir noch ein andere«, nicht minder herzdurch» 
I teteenAw anfiadeo, vmi mehekm Ate Falgse» 

seit Dir dartknn wird, wie schwärmerisch 

das von Dir g^than ist? Einst hätte Marga- 
i Mtha vna Amiom 0ir «fieistaiid seyn kSmmit^ 

Sirf welehen C^egenatmd Beine Neigung iMi 
' nach gerichtet haben mSgte; allein jetzt kann 
{ sie nnr da» liogldek ihrer Freunde vergrö» 

fimm, Hiebt «iher deren Olflefc beCfirdernw 

Doch das Zaubermädchen, Arthur? Ist sie ^ 
schon} ist sie verständig und ingendreich? ist 
ife WD edier flebnrt mtd ~ Uefa« sie?^^ 

Margaretha überscliauete des Junglings An- 
gesicht mit dem Blicke eines Adieu und fuhr 

,,Auf all das mögtest Du mir mit Ja ani* 
Worten^ so sartes Verschämtheitsgefühl es Dir 
geatnMete Liebe «neh Da sie denn, meia 
xüterlieher Umibmi temi Lidbe ist die Zwii^ 
lingsseh wester edler Handlungen. Geh^ mein 
imekecer JungUng — » hochgeboren , treu, 
tapfer mid tngendhaft , verliebt nad jagende 
lieh — wozu vermagst Du noch Dteh wi er- 
I heben? Das Ritjterthum des alten Europa s 
glObt all^ neeh kt einem Busen wie der 
Deinige ist. Geh, und laili dm Fle9iea einer 
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-Bdnigiim afldn« Bnurf vrft Ltel» Ohr tSttt 

'Wi /iielerreichuiig eritilU halten! Nach 
dreien Xagen tehe» wir uat ia Aix.^^ 

Arttanr Mhied iiMiymte mm der Kcndgfam^ 
über deren Herablassung er in tiefster Seele 

fiut^i^^k^ war» 

Inten er dm Beug Maer Ble UMlh»- 
seil ritt, die weit ir«rselrf«d0D Foft d«r|eiilfm 
war, mit der er herauf eilte, fand er ualeii 
üjiieD i^avwfalfttlmi Fdtoer^ der hdetat 
«rgtaimt geweeen wtat^ Ida er eehten Heim 

mit solcher Hast und gleich nach dessen ru- 
hif^m Biuireteii die Ueriierge hatte wieder 
rerlaetm aeheii* Artlmr erkliurte ikm «tteie 
Eile dadurch , <1afs er vorgab, seine Geldbör- 
M im KiQ«i«r vergeeam au habeu* ,,Nun,^^ 
Mpta TUhaiilt , mbetem Falle und in 
wägung desseis , was Ihr vergafset und wo i 
Ihr es vergaltet I wundere ich miob nicht ' 
ll>er finie Hattf obgleieiif aneere lieiM^ 
Untier »teli mir bei ! ich nimmer efai lebend^ i 
ges Geschöpf sah, eine Bergseiege etwa aua- 
genaiumeui der ein lATolf aiii der Feteeatt«^ 
das io Ober Siück mid Stein lilmpraiig ^ ata 

Ihr e» thalel/^ 

Nach einem Ritt von einer ipten Stunde 
erretoUMn «ie Aix nnd Arttor Mrlor keine 
Seit^ eleli dem guten Konijj^ Rene vorznstel- ■ 
leui der ihn luUdreidi empi*^^^ und awar in* 
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%voiü wegen des Empleklungsscfareibens de« 
{ Bgmogä' von Borgitni) ¥nm in Erwägung 
dessen 9 dafil der Fremde ein Engländer war, 
der als treuer Untcrthan der unglückiichen 
Atergaretlia anbittg^ I>er vwioitnliebe Moik» 
«reb rergscb «einieni jungen 6ast€ den Man« 
gel an Ceiälligkeit , den derselbe in Bezug 
a4if AnlKiriiQg serner Ckimpositim hatte blik« 
Iceii lassmi^ und AHbor tmai bald heraus, dafb 

Entschuldigung wegen jenes o^einaciilen Ver- 
alotaea za nicht» weiterem fuhren würde ^ als 
ooeb mehr Vorgesinettes anhören in laflssev^ 

als er Behagen diizu trug. Er konnte dem 
Verlangen das alten Königs, ihm seine Ge-* 
tficbie vorralesen, oAet setoe Mitsik rmtn^ 

spielen^ durch nichts anderem ausweichen, als 
dafs er ihn in ein Gespräch über seine Toch« 
tar MargttVirtlMi wvfiMkt» Arlhnr war av tet» 

I schiedenen Malen geneigt gewesen, daran zu 
zweifeln, ob die Konfginn wirklieh den Ein- 

flafis aii€ ibreii beti^ien Vuiw besafse^ dessen 
sie sich rühmte; allein als er mit dem Konf» 
ge persönlich bekannt ward , liberzrugte er 
Sdeh, flafa ihr herrsebender Geis! und ihre 
befligeren fjeiiemrebafleii dem sebwsebhertl- 
I g-en und leidenden Kffnfge eine Mlsehong von 
{ Stolz, Zuneigung und Furcht einflöfsten, die 

I mit elnMsder ihr die f^ertlkoiiimenste Gewalt 



fiber ihn einräu 
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Obgleicli 0ie erst Urzlicli find von ihrer Sei- 
lt mf eine 00 iiAfreiiiidlieiie Weise voa äm 
geseUeilett mmt^ iieiEle Reii4 doli doeh^ lü 

er von der Wahrscheinlichkeit ihrer baldigen 
Räekkehr höjcte, eben so ueks^ als der lieb-' 
rtichfte Vater je Uber die AnMrieht, mit lei^ 
nem gehorsamsten Kinde, das er seit Jahrea 
nicht gesehen hatte) meder vereinigt zu seyn« 
Ber alte Kdnig war imgednidig wAe ein Kiad, 
ehe der Tag ihrer Ankunft heran kam; und ob« 
wohl seltsam unzu&rieden mit der Verschieden« 
liidt^ die awiMlieii aeiiieiift fieMkutaike Mi 

dem ihrigen herrschte , konnte er doch nur mit 
Muhe vermögt werden , einen f lan bei Seite 
m togW| Uir alt B^ktmu^ 

Hals Fürat der Hivten und der Hirten StüW* - 

m der S^tee eines I&ngai mrkadisoiier Scfafiler 
ond Nymphen eirtgegen in sieiien, deven ge« 

meinsame TStnre und Gesänge zu begleiten 
jede Schalmei und jede Haadtrommel dea Ijan* 
d#s In Bewegung geeetet werden eolitew Jmm 
doch sogar der alte Seneschal gab seine Mifs- 
bUligung dieaer Art frohlidien Einhoiens 2U 
arimmen $ so dala Aea^ ei eb endlieb ftbenedan 

Uefs, die Kdniginn wäre zu sehr mit den reif« 
giosen Eindrücken beschäftigt, die sie jüngst 
erlitten hätte , ala daft ihr dureb den Aiiblieic 
weltHebMbUeber Cegeni^de ein an^fneh** 
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nes Gefühl erweckt werden Ivonnte. Der 
König gab Gründen nach, mit denen sein 
Hers nUüU abewkiillmitt te j vüd to «ut^^ing 
Margaretha einer Bewillkoromnung ^ 4vrcb die 
iie in ihrer Ungeduld vielleicht . zaruck zu 
dem B«i[ge Saittto - Vietoin und dar dOatam 
HdMe laup - garom g^ifiebeD wovAm V9iam» 

Während Margarethens Abwesenheit wurden 
die Xige am Kantgabofie ia der Pxa¥eiiea io 
Sehera« und BelaatigiinipeQ aller AH raf^ 
lebt; Turniere in den Schranken, Reiten nach 
dcj» ÜWgej Haien- nnd Falkenjagden von 
der Jugend beiderlei Geaehieehtea iietariebeii^ 

in deren Gesellschaft der König entzückt war| 
fanden Statt i Abenda eraoboil JUwik und lai>* 
•tige Taaaa beg^nen« 

Arthur mufste sicU's gestehen, dafs vor 
Aicht langer Zeit dies AJlies ihn voilkommcfi 
glueUicli gemaehi toben wfirdef alleiii dte 
letzteren Monden seines Lebens waren Ursa« 
che geworden^ dafs sein Verstand nnd «eine 
LaideniMihmCtea aieh antviekelten. Rr war 
jetzt vertraut gemacht worden mit dem wirk« 
.licliea Treiben menschlichen Lebens und blick- 
te auf die Betattii^gen der Menacben mtt 
einer Art iroti Oeringseitätaung hin; a0 dftb 
nnler den frohen Jünglingen und Mädchen 
Adelai die diesen loitigeA Holstaat biU 
delen , er m dem BeiaMsen dea jogendUeben 
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WeliwdMti gelangte, A«r* Nim, mm 
^ohl anuebmen kann, iiiciit beigelegt ward, 
um ihm etae AriigkeH dad«rob m »gmä. 
Am vierte» Tagre lief Aurcli eineii Selmeil» 

boten die Nachricht ein , dafs die Koniginn 
MaYfaareiha vmt der MiUagiA4iiii4e nach 
mwäeVMmn wfirie , tim ibie Wobmiitg wie* 

der in ihres Vaters Paiaste zu nehmen« Der 



. gute König Rene achten , ai» die Stoiide her« 
mi rOekte^ die Wfederfeeltr aeliter TmMm 

eben ti» Sehr zu scheuen , als er früher die- 
selbe gewünscht hatte^ und tbeille «eiae aagfit« 
liebe Umpulie Atiem mit, was flm iimi^ 

Er quälte seinen Haushofmeister und seine | 
K^che, sieb all der Schu&seln zu erinnern, 
von denen seine Tochler mit -.Waklgefnllee 

zu esMen p liegte — er trieb die Spielleiite an, 
der Melodeien, zu gedenlcen, die ihren ßeifaU 
gehabt hatten, und wenn Eineir von ihnen 
Ireelr antwortete, dafs die Majestät nimmer i 
ein Musikstück geduldig angehört hatte, droh- 
te der alte Monareh ihn nos dem Dfenete m 
jagen, iO er noeb ein Mal den Geschmack 
seiner Tochter lästern würde. Das Mahl sollte 
um halb 2w61f Uhr anf getragen werden, g^eiA 
nie könnte man ditdureb flle AnknnCI des er» 

warteten Gastes beschleunigen ; und der KS* 
nig schritt mit dem Tellerioehe Ober dem 
Arme In der Halle von Fenster nn Penefer^ 
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md beiiferie j€den mit der Frage, ob noch 
Dichtä von d€ir Konigiim von Eoglaud wahr-» 
simelmuui wäc«» Mit dem SßtdBg^ äm MiU 
tagflstimde^ Fon fehr klemeni^ hAnjitSehlicli 
aus Engländern bestehendem Gefolge beglei-. 
liBt ^ dia gleich d er Kaaiginn in TirajierJUeideu 
«Tiebienen^ ritt Margaretila von Anioa am 

Stadt Aix hinein. König Rene ermangelte - 
nicht, an der Spitze seines Uotes aua aeiaeiii 
Palaate herirar nnd dia Strafila hinab an aehvei* 

ten, um seiner Tochter entgegen zu kommen« 
Stolx, hochfahrend und in der Farcht^ einer 
Läeharlicbkeit m bageigneii^ war diaaa öffent- 
liche Begrülsang auf dem Marktplätze Marga« 
retbea höchst roifsfäUig« Allein sie trug auch 
Vartongcin) ihre jSagat geäufserte Heftigkeit 
wieder gut an machen^ und etieg deaWi^B 
Ton ihrem Zelter herab; nnd wenn sie auch 

«twaa betroffea darüber war , daCs König JReae 
mit dem Tellertache ale grufate, ao demfithigte 

aie sich doch so sehr, dafs sie ein Knie vor 
ihm beugte 9 und ihn am Vergebmig nod um 
jelnen Segen bat. 

„Du hast — Du hast meinen Segen, Du 
meine leidende Taube tagte der schlichte 
König an der atolaeaten nnd nngedoldigaten 
Fürstinn , die jemals über ein verlofenea Dia* 
dem weinte. Und Vergebung? Wie kannst 

Du aie fardem, Dn, die Du mir nimmer ein 
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Unrecht saflfgtait^ lelt 6«** mUk «a Valit 
eines lo dankbaren Kindes machte? Steh aut, 
«teh a»!^ lag» ioh — ist. ea doch an mir , um 
Vergebung bMml TMiiB, H iMiiier Ho» 
wiaißuheit und meiner Selbstsacht redete iefe 
iBfii «lit, ioh hätte etwas iiir wohlgefälliges 
begommi) mid aMie dal aa war mt liatig. 

Drob muh IcU Dich um Vergebung Mttatt.^ 
Iff ^ Aioder sank der i^ote König auf beide 
KniMy «nd «aa Vttftk^ dM gewoliolieh durch 
Alles, was einem Auftritt« «twaa CharactelJ- 
stai^sches verleiht, ergriffen wird, gab seinen 
limiMdaii Bei€all M wloaiiiieD, wahrend Et- 
liche unter ihnen schnmnairfiid tiber die Stak 
taag lächelten, in welcher die Königinn uad 
dar alte Beii^ an Atete und deren Vater 
Aristipp im Gefängnisse erimierten. 

Margaretha, im höchsten Grade beschämt, 
msd mehr als hiolänglieh überzeugt, dafs ihre 
Stellmig snindeatena In def OaffanUiehieait at* 

was Neckisches hatte, gab unserem Arthur, 
der aioh im- OeColge des Königs befand, eiii 
Zeiahen, zu Uur an kommen^ imd indrai ile 
»ich seines Armes bediente, um sich zu erhe- 
ben, dästerte sie ihm in engländischer Spra* 
alle zu — y^Welobeoa Heiligen aeU ich miah 
weOiett, dttb aslr Geduld verliehen wetde, wo 
iah der Geduld so sehr bedatfl" 
,,Uin das Krbaruiana wiUa% JcoiiigU«ha Vrmj 
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'nll Eure SeeiemtiurJc« und Eure 4EkrtiiiMw 
taM «fOdcl^ Mie«9B«te Mm ilir Knappe, 
der iMi » diesem Augenblick durch Reine 
ausgezeicbneie Diefistleistong mehjr in Y^Mkh- 
ganlieit geMtet^ «I« graitft fiUtej ittdem w 
«nr aH» derfttlMi ifrahmahm, dafi die Kd. 
niginii wirJdleli vor VerdraA uad l/agaduld 
aillerte. 

BadliiAi gela»g<# m« vieder auf den Weg 
zum Palaste, wobei Vater und Tochter Atm 
in Arm, also in einer Stellung giiq^^ dia 
WUtgti0älkBU boabat angenelmi war; indem 
Bie iiua die Ergiefsungen der^ZSrtlichlceit ih* 

xaa Vaters auf eine Weiaa empfimgaii koimte^. 
4fo aiiflk «flr Andere Tarwebinliar inav 

gleich lobenswerther Geduld ertrug sie dit ' 
marternden AoiEiDierksanikeitenj die er bei TM- 
fyi itar sollte, htdem aie dieaen oder lenen 

Höfling auszeichnete, nach anderen fragte, 
nnd das Gespräch auf seine Lieblingagegen- 
eianie, «la mti Poeiei, Malerei und MmOk 
ieitefe, bfiy der gute König über die unge« 
wohnte Artigkeit seiner Tochter so entzückt 
wai4^ wie ea jenala cdbi Ltiebender aeyn 
konnte V der naeb Jabren glttbend« Anbetnng 
endlieh den Frost des Busens seiner Huldinn 
aulthauen sieht, dafa diese ihm das aüise Be-> 
Jbenattniti dw Gegenliebe atamnoMlt^ NIeht 
wenig Anstrengung kostete es der hochmüihi- 
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gen Margaretlia , lieli zu dieser Rolle berab- 
tfnlmseii ^ ihr t$tols verwarf es , dea wa- 
elieii fhres Vmben »« sduneMi^ii » um iha 
dahin zu bringen, seinen Staaten zu entta^ 
g^n mmm docii da dies aaa einmal flan^ ani 
fclron ae Vletat gmragt wnvden mmtf wm 

dtireh dieses einzig noeh übrig geMiebeue 
Mittel einen glücklichen Erfolg eines An« 
griffi anC Bngland m bewlrlmi^ na aak aia 
keinen andern Ausweg^ und mnbte sich da- 
her fügen. 

S&wiieiien dem MaUe md dem dttnwf fiai* 
genden Tansftste tiuMe die Ednigtnn Gele«* 
geulieit, mit Artlinr zu sprecbeu. 

^ySeblimnie Naehrichten, mein welter Raflu 
geberl^^ aagte aiis. ^^Naieliaeni die Hur« miu 
über war, kehrte der Carmeliter nicht mehr 
au mir in daa Kloster zuruek« Ala er erfulur^ 
dafk Ihr eilig suroekgefcommmi waMt, baMa 
er, wie ich vermulhe^ gefolgert, dafs man 
ihn im Verdachte hätte, und verlieft ejl% daa 
Kloeter von Mont fiasnie^ Vietoke.^^ 

„Wir mfiiten die Maafsregeln bescliieuni« 
gen , denen Bure Majestät zu folgen beachloa» 
aen bat,^^ antwortete Ar4bor^ 

,,leh vAü mwgen mU meinem Vater reden. 
Mittlerweile müfst Ihr der Lnttbarkeiten die« 
aes Abends genieüien; für Euch mogm mm 

l^atbacimiteii aeyn. — laebea FMOn v^ 
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Boiigeliii f ich gebe £ucli diesen jq ^^B^ B CMra» 
tter bevt Atieiid wm Timrar/^ 

Die kAbBche, ichwarzäugige Provengale 
▼erneigte sich mit gezfemendefu Anstaudej 
»od l^ltekte auf den lebtanken jnngmi En^ 
lin^r mit etneiii Auge der Biinguijg; jedoek 
entweder durch den Kuf, den er als Philo- 
eoph errangen, oder dnrok die ZweifeUmltig- 
teft eeinea Rairgee verlegen g«niaebt^ litpette 
sie die Clausul: ^^Wenn meine Mutter et ge- 
neb« ig t/^ 

,iEnre Malier, mehe 8eb(5ne^ win 

mich dünkt, sclivveriich einen Tänzer ausselila« 
gen, den Üjc 9M% den üanden Margaretbena 
von Anjon empfangt. — Glöckliebe« Vowedit 
der Jugend seilte die Königinn mit eiaem 
Seufzer binzuy all daa junge Paar seinen 
Ftote nm Ringelftimre ehmnbm. j^Oek^ 
licbea Vorrecht der Jugend , auch am rauhe- 
aten Lebenswege ein Blümchen püucken an 
icönnen ! 

Aftbar war ein so artig^er und angenebtner 
Tänzer, dafs die jnnge iiräfinn von Boisgelin 
ea achter bednnerte, wie ein so frqhlieber und 
wnbigebanter Ritter seine Af tigkeiten nnd AnC» 
inerirsamkeiten so streng innerhalb jenen Gren- 
zen bielti die von der MntaiUe und den 6e« 
Mten 4«r Ftellebkett gexogtts mwtau 
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Ein und drciÄsigstet Kapitel. 

^Tor J have given Ziere mt/ fall co7isent^ 
To undeek the pompow body of a king, 
. Make glorp hase y and Movere ntfj a tlave, 
JPtQUd HU^eMljf a subject^ State aj^easanl^^ 

Sluiksjfeare^s Ridtard IL 

^Donm m0inß Soelo iiat hier eingewilligt^ 
Den Schmuck von eüM Königs l^eib m» 

streifen, 

JDie HerrlicAk0gt fffi schänden^ Oberhoheit 
Zum Knecht %u machen, etolze Maiestät 
Zum Unlertha»y das Reich »um TagetShner.^^ 

Shaksjpeare'a Richard der Zweite^ 
(A. W. V. SchlegeLJ 

Oer folgende Tag bot einen «nuftett Airfttiit 
AT. König Rene hatte nicht rerabsäumty 
Mne FeatfalikeitimaBUWdPep» «Isy saSckMier 
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uiul Mifibebagen für üu!, Margard3ia um 
mnatliiifta Untorfedimg te& ihm M]il«lti 
Cteb es in der Welt einen Amhrag, den Bend 
nm ganzer Seele verabscheute, so war c« 
der, in welchem daa Wart Geschäft varkMu 

^Wm viil denn das Kind iran mtrt^ fragte 
er: ,9 Will sie Geld Tiaben? Er woUe ihr ge- 
hea, was er an Baarem besUae^ wiewaM ec 
geateke, dafii seine gdmtakammer etwas 
schöpft sey; doch erwarte er neue Jahresein- 
lunfte. Zehntausend Kronen hab' ich noeh» 
Wie ¥iel wjlnsekt sie davnnf die HüHe» ^ 
das DrUtbeiil ^ das Ganse? Alles wäre 
ihc^n Dienaten«'^ 

,,Ach, mein thenrer Vater sagte Maaw 
garetba, ,,es sind nicht meine Angelegenhel«> 
ten, sondern die Kucigen, wnruber iidi mit 
Bncb redM wUli^< 

,,So es meine Angelegenheiten sind si^e 
Rene, ,,so kann ich sie bis an einem ande^ren 
f eiaehiebeii Iiis anf irgend einen 
iflaleni Regentag, dar aictk mi nifllita 
Besserem eignen will. Sieh, meine Liebe, 
die Falkeniere sind an Rofs und bereit 
ite Bierde, wielrnrn md atmnpte ftMicr 
und Damen sitzen auf. — Sünde war' es, 
Wind und Wetter au Frennden 2a haben, 
tmä woM» mimsihigea Margnsi Terlnm gnhm 
gM lassen/^ , 
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yjL&M sie ihrei VVegei reiten/^ tagte iU 
Kdiiigiiiii^ 9,0114 veiebe Bei^e findral Deaa 
worüber ieb mit Bvdi M Mden bmbe, Ini^ 
trifft Ehre imd Raagi Leben und Lebensaa-* 

y^Ei, aber ieh halie s« bore« und am •eiiltcb' 

ten zwischen Calezon und Jean d'Acqua 
Mairtia^ den beiden berabmtesten Tronba» 

,^Schiebt das bis morgen auf/* entgegnete 
Margaretha, ,,und widmet eiUche btundea 
wiebifgeren GesehäCtett»^ 

^^Bestehst Du darauf, K!nd,<< -sagte Konig 
Ren£, ii80 weilst Dn^ dafi ich nicht; nein sa- 

Und mit Widerwillen gab ei- Aen FuHdon 

nieren Befebl, auszuziehen, und Reute zu 
eijageni da er Uinen iät beute nicht foigen 
kdffate. 

Gleich einem mürrisch gemachten Fanp^hun* 
. de^ der von der Mitjagd, suritck gehaileu 
wkrA^ duldete der König es xnm^ dafii er te 
ein inneres Gemach gefuhrt ward. Um ge- 
wifs aileiii zu seyn, erhielten Margaretheus 
fichteibw Moldau nt und Arthur die Weli* 
sang, im Vorgemaebe M widleii^ imd jegli- 
che Störung fern zu halten. 

„Nun, WM mich anlangt, Margaretha/^ 
Migto der (i^kmice «Mis, „so fuge iekswU^ 
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well es nefn mufsj, darein, eingesperrt zu 
werden ; allein warum soll auch der «Ite Ifolw 
dMUDt bei dem Mli6ii«ti Weiter ieinea Mor- 
geiispaziergang' eiubüfsen, und warum soll 
der junge Arthur nicht luit den Jägern ziem 
hmki iek Tweieliere Bitt^ deft, weim ieh lim 

wA den PküOfiOpIien nenne, er doch in ver- 
.wicbener Nacht mit der jungen israfiua vou 
Boiegelia ein Pur en leielite Fersen eeigfe^ 
"Hie irfend ein BfMer in der Provence.^ 

5jDiese Fersen kauieu aus einem Lande/* 
lagie M&rgaretbn^ ^in wetekem Mmm 
nm KkideebeinM an dsin erafrgeu ^rird^ 
die Pflicht dem Vergnügen vorzuziehen/* 

Der arme König, der in dna Aegierange«* 
Knbinet geführt worden war, »ab mtl innür«- 
lichem Schauder das ehenholzene mit Silber 
geziecte IsLästcben, dan^ aieh ihm nie an^at^ 
ahne ihn mit. Ijangemreile ta olwraehitiei^ 

nnd gar betrüht zählte er im Geiste, wie viele 
Male er würde wieder gähnen mössen^ ehe 
m aar Brwägnng dee Initaliea deseelben ga» 

bmgpm leoonte. Doch als die Papiere ihm 
min vorgelegt waren , zeigte es aich^ dafa 
aie^ wiewohl aaC achmerxliehe Weite 5 ieiaMi 
ganze TheftiatUne rege nmditea^ 

Seine Tochter legte ihm klar and in kur« 
aea Worten die Schnldsummen vor> die aaf 
atsdütt» Bei&bHttqyMi MMm^ tmd uria dleaei^ 



ben in kteiBCVtn ilfid gtotmmn TMUm wf^ 

pfändet wären« Dabn zeigle sie ihm auf ei» 

inm midMen BlMta 4ie FiMrd«raiigeR^ dwn 
SBahlung* mfotli tobeigesohnfft w^rdaii ftoilte^ 
und zu denen sich doch keine Summen vor* 
imA^Bm Jier König kämpfte dagegen wie afl^ 
ime Lei^ in almltcli» trftbpeligen tt^igt tkiWi 
Bei jeder Schuldforderuiig von sechs, sieben 
oder achitauaend Ducaten erwiderte er diixs]^ 
die BdiauptnDg, dafs «r «lurtaiiaewl Kvoae» 

thaler in seiner Kanzlei habe, und zeigte ei- 
nigen U iderwiUen gegen die ihm zu wieder* 
hauten Atelen ad^gpadrangene ItelMBaieiigiiiig^ 
dafs die Summe nicht zu Tilgung einer drei« 
iiignial grdiAei^ in Anieblag gehcaebt mex^ 
den Jßonnte. ' 

5,Nun<< sagte der Konig etwaa nngednldig^ 
i^warum nicht die dringendsten Glaobiger be- 
friedigen und die andevn warten lataen^ bis 
«M losne CMder Mdliefoeitf ^ 

^^Der Kunslgriff ist zu oft versucht wor- 
den entgegnete die Konigion^ ,,nrid £to» 
Uehkeife befektt^ «länUgW m befoindj^M^ 
die in Eurer Hoheit Dienst all das ibdg^ 
msetzteu/^ 

„Aber sind mir niebt^^ angin Btmi , ^.K«» 
«ig vm linpely Amgro, beiden Sicilien und 
Jerusalenil Und warum boü der Moünnb 

•n adionaff Künigrmdi»^ «üsnai '^%raüfr 
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SkttMMlnilm ndttüii ia dfo fing» settldMi 

,,Ilir leyd freilich Monarch von jenen Rei* 

Mibwmdig E«M Ui^Mttt iOTan sn erInMrn, 

dafs Ilir es aa seyd, wie ich IkQuigtna von 
England hia^ von einem Lande^ in weiehctt 
leeiii A^ntftik wein ist, und am iMtohem 

ich liichl eines Hellers Werth an Bfaikünften 
aehen kann, ihr habt keine Beaitzuogeay 
Ate Em€k EtmMB einluriebten , anfaer denetti 
die Ihr auf dieser Rolle verzeichnet sehet| 
UBd denen genaue Berechnung der £inkunfte| 
die nie tragen, beigefügt iftt» Dtete Binkflafc 
te reichen bei Weitem nicht aus, Euern Aufwand 
na beitceit^y und noch dazu die grofaen 
Sanmen lingafc fi^iger SeknUen na bnaaklen.^^ 
,^E8 ist gransam , mich so zu drängen/^ 
sagte der arme Ikonig» Was kann ich thun ? 
JMm ich maukj wo kam iek niiidite dalilr« lek 
mogte recht gern die Schulden tilgen, von 
denen du schwatasest, wenn iob nur den Weg 

Isettintef der dnsit fttbrtt^^ 

,,Koniglieker Vater, ich wttl Btieh dieaeü 
Weg zeigen. — > Entsagt Eaerer unnützen 
mvd niehtalardemdm Werdet die mit den 
AMprfieiM, «eMhe mil deneMim aieh ven» 
Icnupfen^ mr daan dient) Eure Armutb la« 
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eberlicli zu maclien. Entsagt Euren Rechten 
tÜA Monarek^ und 4aa Kinkoime« j das za 
den »tolitigen Vewi^mdnngßa eima beiteHnf» 

ien Hofstaates nicht aus/ureicLen vermag, 
l^ird Kuck in den 8tand setzen , in Hohe und 

ItelMvflttfa Qiid »rmBbtMmmu «IIa Üa 

Vergiiiigungen zu geuieben^ tit die Ihr so 
aingenoninien seyd.^^ . 

* ^yliafgwailiay Dm aiarielHit eim» Xlii» 
rinn/^ antworldle Rene «titai flnater. ^^Ein 
König und dessen Volk sind ^ durch Bande an 
(pinander geknfiptt^ din Niemaa^i ^hsaa alM& 
bar an .^rarihra^ srnmUton ningu Mebm Utah 
teribanen: sind meine Heerde^ ich bin ikr 
Hivt« Oer JtUmniei hat sie meiner Letinat 
Mnrartrant, und iek datl nriah der PfliabI 

nicht entheben I sie zu beschützen.,^ 

^yWaret ihr im Stande^ aolehes aa ihtt%^^ 
nmvmrtete «Ue Mra%i»n, ,,sot laSrd» MMfff^ 

retha Euch beschworen , bis zum Tode drofc 
an fechten. Aliein legt Korea lange Zeit 
mfifsig i^eweaMen Hamiaoh m ^ basiaifl 
Euer Kriegsrofs — ruft ,Kenc für die Pra« 
vence ! ^ und seht zu , ob aich aufih nur Uttft* j 
dert um Eure Fahmen aanniaiife KuM Ve» 
afon aind in fironden Binden) ein Heer be«^ | 
sitzt Ihr nieht, Eure Vasallen mögen golea 
Willen haben, «dach entbabMa abs nUMi 
Kiriegfigwmbirirri nnA nUst Kriegser&teiBi» 
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Ibr ttekt da, wie der Schatten eiftes MoMr* 
I tdkmm^ den FNBiomidi oder Bütgmd^ ww 

I von Beiden nur zuerst die Wafteii erheben 

miüy vecsdieucbieii «ud verAcUwinden laMen 

Thrioefi flössen MftpUidi über die Wan« 
gen deB alten Königs, als diese unfreundliclia 

. Aaaielit vot üini dargelegt waid ^ und er konn- 
te Hiebt anders , e^ muMe aieVs eingestelien, 
dafs es ihm gänzlich an Macht gebräche, sich 
«ad aeioe Sitten an vertheidigea , imd omfik 
iB eifii^iiiiMii^ dafi* er ea oft selbst tost noth« 
wendig erachtete, sich wegen einer Entsa« 
gung mit einem seiner machtbegabtea Nach«* 
ksm abavfiflden* 

' ,,Dein Vorlheil war es, Margaretha, die 
Du schroff und streng bist, der, mich aoriick 
Mett, früher sehon Maafsregeln an ergreifen, 

die mir zwar scb merkliche Gefühle erweckt 
hätten I die aher wohL mehr zu meinem Vor- 
Ifcaile gmyesea wtren» AUein ich hoSle^i ieh 
würde es durchhalten, und Do, mein Ktod, 
würdest mit den Dir vom Himmel geworde- 
HOB Fählgli3eitaii^ iMirate ieh, Mittel gefunden 
haben , Leiden alMHilielfen , denen ieh uiclit 
anders ontrinnen kann, als wenn ick den 
Gedanken «n dieselben verscheuche«^^ 
„Ist es Boeb JBrast, w^n Ihr von meinem ' 
i Vortheile sprecht/^ sagte Margaretha, „so | 
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wisset, dafs Euer Entsagen auf die Provence • 
dieMm Vottk«U mi niciiilra kommt j uni «mU 
leicbt der ^n«ige Wonaririit, dM asefai Wmm 

hegt, doch soll mich der Himmel richten, weiia 
• tn nieht ebenso Euretwegen , gnädiger Sire, 
wie meinetwegen My dsfll ieh SmAin dtf At^ 
dankung rathe*^^ 

,iSprich iiichii mehr ^ mein Kind, gieh mür 
div Abdftnkilugsschrif t , dadk ieh Mteiwrid^ 
net Ich sehe, Du hast sie aufgemacht; lafs uns 
^ie unterzeichnen nnd dann hol^ ich die Falke- 
iildre eitii. Wit müimm Weh ietden^ dends hrtm 
nicht Noth, drob hinzusitzen und zu \vcinen.** 
- ,,Fragt Ihr nicht sagte Margaretha dher- 
raseht von des Vaters HingehiuDig ^ Ikr 

Eure Slaateu abtretet?*^ 

,,Wa» ndtxt's^^^ antwortete der König, „da 
nie niohk mehr die imarigeA . kleibeii mMmf 
Mufs es doch entweder Karl von Burgund oder 
mein Neffe Ludwig seyn — Beide sind macht* 
begabte und staalekluge Unten«. €iolt fige 
es , dais mein arme» VoHt nidit Ursache habe, 
mich alten Mann zurück zu wOnschen , desaea 
etaiiigei Veri^figen es mw^ seine liatevUMSMU 
ftrdhUeh und gldeUidi «s eeiM»i i^^ 

),Burgund ist's , dem ihr die Provence abiMK 
tet, sagte Margaretha« 

yyleh hatte ihn wrgttogw ; ebwIaBa e«l» 
ge^ete neue, „er ist wild, aber üichi boakaU- 
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Noch ein Wort, uMMkA meiner liiiterlltaiieii 
RMlite und Freiheiten v^HUrenim^m gesichert ? <^ 

y,^n^ das Vollkommenste,*^ versetzte die 
Koaiginn, yyWkd für alP Kute Bedävbiisse igt 
Mf das ElHrenvoUeete gesorgt. Ich wollte ^e 
Euch ausgesetzte Summe nicht unausgefüllt las- 
sen , wiewohl ich auch da , wo es blos Geld 
iMtrüffr, Mf Kerln von Burgund mieh woM 
hätte verlassen konnen.^^ 

),Ich frage nicht um meinetwillen. Mit meii« 
ner Campe nnd meinem S^iift wird Kene der 
Tronbadonr eben so glücklich äeyn^ als Kene 
der König es jemals war.^^ 

Ais er dies gesagt haite^ pfiff er in prakiiseher 
Lebensweislieit leise die Melodei eines jüngst 
gesetzten hiedleins und unterzeichnete die Ab- 
sagnng seiner konigUehen Besltsungen, aneh 
olute mir den Bandsehuh dabei absuzieheo, 
#der das Papier durchzulesen. 
« ^,Was ist dasi sagte er, indem er anC ein 
«öderes, «weites Pergamen ¥on weit icfinierem 

Inhalte blickte. ,,Muls mein Vetter Karl von 
Burgund auch beide Sieilien, Cataloniea, Nea- 
pel nnd Jemsalein so gut wie die armseli- 
gen Reste der Provence haben? Mich dünkt, 
mau hiätte, des äulsern Anstandes wegen, zu 
snleiier Abtretung ein grfifseres PergaanenblaU 
wählen soUeo.^^ 
,,Dies Instrument, sagte MargarethSi^^ läng- 
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uct nur ab und verweigert alle Unlerstutznug 
»u Ferrand de VaudemoaU varsclineilem An- 
griff auf iiOihringcai und verskhiet mut mkltn 
Zwiüt deshalb mit Karin von Borguud.'* 

Aber hier iiatte M^rgaretlia Bich iii der Ge* 
widt vermclmety die »te ub«r ihren Vater n 

haben glaubte. Gewaltig stützte Rene, ver- 
färbte sich und stammeUe ieideiaschaftlicli) 
iftdem er die Tochter uiilerhradi ~ ,^eiig* 
net nur ab verweigert nur ^ versiebtet 
nur auf die Sache meines GrofssohuB, dei 
fiühiiea meiner theuwa Yalauda — verliüet 
■eine gerechten Ansprdcbe an seiner Motter 
Erbtheil? Margaretha, ich schäuie mich in 
Deiner Seele i Dein StoU i«t £tttacbaldigin^ 
für Deine Verstunmnng; aber wai ist der 
Stolz Werth , der sich nicht enthhidet, eine 
Handlung entehrender Un Würdigkeit hege« 
ken« Verlaaien , verläagaen loU ich mein ei- 
gen Fleisch und Blut, weil der Jüngling ein 
Jcuhner, gewappneter Ritter ist, der sich zum 
Kampf fdr sein Recht anichickt — Ich vtf- 
diente, dafe Harfe und Jägerhorn Schmach 
über mich erkZingeu liefsan| wenn ich Dir 
Crehor gäbe.^^ ^ 

Margaretha ward einigermaaften doreli des 
alten Mannes unerwarteten Widerspruch über- 
wältigt. Doch bemühete sie sich darzuthni|| 

Mrie im Panfct der £hre kelna Uisadie rom 
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hmden wäre , om derentwillen Rene «ich mit 
ter Sac1i€ einei wüdte Abentheot^ri Mtm^ 

sen mufste, dessen Recht, sey es gut oder 
liÖ8| durch nichts aufrecht erhalten ward, als 
jfarek etliche i^eheime ' und danftige Unteiw 
stutzung von Seilen Franlhretebv und dwek 
den 3cistand etlicher Wenigen von den ruhe- 
loien Raubgesiadelseliaweir, #ie aof d«a Gtin- 
ten jeglndten Lftnde« afnutreffeu ffhiil. 

Khe Rene noch zu antworten vermogte^ 
wurden ongewohalich laute Stimnien im Vor« 
gemaclie vernommen, ein bewtiFiietor Mtt« 
rifs die Thfir auf und trat staubbedeckt mit 
allen Zeichen ehen surüclrgdlegter weitot 
Beiie horclii. 

„Hier bin icli/^ sprach er, „Vater meiner 
Matter, — seht £ueru Grofssohn Ferrand 
Vandetnoriit; der Sohii Emrmr vaftoraea 
Tolande Icnteet zu Enem Füssen nild fleht um 
£aern Segen für aieli und seine Unterneb» 
atttng«^ 

,,Du hast ihn, versetzte Ren6 , „und mSg* 
er Dir gedeihen, tapfrer Jüngling, Ebenbild 
Deiner int Gott rahenden Mntter ~ mein Sen^ 
gen, meine Gebete > meine ItofBmngeB slduNH 
mit Dir!«* 

^Vnd Ihr, schöne Muhme von England,*« 
sagte der junge Ritter, indem er Margar«tlie» 
anredete, |,die ihr selber durch Verrirtk lia>^ 

2M. F - 
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derlos gemacht wurdet^ wollt Ibr nicht die 

„Ich wüascUe Eurer Person alles Gute, 
lieber NtSß^^' autworiete die Koniginu von 

fremd siad. AjUein diesem Greise aiirathen, 
G;tfre Sache «tt dj^ acdoigen zu uiacheO| da dier 
86 Sache in idler Uugea Leute Augen eine 
verzweifelteL iat^ wOrde ^ottloae Raaerei 
aej^o.^^ 

..9il«t mei^ Sache denn ao ?enweiCeUI^ 
fragte Ferrand, ,,Fergebt mir, dai wuGst* ich 
nicht. Und sagt das meine Muhme Marga* 
retba^ deren Geiateaatärke das Haua Lanca«* 
ater ao lange Zeit noeh anfredkt erhielt, ala 
der Mulh der Krieger dieses Hauses durch 

l^dittene Niederiaige, vertracknet war I Waa — 
vergebt mir^ denn meine Sache mufa Fertbei^ 
di^t werden — ; was wurdet Ihr gesagt ha- 
beui wenn meine Mutter Voianda fähig gt^ 
«reaea wäre|,Eii«rm Vater an Mihen^ Eueren 
eigenen Sohn Edward zu verläugnen, ao tiolt 
jetji ihm gewährt halte ^ wohibebalten die Pice^ 
jreaca au enreiehenl^^ 

,,Edwnrd/^ aagte Margaretha in Thränen, 
„war unfähig, von seinen Freunden aa ver- 
itaHgeu, XheU an einem unentwirrbaren Zwial 
an nebmeiu Aneb war aeine Sache, eine 



Digitized by Coogl« 



9mAt^ Mx welekt m8€1i%« FMm miAllefolii- 

fdle die Eiante einlegten/^ 

,,Docb segnete (kr Himmel aie niditi^^ 
rief VwdeiMMBtt^ 

),Deiner Sache fulir Mergaretha fort, 
,^gebeii sich nur deatsche Raubritter | die auf- 
«iM»igeB fifiirger der Ah^mtadte^ «ad die 
elenden I bänrfaeken XAdgtmomam 4« Oes« 

tone hin.^* 

.^Merdter ttimmel liiit aiegeaegneti^^ ww^ 
•efete dei^ rttterlielie Mngling. ,,W{iftiA^ iMk 

W Frau, (lafs ich kommen bin^ Eure verrat* 
Iherigeheii Amke au hemmen, dafs ich aber 
mUätt komme , «Ui elend« AJbenfthemnr, -dn 
tnä Schleichwegen und nicht in offnem 
I^Me Krieg faiirt^ aondern dafo ich komme, 
Als Sieger Fon einem blntigen 8eU«ehlgeil49 

auf welchem der Himmel d^ii Hochinulh des 
Tyrannen von Burgund gezüchtigt hat.^^ 

„Daa ist nnwatoi^^ sagte die Köii^sinn esw 

starrend — 5,ich glaube das nicht 

i^Es ist wahri^^ eatgegAete Vaudemont. 
^Bi ist so gewib , wie der Himmel aber ans 
Ist. Vier Tage sind es, seit ieh^dM «effilde 
bei Granson verliefs, das mit burgundischen 
9otdnmrn angehänft ward — Karls Keichtba^ 
mer, seine Jnwelen ^ seia Silbergeritiiy sei« 
prachtvoller Schmuck — Alles ward Beute 

4eit acmen Sebweiaern^ die kunm den Werth 

F 2 
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defidben «n idiätxen wUmwI Kennt Ihr 
dietei, KSnigtmi Mhrgfftratliftf^^ fMir to fosge 

Krieger fort, indem er den wohlbelcaiinten 
Oemant aeigte, der des Herzogs Orden vam 
goldenen V^^ekm teliviiiclrte ^ ,,nieyiit Ihr 

nicht auch, daf« der Löwe scharf gejagt wer- 
den mufsie^ Wenn er Siegetaeichen loicher 
Art Mfficklmenn tollte 

JVIaigaretha blickte mit erblindenden Au* 
gen und wirren Gedanken auf ein Zeichen| 
las den Herxoga i^rlittena Ntederlage toA 

daa Erloschen ihrer letzten Hoffnung bestä« 
ligte. Ihr Vater hingegen fühlte sich von 
dam Hdldettaiilth dea jongen Kritgeiri, 
ainer Eigenschaft ergriffen, die, aasgenom«* 
men die Art und Weise, wie dieselbe sich in 
aafaier Tochter Margaretha änftertey er in 
i^ner Pauifile erstorben wfthnte» Indem er 

tm Herzen den Jüngling, der sich um Ruh- 
mes wUlen der l^efahr aussetite^ etwa so 
bewunderte, wie er die Dichter bewiinderte| 

Ate des Kriegers Ruhm unsterblich machten^ 
rifs er seinen Grofssolm an seine Brust, rief 
Ihm herrisch in : nGurl' um daa Schwert der 
Stir¥e!<^ nnd versicherte ihm, dafs, wenn 
Geld seine Sache fordern könnte, er, der 
alte König Rene, noch aber efaien Tbeil oder 
«neb fiber das €anse ron aebnfawend Kro* 
ftenlhalern su Ferr^nds Gunsten zu verfugen 



Digitized by Google 



•s 

im £tfii4e wir«; imA mmtA m erkenn 

ntu, WM mit Wahrheit von ihm gesagt ^ard, 
dafä nämlich vein Kopf no^big mwA 

GedatikMi m glmtOMt gfau^m Cmmh. 

Wir ketoan zit Arthur zurück, der mit 
Mordannt, dem Geheima^iurfuber der Jb^ö- 
iiiginn von JEUigland , nUU mmnig ObeoMcU 
Wird, «It dar Gnt von Vaademont, der sich 
Herzog von Lothringen nannte,, in das Vor^ 
gemach drang, in welclieiii sie B^U» «im 
Art von Waeiii hieJLteii y und wl« diesem hei^ 
soglicfaen Grafen ein langer Schweixer mit 
der Hellebarde auf der fichulter falzte. ^ Dm 
der V&nt aeiMn Namea aelbec abgah^ §o 
bedunkte et Arthurn nicht geziemend, ihm 
den Eintritt «A ieinem CUrofavater und w aei« 
»er Mubiiia m vebren^ besonder» da es ow^ 
ticbtlieh war^ dafs sein Widersland Lärm 
erregt haben wurde. Nicht weniger eritauiite 
Arthur y m dem derben Hellebardier, der Ver^ 
itaid K^Btnug besafs, im Vorgemache zu wei-i 
len, Sigismund Biedermann zu erkennen^ 
doTi nachdem er ihn einen A^genhliek^t gMfilt 
einem Hunde ^ der plotzUeb einen Liebling 
erkennt, starr aiigeschau't hatte, plötzlich 
mit einem wilden Freudengeschrei auf den 
longen Engländer losstürzte nnd in geJiugeU 
ten Worten ihm erzählte, wie glücklich er 

wärej ibn an treffen^ und wie er so wieh* 
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tif fUng ihm m hetMOmu Ii8ttew Shi k«fMr 

Zeit war es für Sigismand ein Leichtes, sei« 
ae Credaakiea sn tadneO) und jetzt warea 
dieie ToUnfti ywwtfrf l dnnA dre friaio|i1ii* 

reiide Freude, die er über den vo^ seinen 
Landaleuten jSngflt errungenen Sieg fiber dea 
Bimog Bwgoild • hegte j md ladt Von 
wunderung vernahm Arthur seine ▼erwor^« 
rene und rauhe, jedoch treue Erzählnng. 

,,6iehrtDu, Kqiiig Arttor, d«r Seneg W« 
mit seinem gewaltigen Heer soweit herange^ 
rückt wie bis Granson^ das nahe am Aas« 
itrom dm WUteli Neiieiib«^ger S«ei üegt^ 
Am Platze standen ffinf « oder «ecfaBfatmdeit 
Eidgenossen , die den Ort ' so lange hielten, 
liti sie fcetoe liebeiiniilttet mehr hatten nnd 
ftn dnif , "Wie Dm weiiW, «bmatworteteiu 

Allein so auch Huriger schwer zu ertrage« 
ist, so hätten sie daeh besser gethaa, Boch 
ein Pur Tage länger Hm xa dulden { dena 

der Metzger Karl liefs sie alle an ihren Häl^ 
sen rund um den Platx lier an die Bäume 
antffaenken ^ um, md naeh solehem Abthn 

Ist an kein Schlucken mehr zu denken. Mitt* 
lerweile war Alles geschäftig auf onseren 
Bergra , und jeder Manu der eine JUaiise od« 
«tu Sehwert hälfe, wappnete sich damit Wir 
trafen bei Wälsch - Neuenbürg zusammen^ 
und %a naa atiefii. deutsch Vaik mit dam eäkil 

Digitized by Googl 



Henog vm CiOfliringen. Et, König Arthm^ 
aas iit Dir ein Heerfiibrer ! Wir Alle halten 
ikn hoch, wie den Jtntelph wn Donnnrhfignl 
^ Dn wAut ihn eben jetit ^ «p wav^^ i« 

: dorthinein ging — Du sahst ihn auch schon 
froher ~» war er doeh der blaue Ritter von 
Bwel; mtt iber nnnnfeir thn dnmait Lokus 

denn Rudolph sagte, seine Anwesenheit unter 
mis nüfate nnaerem Vater imbefcnnnt bleiben, 
und ich aelber wnlMe na jener Znit nieht 

recht,, M'er er war. Nnn, wir langten m 
WälBch- Neuenburg an, wo wir eine atattli* 
dte «cicUvchafl animnchtm ; denn wir wnrca 

funfzebntausend derbe Eidgenossen, nnd M 
deutschem und lothringischem Volke mogteu ^ 

nicliiich nnch fdnftansend Mnim dn aeynii 
Wir Mftctt, dnfa die Bnrgundter aeelmigtm^ 

i send Im Felde ständen; allein zu gleicher 
Seit horten wfar «ich, Aarft KmI nniere Brdp 

. 41« gleich wie Hnnde naOnillfft«, nnd deir 
Mann war unter uns nicht zu finden — ich 
mejne unter uns Kidgenossen — der da still 
geitanden wire, nm Kopfe an aahlany wann 

es galt, die Brüder zu rächen. Ie"h WdMy 
Du hälfst das Gebrüll gehört^ als fünfzehn- 
Ramend Sehweiaer begehrten, gegen den Meta^ 
ger ihrer Brüder geführt au werdenl Mein 
ITater selbst, der, wie Du weifst, gar unge- 
wfiiinlich f&i den Frieden eingenoainiea iatj 
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gab jetzt da« erste Zeichen zur Schlacht. So, 
in jA« Miirg««AaiiiiMraii|g mt^i» wir MH Sea 
hinab gen GraiMion, Thamnen in. uniena A»^ 
gea und Waffen in unseren Händen, entscUdfr 
MH sa T4>4.od«ir^u Ra^be. Wir kamen an 
eine Art von Engpaft^ awiaehen VaosmaMax 
und. dem See; da waren Gäule anf dem eh^ 
aalt GMnda au »eben awitcben dem BergunA , 
tam Wtttier, md «ina gfolca fidiaar Fuf^ 
Volk lagerte am Abbange 4er Höhe* Der 
' Herzog von liöibringen griff mit den Seinen 
die Retter aa, wahrend wir 4«a Berg luiiaa 
auf das Fufsvolk losgingen» Es war ans Am \ 
Sbttn ^iuas Augenblickes. Ein jeder Mann j 
wnn wiS' war wie in der Heimath zwisctiM ' 
dem BerggeldUift , und Karls MannsebaCt war 
bestürzt, gleichwie Du es warst, Arthur, *ala 
Du aiierst nach Geiexstein kämest« Aber da 
wa^ran Jceiue Uetireiolien Aftägdiein^ die ihnM 
die Hand reichten ^ und ihnen herab haffisttw « 
Mein, nein — da gab es Piken und Keulen 
nnd MeUabMdeny gnr viele ^ irieie, niedej> 
ansehlagen «nd hinabsusiofsen von Stallen, 
wo sie kaum Fufs faenen konnten^ auch wenn 
Niemand sie gehindert bä4ta« Ali nun die 
finiter, gedrängt sdmn von den iioUifing4ns% i 
uns sahen, wie wir nun seitwärts auf Ate ein« I 
irangen, flohen sie so hurtig, wie ihre Gäule 

inr an ienfien vexnM^ten. Dann sogen wif | 
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warn «wuunAa Auf «dimieff fibeMt ^ „Imm 
pampagna/^ wie sie der W&laelie nennte all* 

die Höhen sich vom See ablenkten. Aber 

achau nurl vir ibaikua ima hMun^ ^eschaasty 
ali vir ein aolch fietos und Geschwirr voii 

Instrumenten ) 8olch ein GeUanipel schwerer 
JRosfte^ »oXsk etA GeiM^hrei und Hallohrniain - 
Yernabmen^ als ob alle Kriegsmaimer umi 

alle ^piellcute von Frankreich uud Deutschland 
Bit einander wetteiierieay wer voa ihnen den 

ineiatea Lärmen wurde maclien können^ Dann 

wai £ sich fernhin eine ungeheure Staubwolke 
nuly imnier näher su uns^ heran , und wir be* 
gaiinen eUiausetaen^ vie' wir drein Mhlageyn 
oder des Todes seyn mSfsten : denn achan I 
das war Dir Karl und äeiii gesamiutes Heer, 
dM Jiecan kam, den Vortrab au untersiAt^fen« 
£in Wiuditoüi herab vom Berge Terwehete 
den Staub, denn der Feind hielt an, um sich 
ebenfalls m schaaren^ O, mein ehrlicher Ar*- 
tlinr! Da hattest gar wohl sehn Jahre Deinee 
Lebens darum gegeben , den xVablick haben zn 
können! Da waren Dir Xauaende von Ho^^en 
In glatten Beiben» wie sie gegen die^ Sonno 
scliaueten und Hunderte von Rittern mit gold* 
nen und silbernen Kronen auf den Helmkap - 
yien nnd dicke jSpeerramassen au Fufs und 
auch Schiefsmdraer , wie sie sie nenmen« Ich 
wnbte nach nicht j Wft» für Dinger das waren^ 
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(Ite M •cliwer01Iig von ^ochochien geaogeii 
wmri^ii ; aUMn fob MiKe «le tvolil kennen l«rw 

ncn, die noch der Morgen in^s Land kommeii 
Wir. Nun 9 wir tteUlen uns denn in die Ge^ 
'ri«rtiiAda€bioYdtiiing, mmflB nim bei dett 
ITebungen fehrt, und ehe wir dann vordrangen, 
ward uns geheifsen^ wie's göttliche Begel und 
eebrnnek bei unteren FehdesUgen nit Mk 

bringt, niedeizuknieen tind Gott und die hel- 
lige MoUer und die lieben Heiligen aniurn- 

fen; nnd hinterdrein erfahren wir^ dnfi Knrl 
in seinem Uebermuthe wähnte, wir bitennm 
Gnade — Hahaha! ein lustiger Spmfli« Alt 
mein Vater einmal vor ihm knieete, 00 wat 
dat nrn €hrhtenhlotet und gottgelSUligen Vrie« 
dens willen; aber auf dem Schlachtfelde wfirde 
Arnold Biedermann nicht vor ihm und teinef 
getammten Rlttergehaft gekniet haben, ont 

wenn er auch all'ein mit seinen Söhnen auf dem 
Felde gestanden hätte. Nun denn, Karialto, 
der da meynte, wir flehten vm Brbarmetti 

war entschlossen, uns zu zeigen, dafs wir es 
TOn einem ungnädigen Haupte erfleht hätten; 
tenn er tehrie : ^Fenert mein Qetehflta ab anf 
de feigen Knechte; tfat tey alle Gnade , die 
sie von mir zu erwarten haben ! ^ Und bang 
bung — bang ! — tot gingen die Dinger , vom 
denen ieh Dtr tagte , lot wie Bminer und Blftt| 
thalen auch manch I«eld ; allein doch nur we- 
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nigeBf «fnicml wfT Icnleefeii, ntiA sonder 
Zweifel wiesen die Heiligen den nngeheuera 
K«g6iii den Weg Aber die H&opter all A«tt 
Mn, die Gnafte von Hmett, jedoch nfckt von 
iterblichen Creaturen erflehten. So hatten 
wir denn da« Zeichen zam Aufstehen und Atk- 
fretCen^ mid ich reraichere Dlch^ wfar waren 

' keine Schlafhauben. Jeder 3fann fühlte seine« 
, Kraft zehnfach. — ^ Schaa^. meine Hellebarde 
igt kefaa Kitiderspielwerk ^ weifst DuH nicht 
mehr , hier ist sie — nnd doch schwankte sie 
in meiner Uand , als war' sie ein Weidenrüth* 
\ letii gewesen 9 die Kuh Mr Matte am treiben« • 

An stüinilen wir, als plötzlich die Schiefs* 
I möraer verstummten und die Erde erbebte von 
einem anderen unaufhörlichen Oetda nnd Ge* 
• stampf 7 gleich als donnerte es unter deaBo* 
den. Das waren die reisigen Reiter, die auf 
«na herankamen« Aber unsere Fuhrer kannten 
fir Geweif: und hatten dergleichen Anblick 
! schon ehebevor gehabt. Halt, halt, hiefs es, 
eritea Glied kniet | veat geatanden im zweiteui 
Schnifer an Sebnner wie Bruder^ alle Speer 

Toraus gezäckt und wie eine eiserne Mauer sie 
empfangen 1 Und heran stürmten sie und da 
I gnh^ ein Lanaenbreehen ^ dafa die alten Wei* 
her in Unterwaiden Splitter zu Holzfeuer au" 
ein rundes Jahr hätten auflesen mögen* Nie 
der BinlUen die reiaigen Baiter niede] 
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jnufste der geharnisdite Ritter — nieder mufs- 
tea Banner und Bannermanii — nieder mufn* 
ien der bestachelle Stiefel und der gekrfialt 
Helm, und von allen, die Iierab mufsten vom 
Gaule, kam kein iMann mit dem jj^ebett dAVon* 
JHe ubrigea trabten in Verwirrung davon, nm 
Bich fernhin wieder aufzustellen, ala der edlt 
H^»o|^ Ferrand und seine Berittenen ihnen 
In den Weg Aelen^ nni wir vardrnngen , um 
ihm beiinsleheou So drängten wir sio denn, 
nnd das Fofsvolk mogte uns nicht mehr Stand 
Iintteni da e« sah^ wie ea »einer Beiterei ev» 
^ ging. Da hatteat On nnn scbaoen aollen den 
Staub ^ der da aufstieg, und hrireu sollen die 
Streiebe^ die da iieieni das Geios, das lian- 
dertlanBend Drescher roaehen und daa Umher- 
fliegen des Katl^i, den ^»ie aubklopfen , konnte 
Dir ein Bild davon geben. Bei mei^iem Khren- 
wort, ich schämte mich fast, meine HeUebarde 
nmmich herum arbeiten zu lassen, so hoffnungs- 
los bejammere würdig war üir die Niederlage! 
Hnnderle worden, aonder Widerstand an lel* 
lUen^ ersehlagen, nnd das gesammte Heer 
,Vftr ganz und gnr auf der Flucht 

„Mein Vater, mein Vater 1*' rief ArihnCi 
^Bei solcher Niederlage^ waa kann da auf 

ihm geworden seynl^* ^ | 

„Er entkam glücklich,«^ aagta der S£hwei«ai| 
9|ec entfloh mit Karln*^^ 
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„Es müft blaUg hergegangen «eyn, ehe er 
floh/^ versetzte der Engländer. 

9,RI,^^ spraek Sigteimnid| „er mlmi nielif 
Thett am Kampfe, dodi blieb er standhaft 
bei den} Herzoge Karl, und Gefangene, die 
wir machten I sagten aus, es wäre dies gat 
fBr nus gewesen y denn er wäre ein Maiin von 
bofter Kinüicht und Rührigkeit' im Kriege. 
Und was die Flucht betriift, nan, so rooXs 
In solchem Drange ein Mann zarSckstehn, 
wenn er nicht vorwärts kann, nnd ist keine 
$cbaiide dabei^ aumal wenn der Stceii; nicht 
geradeso ihn selber betrifft/^ 

Indem er so sprach, ward die Unterrednng^ 
durch Mordaunt unterbrochea^ welcher rief: 
y^StiU, still — der König nnd die Kdniginn 
treten herein!^ 

i^Was mufs ich thun?^^ fragte Sigismand 
etwas bennrnhigt. „Ans dem Henoge ron 

Lothringen mache ich mir nichts, aber was 
mufS' ich thuii| wenn Könige und Königinnen 

idntretenl^^ 

„Nichts alsanfiiteltett, dai Hsmpt entblMMtt 

nnd schweigen.** 

An die Partisane gelehnt ^ that Sigismund 
wie ihm befohlen war. 

König Rene trat Arm in Arm mit seinem 
Crofinobne aus dem Kabinete^ und Margaretha ^ 
folgte , indem MiJirrergttfigen nnd Verdrnfii anf 

m 

Digitized by Google 



1 



ihrar lAgei^« Mm üe an Arthur vor- ^ 
über ging , winkte iie Äm nad Aa*tarle iMi 
»u: „Mache Dich zum H«rra 9er Wahrheit ) 
aieser kSehtt «oerwActoten Nochricht und be- 
richte mir die näheren UiBttiKie. Mocdanat 
wif d l>ich einfuhren.'^ * 

' Dann warf sie einen Blick auf d« jnngeii 
gekweizer und erwiderte hoHich dessen linkische ^ 
BegrflAiang. Di« königliche Familie verlieft 
nun das Gemach , Rene beeifert sefaien Euicel 
der Jagdlust nackxufuhren , die ihm bis dahiB 
vorenthaHeii Warden war, und Margaretha^ 
um die Einsamkeit Ihr« Flraoeng«liiachcr M 
suchen 9 und Bestätigung dessen zu erwarte^ 
was sie als bose Zeitung betrachtete« 

Sie waren kaum hinaus , so bemerkte Sigis^ ^ 
mund : „Und daa also ist ein König und eine i 
Königiiin? Pest! der Konig sieht so etwM | 
dem alten Jacobe dem Geiger ahnlich, d« ^ 

der Fiedel m krataea BÜegle^ wann er 

auf seiner Rund Wanderung nach Gaierafein 
V j^qfc. Aber die Köiiigion ist eine stattliche 
Creatnr. Die Geläntskuh der Ueardo, die den 
Blumenstraua und das Bandgeflecht tragt nud , 
die übrigen zur Hürde leitet, geht keinen • 
itatUieheren Schritt. Und wie keck Du Dich J 
ihr nahetest nnd atit ihr tpnchat^ Arihor; 
bh häti'ä ui^Jit mit .solchem Anstände thon 

I 
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können* — Wo hagt Du dam la MliaeU die 
JSofsUteii hergenominanl^^ 

jjLafs das für jetzt, ehrlicher Sigismund/^ 

AiUwa^ctete Arthur, niiiii4 itMAlüa mir icidlu: 
wji jener Sdil^cht«^' 

jyBei Sanci Marien! aber erst mufs ich. 
ettMS Speis und Trank haben «Ufte Siguh- 
mondy ^,WieüDii andera Hein Anaejien an dieaoni 
hübschen Orte hier so weit relcbt/^ 

,,ZweiAe nicht daran, Sigismund/^ sagte 

jlrtkor, und doridi Mardaunt'a Vermittlang 
schaffte er leiefct in ein entlegenere» eemaeli 
einen Imbifs und Wein^ dem der junge Bie- 
dermann viei £bre erxeigtei indem er mit 
abionderiieliem fintto scbmatato «ad träte 

seines Vaters ascetischen Vorschriften seinen 
Gaumen beträchtlich an den Saft dar Traube 
an gewöiuutn aoAiigw Ali er aicli um alleia 
mit seinem Freunde Arthur und einem guten 
Humpen Wwk» und einem Stücke iGebacka» 
nen iand, ward er laicht au WeitorMBäUiing 
der Abentheuer auC dem ScUlachtgefilde ver^ 
mögt* 

j^Nan — wo blieb icbi — Ja, WO wir 4aa 
Fufsvolk niedersohlugen — nnu, aia kamaa 
nimmer wieder auf die Beine und geriethen 
ijU jedem Schritt in nur noch p:rdrsere Vec« 
wirruog — wir liätten jäla Hätfta dar Füa-- 
hendeii noch erschlagen komien, hätten wir 
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»MM iitM gelMilm, %m Kirfai Lagerg«iite 

zu beschauen. Gott helP uns, Arlbur, wai 
tMff da 2U sehen! Jedes Zelt Yoli reicher 
a«Bge , prickliger WaflSen , grober Sehocsete 

md Humpen, die, wie Kinige sagten, von Sil- 
hex wären ^ aileia ich wui&te recht gnt, daüi 

» vi^ Silber gar nickt io der Welt wire^ 
und war sicher, die GrefSfie waren zinnerii| 
wiewohl gar schon gebläukt. Da gab^s 
Ben Trofli von beseliniirten Lakeyeiii ttiid 
Edelknaben mid Sehildträgern , nnd dai M 
viele als Kriegsknechte im Heere gewesen 
waren, «nd Tausend« ?on bäbsehen Dirnen 
flbendreim Anf einerlei Keieben ergaben 
fleh so Buben wie Mädchen der VViMkühr 
der Sieger; aber ich tage Dir, daf» mein 
Vaier itvmg gegen Jeden verfobr^ der das 
Kriegsrecht verletzte. Etliche unserer Junpf* 
linge jedoch achteten seiner Weisung nicht 
ala Mf er mit aetnem Hdlebardenaeball 
ihnen Gehorsam beibrachte. Nun, Arthur, 
das war dir eine reiche Beute, denn die 
Dantedien und Franamanrnr, die bei nna va^ 
msi| rafften Allee weg, und manche der uni- 
i%en folgten dem Beispiel — einem sehr 
verführerischen Beispiel« ^ Sn ging icb in 
Knie «teaeit^ wn Rudolph und etliche der 
Seinigen sich bemuheten einen Jeden eiit- 
erat au baiten^ wabrscbeinlieb damit alias I 
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i^ms drinnen war, Ihnen lelber bleiben mogte; 
allein weder er, noch sonst ein Bernw wagte €i, 
mir den Stedren auf die Pfote an legen- 
io^ imt feil hinein und sah wie ste die Zinn« 
t#Her, die so hell wie SUber glänzten, 
Kiaten nnd Kasten padkten. Ich drängte nriek 
dwek in den fmem Raum; da sah ich KaiJs 
Feldbett* — Nun, ich will ihm Gerechtigkeit 
Widerfahren lassen «-^ ea 'war 4at efanrige 
impfe Bett im galMieii Kriegslager — und da 
fatgen Dir gar schöne glänzende Steine zwi- 
achea den Handschuhen, Sliefetat 4nid Wimm- 
iran «nlieir — da daehte 4<Ai an Deinen V 
♦er und an Dich, und sehauete nach Eiwaa 
für Euch ans und siehe dal da fa«d iek ei^ 
«en atten Freund wieder, deo ich^ wie Sa 
wtifst, dem Scharfrichter i^xx La Ferette einst 
abnahm/^ 

Bei diesen Warten aeg er 4er ««nigiim 
KmrgwetbaHalsgeschmeidc unter dem VV amnif- 
ae hervor, nnd setzte hinzu: 

^Ohe, Ihr Ideinen bütsenden Dingoeben l ^ 
aagb ich, „Ihr «elit aieh* Iftnger borgundisch 
bleiben, sondern sollt zurück^ zu itieinen ehr- 
lichen Freunden aus ^gland und «omit — 

„Dieae flHefaie,^ sagte Arthar, „atod von 
unschätzbarem Werthe, nnd gehören weder 
meinem Vater noch mir^ sondern der Kdoi« 

finn 9 die Du eben geaakan liaat«^^ 
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• ^^WBütm (ri« Mm irfM IMtaieiiA' •dm wi w l» 

hall) üutzend Jahre junger,** entgegnete Si- 
gismund^ 9,Bo wäre siQ ^ia aUUiUeh Weib 
Hbt eitiai fidivwli« Lftadmaiiii« iob seilte 
nieynen^ sie würd€ seinem Haushalt tucbtfg 
vorstehen.** 

9,Sie wicA Oish CMigdbig liir m Wi«d«w 
erlangnng ihres Eigenthums belohnen /* sagte 
Arthur, der kaum sich des Lächelns üUes 
den Gedanken entbalteii Jconiute, win Mniyib« 
retba, di« Stolee^ sieh Ali HmiMlirei eineeSelMtei- 
zer Hirten ausnehmen mo gte. 

,,fl0liot Beiobnenl** sagte der ScbweiMSw 
,,Beden1r, ich bin Sigismvnd Btederauum^ 
der Sohn des Landammanns ron IJnterwal- 
den* — Ich bin kein gemeiner Lansenkneobt^ 
dev iieh Artigkeit mit Imrten Xbetorn bcMli«- 
len läfst. Lafs sie mir zum Dank ein gnt 
Wort schenken, oder einen Kols eiianbeni 
lo bin ieb wnU mfcteden«^ 

,,KInen Knlii nnf ihre Hand, vielleicht,** i 
sagte Arthur, der wieder über die £infelt 
eetnee Freundes liebeln amfete. 

,,Hml «nf die flRand! Nnn! ea mag hinge- 
hen bei einer Koniginn von fünfzig Jahren , 
und drüber i allein bei e ner MatMkdnigian 
wOvde ea amwelfger h^Sm eeyn»^ 

Arthur leitete den Jüngling wieder auf das 
Kapitel von der Scblacbt und erCubr* dafisdas 
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' CbMeteel' «nter den Kriegern des Herzogs 
auf der Flucht keinesweges der WicbtigijSit 
dei Gefeehtes gleich kommen war. 

,,Viele jagten zu Raft von dannen,^^ sagt« 
Sigismund^ ,,uiid unsere deutschen Reiter eil- 
ten nach Beute, statt dafs sie die Fliehen«- 
den hatten verfolgen aollen« Und Sberdies 
hielt, wenn ich die Wahrheit sagen soll, 

Karls Feldlager un^^ Schweizer selbst vom 
Nafchseteen ah; allein wären wir nnr ein« 
Halbstunde Weges weiter gegangen , und hat«, 
ten unsere Freunde an den Bäumen hängen 
sehen ^ kein ^Sidgenofii wurde zardekgebiie- 
ben aeyn, io er nnr Gliedmaafsen mm 
Nachsetzen gehabt hätte/^ 
» 9,Und was ist aus dem Herzoge geworden 

^K^ärl hat sich nach Burgund zurnckgeso« 
gen, gleich elneai Eber, der einen Speer- 
stieb erhielt und mehr wüthend gemacht als 
verletzt ward; allein er soll, wie es heifst, 
traurig und mürrisch seyn. Aiidere sagen 
anSj^ er habe seine zerstreute Streitmacht ge* 
sammelt 9 neue Heersmacht dazu gezogen und 
seine Unterthanen geschraubt, ihm Geld an 
geben, so dafs wir einen zweiten Anlauf zu 
erwarten haben« Aliein das ganze Schwei- 
zerland wird nach solchem Siege mit nns 
aiehen/' 

,,ynd mein Vater ist bei ihm fragte Arthur 
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„Ei freilicli, und haf auf reclife goffge« I 
fällige WeiBe versaclit, einen Friedensver* 
trag mit matnem Vater ra seliliefteii. AbA j 
es wird ibm iehwerlieli dandt gtüekeii. Karl 
ist so toll wie immer; and unser Volk ist 
gw stoia au£ Minen Sieg; dram wird's wei« 
itt geben» Dessen nngeaebtet predigt mein 
Vater unaufhörlich , dafs solche Stege und i 
aolcbe Haufen von Aeickthuoiera unsre alten 
Sitten "Ferwisdien werden, und dalk' der | 

Icersmann sein Tagewerk aufgeben wird, um 
Kriegsmann 2U werden. Er spricht viel dar* 
über; aber wie Geld, leeicere Speisen waA 
Wein und feine Kleidung so viel Elend an-> 
richten können , will in mein armes Hirn 
nicht hinein« Und f^iele belsre Kdpfei als der ^ 
meinige, nehmen ebenfalls Anstofii daran» ~ 
Wohl bekomm's, Bruder Arthur — daa ist 
ein kdstUeh Wein<dien!'^ 

jjVnA was bringt Dteh nnd Deinen Feld« 
herrn, den Prinzen Ferrand von Nancy ^ hie- 
her?^^ sagte der junge Engländen 

,^i^ Da selbst bist die lAiaeh nnaerer 

HerreisCa" 

,,Ich, die Urgachel^^ fragte Arthur«^ n^^^ 
kann daa sejml^^ 

,,Nnn, es heMt, Dn and die Köaiginn i 
Margaretha gingen damit um, diesen alten 
Fiedeikönig Ken^ dahin an bringen ^ aaiiie 
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Landes ao Karl lUmtretea noA Ferrandf wi 
deiMii Alireclite an IioMiriiigeii tn TOrlSofnenr 

Und der Heriog von Lothringen icbickte ei« 
nen Mann, den Ihr gar wohl Icennt, daa 
ketfitOa Jcennat irfdrt ihn ^ tondeni Da keniirt 

Jemanden von seiner Familie j uud er weifs 
meto von Dir, al» Dir lieb seya mag — nua 
des aekickte der Fenand^ einen Bemmbanmp 
in Euer Rad an itofsen und es zu verhindern, 
dafii Karl die Provence erhielie, und Ferrand 
bk aeinen natdrliehen Reebten aaC ^otttringM* 
gefaraidct oder beyortfaeilt wffde«^ 

,^uf mein Wort, Sigismund tagte A!^ 
tbur , „ich loinn Dich nidit begreiffn^^ 

,,Naii/^ verietate der Sehweiaer, ,,meln 6e^ 

schick ist ein schweres. Unser gansies Haus 
sagt, ich könne Niehta- begreifen und bald 
wird Mm alle Welt sagen , dab Niemand miclr 

begreifen kann. Kur/ gesprochen denn, ich 
aneyne meii»ea Ohm , den Graten Albert , wie 
er aieh sseant^ tan €Feierateiii| mainaa ¥atan 

Bruder.** 

,,Anna von Gei^talelii'a Vater 2^^ viedea» 
hotte Arthnr«- 

,,NnDy traan, ieb denlOi wDr fikiden efn 
Wabrzefchi^n aaf |> durch welchea Du^ ihn* er« 
toanal»^^ 

ipAher ieh aah Ihn nimmer«'*^ 

iiEi| aber Da hast doch -ip* Er iit ein 

Digitized by Google 



102 

tüchtiger Mann und weifs mehr von aller 
Welt Tlmüy aU alle Welt selbst davon weifa. 
O! nicht iimi^nst hetrttthete et AU Tockttt 
eines Salamanders!^ 

Possen 1 Sigismund^ wie kannst Da solchen 
Unsinn glauben sagte Artkar. 

,,Radolph erzählte mir , Da wknü eben W 
bestürmt in jener Nacht tu Grafen lust gewe- 
sen^ als ich es ^ar/* antwortete der Schweizer. 

„Wenn ich es war , SO war dis desto düsk 
mar von mir," rief Arthur. 

..Gleichviel! dieser mein Ohm hat ein Paar 
alle Beschworungsbdelier ans der Boeherei n 
Burg Arnheim bekommen, und man sagt, er 
kann mit mehr als menschlicher Eile von ei- 
nem Orte %um andern Iconnu^n ; j» ^ 
in seiiieai Treiben mächtigere Rathgeber «Ii 
blofse Menschen beistehen. Bei alledem sol- 
len, wie hoeh wid gewaltig seine Gaben auch 
seyn mögen, sie ihm doch nicht SondeVlWh 
gedeihen I sie mögen nun aus gottesfürchlig^et 
oder aus gottloser Quelle sich herleiten. Kr 
ist ewig in Streit und Gefahr vettle».** 

,,Ich weifs wenig Näheres von seinem Le- 
benslaufe/^ sagte Arthur, indem er, so viel 
er konnte, sein brenneiides Verlangeiiy nrabr 

von ihm zu hören, verbarg, „allein ich habe 
gehört^ dafs er die Schweiz verlie£iy am sum 
Keisw IQ geken.^^ 
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,,Wahr/^ antwortete der jottpi ScJjweizer^ 
fjmA daim helratiieto er die joj^ Pffeüfiii 
mm ArnbeNtt« ^ AUeiti späterhin zog er sich 
meines Namensvetters kaiserliches iMilsfallen 
SU, samiiit d«iii d«t JUeriHigs von üeaUeiclu 
B» ft^ifiity man kann in Bern «ieht leben^ i^hM 

Streit mit dem Papste zu bekommen; so hielt 
mwn übiii ea für garailieiier über den Khem 
WO' §tbm nmk iüebt an des Biargandera Hol «n 

begeben, der willig Edle und Ritter von al- 
len Orten her aufnahm, verateht sich, wenn 
0te toehtiiugwnde Namen nnd den TiteL Gta^ 
Freiherr, oderdergleiehen ?or deiiselhen ffihr» 
ten» Mein Ohm ward huldvoll aufgenommen; 
allein naak Jahr und lag war ea aucli ntt 
Ainsnr Ktenndsehafl aas» Okm Albert bekaai 
viel Cewalt in heinilichen Verbünduugen, die 
KnrL mifabUligle , und setxte daher meinaat 
Oftai dwmaafsen an, Aafs dieser ein Mondia» 

Jrleid aiUhun und sich das Haupt scheerea las- 
ann mnlate, uan nicht den ganzen Kopf Jhaa* 
ffeben nn mfissen* Allein urenn ar aieli aindi 

das Haar ahBclinilt, blieb doch sein Hirn un- 
. atät wie immer ; und obwohl der Herzog ihn 
lantan liafii ^ fand er ibn doeh so oft In sei^ 
nem Wege, dafa alle Wall aiefjrnte, er waiw 
tete nur anf gute Gelegenheit i)in /u greifen 
und nm'a Lebeu zu bringen. AUnia mein Ohm 
bekanpteto fiuttwahrandi data er dan ^urgu»* 
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derherfog nicht ffircbte, wohL abtr dieser weit 
mehr ihn zu ffirchten habe« Und so sahst 
Du y wie imk er aeiiie AoUe w Feralte 
ipielfew^ 

„Beiern Sa&et Georg von Windnor!** rief 
Ajrthur. yß^t eckwasse f Aeater aa Sauet 
Paoll^ 

,,Oha! verstehst Du mich jetat? Nun^ er 
nahm es auf sieli^ dafs Karl ea nieht wi^ga» 
wflvde l ihn f fir aeinaa Antheil a» des Hagaus 
baehers Tode zu strafen; und wieder wagte 
der Herzog dies nicht, als Ohm Albert unter 
dan Stiadei» Bavgimda aala und mltetiiimia' 
m»d sie aUe j sa arg er nur imuite , auf wie-» 
gelle, dafs sie dem Herzoge niefat das Geld 
gaben 9 daa diMet vedangt hatte« AUaMi idia 
der Sdhwalsartrleg aasgehsraeheii wur^ w«nI 

. Albert inne, dafs er als Geistlicher nicht 
nuthr sicher «ejrn würde , and dab dar Uns» 
aeg mxkt dem Patdct stände , ih» drob Mmf- 
klagen, wie er mit seinem Bruder und seinen 
Landsleuten^ den Schweizern, in Verkehr stän«» 
d«9 nnd sa erschiea er pl&laiieh in JParranda 
Lager an Walaeh •»Neuenbürg- und sandte Bot- 
Schaft aa Kart , worin er ihm den Oianst 
aufkündigte und ihm Trotz bot»^^ 

„Eina salteaosa Ciaadilchte ainas thiügan 
und achselträgerischen Mannes ^^^^ sagte Ar- 
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jtlO y Da magst 4ie Wilt aMktiimi Mühm 
imtfimmken^ der dem 0km Albwt gleich 
komint. Er weifs Alles; und er erzählte dem 
Herzoge Ferrand^ Du hiw wär«»!^ iMi 
4miiiit BiAy kec M g^bmi md iiiiMV# Komte 

einxuzielien; ~ jm, obschon er das Schweiber 
Feldlager erst lüul odw sechs Tage vor dw 
SdilMlit MfUtftt imd die Enlferamig van 

Arles and Wäisch - Neuenbürg wohl achtzig 
Meilen betragen mag, begegneten wir ihm 
deek mHoh eoC der Aiekreise^ Heraeg 
Ferraed mit mlri defs ich ihm den Weg seig- 
te> vom Schlaehtf eitle hieher eilte.^ 

^Buges^etet ihm 1 mgtm Arthur« ~ ^^Ben 
#egmrtet wianf Begegnetet dem; gekwmcgen 

Priester von Sanct Paul?** 

9iNun M dock 1 verseUte Sigismund, i^aber 
er wer «to €ermeUlerm(inek eagethen»** 

fyAls Carmeliter!** rief Arthur, dem plotz« 
lick ein Licht aufging ; ^und ick wer so blind 
eetae fiienate der Känigien se empfekleul 

Wohl erinnere ich mich, dals er sein Gesicht 
in die Mönchskappe Verberg ned ich Tbor^ 
e^ ikm im die ftckUnge ee venneel ^ Umä 
dock ist's Vielleicht eben »o gut, da&die U«- 
terhandlung sich zerschlug, da ich fdrehte^ 
delk ,mem sie eu Stande gekommen wäre^ 

doek Attes durch dicie ertlsetolleke Miederlege 

hätte löjßk/^&t werden muasen»^ 
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Ria 10 weit war ihr Gespräch gediehen , ab ^ 
Mordamit ttadiktt, mid den Engländer auf- 
forderte , ihm Iii Mioer Oelftetainn CfMMiA ' 

SU folgen« Im heitern Palaste war ein diisfe- ^ 
wn Oenwcki dessen Fenster auf einen Theil | 
der Roiii« eines altedmliclieii CMMtedee Uidie- 
ten , doch weiter auf deinen Gegenstand das \ 
Aoge setoaen Uefsen^ sertruinmerte SäuleA 
und irfiigesflinte 'Mmem anagenomMn, 4l9 

Wohnung*) die Margaretha sich gewählt hatte* 
Sie empfing Arthur mit einer Güte^ die um 
m tabrender ersohim , da ite Mm Bewohne- . 

rinn eines stolzen und kühnen Gemdtlies, tl- , 
nett Herzens war, das von mancherlei Weh 
iMttHmt wtaA nnt das dieses Weh aoif alA» 

sutief fühlte. > ^, 

„Ach, armer Arthur 8ao:te sie, „Dein | 
Leben beginnt da, worin Deines Vaters L.e- | 
hm so enden drnliet, in eergebttdier AvMt , 

mr Rettung eines versinkenden Schiffes. ^ 
Durch den Leck, den es bekam, dringen die | 
Wasser gewaltsamer eln^ als memMAilicbe , 

Kraft dieselben herausschaffen kann. Allen 
Alles schlägt fehl, sobald unsere unglfickliche 

Saehe sieh dam geseilt« ^ Sürke urioA m ' 
€liniiiaebt, WeisIttM eu TkoflieH «nd TmpXm^ 

keit /u Feia:lieif. Der Herzog von Rurgond, 
der bisher siegreich in allen seinen kdhnen 

Utttesnehniiingw- «ar, tonneiU; nnr Ann filMi- 
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\ ttB«ii '€etetikiii lu kegen, dein Rkmve hmmm^ 
gtmt BtititanA ielitoii «ii wollra imd siehe! 

Wtin Schwert zerbricht an dem Dreschflegel 
eines Bauers 1 and seine wehlgeregefttn Hmiu 
i«batfeii| die ifttr die rltttgsleit In der; Welt 

galten^ sserstieben wie Staub vordem Winde; 
und die Beute, die sie im üliche lassen müs* 
een, wtrd «nter tosamnteitgelaafene dentsete 

Söldlinge und rohe Alpenhirten Tertheilt! — 
Was hast Du ferner von der seltsamen 6e- 
echiebte vernommen , Artirar}^^ 

,,Wenig y königliche Frau , was Ihr nicht 
schon hortet. Das Schlimmste, was ich nocli 
erfniir, ist^ defs die Scblaoht einen sdHnaek» 
wMm Ansgftttigr nalkm und ginidfeli twioireii 

p ging 9 mit jeglichem Vortheil auf Seiten der 
' Sieger das Beste dabei ist, dafki das bUF» 
gmdfseiie He^r meltv eerstrent, denn vw« 

nichtet ward, und dafg der Herzog selbst 
* entkam und seine Streitmaeht in Obevbnrspnd 
Wieder sammelt«^ 

„Um neue Niederlage zu erleiden, oder in 
#inen langwierigen und zweifelhaften Kamj^C 
m geken> . der seinem Kriepmihm eben ea 
nachtheilig ist, wie seine erlittene Niederla-* 
ge. — Wo ist Dein Vater?*' 

,9Bei dem Heraoge, edle Fraa, wie isli 
erfuhr/^ i^ersetste Arthur* 

iiEife zu ihm und sag"" Uim, ieli beföhle 
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ibm, auf seine eigene Sicherheit ma denken 
miA iüMt «eine AagetegenheH mdit meibr m 
iorgen. Meter letote Stntidi hat mi^ sa ' 

Boden geschmettert. — Ich bin ohne Bandi« 
giiKQeMll) lihne Freünd, ohiie G^aldmifttel 
^Nidit eo, KSniginn/^ erwtteto Airttow 

,,Ein Theil Eurer Habe ist Eurer Hoheit 
4iur€h gutes GlAck «usöck gehracht worden«^ 
Damit holte er de« koatbMOA Halearimmdc 

hervor I und efsälilta^ wie der&elbe gerettet 
ward. 

^leh frMo miidi Aber den GldekafaU^ der , 

uns diese Demanten anrflck gab,^^ sagte die 
K^iginn, ,,80 dafs ieh roiadestena im Punkte 
der 0a&kbarli«it niebt haskfott wsrde« Brin^ 
ge diese Edelsteine Deinem Vater ^ sag' ihfli| ^ 
meine Pläne wären zu Ende — sag^ ihm^ : 
noiii He»! das aidi so Jai^^ Zeit m Hoft» 
mmg kiamniertef wire endlieh gehMiehM# 

Sftge ihm, der Schmuck prehdre ihm, und zu 
seinem eigenen Nutaen möge er ihn verwen- 
den« AetittlMi noi* wird er iUo edle €tar«f- 

Schaft Oxford ihm vergelten, die er fai 

Oieiisie deijeuigen verior» die ilun deaael^ 
Imbi aattdet»^ 

9,KfinigIiehe Fran/^ y sagte der Jüngling, 
• ,^seyd versichert,' mein Vater würde lieber 
als schwaraer Reiter dtonen^ ala Emmr MUa- 

SCMiiiok Mch anah wiM^ 
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j jjNie weigerte er Gehorsam meinem Befehle,^^ 
la^e Margaretha ) ^uod diei lit imr tetef# 
Will«, den ieb flkm iiAera« So erwlber zn 

reieh oder '/u stolz ist^ um aus seiner Koni- 
gioB GakeUii Vorlbeil xu ziehen ^ so wird er 
«ptti« LueMlrier geang-fliiden, dfo wenigem 
Mittel besitzen, oder weniger Bedeukiichkei- 
ten haben. 

^^Uk habe noA altieii UmsAand nKmtlmi« 

len • sagte Arthur, und erzählte die Ge- 
schichte Alberts von Geierstein und dessen 
Vmrkleidimg ^ CanwBlemidiMAi. 

„Seyd Ihr so ein Thor," antwortete die 

Koniginn, ,,zu wähnen , dieser Mann besitze 

fihMWi^&rUelie Kräfte, die ilim Beistand teisten 
in seinen ebrgeislgen lEtetwurfen und anfiel« 
neu eiligen Keisenl^^ 

^Hatn, gniüdige Frau — allein ei verla»« 
tete, dar Graf Attierl GeietalelD, nder der 

sclivvarze Priester von SanctPanl, wäre eines 
der Häupter jenes heimliclien Gerichtes, daa 
sellMit Fftraten fOrditen , obwohl tie es bas« 
.sen; denn der Mann, der Hunderten von Dol- 
cbea gebieten kann, muCs selbst von denen 
geiclietit werden , die Tauende von Schwer« 
lern nach ihrem W illen lenlen kffnnen/^ 

^Jbyann dieser Mann/< fragte die Koniginn, 
„der jetat ein GeistUeker iat^ wohl unter 
denen Ansehen behalten, die über lieben 
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und Tod würfeln? Es ist diesat dem Kir-, 
diengesetz zuwider/^ 

Alles was jene finstere Vereinbaning angebt, 
weicht von dem ab, was im Licht des Tagei 
vnibt wM. Oft lind Prälaten Vonit«er Mf 
der Vebmbank, und der ErabiselM^ ra GMü 
übt das furchtbare Amt ihres Oberhauptes ia 
Winrff half II i aU demjeaigea Lande aaa, in 
welchem diese gebeime VerbSndnng in IhMT 
Blüthe steht. ^) Und mit dem geheimen Ein- 

flatse aolcbea OberiUMiptea inag woU eine 6e* 
walt verbunden seyn , die denen fibemilir* 

hiik exicheinti die mit Umständen unbekannt 



*) Der Erzbiscbof von CStn watd als Hiciiyt 
aller Freigerichte , eder Tdunbtiilce in West* 

phalen, und zwar kraft eines im Jahn IW 

\'om Kaiser Karl IV erlassenen PrivilegiiiM ^ 
angesehen. Wenceslaus hestätigte diese Acte 
durch einen zweiten Bevorrechtiinp:sbrief im 
Jahre J;i82, in welchem der Erzbischof Grofs- 
meist er der Vehme benannt wird, l'nd diesei 
Prälat lind andere Priester wnrden zu VerwaN 
tnnff aoldben Amtes durch den Papst Bonifaz. 
UI. enniintert, dessen geistliche Befnirnifs ih- 
nen gestattete, unter solchen Umständen sieh 
des Rechts attMnnafsen, rtehterlieb über Leben 
V und Tod sn estoibeidett» 

Annu äL drntora* 
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sind 9 mm iittmi teal n rtden alle Wett 

sieb scheuet." 

9,ilog' er Zauberw odtt Men^U» seyn/^ 
S0^e die ILöiiiglBn 9 ,,i0h danke ihm , dafa er 
dazu beitru<i , meineit Plan zu gtüren^ den 
fttten jUaan zur Abdankug za noibigen ^ vra« 
diiroby wie ^e Sachen jetst stehen^ Reti 
seiner Besitzthümer beraubt \*'orden wäre, 
ahne daCs unsec Kinfail in Eaglaad dadurch 
towiffci wavd. ^ Noch Eins, sey rlstig 
mit Tagesanbruch 9 und kehre zurück zu Dei- 
nem Vater und mache ^ daiii er lur sich sorge 
und meiner nicht mehr gedenke. Die Bre-* 
tagne« vfO der Erbe von Lancasfer weilt, 
wird der sicherste Zufluchtsort für dessea 
wackersten Anhänger seyn. Am Rhein ent- 
lang spukt, wie es sebeint, zu beiden Seiten 
das unsichtbare Tribunal, und an Husem 
•cbüldio» an seyn^ gewahrt wenige Sieh^r«» 
^ tiett ver dessen Dolchen; selbst hier mögte 
der in Vorschlag gebrachte Vertrag mit Bur- 
gund Böswillige erwecken, und die Proven«* 
«alen teagen so gnt Mordmester wie Hirten«* 

Biäbe und Schalmeien. — Docli ich höre, 
i wie die Hosse von der Falkenjagd heimkon^ 
[ mra, nnd den tiiörigen alten Mann, der alle 
ergebnifsreichen Vorfälle dieses Tages vergaljj, 
wie er Trepp auf kommt und sich ein Lied- 
pfeift. Nm^ wir werden bald von ein^ 
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Btläer scheiden, and meine Entfernung wird ei- 
ne Erlögong für ihn seyn- Schicke Dich aa 
SU SchmM* mid Tam^ n Clerämch iiiHi Du» 
sinn ^ vor Allem aber zur Abreise von Aix 
Uil dem Frübroth/^ 

So am der Kfinigiiin Ce geüwttt «ttfliMm^ 
war Arthuri erste Sorge, Tbfbaalt die Wei- 
sung zu geben, Alles zur Abreise bereit an 
kalten; tie s weite ^ «ieh selbst wu den Lost* 
terkelten des Abeads antasclileke» ^ wobei er 
rielleieht nicht so sehr durch das Miftlingen 
des grofsea Vorhabens^ als darch die Uamc^ 
Helitrelt gebeogt ward j in defgleliAett Krho-' 
lungen Trost fiir jenes Mirslin^en zu finden; 
denn wahr bleibt ee^ dafs seine Seele steh 
faa Stilfen empfirte ^ wenn er dadite , dafii der 

alte König seiner Staaten Mtte beraubt wer- 
den sollen , um dadurch eine Unternehmung 
gegen England an fdrdertt, von weletter, 

wie grofs auch die Rechte seiner Toehter auf 
dasselbe seyn mogten^ doch wenig Erfolg am 
lioffsn stand. 

Waren diese Gedanken tadelnswerth, eo folf« 
te ihnen sofort die Strafe. Obgleich Wenige 
die Anknnft deaflersogsvonLotlirlngeii nndtti 
Bothscliafl eriihren haften, die er mit brachte, 
nnd wodurch Margaretheus Plane rereitelt 
wurden^ so war es doch nian|iiglich knndy 
daiii geringe Uelie awlidien der Kdn^^mi unl 
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ToUmdiii ilor Mutter F^nuidt, oftgewüttt hat« 

te; nnd der junge Prinz befand sieb am Hofe 
seines Grofsvaters an der Spitze einer star- 
ken Partlici, die daa hodifabrende Wesen aet« 
ner Tante mit Miftfallen ansalt , und niSde 
war des tmaulharliclien Trübsinnes in ihren 
Blicken and Geapräclien und der anverhüiltea 
Veredlung: , mit der sie auf alle die FrAli« 
lichkeit »chauete, von welcher ete umringt 
ward« Dazu war Ferrand jung, hübsich ^ ein 
iBÜken FOJtt ScUaehtfeld heimgekehrter Sieger, 
Äer ruhravoJl kämpffe, und es mit allen Wi- 
derwärtigkeiten aufgenommen hatte. Dais er 
der allgemeine Liebling war, Arthur hinge« 
g*en , als Anhänger der unbeliebten Koniginn, 
won den Rücksichten ausgescblussen ward, die 
iior Sinflufa an einem fraheren Abei^d auf ihn 
hatte nehmen lassen , waren natSrlfehe Felgett 
Uirer gegenseitigen Beziehung. Was aber e1^ 
ttigermaaflien Arthure Gefähl verle^ate i war^ 
dafti er sehen mufste, wie sein Freund Sfgi»* 

mund der Einfältige, ( s»o nannten ihn seine 
Bruder) den Ruhm widerstrahlte , den der Her- 
auag von Lothringen erglünien lieft, und der al* 
len anwesenden Edeldamen den tapfern jun- 
gen Sehweiser als den Grafen Sigismund von 
«eietatein roreCeUte« Der Beriog hatte da- 
far gesorgt, dafs sein Begleiter mit Kleidern 
veranrgt worden war^ die sich an solchen» 
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OfUj wie ui Hofe itt ASXf beftsei: fSr 
/*^nen Grafen tehickten, idt der lindlielie ' 

Anzugi den Sigismuud Bicid^rmaiui zu Ud£» 
pflegte. 

Wae Nevee aneli in eine GeieHseliaft ein- 
geführt werden möge j es ist , wenn es auch 
ionet nichts EmpCeblendeft in nnd an iicJi 
ttRgt j fftr eine Zeitlang angenelim« AnCier« 

halb ihr es Landes waren die Schweizer damals per- 
sönlich unbekannt, allein alle Welt schwatzte 
TOn ihnen ; so dafis ea ala Empfehlong galt» 

ein Schweizer zu seyn. Sigismunds Sitten 
waren derb; enthielten eine Mischung von 
linfcisehem nnd rohem Wesen , welehea man 
an ifaod , so lange er der Liebling blieb. Frei- 
müthigkeit nannte. Er sprach schlecht frao- 
adsiseh und noch achleehter italienisch — ^ 
das irerlieh Allem ^ waa er aagte, einen An« 
strich des Naiven. Seine Gliedmaafsen \^a« 
ren an ungesehlachit^ nm iich aierlieh bei;ire« 
gen an können; sein Tanaen, denn Graf SI* 
gismund ermangeUe nicht, zu tanzen, war 
das Hupfen und Trampeln eines jungen Ele- 
phanfen; doch sog man diese SprOnge de« 

niedlichen Formen und hofmäfsigea Bewe* 
gungen des jungen Engländers vor ; ja , das 
that sogar die sehwara&ngige Grafinn, in de« 
ren Gunst neulich Abends Arthur so grofse 
Fortachritte gemacht hatte» So fühlte aich 
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Arthur ja den Scliatten gestellt; der Scliaden 
^ war nicht erheUicli) abec er verdraüi Um 
doch« 

Bei alledem verhalf der Verlauf des Abends 
i ihm SU einer Jcleineu Rache« giebt Kunst» 
iperfee^ deren Miuigel nieht eher wahrgenmn« 
men werden, als bis man sie bei äufserst 
heUem Lichte besieht ^ und das war der Fall 
mik l^gismund dem SM&ltigenf. Die iehnell* * 
«itsigen, jed«Mih Mch ■cliiyai'nferisirflen Pro* 
: ven^alen fanden bald die Schwerfälligkeit sei- 
»eft Verstandes, so wie seine Gutherarigheit her» 
am, und hetifel%ten stiAi eiif seine Kosten 

durch spöttelnde Höflichkeit sreden und wohl 
' verhüllte Neckereien. Wahrscheinlich würden 
\, ife in diestei FnnKte nftoeh minder Mit ver«> 

fahren sein, hätte Sigismund nicht seine uu- 
Ifpebeure HpUebarde mit in den Saal gebracht| 
i de»B iSehwem , Jbiiüge und < Dieke Iceinem 

f sdnderlich Gutes verheifsen niogte, von dem 
dem Kigner derselben kund werden durfte, 
dnis er sieh auf dessen Kosten detgleiehen 

i Scherae erlaubte. Atlefn Sigismund th«l 

Niemand weiter ein Leides an, ausgenommen 
, dnfil w bei einem öberaiierlicben Tanzsprun- 
1^« Belm s^ume Kdrpersehwere^ auf des Fttfi^ 

' chen seiner hübschen •Tänzerinu dermaafsen 
hfamtürzen liefe ^ dafs er dasselbe beinahe ur- 
ifttef seht bitte. 

H 2 
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BiilMr liatte Airihuc ei vermiisiten , auf die 
Königiaft Margwetlui «U dieier 

Wahrnehmungen hinzublicken , auch halte er 
A(» Oang ihrer Gedanken nicht dadurch un- 
terbrtchen woUen , dad er ate gleiehaam um 
ihren Schuf« anflehete. Allein ca war a^ et- 
waa Vaidrufs Erregendes in dem bäuri« 
ichett Gaiiaht dea linkiaehen Sd^weiaMa 
und in dem Schmera und dea Baadiifp 
mung der leidenden Provenfale,^ dafs er 
Bieht onlarlaMeii konnte ^ eiM» Blick nach 
dem Alkoven au wiftffen y wa dar Koniginn 
Amiessel stand ^ um zu sehen, ob sie nichts 
mm dam AuOritte t»eaierJce. IVIargaretbens 
Haupt lehfldte am den Sesael^ ihre Augen wa- 
ren halb ' geschlosgen , ihre Gesichtszüge 
aaliar£ barvortretead^ ihre Hände krampfhaft 
gesehloasen«^ Die engländiaclte eeaeUa^nfta» 
dame, die hinter ihr slaud, alt, taub und 
kurasicbtig war, hatte nicht daa Mindeste von 
der anffaUettden Kdrpentellttng ilir« Cehie^ 
teriiin wahrgenommen, einer Stellung, Ate 
gänzlich von der abwich, die die Keniginn 
«nsonebmeo pflegte, wenn sie bei den Peat- 
fiehkeiten am proven^aKselien Hofe körper- 
lich zugegen und geistig abwesend war» Al- 
lein als Arthur, gewaltig beunruhigt, hinter 
ale trat, nm die KhrendMie anr AttfimedaHUi* 
keit auf i^e Gebieterinn anzumahnen, rief 
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die AUe: ,^Mo(ter det Himmels! die Königayi 
iit todt.<< 

Und M wav et« 

Es tchien, eb bitte die letsCe Lebcsrtbet 

dieser stolzen und ehrsuchtigen Frau, wie sie 
eeUUer es voraussegle ^ ia dem namlicbeii Ao« 
gmbllebe bf eeben fuftiieiit im «reldieai Hur der 
ll^iste äUabl irdiscbeii Hoffeiis verschwand« 
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2wei und dreisfligftte« K«fit«i» 



„Lautet die Glackenl 
Sb brach da$ Herz^ 
Es sank die 6r8fie, 
Kennt nicht mehr den Schmerz, 
Ward eine wesenlose Hülle — 
Senkt über $ie des Brabee StHlel 

Alte» JLied. 

m 

Die Bewegungen und das Aufschreien 4e£ 
Farcht nnd Beitfinnng , die dnnli ein eo mn- 
deirbares und ergchutterndes Ergebni£s unter 
j^en Damen am Hofe eirregt worden waren, 
hatten begannen sieh lu eanUigeni md die 
' ernsteren, doch um so tiefer zu Herzen drin* 
geuden Seufzer der wenigen engländiechen 
Begleiter der liingeeeliiedenen Koniginn^ neliit 
dem Schluchzen dei alten KSnlge ftene , dea* 
aen Herxeneregungen eben so heftig wie Yon 
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jkuraer Dauer v^aren , wurden jetzt hSrbar. 
Die Leibärzte hatten gescbä£Ug^ doch nutzlM 
R«th gehalteii , mtd der lideliaam deijenig«», 
die einst eine Koniginn war, ward dem Prie* 
. ster von Saint Sauveur, jener prachtvoUea 
Kivelie 4bcirantworlet, in der die Siegeebente 
mm iMddBftiefaeB Tempeln za Erhöhung der 
Pracht im Innern des christlichen Gebäudea 
beitrug. Der •tatiliohe KatafUk ward anfga« 
iMifte^ mid das Lefebenbf^angnfre mit aller 
Pracht, die Aix nur aafbielen konnte, ange- 
ordnet. Als die Papiere der KonigiDa mitei^ 
aoeht wiirdto, fand aieh, dafb MargareMn 

durch Verfugung über Juwelen und dnrch ein- 
geichränkte Lebensweise sich die Mittel ver* 
aehafft hatte, Ihren wenigen englandiaeheni 

Begleitern eine kleine Belohnung aussetzen zu 
Icdnnen. Ihr demantener Halsschmuck ^ ?iui 
dem te ihrem letiten Willen bemeritt ward, 
flafs er trtdi in den Händen eines engländi« 
sehen Kaufmannes, Namens John Philiptoui 
edtf dessen SiAnes befiuidey sollte entweder 
miveirtbifliert , od«r dtar Werth deswriben, all 
Kauf -oder Versatzpreis, diesem John Pliilip- 
aon und dessen Sohne Arthur Philipson in d0S 
Absieht tu Thefle werden , den Plan tertau-^ 

fuhren, den zu befördern dieselben berufen 
wären 9 oder auch, falls ihnen dies unmäglich 

aeyn wttrdO| soUten sie den achmnk an ib- 
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den. Die Be§orguiig ihres Begräbnisges ward 
dem jttogea Arthur Philipsoii untec der Bitte 
aii«rtrageii ^ dab dMielbe iriUig iMck den in 
Enp:land üblichen Gebranclien veranglaltet wer- 
den mogle* i>teee Iet;&iere VertügiMg vmx 
fso antäte m Umm leteten Wiilea^ den ^ 
Konigiim noch am Tage ihres Tode« liin;£Uge- 
fugt hatte. 

Arthiiir vtiAott keum Zeiti ia der JPneM 

ThibauUs einen Eilboten Bn seinen Vater mit 
einem Schreiben abgehen zu laasira^ doceb 
weiche« er| in dem altern miilipsfm woUvm^ 
et&ndliehen Aaedradcco, in Kirte Allee »if^ 
theilte , was seit seiner Ankunft in Afx vor- 
gefaUen war, baupt§achiich aber Kunde 
dem Htnecheideo der Kdniginn ^gab* JSdilielii^ 
lieh bat er um Anweisung zu fernerem Thun 
uaA Lassen, da die netliwendige Z^gernng J[>ei 
der Beetalitiingsf«Mar efaier Person mo hakBm 

BanQ:es^ ihn so lange in Ai% Mrückhalten 
würde, bis er Antwort haben komUe. 

Dew alte König Rette überstand -den Schluck 
Aber das ylSlnllcbe Verseheiden seiner Toch- 
ter mit solcher Leichtigkeit, dafs er am awai» 
ten Tag« naeh dem TrauerfaUe Mhe« Im»* 
utVUÜgt war 9 eine prächtige Procession zum 
Leichenbegängnisse anzuordnen und ein Gratia 

lied au uwüiMm^ das Msk einer «beniaUs 
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gehiedeuen Koniginii gesungen werden sollte^ 
weiche darin nicht nur mH d«A 6öUiaaen dec 
lieidoisdMA Fitbeltebre, sottdern Meh mt Aex 
Judith, der Deliorali und allen übrigen hei- 
lig gepniesenen Weibern ^ der Ueiiig^a der 
MüieMa eluriflUiehen Kix^ske gar niebi sa ge^ 
denken, verglichen ward« 

£s kann nicht . verhehlt werd^A, daf:i als 
iM W8(e iMiabroeli de« ftehaMraea vorfibei? 
w«r^ dfir alte Konig Ren6 nicht deft43efable« 
sich erwehren konnte, wie Margarethens Tod 
w^sk. .jütischen Kjioten duri^liscluiiU , . der 
mmA cchww ' hätte getöset werden ]iioge% 

I und wodurch ihm Raum gegeben ward, es ö£» 
1^ leaUich mit seiuem Gro£siohae und 2war in« 
mfisrii hatten , d»fe er diemselfaen einen be«- 

deutenden Anlheil an dem Geldschatze der 

Froveni^e nehmen liefs, der, wie wir wissen^ 
tHdi. nicht hoher als bis ao£ sehntansend Kran- 

thaler belief. Nachdem Ferrand den Segen* 
seines tirolsvatec^ aul eine Weise empfangea 
hatte» die seine Angeiegenh^en ilu^i als ei-» 
ne gewichtige Sat^ke mnlWten aimehen lassen^ 
kehrte er jzu den Verwegenen zurück, die er 
befehligte, und mit ihm zog, nach hociait 
üebeTOltero Abschiede Tan Arthur^ der derbe 
obwohl einfältige, jnjQige Schweizer, Sigis- 

numd fiiederinaatt* 
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hingegeben. König Rene, für den Geprange 
mid Aufsehen 9 gleichviel ob von fröbi icher 
ofl«r traori^r N^fUTy jedemit eine Swhe 

von Wichtigkeit war, hätte gern daso beige- 
trageR^ die Todtenfeier seiner Tochter Mar- 
garethm dovdi tea, tms ih» mm eeimsiSel^ 

■chatse noch übrig blieben war, noch feier« 
lieber zu machen; allein er sah sich daran 
fketts dmek die VorsteUangen sirfner lüfthii^ 
theiis darch dte BlMwettimgeit rerhiader^ 
die der junge Engländer ihm machte, wels- 
cher , indem er streng nach dem Wilien der 
Brldirfiifen rerAihr, jegUehe soleker phaati- 
siischen Ausstellungen bei dem Leiehenbe- 
gängnisse sa entfernen woMe, die der Kd- 
niginn hei ümm Lebveiten «mdeStt geiM^ 

sen waren. 

Nachdem mehrere Tage unter ofrentlichen 
Gebeten und «ndem gottesdieMfItohen Sand* 

lungen verfloisen waren, ward die Todtenfeier 
mit jener dflstern Pracht gehalten, die der 

Geburt der Verstorbenen sntem, mit 9mA 
wslebe die lMhiitseiie Ktrebe es so wohl ver- 
stellt, Auge, Ohr und Gemuth an gleiebef 
Zcfft ffir sich einxu nehmen« 
Unter den rerschiedenen Edlen, dto der 

Felerticblceit beiwohnten, befand sich Einer, 
der eben angelangt wmr, als die gMbea 
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digten, dafs der Leichenzug schon mit dem 
Wege nach der Kathedrale befindlich war«» 
Der Frmde katte «eine R^ekleider aoluiell 
gegm^ einen Traneranzug, so ivie derselbe in 
England an der Tagesordnung war , vertauaeU» 
SU wgetban^ eciehien er in der Khrche, wo 
^ edle eeatelt dea Fremden den Uebrigen 
solche Hochachtung einflofste, dafs ihm ge« 
i^tet ward) sieh der Bahre an nähern; nnA 
Mben dem HanpHdaaen der Kdniginn, ffir die 
er 80 lange Zeit gestrebt und so viel erlitten 
batte, wechselte der Graf von Oxford einen 
trdben Blide mit seinem Snhfte* Die Leid* 
tragenden, besonders die engländische Die- 
7 nerschaft Margarethens, betrachteten Beide 
B^t fihsfnrebt und Vet w uMd e r u ng ^ nnd det 
ältere Cavalier besonders schien ihnen kein 
unwürdiger Stellvertreter der treuen Unter- 
tiMunii in JBn^and m seyn, nm deren leti^ 
Pfticht an dem Grabe derjenigen zu üben, die 
so lange Zeit hindurch, wenn auch nicht auf 
fehlerfreie W^se^ doob jederzeit mit kfihnev 
vnS. entaehlossener Hand den Seepier <ber jene 
Insel geführt hatte. 

Der letzte UaU der feierlichen Trauerlieder 
war verklnngen , und fast alle Titeilnehmer an 
der Leichenfeier hatten sich entfernt, als Va- 
ter und Sohn noch in düsterem S«iiweigen ne* 
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^ beu den entseeKea Gebeinan ihrer MooarcliinQ ^ 
wtilteiu Endlich a^tea sich die GeitiUehea 1 
und ^aben w verstehen , dafit «ie ^«m Leieli« 
name die letzte Ehre erzeigen und denselheo^ ^ 
der jfinget neck von so etolxem und rub^laeem 
Oetete belebt geweeen wer, deeit Staube 4ef 

Dniikelheit und dem iSchweigen des (Jewolbes 
uberioit^oiteA woUlreiii in welchem difiiaofit < 
lnoge«cUedeiteo GreCen von der Praveoce 

derten. Sechs Priester nahmen die liahre auf 
ihre Scboliera) Andere trugen grofse V\'Ach8«i 
fedcebi vor und binter der Leiche her^ nie ein 

dieselben eine geheime Treppe hinunter trugen, 
die ans der geofToeten Flur beraufgäbnle. Die 
letiten Tdne der Todienmeese^ in welebe ^ ^ 
Priester eingealimmt halten , weifen unter den '^j 
hohen und erhabenen Scbvvibbugen der Käthe- i 
Arale verballt, der letole Liishttcbinimer^ des 
ans der Oeffmin« dee €rew$lbea tioeh geg^Ua^ 
mert hatte, verschwand — da fafste der Graf 
von Ojiierd seinen Sohn an dem Arm, und führ- 
te ihn eebweigend hinweg sn eineei kbeinen 

kUisterliehen Hofe hinter dem Gebäude, wo 
dann Reide steh allein befanden* Sie schwie- 
gen eUicbe Minuten lang; denn Beide ^ nnd ' 
besondere der Vater , wenn tief erschüttert. 

Endlich sprach der Graf: 

^Das also ist ihr Ende* Hier, königliche 
MiBcdiellt AUesi was wir ffir IHdi ret^ 
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U Mcliten und wagten! Das innere Leben dea 
I .EntacUassea, das Haupt dea Eiitmirrea iat da« 
him^ und wo» nfitet ea, dafa die Glieder der 
Unternehmung noch Bevvegun^s - und Lebenü- 
Iraft haben/ Ach, IHargareiha Fon Anjoa! 
nidge der Himmel Beine Tugenden belohneif) 
imd dieh ehtsündigen von den Irrthuraern Dei- 
ner begangenen Fehle! Deine Tugenden | wie 
* deine Inthamer ' gekdrlen Deinem Stande an, 
md SpanoteaC Du »ur Zeit dea Glückes Deine 
Segel zu hoch , so lebte nimmer eine Für- 
alinn, die atoi^er deo^ StSrmen dea Mlfage« 
aeliietea Trotis bot, oder denselben mit so 
furchtlosem Adel der Entschlossenheit Stand 
Iiielt« . Mit dieaem TrauerfaH ward' dem Dra^ 
ma ein End«, und «iiaere Rdlleii', mein SohU| 

I sind ausgespielt^^ 

,,So tragen wir denn die Waffen gegen 
die irnglaaUgen, mein Herr nnd Vater/^ 
sagte Arthur mit einem Seulzer^ der jedoeb 
luium hörbar war« 

y^Nein^^^ veraetste der Graf, ,,ttielit eher 
aTa Ma lehr bdre, daf» Heinrich von Richmond, 
der unbezweifelte Erbe dea Hauses Lancaater, 

^ meiner Otenate nielit mehr bedarf, in je« 
nen Juwelen, von denen Da mir acBriebat, 
die so seltsamer Weise rerlereiv gingen und 
wieder erlangt wurden , mögte ieln ihm^ HfiUa- 
mittel reidien, dte ihm notUger aeyn dffrf- 
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Umf alt «ntera liaHwidtigeik SlaiilMAai» ^ 

gen« Allein nicht mehr kehre ich zurück in 
das Feldlager des Biugundierherzogs; denn 
dwt iit IßmuM Hälfe m bcdteii/^ 

,,Kann es möglich seyn^ dafs die Gewalt 
eiiiM 80 grofsen Herrschers^ dareh eine ein- 
lige migltteklieke SoUaelift miitfilit gmitdt 
ward?<^ fragte Arthur. " 

^jKeineswegs,^' erwiderte der Vater. „Der 
Veiiost zu Gransoa war aebr groCs^ alleie 
fftr Aie SÜrkeBargond« Ist imd Ueflbt nMifi 
weiter, als eine Schramme auf der Schuller 
eines Ciganieii* Der. Mut h Karls, seine Eia* 
«teht nfaideiieai tinA sein Ueberbiide: te 
ist's, was der Kränkung einer Niederlage er- 
lag i einer Niederlage, die er durch Feinde 
erlitt, weleite er veraektet und von denen er 
vorausgesetzt hatte ^ er würde sie mit weni- 
gen Schwadronen seiner reisigen Reiter zer« 
ifeampfien Jk;dnnen» So iit aein eemttii verw 
stimmt, mürrisch, gewaltherrscheud worden, 
4enen hingegeben^ die ihm schmeicheln und, 
^e m glanbea man hiidängliehe Uneche 
hat, die ihn verraflien; n^ihrend et argwoh« 
nisch gegen diejenigen ward, die ihm heil- 
.^ame llatbsehlage ertheilen« Aneii anl micb 
iit ein Tiiell eeinea Millitsaifena gefellen. Da ' 

weifst, dafs ich mich weigerte, die Waften gegen I 
unsere ehemaligen tiastfreaude , die Schwei« 
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i| Onmdi meine Begleitung auf Mineiii Kriegs- 

/ zuge zurück zu weisen. Jedoch seit der Nie- 
I derlage bei Granaon habe ich eiae atarke uaA 
plotaliche VeriUidiening an ilmi «ahrgenoainieii, 
die ich zum kleineren Theile den Ringebungen 
jene« Cam^basso , anm grofi^raa Xheile dem 
beleidigten Stolce dea Heivogs aiuehrelba^ 
I den ei verdriefsen mogte, dals eine gleich« 

I gütige Parsau iu, meiaar Lage und voa md^ 
nar JDankwaiaa Zaoie dea JMifsgeaeiuclMa aaib» 

ner Waffen ward. In meinem Beiseyn sprach 
' er von lauwarmen Fxeondani von kaltbXüti-« 
geiip g^iehgiHUgan Saalea von denen, tia 
wenft sie nicht f är ihn wären , gegen ihn tey» 
[ mfifsten. Ich sage Dir, Arthur de Vere, der 
I Henog hat s« abrrerleteend geredet, dalis 
niehta als die BeleUe der Kfiniginn Marge« 
retha und die Angelegenheiten des Hauses 
Lancaster mich ¥ermogten| ferner in seinan 
' Kriegslager an vellan» San ist vwbei« M ei* 
ne königliche Herrinn bedarf meiner gerin- 
gen Dienste nicht mehr — der Hersag kann 
nnaerev Saeba keine HuiCe verleihen ^ mid 

konnte er es, so küimen wir nicht mehr über 
^ das einaigejüeatechnngsmittel verfügen, das ihn 
' vielieiebt an nnserm Beistande anfgeregt ha 

ben wurde. Die Macht, sdne Absiebten anf 
I die Provence sn untexstutsen , ist dahin^ 
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tat h^grOMm wAt itegieih ttt mm Mm^ 

^,Utid was ist jeUt Euer Vorhaben I frag'^ 
le der Sahau 

,,Ich babe bMeblMMo,^ sagte OxCafd ^ 
Hofe des Königs Kenc so laage zu weilen, 

Ua iek Naebffcliteii wou de» 6rai£eii wmt BiehN 
noitd, yiAt wbr O» noeb nennen mfltaen, 

halten haben werde. Mich dunkt, daft Ver- 
bannte awar aeikea an dem Uof einea ant^ 
iPirtigeA Flralen yrSakommMm aind; «Hein Mi 

Wti der treire Anhänger der Tochter Konters 
Rene geweaen« Ich werde um niebta weiter 
mochen, nia nnaricnnnt hier weilen «n 4^ 

fen, nnd begehre ueder Rücksicht noch IJnter- 
stütsung; so, bedünkt mioh, wird König Ke- 
tt6 ea na»' nieht weigern y dmfii wir dia laaM 

in seinem Lande so lange elnathmeni bis ich 
erfahre, wohin Geschick oder Fdickt mich 

rafen werden.^ 

,,Seyd versichert, er wird nflr solcher nicht 
versagen/^ antwortete Arthur. „Rene ist ktu 
nes niedi^rm oder unedlen Gedmikena Sliig^ 
vmt kduttCe er Geringfügigkeiten ▼nmehten, 

so wie er Unehre rerabscIieuJ , so wurde er 
SU den wilrdigi^en Monarehen gewhtt werden 
misnen.^ 

Ale Vater nnd Sohn solchen Entschlnfs ge- 
fafst hatten^ ateUte Letaterer Jenen' am f ta ff 



« 

* 
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M&iätß tele rm^ im tr Im fliinlBBi 
I wMbnmt MeMe, dsb iliiMibe «iii Mann von 

Stande und ein ausgezeichneter Lancaitrief 

war« Der gute König hatte im Herzen timm 
fioiC vim leieUeMin Sinne onA firaUiehefeni 

Gemüthe dieseni Oxford^ einem Staatsmanne 
null lixißgi^ ¥m dfiateim und ernsten Sitten, 
voigMogen» Der Graf gewahrte diee imi 

störte selten durch seine Gegenwart seinen 
wohlwollenden und mnntern königliehen Wirth« 

Sii mm fit h JMrtte er M^gmMtf dem alten KJ. 
nige einen beionders wichtigen Dienst zu leU 
nten* Es betraf nämlich einen höchst beden* 
tiiBgairiiUen Vertri^ awiaelien Send nnd des-* 
een Netten ^ LonieXI ron Frankreieh. Die«- 
i sem schlauen Monarchen fiberliefs Ren6 end- 
Jiob iein Fürsteuthum y weil er sich in der 
Mefhwmdifl^eit befand, solche üMtoegel ab 
nnerläfslich zu Herstellung der Ordnung fai 
seinen Angelegenheiten anaoiehen, da jeder 
CMaakOy Karla Ton Burgund dabei sa be- 
günstigen , mit der Koniginu Margaretha ge« 
storhea war« Die Staat seiniicht und die WeiSp 

Ji«tt des erafea Ton Ojtford^ dem fest gana «Ip» 

lein die Abschliefsong dieses geheimen nnd sar- 
I ten Vertrages anvertraut ward, wurde dem gu- 
ten König Bend gnns besondere vortheilhaiti 
so dab dieser von persSnliel^n nnd Celdver« 
legenheiten beirett und ia ^ Stand gesetzt 

asu I 
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mtmtA^ bb an iein Lebentend« zu pfeifen uni | 

Bevoltmäclitigten dadurch fn Mlifll« ra neb«* 
inen, dafs er ihm ferne Hoffnung vorspiegelte^ 
4w iittiiMiteffttrtbei ia Eagkuid kfinCtigUii « 
Beistand lieliteit Ml woll^ii. SiM vwMfiiiii 
-and anzuverrassige Unterhandlung ward über 
MsMA €^mita»d angeknüpft, und diese An- 
gelegenheMeiiy tt« mhm sireiiiNdige Heiio #cfe 
beiden Grafen Oxford im Frühling inid Som« 
tter des Jahres 147G nothweadig macbten , be» | 
«Aifligteir ite M<imrte imng. 

' mittlerweile wütheten die Kriege des Her- | 
Wga von Burgund mit dm Si^weizer Cante- 
MH und dem enf 6» •S'imttiil TOH ItotMngM 
fort. Vor der Mitte des Smnm en 147« hatte , 
Karl ein neues Heer van mindestens sechszig 
«MiMBd Afttiin OTMumm gebcaebt^ das vm 
elnlnm#eft fnhfzig Stadcen CteteMKft «ntatu 
stutzt ward und bestimmt war, in die Schweis 
eiasn^ingen , wo die kiiegitaistigen fiergbe» 
«wobner Mdit eine ü e efi i nadit Mn dMttiigtM- 

send Schweizern stellten , die jetzt fast als un- 
überwindlich angesehen wurden und ihre Ver« j 
bftadeten^ die fMien Städte M Rbeki 9fMus \ 
^'■»^en, sie mit einer mächtigen ReiteHPohaiur 
^erstützen. Die ersten Angriffe KarHF. 
IffeUicb ab. Er sturate in daa Wliii^ 
ad eiiiiidt dte meisten dw "Bäikt^^^^^^. 
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der, fli« er nach d«r NMeiiilp» be^^ranson 

yerioren liatte« Allein statt zu versuchen, sich 
eine woUbeaehirinte CiMnae aui bUdea^ oiUor 
wai nMh poUtiicher geimtn wmWj eiaen niw 
nehmlicben Frieden mit seinen furchtbaren 
CfaNunnMUiairii 2u scklialüant fafste dieser hart- 
sBcUgtle «Her Fflraleii Atn Vamais, ia Abe 

Schluchten des Alpenirehirges xn dringen, und 
dlMe Bei^bawahiier iminnern ihrer natüriiciien 
VMingtta sn sfteUfgMi; «bwaU JScMiriu^ 
ihn von der Gefahr, ja, TOa ieai Versweif» 
iung^voUea in solchem Versuche hätte beleh- 
90m aoHeii. Ali Oxfard upd deaa^a Sohn im 
Sommer an den H<rf Reni^i aarSckkelirtea, 
erfuhren sie, dafs der Herzog Karl so weit 
wie bie Marten, dat am See gleiches Nameni 
liegt, and den Eingang ia die Sebareiz dayw 
bietet, vorgerückt wäre. Es hie[s ferner, 
dafiiHadrian von Bubeaburg, ein kriegs^ 
erfahrener Berner Ritter, daaelbat befehligte 
und den hartnäckigsten Widerstand in der 
Hftffiinng leistete, bald von seinen herbeiei- 
lenden Landaleaten Btiataad an kekommen« 
„Ach, mein ehemaliger Waffenbruder 
y£q£^y Qx9d von Oxford, als diese Zeitung 
ihm W»d. „Jene Stadt belagert, der An- 
sturm zurückgeschlagen, die Nabe eme» feind- 
lichen Landes ^.^»er tiefe MaiteÄe, jene 

%ne*8*ei«li***:*liM« > das.w^aader 
... 12 V 



droM e!ii fwirffee UMigei ufl fiiOcMit nmA 

grofieres Verderben briDgeitdes Schauspiel an^ 
wie dM m CifrmBon warl^^ 

fsk Am tetften Woche dM Jtealmottds wmHL 
die Hauptstadt durch eines jener onbestätig« 
t6ii| jedoch allgemein aU xoTcrlässig aiier- 
fcilinten MnüMe in BewegoiiK gei^, dli 
grofse Ergebnisse mit unglaablicher Sehnel* 
ligkeit so zu verbreiten pflegen , wie etwa 
ein ApCel von Hand an Hand in ein« groben 
Hevge fMemehen weiter gewOTfen, eiMtt 

grSfsern Raum in kurzer Zeit durcheilt, alt 
der aehneUste Bote im Stande ist, eine Kun^ 
de IV flberhrittgen. Daa Gerücht verlautiiarte 
eine zweite Niederlage der Burgundier , und 
das in so uberspannten Ausdrücken , dafii der 
Chraf von Oacford eich geneigt Mhlen mofiitey 
einen Theil, wo nicht das Gau2e desselbeUi 
für eine Erdichtung an haltM« ^ 
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Drei und dreissigstcs KaplteL» 

* 

Und m^ie Bich der Feinde Schwärmt 

Vnd wmfd ihm Siegt und wal 
Ein blutig Schlachtfeld mögt' M Beyn, 

Bww der Feldherr flah% ' 

* 

Weder auf des Grafen Oxford Aogen, boÄ ^ 
SOC die MiiMS S(dui«» senkte sich der ächium- 
mer; denn o^woU Sieg wie Niedectag« d«» 
Herzogs von Burgond jetzt ihren eigenen per- 
•deliehe» wie politischen Angelegenheiten kei- 

nesweget w« WiehUgkeit «eyn tonnte , so 
körte der Vater doch nieki enf, ieblwflwi , 
Jäheit an *dem Sebicksale seines ehemaligett 
«tamfeenosMB « »elMaen, «nd der Sohn, 
dem im Feuer der Jagend stete iia«k Neue« 
gelüstete, «nwtete ia jedo? jaerkwIirdiÄeii 
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Begebenheit , von welcher die Welt bewegt 
ward, irgend £twat wahrnehmen zu mflssen, 
das teinen eigenen Entwürfen entweder för- 
derlich oder hinderlich werden mögte. 

Arthur hatte sein Lager verlassen , nnd 
•(and im Begriff aieh anxnkleiden^ ata Pferde- 
getrappel seine Aufmerksamkeit rege machte. 
Er hatte kaum zum Fenster hinausgeblickt, 
nla er anarief: ^^Nachriehieni Vater | Nach- 
richten vom Heere !^ Er stSrate «nf die 
Strar»e, wo ein Reiter, der einen weiten Weg 
zurückgelegt zu haben schien , nach den bei- 
den PMtipaOns j Vater nnd Sohn fragte« Ar- 
thur brauchte nicht viel Muhe dazu, um in 
dem Reitenden Colvin, den. Uaoptmanu .des 
linrgnndiBehen Geadidtzwesens, tu erbsnnen. 

Der gespenbterartige Blick des Angekommen 
jnen zeugte von tiefem üeelenkummer ; seine 
mordeatliche Bvirleidnngf tmi MmpUMailn 
Mtiung, di# von Regen oder Blutstropfen 
RostHecken an sich trug, guh Kundis von ir- 
gend einem Mirecknifii ^ in weielioni or ra»* 
fangen gewcMtt war, wtnä aeio trefflicher 
Heii[^8t war so erKchopft, dafs das Thier aidi 
m kaum aufrecht erhalten i^onnte. D« gimtani 
den IMtora wülr nieht vioi beiMr« Ale or 
vom Ko^fic sliei^, iiiu Arthur zu begrSfeen, 
wankte er dergestalt^ daia er ohne aiigian«" 
Mbddieho Usrtesaifitanag mm BodM ffOinnim 
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wurde» Sel^e ttierhÜBkeaAfta Aug4ui 

I seine Gliedmaafeen vermogten nur boebst im« 
voilkomiuea sich m bewe^eu und nvit kaibeJE« 

tfticktejr SUimne mnniieUie iiNfli? AasUi»* 
gang — nidite ali Mangfd «n J^e wrd m 
Speise und Trank.^* 

Artbuf leitete iha ia dlM Bmm^ mA Bä^ 
trUfBhmgm ^WäTibm lierbei getekafft; er abev 

ichlug Alles aus, bis auf einen Becher Weins. 
I MachAcm er davon gekostet hatte, unk er 
mt eiMA Sessel T stante den frtafea ftKiiii4 

I nft einem Bücke der tiefsten Niedergeschla-v 

I feAbeit an uaA itamgiftUei ^^^des Uma»^ 

, Itorgwd — 

f „Erschlagen?" versetaite der Gflrf*.— i^Ich 

f Ulk Jucht hofien ^ " 

j ^eseklagea y mul so völlig wd faveHtaii» 

lieh," entgegnete der Kriegsmann, „dafs AI» 

I Ufty was kh je voa Niedeciage sahi Nkhts 

^ ,^leio wie? und wo?" fragte der Graf: 

^ ^Ibi wäret dodi. stärker au. jSiaiiia»chaU;) wie 

^ «sie mimAmch — " 

0 ,,Zwei Mann gegen BUmii «om nliidestM^^ 

1 antwortete Cnlvin, ,,und wenn ieb in diesem 

^ 4m8«bUdke mn unseroi gasamoieiareftea 
Wdo, 0^ »figta idi mU^ weisMi ^igmMa SUIn 

Qoo .jour das Fieisnh voa deit Kmochen nagea^ 
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isfi ich Jii^r geyn und solcbe Scbmack nach- 
wnUen wb^ WhU eine Woete lang lial^ 

ten wir vor dem elenden Neste, dem M or- 
ten , oder Morat, oder wie es sonst heilkta 

ig$ gelegen« Dot BefeUeade driniieai 
ner von den hartnäckigen Gebirgsbären mm 
Bern 9 bot uns Trotz. Er wollte sich nicht 
whmA hesaUaiieii^ feine Thore am X^e n 
MditBeflieni und gid>, aii wir dte fliadt u§» 
forderten, zur Antwort, wir ittogten einzie^ 
hen^ ao'a uns gefiele ^ wir sollten gebdhread 
anpinigett werden. NoaJiat^ ieii gern T#rw 
sucht j ihn durch ein Paar Salven aus mei* 
»en Schiefunärsern zur Vemanlt zu bringen r 
alleia der. Herzog war au zelir ergrimiaf , im 
gutem Rathe Gebor zu geben. Gereizt darci 
den Beb warben Vecräther, den CampobaMi^ 
Uidt Karl ea far awcMcirgMiifaery »it sefai« 
gaasen Strtftmacht in einen Ort hinein in 
dringen, welcher, wenn ich ihn auch lor 
ihren iplonipea Ohren saaicht gesebeaeea hSUbs^ 
teil zu v«t war, afls mit Sehwartmi, tjm^ 

zen und Partisanen genommen werden zu 
kdanen» Wir worden mit grolsem Verhista 
aait aa amh grAfiamm Vevdrasaa aad ibef« 

mals grofserer Entmotbigung unseres \t)lkes 
zardckgeschlagen« Wir fingen's nun regel- 
reehimr aa^ aad aMta GefehaAi mdgt^ wähl 

Vteraonfl eingedinnert 
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Iiaben. Mauern und Wälle sankeii vor dm 
liqitigen Bmrgimtier - Sehieftmaniiera saafr» 

men; vir wvren aach durch Schanzen gar 

wohl gegen die gesichert ^ die^ wie wir hör- 
j ten^ koomieii toUteii) um die Belagerung auf«r 
, nliebeD« Allein am AbenS des 20. dieses 
I Monds erfuhren wir, daft sie ganz nahe \vä- 
( im 9 und Karl| der nur seinen eigenen kuh« 

neu 0oiit befragte, rAekte gegen sie an, in- 
l dem er sieh auf den Vortheil unseres Geschü- 
I tzes tind unserer vesteu Stellung veriiefs« 

Amf seliieD Befehl« dodk gans gegen melft 
I V Dafdrhalten , begleitete ich ihn mit zwanzig 
I guten Mörsern und dera Kern meines Volkes. 

' Wir teadien am nächsten Morgen aiif| noA 
p waren noch nreht weit Yorgerdekt, ats^ wfv 
! dichte Reihen Spiefse und Hellebarden unS 
doppelgrifiige Sehwerter den Berg bekrönen 
aibem Dam fugte der Bimmel tetne CMk«« 

I cken — ein DoDuerttturm erhob sich mit at- 
I 1er Wutb, die er unter jenen vielbewegten 
HtaMolssdriiAen kund au geben pflegt, 

j beide Heere; ward jedoch den Unsern um so 
j, verderblicher, da unsere Schaaren, zumal 

dfa iUtflener, empfindliehor gegen den Regelt^ 
, der berabstürzte , und gegen Ale PfBiaon wa- 
I ren, die unter uwsern Fufoen zu Strömen an- 
I sebwoUmi, msere Stellung überschwemmten 

und uns in lloordnang bfuMen* ' Mit oiiicn 
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Male sah der Herzog es ali nolhwendig an, ' 

Miaen VoCAftts zu aagenblicUichfiC Schlaelti | 

an wAerju Sr ritt n mir htfMf vnd belaU | 

mir, mit dem GeseKutz den RückxQg zo de- « 

ckeo, den er begiimen woUte^ indem er bin« 1 

niaelstey er mlUe in Pexaoii mitk dabei mit i 

seinen Reitern nnterttStMiu Befdil Mm Ruek» l 

Mg ward gegeben» Aliein diese Beweguug \ 

viEOclieli dem Mban biaUngUdi. YenneaMA tt^ \ 

in aebten Feinde erhAbeteaMafli. AQgenblieUiflb | 

senkleu die Reihen der Schweizer sich zum ] 

Gebet ^ ein Gebraaeb bei ihnen nn£ dem i 
Sdilaeblfelde, den icb Ferapottete *^ nUeia 

ich werden nimmernielir wieder Ihuu I Als 

nun nacb fünf Minuten, sie wieder anfspran« 
gen , raseb rorrüekten ood ibre Horner eat^ 

aetzlich durch ihr gewohullchcs wildes Krlega« 
geschrei gellend durchdrangen — aebt^ 
Myierd, da thaten aieb anl die Wölken 6m 
Himmels und Uelsen anf die Eidgenossen dai 
geheiligte Licht der wieder hervorbrechenden * 
Sanne berabieaabten^ während nnaw« tteihM 
nocb im DOater des Stnrnies standen» Meinn 

Manuiichaft war'l inuthlos. Die Schaaren hin<- 
ter ihr ;cogen aifib anriickf daa plöt<licb über 
die Scbnreteer verbreitete Sonnanliebt seigtir 

entlang den Bergen eine zahllose Menge vou 
Paniereu, ein GüUern der Waffen, daa AÜM 
mU einander den Feinde daa Auebnn «w» 



'"'irjitizcd by Google 



I 



lieh 3 Als zählte er doppelt so viele JüuQfiieri 
Aem er V4a|ier hatte wahraehmeii lueeiu 
irli ermehnte meine Jungen^ vett sa stehen; 
alk^in indem ich das that| dachte ich einen 
Gedauken und spjrach ein Woct^ da« eine gac 
ediwere Sinde war. ,StdM vest^ Ihr meine 

I Schiefsmänner/ sprach ich, jwir wollen ihnen 
bald einen lauteren Donner huren and ver» 
I derbUcbere BUtae leueUen lassen, ala ihre 

I Gebete auf uns herabgerufen haben !^ — Mein 
1 Volk schrie jauchzend ao£ — aber es war ein 
gottloaer QedaEke ^ eine gottlaatomde Rede 
j ^ and eitel BSses ging für uns daraus her- 
I vor. 'Wir richteten unsere Mörser auf die 
stttdcbigenden Massen, so weU geaMt, wie 
es jemals haA gesehefaen fc&inen ~ ieh « ann'a 
, verbargen, denn ich selbst richtete die Grofs« 
he^raoginn von Burgund — « Aehl arme Herzo- 
ginnl welehe ranhe Hände mdgea Diidi jetsft 
I betasten! — Die Ladung ward lo^gefenert^ 
I Q&d ehe der Qualm sich vor den Mündungen 
I nedi rartheiit hatte, Jconni' ieh gar manchen 
I Mann, gar manches Banner sinken sehen. 
' Idi dachte ^nz natürlich, dafs solch eine 
Ladnng den Anlaaf aurnchfl^ebenekt hiUtei 
I und wahrend der Raaeh uns vor dem F^nde 
^ verbarg, strengte Ich mich an, unsere Mör- 

^ aar väeder an iaiden und war eifrig hemuht» 
doMli disn Dam|i{ an e^i^pähen, wo unaew 
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G^gttJtt lAtk b^ffittdeii. Allein elie Ate RmcIi« 

wölken sich zertbeilten, und das Geschütt 
firiseh geladen werden konnte, stürzten sie 
wie ntend anC uns lo§y Reiter und Fafsvolk| 
Greise und Hoben, RHter und Trofifcnecbfei 
warfen sich vor und auf die Mündungen der 
Sebieliimörser 9 ohne im mindesten iiires Le« 
beni achten« Meine tapfem Barteben urar« 

den durchbohrt, in Stucke gcliauen oder nieder- 
gestofsen, als sie noch dabei waren, die Mor-* 
eer sti laden, so dafs ich gianbe^ Icein Stfi^ 
Geschütz ward zum zweiten Male abgefeuert«^^ 

„Und der Herzog?^* fragte der Graf von 
oifordy »kam er Eireb ntebt su Unlfef^^ 

„nitterHsli nnd^ tapfer,^ antwortete ttolvln^ 
„tind zwar mit seiner eigenen wallonischen 
und barguudischen Leibwacht« Allein ein 
Tknsend wlteebe SCIdner nnMfbten aieh ämnm 

nnd liefsen sich nimmer wieder schauen« 
Daan war der PaCs, der otinehin vom Gesebuta 
beeoff ward, nnr acbnal, von Bergen nmä 

Klippen, neben denen ein tiefer See hinwOf«» 
te, begrenzt. Kars, es war ein Platz, auf 
welobwi kein Keiter etwas bcweGicken konnte» 
Tlmta aller Anstrengungen dea Herzogs und 
der tapfern FJainiänder, die nm ihn ber wa« 
cker fochten I mufslen wir docb aUe in vMli«* 
ger IhiordMittg anrä^weieben« leli wn an 
' Fttfli| und wehrte mich, so gut ick konnte^ 
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flonder Hoffirnng mein Leben zu erhalten , ja 
Much ohne nor daran denken , ei an 
ieo^ alt teh iah, wie die Mdrier genommen 

und meine wackern Gesellen erschlagen wur-^ 
deiu Allein ich sab aucb| wie der Herzog 
aekww geang^igt ward^ and jialim «einem 
Bareehen das Pferd ab, das dieser hielt. ~ 
Auch Du bist verloren gegangen , armer Wai- 
aeaknabel — lek koimte nichts than, alt 
dem Berm de la Croix. und' Anderen beisfe* 
hen, den Herzog berauszoreifsen« Unser Rück, 
aog ward lormliehe Flucht^ und als wir lUlJiern 
Naebtrab err eleUen , den wir in vestFerscbann- 
tem Lager zurückgelatsen hatten, flatterte^ 
die Paniere der Schweizer auf unsem Wallp i 
bügeln ; denn eine ataiflre Abtheilang des F^n« 
des hatte einen Umweg durch ihnen allein be- 
kannte BergfÄste gemacht, und unser Lager 
angegriffen I wodurch sie Jcraftig von dem b«- 
zugeeilten Volke des Hadrian von Bubenburg 
unterstützt wurden, der aus der belagerten 
Stadt ein«a Anafali gemaebt battop so dalii 
unsere Schanzen von iwelen Seiten ngieidk 
bestürmt worden waren« — Ich habe mehr 
an sag«^ allein da ich Tag und Naobt gerit- 
ten bin 9 Bneb diese bösen Zeitungen an brin^ 
gen, so klebt meine Zunge mir am Gaumen, 
und ich fühle, dafs ich nicht mehr reden 

kann* AUea Uebrige bei niii wnr eitel Finebt 
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den ei ereilte. Was mich betrifft, so beieW 
Ml reuig meiiie schnöde SellKiteaclit a»d 
S^lMabwig gegen dte McaMben y wie mdtat 
Lästerung gegen den HimmeL So Ich lebe, 
getehehe es nur^ mein unwürdig Haapt in ein« 
Mdnekvkappef au «tacken , u&d die aaktr^tett 
Sunden meines scliwel^erischen Leben« M 
l^fsen/^ 

Mit Mffbe wer« der - gebeugt» Kirieger rei^ 
mögt, etwas Speise und Rübe «uianiflit eines 
Opiate zu sich zu nehmen, das ihm von dem 
Avete de« Kfoig» Beai£ verordnet« ward ^ der 
»olches als dringend nothig «urfetli, um dem 
Erschöpften vor Verlust des Verstandes 
bewahren« 

Der Graf von Oxford, der jeden anderen 
Beistand entfernte, wachte wecliselsweise mit 
seinem Seltne am Lager Colvins. Ungeach- 
tet de« demeelben verordneten Sehlnf (runkei, 
war sein Schlummer dock nichts weniger als 
ruhig. Er fuhr oft auf, Schweifs trat auf 
«eine Stirn , «eine 6esieht«muftkelii renem^ ' 
ten sich, und die Art, wie er seine Hände 
ballte und mit seinen Gliedmaafsen um sich 
4ilugy setgte^ dafii er in «einen TrMmen 
erraals den Scliredtnissen eteer veraweif« 
igsvollen und verlorenen Sclilacht hinge- 
ben war« Die« dauerte melirere Stunden; 
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; allein gegen Mittag siegten Ermattung und 
. Heiltrank Aber- seine aufgereizten Nwveii| 
! wd 4«r geüsiiisgeAe eeacMtelisniptiiimii vctfu 

fiel bis sutn Abend in einen tiefen und unge- 
störten Schlaf* Gegea Sonnenuntergang ciu 
WMhte W| uni «Ii -er man «tfUir, um unA 
liel wen er ^r,* nahm er Speise zn sich 
[ und eirzählte, ohne dem Anscbein nach an 
viiseii, dafs er ea iMureiAs llmt^ noeh EbmM 
ilie elnelM» Vmftättdb dev Schlaclit bei 
Murtert. 

,5S8 liegt nMht weit von #0r. Wakrheiti^ 
tagte er, eainehiaetf , iwh die Eine HUt- 

te den Herzoglicben Heeres durch das Schwert 
I fiel oder in den See gejagt ward. l>ie^ welebe 
V Aem entrmneii , wnrdtm grö^rteirtkeils - sush 

einander gesprengt, so dafs sie wohl nie wie- 
der sich sammeln. Eine ao veraweiielte und * 
«Nntfhattettmo Ftaeht wavt siMn«r gesehett. 

Wir flohen wie Rehe, Schaafe oder wie sonst 
ein scheues Thier, das nur darom fliehend 
hei aeinee C^leieheo blett>t, ^il es eieli eehcut^ 
sich ron demselben ssn trennen; nicht aber, 
' um gemeiaschaftlich auf i^egenwehr bedacht 

m eeyii«^ 

,,Und der Herzog?^ Umt Ctoif Toti 

Oxford. 

^yWir rissen ihn mit uns fort^^^ anlwov- 
tete der Krieger^ fftmM «war melur aus i«- 
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die vor einer Feuersbrunst fliehen, und allei ^ 
aiifra£Een, aie aa werlhvollen Oiagen be- ' 

ter und Trofsbttbe, Hauptmann und Kriegpf* ' 
kaeehti Alles floh^ gejagt von denuielbea 
vlbdmk Seteeeinm; und jeder Ton am de« 
Horn von Uri une im Räeken lieli unserer 
Flacht neue Fiugelkraft/^ 

5^Uiid der Bmu^i^^ widerliolto Oxlord. . 

^^Anfinglicli widentrebfe er mierm Thn 

und wollte zurück gegen den Feind; allein \ 
als die Flwht aUgeuein ward, jagte er mit 
ine davon , ohn^ dafii ein Wort mn ihm 

redet, ohne dafs ein Befehl von ihm ertbeilt 
ward. Anfange meynten wir, dies sein Scluife&» \ 
gen und sein etUlea Veiliallen, dae oiaam m 

heftigen Gemüthe ungewöhnlich zu seyn pflegt, 

.wäre wohitbätig ffir üui» AHeia als wir den 
gansen Tag cUten^ okne auf eine, ainsigo oh 
serer Fragen an ihn auch nur die leiseste 
Antwort zn erhalten — als er finiter jegli« 

ahee NakrangenilAtal mfiefc wief, — ala ante i 
TwwegenM nnd nnstatei demfitli wUeh gäa»^ 

lieh und völlig dmnpfer und schweigender 
Verzweiflony lii^gabi da hielten wir SMk^ 
WBM m thnn sey, and anf eiamathigen Bth 

schlufs ward ich abgeordert, Euch za bitten, 

da£i MkXf Siix ümm AatliADlilaga Kaci^ ma 
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lieh war, augenMioklich zu ihm eilen und 
allen fiaera Umflafs aufbieten mogteti ihn 
«fU lelii«» Seel«melitafo| in» «relcliem« lonst 
tem Leben wird erldsclxeA müfi&en^ wo niog- 
iftch zu wecken»^ ^ 

^UttA weichet MiUel tenMug ich aasawen« 
flen?^^ fragte Oxford. „Ihr witst, wie er 
meinen üathschlag btnianset^te, dem er doch 
an aehlem w9e meinem Vortheile halte nach^ 
kommen f ollen« Bekannt fait e» Ench^ iaft 
mein Leben niciit sicher war unter den Elen- 
Aiii, die de» Heriog umgeben , nnd> ihren 
Siafflaiht auf ihn geltend inachen.^^ 

,^eUr wahr," antwortete Celvin, ,,alkin 
fah weiAi aneh^ daii Karl vormali J&ue« Waf* 
taüHmder war^ nni fibel würde et mir so* 

etehen , wollt' ich den edlen Grafen von Ox- 
ford die Pflichten der Ritterschaft kennen 
lehren» For Sarer Herrlichkeit persönliche 
Sicherheit wird jeder ehrliche Mann im La- 
fer willig Bürgschaft leisten." 

„Dai iet meioe geringeto Sorge," spradi 
Oxford gleichgültig, „und M meine Cegea- 
wart dem Herzoge wirklich nützlich werden 
kanii ~ 10 ich glauben konnte , dafis cjr die- 
lelbe wünschte — ^ 

^Er wünscht sie, wflntcht sie, Mylord,«* 
ai^ tee«e Kflagiiaana mit einer Ihräne 

251« • K ^ , 
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im Ange — „Wir horten es, wie er Euem 1 
Kamea iianute , gleichsam .als oh ihm derselbe 
in einem kerslielasteiiden Tvanm» mitiolilu|»fil€u^ 

,,Ich will zu ihm gehen, M das der Fall I 
lit/^ aagte Uxioxdj, „Ich will augenblicklich ^ 
jn ihm* Wo nuhm er aich for^ aeia HAHf^ 
i^uailier au nehmenf^^ 

„Er nahm »ich weder hierüber, noch über 
aomt Kimm dM AUndieile vor} allein ItoPt : 
von Contay naanife ' don Ort La EiTiere, 
unweit S a 1 i n 8 in Oberbur§und| al^ den Ort Un- 
sen Rucloiqpea.^^ i 
„DoriUn denn wollen mk:^ moin Sidui, na4 

^war in aller Eile* Du, Colvin, tbätest beü- 
ier^ hier au bleiben und irgend einen Prie- 
•f er SU bemehen ^ dafii Dn loi^;e«|ffodM» w«- ^ 
dest wegen Deiner übereilten Rede auf dem*] 
Schlachtielde an Marten. Sie war Sunde aoii- 
der Zweifel^ allein aie wfirdie fcUecbt gß^ 
sühnt werden, wenn Dn deshalb Deinen Gt» 
bieter zu einer Zeit verliefäest , wo derselbe 
der Dienste treuer Anhänger b^arf ^ nnd im- 
mer ist es nur eine Handlang der Feigheit, 
sich in ein Kloster zurück zu ziehen, so lan- 
ge wir noch ia PiUchten iikt die Welt tbätig 
•eyn kSanen.^ 

„Es ist wahr," sprach Colvin ^ „verliefse 
ich jetzt den Herzog, so mdgte ihm vieUeidit * 
kein Mann mehr bleibni dtt im Stande vin^ \ 
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einen Schiefsmörser gehörig zu. rieliteii. ' Das 
JBrscheiauen Ewer UenlicUeeit Jtaiui luic^ ifmu. 
ItheiUiAik ' mf den aileii^ Henog witloiii, da 
Euer Anblick sogar in mir den alten Kriegs- 
mann wieder lebendig gamaelit« So £aere 
BmrUMeMt die JReiM bii tangaa rattdutf« 
ben wallte, wurde ich meine geistliche An- 
gelegeiUiait in Ordnung gebracht miid meinea 
Körper genügend geetaniit «l^aten , nm £ntt 
Führer nach La Ririere zu .seyn; und was 
das KioaUr anlangt^ io« will iidi daran den- 
Jbeni ivenn iah .Aen gitftt^ Namm mauOt wim^ 

der gefunden haben, den idi bei« Muctm IMAr- 
lor. Allein ich will Messen lesen lassen, und 
»war rocht JuraCItge^ fitar dia Sealan mwt%x 
Mmen gofisUenen Schiefimniiinetir^^ 

Colvins Vorschlag ward angenommen, nnd 
03^ord, sammt aeinem Sohn% boKaiteten mit Thi- 
banlts Hdlfe daa Ndlhige aw Abvaite^ wnA 

nahmen AbseMed vom Könige Rene, der mit 
Bedauern von ihnanr asu scheiden« aohion. Ja 
Begleitung dea OeaeMt ah aM^ to Maimaa duA*» 

zogen sie nun Dauphine und Franche-Camt6| 
die zwischen Aix nnd dem Orte liegen, nach 
wiEdchtm dei? Ifanog von aofi:nad aieh ai»- 
rückgezogen hatte; idl^ di«- Bntlensoög 
und die üble Beschaffenheit des weiten We- 
g^a liefiB aie länger als vianahn Tage auf der 
fieerstrafse weilient Uttd Asr JoUteond das 
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in Oberburguud auf dem Schlosse La Rirten 
aabimea, da« etliche Stunden südwärts von | 
4m Stedt Salin» llmgt. Da» ScMoCs, daa Hitc i 
von geringer Gröfse Hfät^ mIi »an von irla» 
ian Zelten nrnringt, die auf u norden tliche, ; 
miibäagefiselie Weise anfgeschlagen wafren^ 
and nichts mtt jener RegelmarsigkcA« g^wt^ \ 
hatten^ die man sonst in dem Feldlager Karls 
iea lUUineA wahrjsunehmen pflegte« Dafü je- 
doch der ÜMaog aiebi hier hefisad , wafd dttreh 
das Panier kund^ das reich mit alt seinen ^ 
Caldern von. den Zinnen der Veste kernie« - 
4er flatteite» »im Waehe trat ana, nm die 
Fremden m empfangen, allein das geselMh 
auf so unordeatliche Weise, dafs der Graf \ 
eelnen JbeiaaKefios«e& Oolvin 4areh dnen Blick 
um Erklärung bat. Der «eseMtebauptmuni , 
.asockte die Achseln und schwieg. | 
Q^Ivia kalte Beueht von seiner Ankonfl, , 
«D wie iFan der des englindisehen trafen an 
Berrn von Contay eingeschickt, so dafs der* 
selbe sie sogleicli vor sich liefs und haeUich 
fiker ikr Eintreffen erfoent itan 

„Ktliche Wenige von uns treuen Dienern 
des Heuogs^^^ sagte er, y^alten liier Ratk, 
welcton Sner Beitritt^ edler i^ord mn te-- 
ford, von kMbster Zntragliehkeit sejn wird. 
Die Uaxa de Im CroiJSj de Craon, ftuk- 
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empr^ asd' udere Edle Burgund» tiad ge« 
gmmikttig ranunmelt , in dimer NMk mM dte 
Beschirmang des Landes bedacht zu leyn«^ 

Alle diese Männer drflcfcten ihre Freude aiiiy 
al« lie den Orafen wn Oatfant erMte]ito% 
und hatten »ieh wilnmift <Ae» IMvtarM Salt 

^»eines vomiali'gen Aufenthfttfes bei dem bur- 
guiidiseben Heere nur deeweg^n ^nÜMille%- 
Um mtt TMhttUMm ihnr StiNpSvCe sn 

eben, weil sie glaubten^ dafs wfiAsdite^ 
anerkannt unter ihnen zu leben» 
„Seine Hobeti, dar HcMcngv^ tagte da CMm« 

,,bat zweiiijal nach Euch und zwar unter Eu-»- 
rem angenommenen Namen Philipson gefragt«^ 

^ieh urandete Wieb dambrniilily auia Hen 
de Craan/^ erwidfarta der engläadieete fidel«, 
mann; ,,der Ursprung dieses Namens schreibt 
ideb aus früberan Xi^en ale Jak nimikii. 
aAtarend arafnar arstan Varbaanangszeit mieh 

hier befand. Es hiefa damals, wir armen Lan- 
oaslarier J£die rnüfsten aad're Namen als ua«> 
saw elir^Him uns baüeipeii) und dar «nie Hwp» » 

zog Philipp sa^te, da ich ein Waffenbruder sei- 
nes"&ohnes Karl wäre, mogte ich mich naeb 
lliai aeHmr JPhiHpeaa nennen. Sa» CNh 
dächtnffs des g€tigev Fnttrten nalon ieli jaaM 

Namen wirklich an, aiä die Tage der Noth her-* 
abibrashen, und ieh sehe, dafd der Herzog, in« 

dam tst waMk aiia aasaeiclmat ^ de« VeüraaUalN 
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' Es entstand eine Paus«« 
^Wia am einen Mann , der gäuzlidi betänbt 

tat^- weh e r er Oxioml^^^ evwitoi« ^endlfaii 4m * 
Centay. fle»" d^ili^s«»fiii Itaiiit den €4- 

leu Grafen am besten ütier dea Zastand des 
Benngi tt utew s M itoiu" « 
-5iBr gleleM «hkioni fifembiieB/^ tagte iar 

Mann, der späterhin der Gesthichtschreiber 
jenes ergebnifaratchen Steitraumea ipavd» ^iNacb 
dar SeUMit «on 'CMmacn» er» wie «ddi 

dfinkt^ niemals wieder bei so kraftigem Ver* < 
stände, wie vorhes. £c ward nach jeiteic ^ 
SAlaebt eigeniriniiigi^ «iv«lliftal%t gdUMtaN 
risch und nnznverlässig, and nahm jedeu 
ihm dargebotenen Rath als Beleidigung aafj 
daw ward er ^fenAcUig im Pimkto deir i»* 
fsern EhrertaMong gqpeii iho und hegte Am 
Wahn, seine llnterthanen geringschätzten ihn» 
JetMt' ist eine gänzliche Veründerung , gleiek« 
nmm mim hStte Ihn der vweile Scidag, bei Mmw 
ten , betäubt , mit ihm vorgegangen , so dais 
aUe und jede heftige Leidenschaft bei ihn 
idiweigl. Br tat atmm^ wie mm CrnKtSumma^ 
eimm^ wie ein Eremit^ aeigt für l>jichts Theil-» 
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nähme, am wenigsten aber fSr die Leitung 
MiMaÜMiM» Er mme^ wie Ihc wäM^ te^rtk 
IMi 8«MHi in Mfanm Ansnge, nnd daa mn 

so mehr, da in der Rauhheit , die er zu Zei^ 
Inn in diesen Punkte annahm ^ etwaa Er«* 
«MUiffHMilag; nliafai Vl^l irenn ttt jetit 
Ami sähet! Nicht Haar noch Nägel läfst et 
^ ordnen und säubern, £e iat gänzlich unam» 
I pflndKdi fi» Hartnahitanog und G«ringadi» 
tung gegen seine Peraon, nimmt wenig oder 
gar keine Speise 2u aich^ irinkt starke Wei« 
wtf dfe Jedoch^ ifffo ei aekeiBi, fltm Aan Knpl 
nicht aelMindlieh machen , «nd «ittl von Krieg 
oder Staatsangelegenheiten eben so wenig, 
nie Iran Jiagd oder aonaügen BataaUgnogea^ 
' Mm» Nelunt an , ein KtestertendCT aiqr MS 
" feiner Zelle geholt worden, um ein Reich zu 
MgiMon, an aeht ihr^ den Punkt dw Andachts* 
WUmgm aDsgenanmen^ in Md>dfeaBi daa fiUA 
dea einst so kühnen und thateninatigen K«la 
lon Burgund.^ 

sprealit irm %kM «elmer «dorankla» 

Seele, Herr von Argentin,^^ erwiderte dei 
Engiäuder. ^Haltet Ihr es für geratiie% 
«Ml dem aernoge ^vmnalaUen^^ 

,,Ich will mich darnaeh erlomdignn,^ angin 
Contay, verliefs das Gemach, kehrte sofort 
matMt ond gnh dem fiMiea ein XAiahani 
ihm jm feigen» 
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Hl '«iimr Kammer •der '«inem Kabinete ^ 
lag d[«r «AflMieKchie j£wl -in 6i«ieaft 4ir«itu 
LeUüsessel , di» Bsine MchüBaig Mif ^nmm 
Sehemei gealieckt «nd in seinem ganzen We- * 
«feil M "wräiiterty daCs der ^sraf ¥on OxCocd 
kaum etwa« Andefcs, alt dai SespeMfe cdttit 
so verwegenen Herzogs zu sehen glaubte» 
Daa Mtligr^^^S^ Uaar^ welche« Vim aeinem. A 
Haupte WabMng^ und .nrit aeineat arnftm 
mischte; die tiefen Hohlen, in denen seine 
^dM A4igeii raliien; die eingesnukene Brust 
«0i die lietriuirgetMiumi Seiwtleni gaben ihm 
das gespenstische Ansehen einet MmMcInsa^ 
jder jenen Kampf bestanden hat^ dttrek wel- | 
dieii 4iem Sierblieken alle itemmieielMW ^ ^ 

Lebens und der Bewegungakr«» genooiBiaii 
werden. Seine Kleidung , die in nichts als 
elnMi leiebt öhaii^ warfeneu Mantel beataad^ 
erbIHiete aeine Aehadiebtei* mit ekMan aciMfep^ ^ 
keiMjrregenden Geislerhilde. De Contay nann« j 
te den <*r«£en Oxford; allein der Uersog 
illwte Ihn attit glsoatsHefls^ Blaake ja «omI 
gab ihm keine Antwart« - 

^,«edet mit ihm, wackerer Oxford/^ fluater« j 
te der Bnrgnndfer ikm ma ; ,,er ist eben js^bsi ' 

'^idtaini<er lata je, deeh. wUMxiriA edEMtnafe ev 

e Stimme/* ' 
[immer ^ «Is der Heraog von Burgimd.iA 1 

MUkBtma Zatttande dea «UUtefeei wms^ 
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fiunh* Kvte J«t^ MV Kadtty-OTi ikiv 4te Hand 

tVL küssen. Er ehrte in ihm nicht n«r den 
hetoiibtoa Freund, undern den gedemälfaigUaai 
Hmwlndry desrnn Timm dM VertmMMi 

jungst ein .so fürchterlicher BlMv geschlagen 
lyy4«» Wahrscheinlich machte eina semeai 
4k9stgß Mf die Band dM Hewogs eirtfaUeM 
Thräna diesen aufmerksam; denn er biickta 
de« Grafen an und sagt«, ,,Oxford — Pbi- 
KfiOft ^ iMin ttUer^ meto eliMfiger Freaady 
Imit Da mtelt Airfg;efoBdciii iii^dteteitt Wlah- 
kei der Schmach und des Kleinles?^^ Ich bin 
mßk% jBdaer euufilger Fraoiid, meto katov 
Herr/^ nmgb& Onctotd» ,,Der Bimmel bat EMk 
?fele woiilgenei^ie Freunde imter Euren mt- 
gealawmten und gelreuen Unterthaaen gege- 
häom AUeto obwelil imh ein Framder fWid^ ab- 

gesehen von der Anhänglichkeit, die ich rael- 
aem gesetxmäfsigen Monarchen schuldig bin, 
wevte feh toimm Earer Freunde- ittwaa to 

der Ehrfurcht und der Ergebenheit nacbge» 
hen^ die ich so, vi^ie ich sie Eurer Hoheü 
mr Seit fimrea fiAnokaa an de« Tag^ legte, 
MMb jeCst Simsk im MfftRetcMafee darbringe.^* 

„Mlisgeschick, ftlrwahr J sagte der Herzog, 
^^nnabwendbareH , uuerirägliclies Mifirgeschick! 
Me^ iftigrt kiefa iA Keü Betgaiidy der 
Kubne jelzt sehe ich mich zwdbmA 
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dem Abscbanme eines Banernyonres geichla-- 
gtty attiiit Fahnea geiiii»meii , meine Mtai« 
geil Mhbw ift äl0 Fiadrt gejagt, umIm MUU 
lager zweimal geplündert, und jedesmal am 
lUehy eaplAndert, ala 4aa gaiuee Sehweiaeiibuid 
Mfift lotente^ «an «MmIMi ▼€rto» 
ren gegangen ^äre — Der bitterste Trotz 
der Hölle kann niaunerdar grofiiere Schraask 
aitf im Hwpft eine» itammh&m ynimml^^ 

^,Iin Gegentheile, hoher Herr!^^ sagte Ox» 
fwd« »,E8 ist dies eine Prüfung des Uimr 

»di^ mdnreh mr CMnld und Snetontiii» 

angemahnt wird* Der beate «ni tapferste 
Ritter kauu bfigeilos werden; so er aber, 
lUMdi Atm VmSM^ im Sande dev Seteantai «iak 
urillimrii, fiegen hMMy M v ein ff^eiglteg/^ 
„Wie? Feigling sagst Dul<^ rief der Her- 
SBOf, deaaett ekemalig^r Matk durah daa hn^ 
fe Wert «ttni «lell iefoa«r efereaki wnnL 

,iVerlafst mich, Herr, und kehrt nicht eher 
an mir znrufik) bis man Eoeh rufen läfst*^^ 
^Wetehee^ «Pia ieh Iraiffe, aofiNft geaekelm 

wird, fpie Eure Hoheit wird das Nachtge« 
wand abgelegt und sich angeschickt habeoi 

Bure VeaaUea nnd Fmmde mit Soeh «itd Ik« 
nma ge a tai ne nJa n i Anatanie tu eehen/^ ver« 

seti^te der Graf gelassen. 
,^Wie meyut Ihr daa ^ Herr Greif Ilur aefA 
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I nto ein» tr€i9iMUiMiigte Bnidrang gegebm» 
Ick kann trauern über gefallene Würde ^ al- 
lein ich kann ioBk nicht ehren, der eich lelhat 
eoMattj indem ef ^ tiMta MhttaMii KiittlMa 
gleich, eieh unter die 6eiii>el des Mifsgeachih«» 
ke9 schmiegt.'^ 

i ffihkä wat bfai idi^ Hh ihr cq n mir 
\ dfet?«^ ftrag^ Kart, tedem er anffohr mit all- 
seinem ihm angeboraen Stolze nnd seiner na- 
tiiUohea WiMheit« ^^Oder wer sefd Ihr mom 
isti als ain elender Verhannler^ -ima 
es doch mit solchen unehrerbietigen Vorwör- 
feA in mein innerstes Gemach 2U dringen 
I n^'^ betrMTt veraetate Oidard, 

bin ich, wie Ihr sagt, ein nichtgeacbteter 
Verbannter; dennoch schani^ ich mich meiner 
hmg^ aidity iadfln «wsiscbAttesHeim TvattR 
zu meinem Könige und dessen Nachfolger 
mich in dieselbe verseifte. Allein vermag ich 
In Ejaäkj fo eiaem in mUk veraontomM SiaH 
Siedler ^ den Herzog von Burgund als edmi«^ 
neUi dessen Wachen regellose Sehaaren sind^ 
die mr ihren Fremden fnnhibar werden; 
ANNien Siaatsnrtli in Ifer^N^frmsg Ist, wettdw 

Monarch ihm fehlt; und der seiher, gleich 
einem verlahmien Wolfe^ der in seiner Hoble 
innwr, in eteem et^degenen Sehleüe ^t^am 
SaCea aus dem Uriborne '^n Larrey scheint^ 
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dafi 4ie Thore neiner Barg davon aufaprtn- 
gen j nireil »te vnmnrttetdigt iiiid ; der kelii 

Ritierschwert träo:f, um seine Person zu be- 
schirmen und nicht einmal einem verwundetea 
Hireciie gleich verenden kann, leomdern wie ein 
gehetzter Faclw 'erwürgt werden wirdf ^ 

,-,Tod und Hölle ) verläuniderischer Verra«* 
Hier ! ^ donneüte der üerxogi imd eefaeb einen 
Mlek Miiaft naeh aeiner eigenen Ufffee, w6 er 

jedoch keine Waffe vorfand. ,,Oein Gluck ist's, 
da£a ich kein Schwert habe, aoait solltest Da 
nfanmer Dich rfilimett kdonen, dacii Deine 

Schmähung ungestraft blieb. Contay, tretet 
vor, gleich einem wackern Hitter, und widerlegt 
den ijialerer* S^reebt, aiod metne Mannen 
nicht geschaart , geregelt, in Ordnung?^ 

,9l]oher Herr,^^ sagte Contay zitternd^ w 
Hfktt er aanal im Kampfe «rar, - ala er die 
•ende Wntli aah, In weii^ieir Karl nnibratta«« 
te jysahlreiche Mannschaft steht noch unter 
£arem Befehle, allein sie behndet aadi In 
aeklianier Ordimng, nnd tat iMmr geosdftel, 

als sie es sonst zu seyn gewuhnt war.^^ 

„Ich seh's ein, ich seh's eia,^^ sagte dec 

Beimng |^miia«%e, nieklanatunde Afttite ieyi 
Ite AUe^ 8d hM denn, Herr von Contay und 

Ihr Andern, was habt Ihr denn getban, Ihr, 

die Ihr grolae Güisx von una an hehm 

mmm «mbi Bern Judb gebanAea lat» lik 
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wetne ^Mer ifMM OTf ii« Siegbett lireckeii 

kaan, ohne dafg meine Krieger in eine so 
icbaadbare UBordamig genitiieO| daf* ieh im» 
tereh dem HafcM «nd dcfm Vorwiirfe jaAii 

bettelhaflen Fremdlings bloHgestellt werde?^^ 

y^ttoher iierr/^ entgegnete Contay gefafil^ 
tar, ,,wilr kiO^eii gefhaii, was a4r konain. 
Allein Eure Hoheit bat die Fuhrer £urer 
Soldliage daran gewohnt, nur aaa Earem el* 
gaaatt Manda oder v^a Eavar aigaaatt Baad 

Befehle anasunehmen. Auch schreien sie nach 
Löhnung, und der Schatsemeister weigert sicb^ 
abaa Earer Habeit Varfi^af* damf i aamkai* 
fea^ ladein er bekaaptet, es kfinafo Ikm sonst 
den Kopf kosten; so wollen sich Alle mitein- 
ander weder vaa aas aoeh vaa irgaad Eiaatt 
Eawr Rathe feeitaa uad augeta laasea/^ 

Der Herzog lachte finster , war aber offen« 
bar ziemlich erfraat aber die ikatwatt* 

,,Iia, bal^ ragta er; ,,ei ist aar Bai^ad, 

der seine unbändigen Rosse reiten und seine 
wilde KriegerscbaaF beberrsobea kann. llad% 
Caatayl Margen iak aae^ dva Uaaiiaks» 
zu halten ) wer Hvas versah, soll bufsen ! ^ 
Aach der Rold soll ausgezahlt werden — aber 
Waba deai, dar itek allsatabr i^rgUigl hmM 
meine Leibpagen koMmaa^ ttiek lait gaaia- 
mender Kleidung und mit Waffen tu verse- 
kaa* tek kaba>^ iadaia er eiaea dösiwa 
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myk Mf fladtoid Adto» IMki « ,,elne gole 

Jjehre bekommen, und will nicht wieder ge- 
ftdimäht seyn, ohne Mittiei m liftb«n, meiM 
AMhe aaC Aer Stelle ju nehmen« Hinweg 

mit Euch) Beiden! Und Du Conlay , schicke 
ddW ^katsmeister her mit teinea Berechnun- 
gen, nnd Welk Aber «eine Seele, an ich über 
ihn 2U klagen vorfinde! Hinweg^ sag' idl^ 
und sdiiek' ihn her!^ 

Mit geiiaaendw Fnigeleiatnnif - TOtUeiMn 
iie das Gemach. 

tite gingen, rief der Herzog abgehro- 
eben ; ^ord wom Oxfesd^ ein Wart mit BmA 1 
Wo habt Ihr die Arssneikttttde erlernt? Auf 
Eurer berühmten Hochschule, sollt' ich mey- 
«en, Heia Ueiltrank h^A ein Wunder bewiriek 
Doch könnt'! Dir ine Leben gekostet imbe% 
Doctor Philipson/^ 

^ch habe ateta mein Leben für wobUeii 
encMet/^ sagte der Graf ^ ^Mbnld ea gaU^ 

meinem Freunde zu helCen.^^ 

„Da bist in 4ec Xbat ein Freond^^^ aagte 
Karl, ^,und ein fntdiflMer J^rMod. Aber 

geh — icli bin sehr angegriffen gewesen, und 

Du. hast mk viel au schaffen gegeben« Mor- 
gea werden wie nna .weiter sfeeeben« Unter* 
dtataen verzeil^ ich Dir und halte Dieb in 
Ehren.^ 

Dm flcaf von Oxfordl begab nieb in den 
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VMMaiBibiDgssMl de» ttialMitt», wo Asr 

burgundiflche Adel ihm mit Dank, Begrüfsuog 

Regiamkeit ward VMudinibar; BefeUa tagen 

nach allea Richtungen hin. Diejenigea Be- 
feUsbaber, ibra Dieoatpflii^a yarnael^ 
batte»^ aUtaA ilir Veradheii an verta- 
gen oder wieder <rut zu machen. Im Lager 
entstand allgemeiner TuQi)Blty allein ea war 
aiA irand^ar Tanmllf deoan Kitegalaiita aiiid 

stets besser damit zufrieden, dafs strenge 
Ordnung im Dienste beabadU>$t werden nuub^ 
oad UntbfttigiBeil^ odw lodowaa Xiahen^ ndla 
angenehm dergleichen auch zu Zeiten seyn 
mögen , sind^ .wenn ea längere Zeit damit 
lortgebt ^ ibnea minder- ans^Mbaiy ala irtvange 
IbiimBssaebt und Aussiebt auf Besebäftigiing. 

Der Schatsmeister ) der zn seinem ialücke 
tiu Mam wm ^iit und Aietkede vmt^ hMle 
awei Sinndan im Oemn eha daa^ Herzogs zuge- 
bracht, als er mit Erstaunen im Bück zu- 
rfickkehrta nnd äuiierta'^ wie «dt ainuaer in 
Säuda giaeUiebaian liageai Mm ao aebmf beirth* - 
acbtend im Finanzwesen gefunden liälte, als 
beut üorgen-^ wozu ejr doek beute so gäna* 
lieb unfäbig geaebianan lmtta$ imd daa Vaf-- 
dienst von alle diesem ward einstimmig dem 
Beancbe des Lord Oi^ord angesebrieber 

deiaeji m reabtev Zeit angahmabler Vorwni 
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gleldi ütm lÜRrimcftiifii ^ der l^e NefttA Mf- 

einander jagt, den Herzog am seinem seh war* 
•ea. uad gallig«» TnitlMriim Mfgeaetoiiriil ' 

Am folgenden Tage Welt Karl Heerscha« 
fiber se|u Kriegsvolk und awar mit aetoer 
WoteteA Avfiiiwkaanilciaity ordm^te oeaeTrap» 
penaushebungea an, vertheiUe seine Heeres» 
macht, ¥erl>e8aerte vorgefundene Fehler ia 
der Kjriegnnidlit) welebea ^rek ellldie Ststtfu 

beispiele be\virkt wurde, zu denen besonders 
die italienischea Soidtmge des Campobasso 
IterhaMm nufistra ^ wd fMaeite dl« Kriag»* 
katehte durch Auszahlung der Löhnungen and 
Neue an das Panier | dem so dienea aie ge- i 
wfeaaOMa hatten^ ' 

Attth irttUgfo def Berzog naelr geliatteMT 
Bdeksprache mit seinem Staalsrathe darein, 
eine Slaadeirersiminilttag ia aeinea geaammiea 
Staaten aaaan«eii w bwofeit) gMiiaae deai * 

Volke mifsfällige Einrichtungen abzuschalfen 
and etUehe bisher voa ihm verweigerte Vei^* 
gStwigie« sa l4G^af«ii$ ao dafi» er bei aeiaan 

Unterthanen diejenige Belrebtheit wieder er« 
rang, die er durch sein früherea^ TOf aabaeUlaa | 
VarfahMa varadicaat batte«* 
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Vier und dreissigstes KapiteL 



Äter dieze Waffe 

Triffst im Oez0lt dem HeggeMimtm FM^ 

herrn , 

Den Herrscher auf dem Throne^ den Prä^ 

Mem, 

Wie heilig auek eeiB ttrehttek Amt mag 
SelbBt wemm er ee am UoehaUar wermmUek 

Alie$ Schauefiieh 



▼ on dietem Augenblicke an war an des Her- 
segt ton Bmrgimd Hofe niid in deteen Heere 

nichts denn Thätigkcit: Gelder wurden einge- 
trieben, Kriegsknechte ausgehoben, und nur 
gewieter Bewegnngeii der Etdgenoeeen be» 
j|«rfte es an einem abermaligen Feldauge« 
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Allein obgMch Kttl iwi Kidtem Sdnin» 

nacli thätig wie ehedem war, so nieynten 
dock die, welche unmiUeibar ihn omgabM^ 
^mtm er nicht mehr seine lonitige CreiBtetldaiw 
heit) noch die Stärke der IJrlheiläkraCt zeigte, 
die miui vor den ihn betroffenen Unfällen an 
ihm wahrnahm« Br litt noch oft an AnfiUett 
finsterer 8ch\Yermuth , ähnlich denen, die 
sich auf Saul herabBenkteni und ward enteete» ' 
lieh wftthend; wenn man ihn aoa tais«lhmi 
aufschreckte. Sogar der Graf von Oxford 
gehien die ^^^gwalt^ die er soMi uhcr ibjn ge- 
habt hatte 9 verloren an haben* Ja, obwoU 
Karl im AUgemefaien mlM wid hnldvoll gegen 
ihn war, so fuMte er sich doch nnstreitig 
durch die firinnemng gedemuthigti dalSi der- 
selbe Zeuge aeinei nmnaehtfgen nnd vew Wirw 
tea Zustandes gewesen war, und erschrak so 
^ sehr, als er vermuthete^ daüs der Lord sei- 
nen Sfaatarath leitete , dafli er oft «einen Ret^ * 
wie es schien, deshall) zurüclk wies, um seine 
eigene QeistcBunabhäogigkeit bemerkbar mm 
machen. 

In dieser aufbrausenden Laune ward der 
Hersog höchlich durch C ampobasso bestärk 1^ 
Dieser cchiodUche Vesraüier lak c^ea Qe«^ 
Meters Angelegenheiten ilurem Umstürze nahe 
und beschlofs denselben vollends zu bescbleu- ^ 
Aigen > nm sich einen TheU der Beate anM* 
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dgiien» Bit hetnebi^ie den Grafen von Ox- 
ford als einen der tauglichsten Freunde und 
Ratbgeber des JUerxog»; ilm liedunkte^ «r 
•ike in deMc» Blicken ^ dafs derselbe seine 
verrät herischen Absichten durchschanete und 
lüfste und fürchtete ihn desw^en« Auber- 
dflfli f vm vieUeicht tot seinen eigenen Augen 

die ld>scheuliche Treulosigkeit, die er ioi 
Schilde führte, zu übertünchen, stellte er sich^ 
tli Im höchsten Grade gegen den Herzog we- 
gen der jungst an den i;ebelthätern unter sei- 
nen italienischen Scbaaren vollzogenen Strafe 
ntgeiMCMkt sn seyn« Er glaubte jene Sirafe 
sey nnr dareh Anreisung von Seiten Oxford's 
auferlegt worden, und er argwöhnte, es sey 
salnlies in der Jiofinang geschehen , dadurch 
sn nntdeeken, wie die Riuibereien der ftalie* 
nsr nicht blos zu deren eigenem Nutzen , son- 
dtBD auch ixk dem ihres i^ührers Statt gefun- 
den hatten» In «der Meynnng^ Oxford wäre 
ihm feindlich gesinnt, würde es dem Campo- 
basso nicht schwer geworden seyn, denselben 
am dnm Wege an schaffen^ wenn der 6raf 
es nicht für geratben gehalten hatte, vorsidu 
tig MU seyu; auch waren die flandrischen und . 
bm^^nndischen Herren, die ihn aus eben den 
erfinden liebten , am derentwillen der Italic-» 
ner ihn hafste, für seine Sicherheit ho wach- 
sam^ dals er es seiher 2 war nicht vtufMj^^ dafs 
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jedoch wi'rlclteb dmr^ efe Min lidbai ww dm 
Anfeiudungen^ des Cainpobasso verschont blieb. 

El war nicbt voraataraseUen ^ daft F#rraiid 
von Lottiriiigen seiMii «riingeomi Bieg tollte 
lange Zeit unbenutzt lassen ; allein die Scbwel- 
«tr Eidgenofifteoi die den Kern seiner Streit^ 
kraft «uimaeliten i bettanden darauf , dafii Me 

* ersten Unternebmungen in Savoyen und dem 
Waadtlande Statt iindea sollten , wo die Bov«» 
gandier Tiete Besatsiingeii Ifegeii hallen , dle^ 
wenn ihnen aiidi kein Entsats werden wurde, 
doch viel zu schafifen machten« Da überdies 
die Schweiler, gleich den meistea Kriegeiii 
jener Tage, eine Art Laiidweftr büdefeti, so 
ging der grofste Theil von ihnen nach Hause, 
um ihre Feldfrfichte einaiiarnteny iider ihre 
gemaebie Beute in SIeherheit an bringen. 
Wiewohl nun Ferrand ^ern seinen Vorsats 
mit allem Eifer jugendlichen Rittersinnea wei» 
ter ausgelfibrt bitte, sd ward er dodh an fer- 
nereu Fortschritten bis zum Christmond 
verhindert. Mittlerweile wurden die Kjriega- 
m&nner des Heraogi von Bnrgvnd, «na dens 
Lande minder läitig an fsllen, in entferntere 
Gegenden seines Landes vertheilt ^ wo aUe 
Anstalten in Aushebung neuer Rekraten ge- 

^ treffen waren. Hatte der Henog s^m» Astf- 
walKuigen folgen wollen, so wOrde er seine 

^ $treltm.acbt sofort gesammelt haben nad gegen 
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die belntiMhtn GwnMu ungBTüokt seyn. AI- 
JMa obw«lil im Innefii et ilm bei dem 

danken an Granson und Murten stürmte , war 
das Andenken an diesen Doppelveriust doch 

j0i ttajrk, ai» dafii ei Um teldieii Kariegeplaa 

kiMe geiiitteii kfiaiiea« Wochen und Mondeii 

schwanden, und der Chrislraond war weit 

wa^jStufiktf aU eiaea AdofgeDti wie eben dw 
H«rtog im Staatmtlie aafs , Campabaaso i^lStt- 

lieh hereintrat und eine überm äfsige Freudig- 
keit in aeiaem Weaen wahniebiaea lieS»^ die 
ifali aebr vena dem ketten^ abgaacblosaeiraB 

und spitzea Lächeln, das nie bei ihm die 
filafe des Lachens erreichte^ unterschied« 
^Ghtanini^^ riei er"") ^ Guemie$i ^^Uett 

Euchj gnädiger Herrl^^ 



Gunntci^ eine Ne])enbenennujig im SpiUii- 
schen, die so viel bedeutet 9 als eift Ge- 
schenk, das über den hedangenefl Löhs gege- 
bea «raad. — Der Autov sagt ia seiner äm^ 
medu: ftf^i/amiu vird von dea SusMeem wi» 
TD« den Fransosea das eirenneg oder vie von. 
den Engländern das hand$ott oder Incipenny 
ueliraveht AasdrOdce, devea sieb Qeritifere 
gegen thfe Ohm betfeaen^ "wenn sie Boten 
guter Zeitungen sind/* Jeden Falles ist der 
Ausdruck zxi dea gemeinen Redensarten zn zäh- 
len , im Munde eines Cai»j|>obasao jeilacli wulil 
vülliis aiu rechten Orte« 

Aam. d. Uebers« 
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,,Uiid welch gutes Gluck will ticli tmt denn 
nähentf^^ tagte der Henog — ,,iiiieii duakl», 

es hätte deu Weg zu unsera Pforten ver- 
geiieo.^^ 

,yEs ist mrSekgekelurty Hahett, dw Ffift» 
born , mitgeliSiift mH den ieiSn«ten CkiVen ; be- 

reit, Früchte, Blumen und Schätze auf das 

iiftnpt deijentgen Mouarehen Europn'a aussn-. 
Btrenetti weleher def« nm wtrdfgrten istt^ 

„Der Sinti von alledem?'^ rief Karl. — 
9,Rälhael iind für Kinder.^^ 

„Der tollkopfige Fenrant, der aiek mm 

Lothringen nennt, ist von den Bergen herab 
gekommen I hinter sieh eine Schaar fluchtiger 

OeieUen | - wie er wtber Efafcw ist; nid waa 
lueynt Ihr! — Hahahaf ite liehen Lothringen 
dberfluthet und Nancy weggenommen * U9r 
liahal<< 

VfMeiner Tren, Benr Graf! rief de Contay, 

erstaunet über die heitere Laune, mit wel- 
cher der Italiener eine w ernsthafte fiaebe 
behandelte* ^^leh habe «elteii Aber einen kM- 

härteren Scherz einen Narren fröhlicher la- 
chen hören, als ich Euch, einen verständigcy» 
Mann f Uber den Verlnat der tfanptatedi eben 
derjenigen Provfn«, filr die wir kämpfen j la* 
chen hören mufs.*^ 

„Ich lache sagte CampabaaaOy j^ühmt die 
Spiete^ mwto^ fcidMi{ ~ mein Krlegaieft 
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den Trompeten entgegen u^iehert. lache 
Mth fiter 4ie Veiiilgoiig dts Feuiie» «i4 
Sh«r dUm Vwttoilsiig dw Bmte^ m wie Ai^ 
1er aafkreischen, wenn siB 4ie Atiang unt^ 
•feh Iheilen; ieti lache — 
' 9,liir* iMbt/^ «praek Seir 4e GomUy , der 

immer ungeduldiger Maid, ,,wie Ihr damals, 
wo Ihr allein l£«ch freutet, über unsere 

Verläflie bei Qmnim und Murtai^ iMhtet»^^ 

^^Friede, Ihr Btenren!^^ sagte der Herzog. 
^)Def Graf von Campabasso siebt die Sache 
srtr am gfoiebeni eeirfebtai^nkie an» Die- 
ter jung« irrende Kitter wagt sieb aus dem 
Schutze seiner Gebirge hervor, und der Him- 
aial aeU ttieb rioMen, la idi laabieft Kebrniv 
fliellit halte, wen« leh gelobe, iab dat iiieh^ 
ste Schlachtfeld, auf welchem wir beide una 
to*effeB, Einen von uas getödtet erblicken 
aül! Wff aiad fsMt ta Oer Mhten Wodia 

des alten Jahres und noch vor dem Dreikd-« 
nig^ltage woUea wir sebea^ wer voa uns Bei» 
im dia Bottum im WMäm foadaa wird« ~ 

Su den Waffen; Ihr Herren! lafst unser La- 
ger sogleich aufbrechen, und unsere Mannen 

wmA Kiotttttegea vovdriageow Dia itaUenU 
ieben und albanischen lekbten Ueüeip MMca 
mit den Stradioten den Vortrab. — Oxford, 
011 tttttiA wAt.xmttm die WaSe» mat d&eaeai 
Zuge! Nlebil>wdarf 
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- ^^Müntttiig/^ tagte Omf. ^ylek mm 

Eurer Hoheit Brot, und wenn Feinde Kuch 
in das Land fallen, aa zifilttfc es meiii»£hre| 

fibr fiMk «1 fmMmj wir«t ieli Soer w»to* ^ 

haftiger Vasall. Mit Eurer Hoheit Erlaubnifs 
eiitaeiide ich. einen Boten mit Briefen aa mei-^ 
MB ekemftUg^ CrtiUreuod^ toi fdiiwlam—t 
von Unterwaiden,, nm ihiii diesen meinen 
Entichlufa kand zu tbun/^ 

N«U«ai 4n Uersog 4iM baniiwittig 
•ittiden hatte , ward der Bote »bgeferCigt , der 
nach wenigen Stunden k^urück kehrte* So na«- 
he standen einander die teAnditehen Ueem* 
Br brai^hte ein Setmiben von dam Land am > 

mann zurück, das in einem Tone der Hö/ifeh* 
keit, ja saUist der 6ttte abgefaist war, «mi 
Am Badanern auinrte^ dab dia tiaiiianda aa 

so fugten, dafä er die Waffen gegen geinen 
ehemaiigaa Qast fahren mulUQi £üc den peav 
adnlieh er m viala HoelMMditang bagie« Das^ 

■eibe Bote uberbrachte auch Grüfsc der Brd- 
der Biedermann au ArthuTi nebst eiuam ba^ 

sondern Schraiban an dieean I^atilirtn^ wdb» 
ehaa folgendaraMftan laatate; 

Rudolph vom Doanerhugel tragt lebhaftea 
Verlangen^ deai jungen Kanfinanna AxUmf 
Pjülf|iaaa Oalm^anliaH aiT^han^ dan Tauaali 

zu beendigen, der im Burghofe zu Ceierstein 

iinabgamadit Idieb» Kt Mfdnaaiil. diaa nm m 
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mehr, da ihm bekannt ward , daf§ dieser 
Adbar iibm Uobild anibat^ indem er die 
aeigiiiig eiiiMa Middieas mm Staute im 

führte, dem er, dieser Philipson, nichti mehr 
ist, noch seyn kana^ aii ein gewöhnlicher 

fiekm«^« Rttdalpli Mm Oomitriiägei mM 

dem Arthur Philipson kond machen, wo ein 
ritterlich und geziemend Zusammentreffen auf 

»mlralem Badm wkA Statt Aateo kdmin» 

MittlerweUe wtod er^ so oft es sich wird tfiim 
lassen, in den en^Ui» Aeiheji des VorlTAbi 
waiiteeffea aeyn«^ 

Oes jungen Aftlumi Brust höh Buk h&heiv 

als er die Aunfonlerun^ las, deren spit/iger 
7on von den Emptindungen des Schreibers 

smieto «nd UnUungUsb dartlmty wie Mlgetaaubi 

Rudolph in Betrefl: Annans von Geieratein war, 

lud wie er argwaimte, daia di«»e dem ju- 
gModAielieii FfMiieji ihre Neigung zugemniet 
hätte. Arthur fand Gelegenheit, dem Aufm* 
des &idl^weker« eine Erwidemng zukommea 
M laiaMf die die Vmmidieraag eutaieltf defli 
er entweder in der S^laelitrellifti» oder ma 
dem, dem von Uonnerhü'gel be^ekluiendeil 

Metae ihm-stahM^wäide. 

Mitüerireite trelM die He«M ao wAm m 

einander, dafs die Vortrahskämpfer sich ein« 
ander beg^aatea« Die&tradioteu aus dem Ge- 
biete Venedigs, elM Art leiekta Aettan!» dift 
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der ftirkiflclieii gleicht, leistete, in ihrer Fi* 
b^eit dMü^ dem torgmitliieliefii Heefe we-* 
sentlicbe Dienste; hätte man sieh nur auf 
ihre Treue verlassen können! Der Graf von 
^cfoid bmtrlde) dafs iMsM Lente, .uMe oater 
««npobasso^ ObttbefcAile atenOen, atete nrft 
der Botschaft wiederkehrten , der Feind be- 
finde aieb keineaweges in gntM Ordawie^ 
ümtwii «Mf dem JRadammeb«« Atteh wuril 

durch sie der Bericht eingesandt^ dafs gewisse 
Personen, gegen welche der Herzog eiaan 
beanndern Widerwillen hegte^ «fd die 

gern in seine Gewalt zu bekouimeu wünschte| 
Zuiluckt in Nancy gefunden hätten. Dies er« 

iNihele noek dea H«niigi VMtauigm, den Mute 

wieder einzunehmen, und dies Verlangen 
ward völlig 'jugellos, als er vernahm, dafs 
dfn fi<diw0iser und FwmA bei der NmdnrMtt 
mm Mfosm V&nMkm «leli mmA einem nahe- 
gelegenen Punkte, Namens Sa;net Nico- 
laus gezogen hätten. Der groHrare ^nMl 
des burgofidia^dmi RMlie waor^ mmmmmt Aem 

Grafen Oxford, gegen seinen Plan, eine ziem- 
lich veste Stadt au belagern ^ wählend in der 
Mähe demelben ein tfiitigev C^dM «an Bi^ 
WtA befindlMi ^tribem. Mnn stellte dem Her- 
sog die Schwäche seines Heeres zu solchem 
Unternehmen^ die SiMBge der McMMlt^ md 

diar MNrierigbelk wr^ iiHhnwmlfitel wa erhal- 
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teil, und rieäi ihm, daft, nMkdat €r dea 
WmißA genmngtn kitte , #Mi rapflirksiisMim^ 

er nnnmehr etwa» Etiti^clieidendes bis zum 
IFrfihlioge verschieben luogte. AufängUeh fes- 
»aehto Karl di#M Grfinde mt bMtetitaaiy «b 
aber a^^iie Räthe ihn erinnerten, dafs er 
•ich and «ein Heer in eben dieselbe Steiiang 
l^tfaigen wfird«! wie m Grainim «sd Mutea^ 
ward «fr wlwend Ober dlete Erirnierung; 

Schaum trat aus seinem Munde ^ und er ant- 
wortete nur mit Schwüren und VavfliiGhunga% 
Mh er vor dem DfeifcSiiigstage Hemr iroaNan» 
cy Beyu wollte. 

80 warf sich denn das burgundisclie Uear 
nwt Nanef in eine reste SteUmg, die torali 

einen Wassersturz und drelfsig Stücke Ge- 
achuiz gedeckt ward^ woruher Cidvin denüe«* 
isbl fuhffte* 

Nachdent der Herzog durch diese Anordnung 
aeinem hartnäckigen $inne Genüge geleistet 
J^atte, sehiep ea^ als gibe « meha Acht aaf 
Ab ibaflMMäge ietew V e r h e a a te n, imeAneü 

solches die Sicherheit seiner Person anging, 
«nd gestattete dem Grafen van Oxford und 
ÜMaen eeinie , nebst mm^en uder drafen Daapt« 

leuten seiner Leibwachi, die Männer von er«» 
l^ebter Treue waren, mit ihm in einem und 

deaüelbeii Zeito, an Veietitakwg aaiaet fie» 
achutzung , au aAbifiEau 
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Es war drei Tage vor dam Christfeite , alt ^ 
der Htonig aidi «er Nnaf laferte^ vud aia 

Abend eben desselben Tages erhob sich ein 
Tumult, der die Beiorgnifs für Karls pctraöa«» 
Udia fiiiterkali au r aabtfettigea aehieik Eß 
waip MitterMcht imd Atlas ivi Zeli d«« Her« 
zogt zur Ruhe, als ein Geschrei über Verrä« 

tterei itelt erliob» Der Graf von QxCord aag 
ati» BAwmft^ rifi caa nebe» ikat brennaiidaa 

Licht vom Tische j stürzte in des Herzog:8 Ge^ 
mach imd fand denselben unbekieidet auf der 
Htar «tobend 5 jedaeh dai Sabwarl in der Handi 
mit welchem er so wülhend um sich herum 
aebiugy dafi der Graf Muhe hatte seineii Hie- 
ben amMweieken« Atteb die fibiigen Waeht- 
habenden traten mit gezückter Waffe ein, die 
Mäntel über ihren linken Arm geschlagen* 
Ali der Henog licb etwas bentbi^ bntle^ 
nnd iteb iron aetnett Freunden umringt sabi 
erziihUe er voll Wuth nnd Aufregung, dafi, 
foatz aller wachsamen Vorsieht^ die Boteft 
dea Judmliebnn SMiebta Mittel gefanden hWb^ 
ten, in sein Gemach zu dringen, und ihm bei 
schwerer Leibesstrafe anbefohlen halten, kfk 
der Obriitiiaebt woft dem StaUe der beiligeni 
VnbiM n erartieinen. 

Die Umstehenden horten mit Staunen diean 
inde, und etliche von üinea waren nnges» 
^ iie dieaelbe lie WMßliefckeit oder 
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IBr eine Traumgeburt der reizbaren £iabil- 
dangakraft 4m Hersoga kalten aolUe«^ Al^ 
kdtt ite Vsitadiiug beCand «toh aul den Ti- 
sche des Herzogs, geschrieben , wie es üb« 
liok war^ fiuf Pergamen, mit dreien Kren» 
mn ntuktmMxkety nnA efnen Dotek auf den 

Tisch geheftet. Aus dem Tische war eben« 
felis ein Splitter Jbiolz ^geschnitten. Oxford 
faMi die Voriadimg nri« Asiamkaainfeeit« 8ie 
nannte, wie gewöhnlich, den Ort, an wel- 
chem der Herzog unbewaffnet und unbegleU 
tat aiek einaModeii kitte , vm vm 4wit an« 

vor den heiligen Stuhl geführt zu werden. 

Nachdem Karl eine Zeit lang in die Schrift 
gebliekt katte^ gab er aetec^ Gedankw Wortciw 
,,lch weifs/^ sprach er, ^^von welcher Selfr> 
ne dieser Pfeil abgeschnellt ward. Es ge- 
a^kah darek die Umtd jenea entarteten Sd» 
^ lOTi , jene» a]pMiati«ek«ii Pritafar« «id Mitwtr» 

kers bei bösem Zauber werk, jene^ Alberts 
van Oeierateia. Wir kalien iremoBsmen , dafs 
#v aiek witar der MnniBgiaigiff«nf«a«n Itotia 

Geächteter und Meuchler befindet, mit wet^ 
eker der Qrofiisoba des «Iten Fiedilers in der 
Pvovenna aidi umgeben kat. Akar bePm 

Sanct Georg Ton Burgund! ireder Mönchs« 
Icappe, nock Krieger heim , noch Beschwöre 
uuüsd soll ikn^ naek efater Sekmack vi» d|i 
. ist» beickutzenl ich will ikn der Rillfeerwfll 
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entUeiden, ihn an den liMitten KircMliurm 
in Nancy henken lassen, und seiner ToehteC 

•all die Wiy^l bteiiien mmimikm dem aoUcdb- 
testen Trofsbnbea naiMa fiMma lud dem 

JhkiQster bufsender Schwestern ! 

^Walcte Vwiataa ihr «uak luqpm Bii%et/^ 
sagte Ctontay, ,,8a nAre es wmwMmAg mm 

besten, zn schweigen^ da wir aus diesem 
letstea fiieigaUis satts^ abnehmen IkoanMii 

dafii maii na dkmUaehtfr Jiöft, «la wte aa 

wähnen/^ 

JUer üesaag achlen über diaaan Wiiüc be^ 
tMüiBi an aaya naA^ achniag, «dar ummatta 

doch nur Flüclie und Drohungen zwischen 
dea Zähnen, während nach dem Sturer sei- 
ner naalitiiehea Bnhe die itreagsto Maalilor« 
schung wiewohl gaaa rergebenii aiigesteUf; 
ward« 

KmA tßk indessea diese Nae^egaetongaa 
alekf auf, indeai ar-liMilicli aipriiBni fÜiM 
eine Kühnheit war, die Alles ubertraf, was 
Uslier «OA dem lieiniUchea Gerichte gewagt 
aafii aiogte; denn, weiahe Foralit daaaelba 

auch eingeilüfst hatte, so war es doch noch 

nie so irarweg(SA gearesea» die Hand naeli 
FttKateo anaaMtr^dmu Sine tcana Seluuur 

bargundiseh Volk ward In der Christnacht 

ausgesandt, den Vorladungsort, einen Kreut- 

wegy dar m der FargasMiiMlie aa^edaiUat 

« 
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worden war, besetst zu Iialten^ und jegUekaib 
der nich daselUt w&rde bU^en Imbkb^ gßm 

ges lilriSi «fall wahrnehmen* Nur um so hef-* 
tiger fuhr der Hersog fort, ^ Grafen AIf 
berl VQu QtUmitin dte «tittene fiehniMli 
MMlurcibe»« -Ein Prci« ward auf dessen Kopf 
geietzt, und Campoba«8o, 8tetihea:«it^ d^rLaan« 
seiuesGebietM« gefaUIg sn «eyn^ nalua «s »irfdefc, 
dm^E einige MillMWftlMben, die auf dergleichen 
Fäbrten zu geben verstanden, den verÄafnten 
Goiersteiner lebend ad«r tod( bib^bti naditf« 
tin« QAfin, Cratay und Andere lachten 
heimlich über die vorlaute it^usage dea ItA^ 
lieners. 

,,So aditeii « well iat/^ «agte Ooivin , ^^so 
Wird er eher den wiMen Geier aus den Lüf- 
ten, herabholen können, als Gewalt iKb^r di^« 
Mn AUiert von fieiotiteia keirMmmi/^ 

Arthnr^ dem die Reden des Herzog 2tL 
nicht geringer Besorgnifs Anlafs gegeben hat- 
im^ «ttd mßBx um Aju^« von CMlwirtein nnd 
down Vatera willen^ «tlnoa^ leichter , als er 
Campobaigso'^ä Drohungen horte. 

£i war am zweiten Tage nach jaiioni Tn- 
nratte, ala OkSoxA Voilangm trag, daa Feld^ 

lager Ferrand-s von Lothringen za erkund- 
aohalten, indem ihm Zweifel ^gestiegen wa* 

tvkf oh über Aoam Stärk« und Boadutften* 
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heit gehöriger Bericht eingegeben ward. Er 
erhielt dei Herzogs Krlaubnifs das«, 4er m 
gl«lclitir Zett itan uttd teiitcM Sohne sirai ei« 

le Hengüte von vorzüglicher Stärke und Ge- 
wandtheit schenkte, welche er sehr hoch iu 
itetelteii ffdiatteii ii«lte» 

Sobald des Herzogs Willeusraeynung hic^ 
filier dem wälschen Grafen kund ward, drück, 
te er die figreftte Freude deKttber ms, daA 
er Oxford's Alter und Erfahrung zum Bei« 
•tande auf solchem KrkundoDgtzuge liabea 

aolUe, und eitei etee aeageraehte Selirar mn^ 

. dioten, welche er, wie er sagte, schon manch* 
mal zu Scharmützeln mit dem Vortrabe d^ 
SchweiKF ansgeiditekt h&tte. 

Der Gni weigte WkMUh Mirteften mti 
der rüstigen und einsichtsvollen Art und Wei- 
aa, womii diese Mamiaehaft stets ihre PflMit 
gethan iiiid laehveve Bmfsn f^en FonmiAl 
Reiterei vor sieh hingejagt und in die Flacht 
getrieben hätte. 

Am Bingang^ einea ein wmig abwirta ftt» 

renden Thaies äufserte Campobasso gegen den 
engländischen Edelmann, dafs wenn sie bia 
an das en^gengaaatate finde desselben ge- 
langen könnten, sie im Stande seyn würden^ 
ie ganze Stellung des Feindes za überblik-» 
an« Zwei oder drei Stradioten ipveagfe» 
um Terweg, noi de» Thaiveg an unter sa« 
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cben^ Is^liYtm Uld smflekiiBd üieiUeR ihrem 
i Führer io ilirer Landessprache mit, dafs AI. 
les sicher uäre, worauf Campobasso den Grs« 
ien vou Oxford eioiadete, ihn zu begleiien. . 

Ohne einen. Feind wahrte nehmen ritten sie 
das Thal entlang; allein als sie auf die von 
Campobasso b«^eicbae(e Ebene liinaoskameu, 
ionate Arllior, der voran mit den Stradio« 
ien und entfernt von seinem Vater ritt, al- 
lerdings auf tausend Schritte Weite Ferraad'a 
JUiger wahrnehmen 9 jedoch in deipselben 
Angenbiick war eine Schaar Berittener aui 
demselben hervorgekommen und sprengte ge^ 
gen die Thaloffnnng, am welcher Arthur her« 
vorgekommen war. Eben wollte er sein Rof« 
wenden und zurOck eilen, jedoch der Schnei« 
ligkeit seine« fiaulea iicb bewufat, dachte er^ 
er konnte et wagen, einen Augenblick zu 
halten, um das Lager genauer noch zu be« 
augenschcinigeu« Die Stradioten^ die ihn ge* 
leiteten^ warteten nicht «einen Befehl snm 
Rückzüge ab, sondern machten sich, wie es 
auch ihre PAicht war, «obald überlegene Macht 
ihnen drohte, davon« 

Unterdessen bemerkte Arthur, dafs der 
lUtteri der der Anführer der fierittenen war» 
ein gewaltige« Aoüi ritt, das dnrch «einr 
Tritt den Boden erbeben liefs, und dafs 
aui »einem Schilde den Bären von Bern Jfol 

251. M ^ , 
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te, auch uberlianpt in seiner riesigen Ge- 
stalt dem Rudolpli von DannerUügel glielu 
Br ward AMn übefMiiKt^ als aali^ wie 

der Ritter seine Schaar Halt machen liefs and 
allein auf ihn zuritt^ indem er seine Lao^e 
einlegte und «ieh langiaat näherte^ ahi wollte 
er seinem Gegner Zeit lateen lAA nm Zwei« 
kämpfe anzuschicken. Solche Herausforderung 
in solehem AugenUicke anasaaehmen j war ge-* 
fährlieh; atleinlbrannweieheii, wftreeoliimpf- 
lieh gewesen; und während Arthurs Blut bei 
dem Gedanken kochte^ einen groben NetM»* 
btthler an »Behtigen , freate es ihn im Henmi 

nicht wenig, dafj^ ihr Zusaramen treffen zu Ro- 
lle ihm einen Vortheil über, den Schweizer ge«^ 
währte y indem er mfl dem Lanaengefoebt im 

Turniere j worin Rudolph nur ein Neuling seyn 
konnte , genau bekannt war« 

Sie trafen, wie ea sm fMW Zafit gesaaoA 
ward , mannhaft unter Schild zusammen. Die 
Lanze des Schweizers glitt ab vom Helme 
dea Ettglanders^ gegen den sia gertektet ge- 
weian war, während Arthan Speer ^ genau 

gegen den Bauch seines Gegners gehalten, 
so richtig traf und durch die volle Wtftll dea 
Aniairfg so trealiek unierstatst ward y dafii er 
nicht nur den Schild, den der nngluckliche 
Krieger vorhielt, sondern auch eine Broat*» 
platte nnd ein Paoaarhemdi weiekea ar trug, 
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darchbobrfe. Indem Arilmrg Speer ihm gerade 
durch den Leib fidir, imvA die Waffe dnccli 
wänMB «Ii tfnreli den Jtftdrenwirbel des bekla^ 
genswerthen Reiters gehemmt^ der kopfiings * 
von seiaem Gaule atur^tey eli wix^ er wom 
Blitee getroffen^ ümm ellielie Male «a Boden 
hin- und herroiite, die Erde mit tdnen Fan-» 
•ten packte iwd dann eia LeUhnam aome^ 
siMeU da lag; 

Ein Weh- und Rache ^ Oesebrei erhob sich 
unter den Aiannera an Kols y deren Jteihen 
Badoiph VW kafaem trarlaweii katte^ mtd wbüA»^ 

rere fWI ihnen legten die Lanze ein , um ihn 
ZU rächen; allein Ferrand von Lothringeoi 
fker hl Person aagegen war^ beiaU Umamf 

den glucklichen Sieger zum Gefangenen xu 
machen, jedoch ihm kein Leides zn thun. 
Daa geieliirii; denn Avttw haito nieltt Zeit 
'aata VMer rar Fhifdii zn wenden^ mid Wl^ 
Erstand wäre Raserei gewesen. 

Als er vor Femoid gebraekt ward^ öffnete 
iot aefai VMr md llragter ,Jst ea isekl ge«» 

than, einen fahrenden Ritter, der gegen per- 
a&iliche Anfforderung seine Pflicht that^ ge^ 
isnofen m nekmen?^ 

„Beklagt Euch nicht, Herr Artkiir von Ox- 
ioidf^^ sagte Ferrand^ „ehe Euch noch Lei- 
det vViderfiUart« tkt aeyd frei| Herr iUtter ^ 
£oer Vater und ihr wäret treue Anhange 
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meiner konigUc1iei/l Muhme Margaretha ^ and J 
obwohl eie mir Feiodiim wMj ka wUl ich 
doch Eurer Treoe geges ei* Cteroelitifrlcett 
widerfahren lassen; und aus Achtung für ihr i 
Aadeiüseii und* weil eie erbloa gemilcht war) 
gleieh wie ich et biii^ mnA meinem CbrofiH»* 
ter zu Liebe^ der^ wie ich meyne, Euch werih 
IneUt mii ich £Uich^ die Freyheit gehen« ^ 
Aber ich miilii rach Sorge fär Saeb tragen, 
so lange ) bis Ihr in das burgundische Lager 
aarfickgekehrt seyn wecdet* Dieiseils jener 
TbadicUiicbt •ehlagen Irene und ebdiebe Mm« 

nerherzen , jenseits derselben finden sich Ver- 
räther und Mordgeselien. — Ihr, Herr tir«^ 
mägtet, wie mich dfinlcty aaiermi Geimiffeiimi 
gern in Sicherheit wissen«^^ 

Der Kitter, den Ferrand mit diesen Wor« 
ieo ftiiredetei eia inogery itattticher Maiui| 
spornte eein Refs , um Arthur mu, begletteSf j 
während Letzterer dem jungen Herzoge von 
JLotiiringen seinen Diuik £dr die ihm erwie* 
lene ritterücbe Begegmng «aidriekte. 

,^Lebt wohl, Sir Arthur de Vere/^ sagte 
Ferrand. ^< Ihr habt einen edleu Kämpea 
liiageatreckti, der mhr ein AutiiUeber u^A 
tKoer Fiwmd war, aber es gesebab edel und 
offen, mit gleichen Waffen und Angesichts 
der Schlachtlinie; und Webe detti «def Fab- 

da drob an £acb aoebll ^ 
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Arilivr YvdKE^vgto «ieli bl« auf Am MUU 
kttopf. 

Ferrand erwiderte den Gräfe und eie 
eeluedeiu 

Btai 'mnig mir mrann Artknr mi deiien 

neuer Geleitsmann fortgeritten^ all der Frem- 
de da§ WAft nahm: 

' fjWi» waren elradem ^ehoa Raiaegenoüen , 

juDgerMann, jedoch Ihr erkennt mich nicht.^ 
AjTtbnr warf etnen Blick auf den Aitter und 
«kl «er gewatete^ dafa^dnr Kmmm tehiee Hel- 
mes einen Geier bildete, fnhr ein seKBamer 
Argwotin durch teine Seele, der nur allzu- 
wAt teaittligt wwd^ at» der Ritter das Viiiff 
mriMkhiff und ihm die tofiern nnd ernste« 
Gesichtszuge des ackwarMn Priei^ters van 
8mat Paul zeigte» 

^Omf Albert von Geieretefail^^ sagii 

Arthur. 

,,Eben der,^^ venetste der Giaf^ ^^obgleieh 
Du lim ftt anderem Oewande nnd nlt einem 

Glatzkopfe gesehen hast« Allein die Tyran« 
nei treibt alle Welt unter Waffen, so habe 
amdt imh «tev Genehiabaltnog imd auC Be^ 
fehl meiner Obmi, die meintgen, die ieh bei 
Seite gelegt hatte, wieder ergriffen. Eine 
Fehde gegen Grausamkeit nnd Unterdrückung 
ist belflifr wie ein Sag naeh PalSatina, bei 
welchem selbst Priester gerüstet erscheinen«^^ 
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^iMefn Herr Graf/^ aagte Arflmr lebit^ft, ^ 
kana Eaeli nkkt ftäh genag hiitm f M 
des Herxog« B N gir a aft «rott L^ttttring e « Sebta« 
reu zurückzakehren. Hier seyd Ihr in Ge« ^ 
fskri hfaTi W0 weder Stiurke Aoeh Mfltli 
Eaeh nSbtm kam« Der Hersoff "VM BraswA 
hat einen Preis auf Euern Kopf gegetzt und 
die hBuü xwiscken hier und Nancy wiaueell < 
YM Stratieteft wd teichi«« iteHedmi tt^Hmau^ 

jjich lache ihrer," antwortete der 6raf. 
^lek habe darttm nicht 80 lange in einw 
itainirtieweglen Weif Mrieeken dteeterioloM 

end Fehdezugen gelebt, uin von so elenden 
Händen zu faiien« Ueberdies bist Da bei 
«fr, und ich hito ee «beii ^ geeehm , Mk 
Du Dich ritterlich zu benehmen verstehst«^^ 

jjZvL Euerm Schutze ^ Herr Graf^^^ sagte 
Aitker, der in «etiMm Cefittirteii nmt den 
Vater Annans ren Oeierrteitt erblickte, 
i^wfirde ich eu gewiXs versuchen ^ meia Be» 
•tes zu thun«^^ 

,,Wle^ IWa^mgi^^ «vtvseteie Ontt AÜMii 

mit eiuein dflstern Lächeln, welches seinen 
Gesichtszügen eigen war, wolltest Da dem 
Feinde des Herrn, unter ieMen Bmmtmr Du 

dienst, gegen dessen Söldlinge Beistand lei* 
stenl" 

Artkur wnd fti Etwas darek die Weaiiug 

üMtogescklagen , die «otnem bereit wlUigea 
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Beiitandaerbieten spegebM imrdf 4tein Vt 
MMMlte iiidi.aofiHrt «nd spradis ^^Mriii Ben 

Graf Albert, Ihr habt die Ciefälligkeit gehabt^ 
jmich vac den Lanzen £urer Partheiganger sul 
aeliAtieD ~ ich bin gleiclilftUi vttbimdcn y mU 
c^es für Euch zu than.^' 
,,Das war ehfUab geaatwortet •«gte d» 

hVmA^u Puflieigänger , ^ von dem die Trouba- 
dours wtA Minue»äoger schwatzen, dessen 
AnatiCt«!! idk im IteU 4« NoUi d«ii grdfaten 
Siidyi dei BdtiaadMy den Ite jsfar JtaMffHWiii« 
det, zugebreiben mogte/^ 

Er Jüab iiAierem Arthur^ der Aiabt weiUg 
«'«siegen «nr^ ludne Zelt m utwoarlen, ton^ 

dern fuhr fort: ,,Uürt mich, junger Mann! 
Deine Iiaoze bat an dieaam X&ge dem Scbwei^ 
nurlnnde^ dw £ttMU Bern und dem Henoge 

Ferrand durch Hinstreckung des Rudolph gro« 
fteg Leid zugefügt. Mir ist jedodi der Tod 
dtea vem Aenacthigel ein iM^lkemineDet JSr-> 
Wiise, dafs, als >eine Hienate intiuer 

cnentb ehrlicher wurden, er aufdringlich ge- 

ang ward, um Ferjrand's Theilnahme «ui? Is^r«* 
Jengnng der Heed meiner ToeUer rege an 
macheni» so dafs der Herzog selbst, der Sülm 

.einer Füratinnj niebl erxötliete, die letate 
»dbiee Bontee ^ tom der Stamm meine» 

Bi:uderii zeigt ^ux entastete^ Sf^ofslinge 
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mir far €fa«ii amMafsenden Jüngling 
begehren 9 deftieit Obift ein Knedit im Hense 

des Vaters meiner Geraahlinn Wir, weni 
gleleh dieser Radelph sich edier Herkunft 
fttkmte/^ 

,,Gewifs," sagte Arttor, „eine Bhe wmt^ 
•ehen Personen von so ungleicher Herkunft 
witee *tt urtdeistaMlgy vm noch reu ihr sa 
reden«^ 

,,Bei meinen Lebzeiten erwiderte Graf 
Atherty i^wOede acilDh Böndnils nimmermehr 
geschlossen weirden eeyn ^- der Ted m im 

Bräutigams wie der Braut durch meinen Doleh 
die Khre meines Hauses gegen Gewaiteingritf 
Uttte echatnn können« Allein «venu Seh ^ 

dessen Tage, ja dessen letzte L^bensetanAett 
gezählt sind nicht mehr seyn werde, was 
könnte dmm ^e« rfiekiiditolesea Fdrateo^ 
knecht , unterstfitst dnnli die Gimet den «ep> 
sogs, durch den Beifall seines Vaters and 
irieileicht euch durch die nuseUgen Vororiheile 
in^nes Brüden Mttdern, «eine Snehe, «rate 

dem Widerstände und den ßeJenklichkeiten 
eines verwaiseien Mädchens durchzuset'^en } ^ 

^Rodolph vom Dunn^riiagel ist tedt^^ 
setzte Arthur, ^^und möge der Himmel ihm 
"^ine Sunden vergeben! Allein wäre er am 
•eben und dächte er in Befttehong nn£ Anna 
Ott fikdereteia etmi enmftngen «t «iiita% 
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«o iviiftto er tedm^ itefii' ein Kawiif gekimplfc 

,,Der schon entschieden ward/^ antwortete 
€mC Alberl« ^«Ist metki «uf^ Artlnir ie 
Ver«! Meine ToiMer liet mir vott 'deM fe^« 

sagt, was zwischen Euch und Ihr Torfiel. 
Eure Cresinnoog wie JSuer Wandel ist des ed* 
Atn Hraiw wertk, tnrieliMi Ihr«ftslMmii 
.und daH sich, wie ich weifs^ an die edelsten 
a&rner Earopa^a ruhmlieli anschliefst. Zwar 
«94 ihr efttetM^ «lleiti nxnäd Annm voii G«iefi^ 
stein ist es, bis auf das Kümmerliche, was 
ihr Oheim ihr von ihrem väterlichen Erbe 
e4wa .ttukehrett dfirfle« Wem ilir es asit üet 
«beUen wellt ^ Mi Ireasere Tfl^e fcmmim 
immer voraasgesezt , dafs Euer edler Vater 
<eeliie EtewUltgimg giebt, denü nseie KieA 
fril ia kein Ham ebne Zustlnnining de» Obe»- 

hanptes desselben eintreten — so weils meine 
Tochter I dafs ich einwillige und sie segne. 
Aiiidi mein Broder eoU nseinen nmUee erfah«» 

ren. Er wird meine Absicht billigen ; denn 
ebgleich gestorben für Gedanken an Ehre 
vitd JRilterihtttD ^ tat tut do^ empläiiglicb fiir 
häusliches Gliick , liebt seine Nichte vtmA begt 
Freundschaft für Dich und Deinen Vater. 
Wae segat Du, junger Maanf WiUst Da ^ 
«e bettel^me GrSfinn rar «eflifaitinii Dei» 
Lebens wählen f ich glaube^ ja, ich wei 
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sage denn icli niehe so nahe dem Rande 
des Grabes y dafs micli dünkt, mir sey ein 
JUkk ttbar daiMUlie ]|iiimnsMt»tt«t|. diia^ 

wenn ich mein zweifelloses, sturmbewegtes 
l#abM längst geendet haben werde — - ein 

.MMT AtaM Aber den Honami dtt Vera wi 

Cleierstein hereiobreeben werde/^ 

De Vere schwang sich \ßn seinem Pferdei 
wgfiff 4M CUrafw Albwta Hand «nA wolUa 
tkk in DMkfignngm ergieAenj «Ucia dir 

iigßt gebot ihm Stillschweigen. 

9, Wir mu«MA a^heiden,^^ Jiprach er. ^^Dm 
Beit iat Jana ~ dm Ort fpKf&bxIMi« tt» 

seyd mir^ personlieh gesprochen, weniger all 
Nifibii« Waca einer 4er rieten Pläne im 
Slirgeirei^ denen kh wudimng, geglüd^t^ lO 

i¥äre der Sohn eines verbannten Grafen nim» 
juer dier Eidam, den ich erwählt baben wiifi» 
de Beiteigt Ener IPIeid iriedeiw ^ Uxnmw 
dienter^Dank wird iMlig.^^ 

Arthur richtete sich auf, stieg wieder zu 
AqA^i «nb eninem JEUHnfteken eine nnden 
Wmdmig^, ifidens er iieh bemftbete mu 4Mi«r 

schreiben, wie seine Liebe zu Anna und seine 

Bestrebungen für ihr GJttek dem Vatei: seinen 
"ifc ansssmeben teilte; nnd als er ffKwmH»- 

dafs der Graf mit einigem Wohlgefallen 
Gemälde lauschte, das er vnn ibrem 
igen JUeben entwwf i kamtat « jii^ 
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unteriasaen 9 aiisxy raf en ; jjüuä tht^ Umt^ 4fr 
Hur ier ürii^f aU diMM ChUklMi gewttM 
seyd 9 uMllt Jlir Bidbt Zeuge und Theilnehmer 
desselben &eyn? Glaubl mir^ wir wallen uns 
feMifern , di* Widoing der aftbwwta ScMUkk 

sollte ein hellerer Strahl des Glückes uns 

mf9kf WBmn dhc JBoA ait ws imob 

9) Wag mit soleker Xhoidieit/^ sagte ttBtf 
Albert von Gsiersteiiu 9,1dl wrifis^ diA mI» 

'na letzte Stunde nahe ist. Hort and wittert! 
^er Herwg von Burgond ist ^vm Tode VM« 
matkuOt^ Mi die fg'Mbmeu liod nnsidktbMMi 
Richter, die in der Tiefe richten und in Ge- 
heim, rächen, gleich der Gottheit, haben 
MUmas «tnd i>oMi ^ iMinn Hand «dksgt«^^ 

,^0, werft vdlBse gwstigen SyniMe von 
Euch ! rief Arthur enthusiastisch aas : „Mo* 
-gen sich Hascher und geJieinie Monier änr 
ö^nj mWk Apt M TCdMttareii, 4m den «ilin 

llerifn von Geierstein entehrt/^ 

„Sült) thoriger Knabe 1^^ antwortete der 
lAraii ^Dw SM , den ich gesdMraien tetatt, 

ist h5her, denn der ivolkige Himmel, und ve- 
ater begründet | als jene fernen Berge« Auch 
ivftkno nidit^ SBein Tlnin sey dai eins Menel^ 
lere ^ eher konnr ^ck das des Hersogs als sol» 
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cbei aMehüb Ich sende J^eiae Mie(liliii{^| i 
wi# dtoft ttonden Stndinteii rtnd , Irfmii 
auf die Jagd gegen sein Leben, obne dai 
-«einige dabei in Gefahr zu setzen. leh gete 
irteM adMHT Tüchtcr^ iki «Btdtnldig^ ist an 
seinen Missethsten — 4S« WAl swischen 
schmachvoller Ehe und einer vor der Welt 

4liiir da VeM,; fah isiriie Kaorl mit der 

schlossenhcit eines Mannes auf, der sich ge- 
uteaam Tode blosgiabt, um «das Leben eines 
4Begn«rt in irerlilgen«^^ 

,,Ich bitte Euch, redet nicht mehr davon/^ 
sagte Arthur, höchst ängstlich« ^^Bedenk^ 
ieh 4foii6 für den Anseahliek deas PHnssasiii 
den Ihr bedräuet -p*-^- 

9,Und bist verbunden/^* unterbrach ihn äer 
tiraf 5 ^yVam mi entdeafceny was idi Dir nage, 
lek wtaaehe , dafs Dn ea timst , und nkwoM 
er die Vorladung der heiligen Vehme gering 
geachtet hat, so freut ea miehdoch^ ihm ^r« 
afiltUclia Htermnafardeftfng anbonraien an hal- 
sen. Sagt zu Karin von llurgund, dafs er 
Albert den Geiarsteiaer sdhwer verletzte« 
Oeileni^e der an Kiner JHire geaalnwäeht laard, 

verliert alle Freude am Leben. Warnf ihn, 
sich vor mir wohl in Acht zu nehmen; denn 
Albest vnn Geteralein ist meineiiKg^ si|, der 
Saraog nosk die zweite Sonne des heranna- 

Digitized by Google 




kendm Xahret «ich über den femeo Alpen er* 
h^heu siehti ^ Uni jetst ktht wobl| deim 
ich sehe eine Schaar anter bni^ndiichem 
Banner sich nahen. Sie werden für Eure SU 
dmrlteü aargen « jedoeh / aaui^h Inger bJaib% 

' Indem der Geiersteiuer dieses sprach, wen- 
dete eff aeiMii Ctaml^ anil apMDgla vra Um» 
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Fünf und drei ss igst es und 
letsteft KapiteL 



ShtrmgebrauB läfot fem enterben 
Das Getös der wilden SehtigeJit, 

Jagt durchs Land des Krieges ScArecien^ 
Läßt zurück des Todes NacAt^ 



Artlmr war dtefai gelassen wwden, vnl 

Tielleicht voll Verlangen, den Rückzug des 
OraCen Albert sa decken ^ ritt A den henii- 
Bähenden H&nftein Bftrgondfer entgegen^ Ami 
dem Fähnlein de Contay's nachzog. 

,,WiUkoniDien , wUlkommen ! sagte dieser 
Edelmann ) indem er hwüg attf den jfEffigem 
Ritter za kam. ^Der Herzog ist eine Vier* 
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telfttaude Weges mit einem Reiierhaufen hin- 
ter ntiij der ErapHiiiiigAielMuuf m Half« HO 
kommeii*- * B» ist Bocli ketm hwiite BtmILB 
her , da jagte Euer Vater zu uns zurück und 
meldete I wie Ihr dorch die Verritberei der 
SiraAioien fai einen Hteterlialt geloekt nnfl 

sum Gefangenen gemacht worden wäret. Er 
ket den Campobasso des Verrathes angeklagt 

md Ilm simi asweikaniiif gi^fdert« B^e ^mov 

den unter der Obhut des Ober- Mar^chalks in 
das Lfftger geführt, um ihren Kampf zu hin* 
äen 9 der tonat auf der Stelle Statt gefonden 

liaben würde , obwoM mich dünkt, als zeigte 
der Wälsche wenig Luit^ es zu Hieben kom« 

ni^n m liswn. Der Htoraog bäür ihre Sehwer«' 

ter in der Scheide und hmt den Kampf auf 
den Dreikönigstag vestgesetzt.^^ 

^^lek nteyne,' der Tag wird MEanehem^ der 
liach ihm anssekniif, nhntter leuchten/^ sagte 
Arthur, ,,doch so sich^s also trifft, will ich 
gelbst mit nkeines Vaters Erbmbnifii den K^mpf 
beitdieh.^^ 

• Er ritt mit Contay zurück und sliefs auf 
««ine noch %röfiere Reiterscbaar unter dem. 
gfiftttvenden Banner dea Ifcrzogs. Sofort ward 

•er vor den Burgunderherzog: gefülivt, 

Karl hörte mit anseheinender Besorgnifs^ 
wie Atthor die Klage ieines Vaters gegen 
den Italiener, dem der Herzog so sehr seint 
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Gonit fchcttlcte , beteiftigtt. mMIbm » 

sicherte, dftfa die Stradioten jeüMito «K 
FeUmirtoit gawMea uad mit dem feindlichen 
Fuhrer »ick birs Torhw l^q^rochea bätte% 
ehe der Graf Campobasso Arthwcn anfniviii'^ 
|«rtey färUÄf« zu reiten und, wie e« sich er- 
wies, da4iireli ift,«iaeB HiiiterliAli w.geUiise% 
BchaUelte der Herzog den Kopf, ienkl« 4i« ^ 
dicken Augenbrauen und murmelte vor sich 
Un; ,^0Mr WUte g«(goii Oi^ford walirAcheiii» 
lieh — diese Wnltchen find ndktaelilis.^^ — 
Dann lichtete er das Haupt auf, und befahl 
mserom ArHinr, fortwfftlirem 

IVlit einer Art von tyersucknn« T«rnAm W 
die ErMblung von Rudolph Donnerhugeli 
Tode, rifs iieh eine goidene Kette vom UaUo 
und warf dieselk« «tor Arlliiirft Naeknn^ 

i,TrMii9 I>a kasl unseren Rnhm vor* 
wog gOttomiMli, jiuiger Arthur," sagte er — 
^dat war der pbinipsto B'iti von Allen i dw 
übrigen, sind gegen ihn junge, tiogente 
Brut- Mich bedunkt, ich habe einen Jugend- 
liehon David geinndnii, 4er mir ihren dick- 
kopfigen Goliath erseMog» Abemder Tölpell < 
der da wähnte, seine Bauernfaust konnte eine 
'^-Uerianao adiwingen. Brav, mein wacJurer 
e — und waa mehr» Wie kamat Ol 
? Durch irgend eine schlane Kriegslisti i 
ieb wetten 1" 
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j^Vergehtj Mm Haw! antwortete Arthur, 
„ich ward von dem feindlichen Jführer , Vvm 
nnH , beAciiäizt , der Mein Z«M«i«ientetffeii 
mit dem vnm Oonnwhagel «Ib mannhaften 
Zweikampf betrachtete; und im Veriangea 
nach edler Fehde^ entliefs er mkhy wie er 
eagte, eluDeoFoll mit Rn^ und Waffen«<< 

„Hm!^^ lagte Karl, dessen üble Laune 
wiederkehrte; ,,£uer Prinz Abentheorer miiiate 
dm 6roliim«liUgeii iipiekn ^ hml ~ £« 
iKlrt dergleiehen zu seiner RoJJe; doch soll 
mich das keine Linie breit von meinem Ver*» 
fiahrea ablenken. Setat £ii«e ErMiüttng iark 
Avtirav de Vera.^ * 

„Als Arthur ferner mittheilte, unter wel» 
chea Umständen Gra{ Aibect von 4hsieniteJn 
gegen ikn de« Heraoga erwähnte, heftete die- 
ser einen brennenden Blick auf ihn, und zit- 
terte vor Ungeduld, indem er den Jängling 
»ift der ImaUgen Frage nnterbmek: „Und 

Ihr — Ihr traft ihn mit Eurem Dolche un- 
ter der fünften Aippel Thatet Ihr ea nichM^^ 

^ylch tkat ea nhlit, Hen Heeang wir 
waren einander durch gegenseitige Zusage 
verpflichtet^^^ 

^Ooeli wnfiitet Ihr, dafa er mein Todfeind 
ist ! apradi der Heraog. ^^Oakt, junger 
Mann! Deine laue Gleichgültigkeit hat Dein 
Vmrdienat geaahmalart. Daa Entrinnen Al^ 
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bertM von Geierstein hat den Tod jenes Ru* 
üioltph vom Doimerhägei aufgewogeu,^^ 

„Sey Am fo, höhw Hwr^^^ tagfe Atthm 

IrQha. ,,l^h mache weder Ansprach anf Euer 
hohy noch verbitte ich Eureu Ta^leh la bei- 
den FAIleo hmUns ieh «Erfinde m befragen , dii 
mich personlich betrafen. Donnerhüa:cl war 
mein Feind, und dem Graten Albert bin ich 

" Die umheritehend«n ^torgnii^sehen Edlen 
•rtcbraken über diese kühne Rede* Allein 
et ynx niB»»^ magiieh am erratheii) wie diev- 
gleleheii Kwl$ ^%m9lk eigenflfoh ei^riff/ 
Diesmal blickte er mit einem Lachen umher 
md tagte: ,,Höri ihr dicten englanditcken 
jungen Hshn, Ihr fferrenf wie wird der et. 
nes T?.|res den Ton hoch stimmen, da er jetzt 
schon in eines Ffirtten Gegenwart so w^nekec 
krähet 1^^ * 

Etliche Reiter trafen nun von verscluedcnen 
Gegenden ein, und meldetefi, dais Uersof 
Fetnnd und die ^einigen sieh in ilnr hmgef 
zurückgezogen hSCten, und-^dafs das Land 
Tim feinden rein wäre. 

9,So lafst auch nnt anruelrgehen tagte 
Kltrl y ,,da sAck k^e ^finttige Zfttt sunt Lea- 
zenbrechen zeigt, l Dd Dn , Arthur de Vert^ 
. halte Dich diebt zu meiner Person«^^ 

.In dem Zetta des Hertogs angelangt, ninft- 
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te Arihur eine Uutersuchiing bettelte, in 
wddier er jedoeh nichto von Ama Tun Geier» 
stein, noch vou deren Vaters Absiebten in 
Betreff seiner selbst äufserte| weil er glaub* 
.te, jlftft KctI damit niiibts tu sehaffcn hätte) 
allein offen tbeilte er dem Herzoge die per- 
sanliehen Drohungen mit, die der Graf AU 
bert gegen diesen ansgestolsen hatte. Der 
Hercug horte ihm jetzt gelassener zvt und al8 
er die Acufsening vernahai: ,,dafs ein Mann^ 
der des eigenen Lebens uberdrfissig ist, Abef 
dasjenige eines Anderen gebieten moge,^^ 
sagte er: 

„Aber es giebt nach diesem Leben ein an- 
deres Leben, in welchem derjenige, der ver« 
rätherischer Weii^e erschlagen ward , zunam-* 
mentreffen wird mit seinem niedrigen und 
▼erMreifeinden MeaeUer>^ 

Dann nalim er vou ^ciiicr Rrust ein giilde» 
nes Kreuz, Aslh er, wie es schien, mit vis« 
1er Andacht halste. „Auf dieses,*^ sprach er, 
„will ich nein Vertrauen setzen. Fehle ich 
in dieser Welt, so mag ich Gnade finden in 
jenem Leben. — Ue, Herr MasschallLl^^ 
rief er dann hinans « 5,Lafst Bore Gefan- 
genen vor uns kommen.^' 

Der Marschalk von Burgund trat mit dem 
^afen von Oxford ein, nnd erklärte^ dafs 
sein aweitei' (iefangeuer, Campobassa, küchMt 
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ernstliaft gebc^B Hille, ttOi Mrflgie ihm tftw 

Uub geben, daf» er an dem seiner Wacht an- 
vertrauelen Theile des Feldlagera Miaa 
Schild waDli«ii aabteUie, — ein €Miich, wci* 

clies der 31arschalk glaubte^ nicht verweigern 

,,Gut/^ tagte Botgnnd, oim« imilere Be« 
merkunsr^ ,,dann zu Euch , Lord Oxford , icll 
wollte Euch Euern Sohn voritellen, aber Ihr 
liabt ihn bereilt ia Eave Arma g«»€hlMteo« 
Er hat sich Ehr» und Preli arworbra und nrfr 
wackeren Dienst geleistet. Wir sind in ei- 
nem Zeitpankt dei Jahres^ wo wackere Leute 
Ihren Feinden Tergeben. Ich weife ideht| 
wie es kommt — meine Seele war wenisr ge- 
neigt sa dwgieieben — aber ich fühle ein 
onbezwingliebes Verlangen , dem naken ^wA^ 
kämpfe zwischen Euch und dem Grafen Cam« 
pobasso Einhalt zu thun. Willigt um meinet- 
willen darein, Freunde an aeyn, nehmt 
Eure Herausforderung zurück und iafst mich 
dieses Jahr — vielleicht das letzte, was ich 
erlebe, mit einer That dei Friedena be* 
acbliefsen/^ 

„Hoher Herr/' sagte Oxford, ,,es ist ein 
Geringe!, waa Ihr von mir heiaebet« leb 
war aufgebraebt über den Verfnat meinet 
Sohnes* Dem Himmel und Eurer Hobelt ver- 
danke idt ea| dais iok den Mn^^On^ wMm 
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fealnu €iiDpota«Mi% IQramirjl ra teyn^ ItCittif 

unmoglicli. Treue und Verrath, Wahrheit 
«ni fal«cyi«it könnte «icii dann ebtnfiül«' 
dtamwtar die Bmuä tmshea mA ridv ammnit 

ballen. AUeia der Wälsche soll mir nicht 
jnehr seya^ ala er es mir vor memem fiFUche 
ault ihm war;, nod das ist genau* genommaiK 

— * Nichts. Ich lege meine Ehre in Eurer 
fioheit Hand} .^inimt Campohatsa sein Wort 
attaa fbwmkmmfSB mu&cky io tkm& iab as- 
rtenfalla* John de Vere liat nidit m ba-^ 
fiirchtett, dafs. die Welt ihn in Verdacht ha* 
lie> ar aieiiena ainen CsmfOtmMBoJ'^ 

Der Havaog erwidetta mit anfrfelitffei» 

Dankeswoylen und behielt seine Edeln den» 
Abend bai Aich; im Zelte» Sein Benehmen er*- 
aahia» dam jungen Arthor friadliabandaF^ ala 
•AT ea |a suvor an ihm wahrgenommen hatte^. 
während dasselbe den Grafen Oxford an jene 
fnittaren Tage ariuiarfr^ in. watalMa - aeine 

Vertraulichkeit mit Karin sich entsyana,^ und 
wn uiiumiichränkle Gewalt nnd unbegrenztes 
«jKakKarlbnnftaBy jailaah nieh* migraftmOtbir' 
' gen Chafactev nock niehft bafvilblgt batten«. 
Oer Uerxog ordnete an, dafs Lebensmittet 
mut Watü iwter seine Kriegerschaaren* ver*^ 
ttiailt wnrifoii, oneh lebbafte .Meaorg- 

nifs wegen deren Quartieren,. Wegen der Tile- 

l|a dar Verwnndaten nnd dea Wohlbefindens^ 
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Aii4irarten einpfing. ,,Ware M msAA um 
•ers Schwures willen," sagte er leise zu etli- 
chen seiner Käthe, wallten wie diese Jb'«lH 
'Aebis sum^S^itlilinge venAMbsm^ wo «inecie 
Mannen mit geringcrei* Beschwerde würden in'a 
Feld ciickea jkönnen." 

SoMt wftT niehte fientefkoMwertihei M den 
Benehmen des Herzogs zu sehen, aufser dats 
Karl oft nach dem Grafen Campobasso Ixagtti 
md endlich die Naidiriclit erhielt ^ Ahtuat mtf 
impaft und der Ars! hebe ihm Ridie asrnnpfoftk 
len, deswegen hätte Campobasso sich zurück- 
gezogen j damit er mit dem Frühroth zur fleod 
«eyn mogte ; Jiideie die Bielierheit dee FelMk 
gers hauptsächlich von seiner Wachsamkeit 
abhiog. 

Der Henog enfserte «ieh nieht aber des 

Wälschen Kntscliuldigung, die er wohi ao an- 
sehen mogte, als versteckte eich hinter dersei*» 
ben dne geheime Abneigong^ mit Ojcio44 eil» 
eamesen ee (reffen* Eine Stunde vor Mitter- 
nacht wurden die (läste aus dem Zelte des 
He»egs entlesfleii. 

Ale Oxford mit seinem Seime im eigenes 
Zelte angekommen war, versank der ältere 
- Graf in ein tiefes Nachdenken , das fast mha 
Uiiii«teo ieng 4eoerte^ ,,Meiii fkAm spreck 
er daoQi indem er plötzlich ^uffohrj ugitb dwi 
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. XkUtAiU und O^ima J^giWA Befehl^ .uaaece 
. SniM TageMiiiiriusIt AeMit an ballen ; viemn 

. CS auch noch früher gescliielil — eben sowenig 

Jköniite €A «ichadisi] , u|i&«rea NAchbar Coiviu 
«TMobM^ jait mm m ftttm. Iifb habe l4Mt 

die Zeit des Frühralkii die Vorposten 
UtersQcheM.^^ 

lyKifi plölsUchev BiilieUiii*i| mein Hen mid 
VM»» iagfl« AcÜmr« 

,,ljnd doch konnte er leicht zu spät gefafst 
'Myii/* sagte Jahn deVcore« „Uäre die Naokt 
.jkomUmU, mMlileiisli togleieli 4i« Himdie.^^ 

,5E8 ist finster wie iu eines Wolfes Kehle/* 
eiit|;egAete dei: Sokn» ,,Alleiu weshalb^ loeiii 

BM-mtili Vtttor ^ Mvegt dieiü NMht m h^mmr 

. ders. Euern Argwohn?" 

,,Sohn Arthur^ Du wirst vielleicht Deimw 

• VAier lur teioktgiäiibig haltea^^^ iagle der 
fiii^f# ^|AIleia meine Amme, Martha Nixon, 
vrar ein nordisch Weib und steckte voll Aber» 
glanbeiui. Besonders pflegte sie 2a sagen, 
dad jeglicbe ploUliehe und grundlose Veitan- 
derang in eines Alenschen Natur, so wie 
etwa liebergang von Sebwelgerei zu Mäfsig- 
kett, von UefltglnU wbl CMasienbeit^ ¥on 
Geiz zu Freigebigkeit, von Verschwendung 2fiU 
Geldsucht anzudeuten pflege, wie eine ^ 
UmwaUnng der Dinge ^ aejr'a aum tintr 
aum Bosen ^ für ihn vorgebe» werde 
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nm BMeii mag akdi^t dann woU weniMy 4a 
'«rtr hl ainer mtgea Wrtt taban« EHwa Vo^ 

«teitung jetier alten Frau hat meine Seele so 
atark ergriffen ^ dafs ich eateaUaasea bia^ 
Aa amli tfar Tag MtartaM, mit mi^eM «ig«- 

nen i^ugeii zu sehen , ob unsere Wachen und 
PoBlen um daa Lager her munter und ruatq[ 
aittd.^ 

Arthur lieh dem Colvtn und dem ThibauU 
das Nöthtge wiisao^ und man begab sich ^as 
Rttiia. 

Ei war naah wt Anlfniali daa aaaim üa» 

nuari^) 1477, (ein Zeitpunkt, der wesfen 
dea denkirtrdigett Kreigoisies, daa aa diesem 
Vag<a SRait fimd^ taofre Seit bemeribMamtfli 

bleiben wird), da begannen der Graf voa 
Oxford, Golvin und Arthur, begiaUel voa 
Thibaatt und awaiatt a«i4ani Dianarn, Um 
Runde durch des Harzogs Lager. Auf dem 
gröfoereu Theile ihrea Wegea iandea ite 



•} Deutsche Gescliiclitächreiber c^elien als Darum 
den 5. Januar an. Dem Spruche der Veljmei 
den Aeiilsei iingen des linstemGelersteiner Grä- 
fes am Scliliisae dea vorhergeliendea Kapitels 
einen lebhafteren Anstrich des Ramantiscliea 
zu verleihen, scheint unser trefiUcber engläa* 

discher Autor lieh diasea ktalnen anbadeulei» 
da» Anaektanham arlaabt aa habaa. 

Ann. d. Uebers« 
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iMrilflmMiNiiB mi Mrtmi rihmutlMi in giriMr 

Ordnanpr. Es war ein schneidend kalter Mor« 
gen. Die Fläche wer anm Theil mit SchuM 
beiMiel » Tl mi > wet ter kette dieien fiehüM 
etwas geschmolzen, aber strenger Frost, der 
nach demselben eingetreten war , halte eine 
Sierisid« gcMldety die sieh jetst ifiMier OMier 
Ferdickte. Ein traurigerer Anbliolc konnte 
Jcaum wahrgenommen werden. 

Allein Mrte ginft wer dee MsBiammn vnd 
die Unnilie dee Orafen und «einer OefiUm- 
ten , als ife zu demjenigen Theile des La- 
gen gelangten, der am Tage vorher Vßm 
-Ctanpebetf» mnä, denen Wäliehen beeetet mB- 

den war , und deren Mannschaft an reiniigcn 
Keitern und Stradioten an£ fast zweitaiieead 
Meint ge^lt worden wnrw Sein Anrof eiv 

folgte — kein Kofs wieherte kein Hengst' 
stampfte — keine Wache war aufgestellt^ 
Sie nntereiiciilen Aie atalte nnd HiUen ~ 
les war leer. 

,,Lafit uns 2nruck nnd Lärm im Lag'er 
MklegenH^ rief der Oref« ^ifier wnilet Ver-- 
Mth ob}^ 

„ISi, Lord versetzte Colvin, ,,Iafst uns 
itete# mangeibaite Kunde heim bringen. Hun- 
dert Sebritt von bier eteken meine Selneli» 
niorser und decken den Zugang zu diesem 

Hobiwege} latat uns aeben^ ob meine deot- 
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fMhjfin SebidljUBiäftaer m ilMBftni JPMlen sind* 
MMh dAidct, Ml iamm^ betshi^iBeii ^ Mb wtc 

sie ruBlig finden werden. Das Geächül^ laün- 
<tei mo£ einen Eng^fft, dimb weleifcoa aUein 

meine Mannen ihre Pflicht tbun, will ieli 
mein Leben verpfänden , dafs wir dfiu ibtOg- 
TfatB bdMM^A, bis ihr Sbiliflilt tui HMfl- 

lager bringt/^ 

Vorwärts denn, in Gnitet iVftuyeal Mgte 
4er fitraf töii Oocferd« 

jagten sie weiter. Sie kamen zu den .Ainr- 
di« eijuidlitavolL Itedkuag dea A^iii- 
«ni ns^eiteM wmm« Bn Umm Wiateiw 

mond, der sicli in das Frülilielit miscbtey zeig- 
te ihnen die Kanonea wohl gemiitoi^ aileki 
kahm fiidiildwacbt wM «iekiter» 

5, Die St'iinite können nicht eiilwi^eht seyn,^^ 

tagte der erstaunte Calvin» ^^Uoali aakt$ dd 
Jat iiieht in den Zelten« — O dM uucUgtn 
Weinaustheiiens ! Ihr gewöhnlicher Hang 
snm Tiunice hat sie sieherlich fibermannt 
loh will sie bald an« Uumi Tdkmmmu Ml* 
jagen 1^^ 

Er sprang van seinem Onule und stürmte 
in dan Kelt ^ in w^lebem daa Liebt schimmerte« 
mm »eJ/HürnätiMma!^ edar dMli di« maMü 

derselben I waren uoeh da^ alleiu aie li^^o 

» 
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neben ihnen ; und alle mit einander waren so 
benebelt, dafs Colirin nwe zwei oder drei 
Urnen daMk Droteiugea md Befieiile etw^ekmt 

konnte* Die Aufge^clieuchteu tappten in 
die Höhe und <gehevch(ea ihm mehr aus 
imiimiy eis ndt Bewuiiteejm Itoer selbst;^ 
indem sie hintanmelten | das Geschütz zu 
-bemannen« 

tai dem ▲«gnUiefc waatA von jeiui«iU des 
Bogpasse» ler eioOetose ivfe ineii eiiibtr edifeip 

teeden Gewappneten vernontmen« 

f^EB iU das fiekeai eines £«nen Iianiney^ 
eag^ Arihnr« 

,^Es ist eine Lanine von Schweizern, nicht 
veo Schnee^" entgegnete Colvin» ,,0 der be- 
eeeeeMü Kneehtel ßie M&ner sind sehwer 
geladen uud wohl gerichtet diese Salve 
seilte weM sie sebrecken, wenn es Feinde 
^mmvmf und dae fiekraek «Fuirde firnäer, als ute 
es können 9 das Lager lebendig machen. Aber, 
ol Oy der trunknen Schutte 

^ySoigt niebt ob iiuer MithfiUe^^^ sagte der 
€raf ; ,,meifi Sohis mti ich wir wollea leder 
einen Zündstock aehmen und gute Schiefsmän* 
mtnc abgeben/^ 

Sin eafsen aib^ und befaUen dem Tbibaitft 
und .den beiden Dienern auf die liosse AcM 

no. babea^ mbMod dei* fijcaf iron iUSoii und 
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gie den hülüosen Troilkcnbolden aboahmeB, 
irim denietA 4rfii noch nüclUcxn genug waMfl|. 
mm lieh am Umui iMomrn n halieiu 

,^Bra\ o 1 lief der alte Geschulzhauptiuaiiii, 
jfMUMh nimmer ward ei» GeachoXa ao edel htm 
dient. Jfliiit, meiM Bomolta vergebt^ 11« 
Lords, aber ef ist nicht Zeit, jetzt IJmatände n 
machen — und Ihr^ besoli'ene Schelme — 
giebt AaUiy ümt^ Bor 9i€kt dher Favw laalM^ 
ihi bia feh'ü Wort rafe , ra mUen jem TmB|N 
1er ) und wären ihre Kippen feisenhart wie 
ihre Alpeifty ea ecisiiMii^ mbt d«r alte Colvia 
aeine Mörser ladet#^ 

Alle fünt standen aihemlos, jeder bei seinem 
Geacbätaatück» Der diUB|i{e Hall deir Xciiie 
iftm faniner Mbar und m&her ^ Ma des mangek 

hafte Murgenlicht eine düstere^ undeutlich 
wabrzunebmende Ketkie von Männecii aeigtf| 
die mit ieegen äpieteA^ Sliseilixilen ond im^ 
dern Waffen veraehen , unfaf dunkel flattern« 
den Bannarn daher aogen» Coivin liefa sie 
Uft mmt eine JBnirernuiqr «en immUiift SUee 
kerenHtehen ued vM denn dea Worfc^ Feaerl 
Aber nur sein Stuck ging los; von den an- 
dern lilitaie vom Zundloche nur eine achwa^ 
iflbe Flanmie «nf ^ weil die Moreer desi 
iMleiiiaidien Ausreifiern vernagelt und gänz- 
lich unbrauchbar gemacht Warden WAcniij ok^ 
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mAoii ife wAimen mam Dienste bramkliar 
teyn. fVttm idle Marter teuglich geweeen^ 

wie der, den Colvin ahfeaerte, so würde sich 
nine Propbeseibung wahrscheinlich criülit 
1iftb«ii; dean «ehan die Kifttadong des Eineii 

Geschützstückes brachte eine schauderhafte 
^ Wirkung hervor, indem sie in den Reihen 
itr Schweimr eine lange Linie Todter pnA 

Verwundeier erzeugte, so dafd der erste Bau» 
Bertrager mit niedersank. 

' ,,i]Bllet Stand sagte Colvin, ,,tmd helft 

mir wo möglich I den Mörser wieder zu la- 
den. 

Allein dasii ward nleht Frist gestattet la 

der Front der ^errQttelen Kriegerreihe schritt 
* eine t9tattUche Gestalt, hob das gesunkene 
Banner auf und rief mit einer Stimme , gleich 
als machte ein Riese sieh hdrbar: ,)Was, Ihr 
Männer, Ihr habt Murlen und Granson gese- 
hw und fArehiet Euch vor einem einaigea 
SiMeftnidrserf Bern VH ~ Sehwyi ~ 
Banner vorwärts! Unterwaiden, hier ist Dein 
Fihnlein l Lafst Eueru Scblachtrui erschallen ! 
Blaset fii Bore Häraerl UntMwalden folgt 
seinem Landaniuiaun!^ 

Und heran stürzten sie, gleich einem 
Ihetidett Oeehn , mit einem betanbenden Oe^ 
fal nnbändigeni Laufe! Colvin, der nocfc 
mm war 9 seinen Mörser zu laden ^ waj 
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Handgemenge niedergemacht. Oxfaxd «Hl 
«leiMa fiolm varden Aneh tfe Menge , dem 
Chedrmge «Ilein Unache ward , dafs sie nicW 
tddliiche Streiche empfingen, xu Boden gestolMib 
▲r4iiiir sehütoie nißh maai Theil dadnreb^ daHiw 
wif et den Mdrser dockte , bei dem er stand ; 
über seinen Vater hin, der minder giaekUeh 
Mrar^ trabten die feuidltehen «Krieger wmä 
^fribrien ihn Mrqueticbt haben , wenn seine 
Stahhtistung ihn nicht beschirmt hätte. Die 
Schaar der Schweiber | die jniodestene an 
iriertaweiidl Mann hestand, wSlarte sich in 

das Lager hinein, indem sie ihr fürchter- 
liches Geschrei fortsetzte, in das sich bald 
mliriUendea G^eol, Aechften tind Lfamrnf 
mischte. ^ 

£in breiter, rother Schimmer stieg auf hin» 
ter den Ansttrmenden und fibertinhte dae 
bleiche Licht des Winlermorgens , nls Arthnr 
zuerst wieder zur Besinnung Jcam. Itea Ln« 
ger hinter ihm stand in JETiammen nnd ^d»* 
deifhaltte vtm dem »tanchfachen Getiise des 
Sieges und des Schreckens, das man in ei** 
ner erstOrmteu ^t.adt w hcnren pflegt» Nie« 
derbUekend schante er nmh^r nach «einem \ a- 
ter. Dieser lag bewufstlüs neben ihm, gleich 
den Schiefsraüauern , die in ihrem hatbtriiniw*« 
ncn Muthe wohl nicht att£ FIneht hatten den- 
*« können. Ab Arthnr des Vaters Ueim 
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#ftiete, war «r eptasucki , 2&eicb«ii doa Lebeai 
att demtelben widtrfitBefciiieii. 

„t)fc Ro9fe, die Rosse!" rief Arthur — ' 
^yTMbaaK^ wo bist Dii?^< 

„Zur Hand, Mylord!^^ sag(e dieser treue 
Geleitsmann , der sich und seine Thiere durcK 
Mögen Roekarag In ein Diekig gerettet batte. 
das die Andrängenden nicht berührten| um 
nicht ihre Reihen zu öffnen. 

„Wo ist der tapfre Colvin?** fragte der 
Graf, der sich wieder erhob, ^^gebt ihm ein 
Pferd ^ ich wiU ihn nicht in Fäfarlichkeit ver* 
lassen.^ 

9^eine Kriege sind ausgekämpft , Mylord;^^ « 

entgegnete Thibault; „er wird blenieden kei-' 
nen Hengst mehr besteigen.^ 

Ein Blick und Seu&er, als Oxford auf Col- 
vin scHanete, der den Ladstoek in der Hand 
vor der Mündung des Schiefsmörsers lag , 
and dae von einer Scliweixer Streitaxt gespal- 
tene' Haupt neigte, war AUes^ was der An« 

gmblick gestattete* » 
• ^Wobin haben wir unsern Weg au nah«» 
8M»?'^ fragte Afthnr. 

^,%om lierzüg!*^ bagte der ältere Graf. 
„Ich wiü ihn nicht an einem Tage^ wie de' 
bentige ist, verlassen/^ 
/ „Lafsfs Euch genehm seyn/^ sagte Tlii 
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baalt , ^lich sah den Herzog , begleitet von et 
mm halben Sehook nkmr Ldliwi^w i in fok 
lern Trabe liber ifettn Wamerstrom setzen 
und den Weg nach dem nordöstlichen Flach- 
lAPde eioaoblagen* Ick denke^ ick kann EmA 
«n( die Spur dahin bringen.^^ 

^Wenn dem so M,^^ aagte Oxford, ,,sn ai« 
Ii« vAr aof nnd jagen ikm naek. Daa La« 

ger ist an mehr als einer Stelle überfallen 
worden und aliea jnu£t verloren seyn, da ex 
Mtflok.^^ 

Mit Muhe nur kannte der Graf von OxfoiBd 
den Gant beateigen, auch jrltt er aar an 
•chnell^ als seine zertretenen Glieder es ihm 
gestatteten, der Kichtuug nach, die der Pro« 
.ven^ale ihnen anwies. Ihre übrigen Beglei* 
ter waren entronnen oder erschlagen wor- 
den« 

Mehr als Einmal blickten sie zurück anf 
das Lager, das jetzt eine wilde Brandstätte 
wiar, bei deren glnbroäiem SelulAe aia* ans. 

Boden die Spur von Karls Rückzng wahrneh«» 
nen konnten. Ungeffihr eine Ualbstunde We-» 
ges von dem Sckaoplatso ikiret Niederiage, 
dwen Ckrtdc sie noek horten, und in wel* 
ehes sich dag Getön der Thurmglockea vott 
Nancy mischte, die den Sieg ansläntetesi, Oir« 

Mickten aio eiiieii kalb tborfiroteMn Moraat| 

Digitized by Googl 



20» 

im den heran ttetoere LelcKname lagen. 

Der bemerkbarste unter flineu war der Kör* 
per Karls von Borgond, einat das Gehäoae 
■o nnbegr analer Tbatbrafl, so nnermefalicben 
Reicblhums! Er war zam Theil entkleidet 
nad geplündert j wie die übrigen, die um 
Ihn her lagen* Sein Leib war mit veriebie- 

denen Wunden bedeckt, die durch mehr als 
Kine Waffenart eraeugt worden waren. £r 
hatte daa Schwert naeb in der Hand^ nnd 
auf seinem erstarrten Angesichte lagerte sieb 
jene sellsaiiie Wildheit, die in der Schlacht 
meine Züge an beleben pflegte* Dicht neben 
ihm, wie gefallen durch gegenseitigen Kampf, 
lag die Leiche des Grafen Albert von Geier- 
atein} nnd den tndten Körper Itcl Schrecken^ 
walda^ dea treuen, wiewohl gewisaenloaen 
Knappen des Letzteren , sah man etwas wei* 
terhin liegen. Beide waren wie die reisigen 
Beiter der Leibwaeht dea Heraoga von Bor» 

gund angethan; eine Verkleidung, die sie 
wahrachei|ilich anlegten, um den Schreck ens- 
auftrag der heiligen Vebme an vollaieben* 
Es ist anannehmen , dafli ein Hanfe der Sei* 
ter des Verräthers Campobasso in dem Sehar« 
mfitael thätig waren, in welchem der Her'» 
sog fiel, denn aecfaa oder sieben dieser Oe* 
seilen und eben so viele von des Herzogs 

Leib.wacbt lagen ebenfaUa getodtet am Boden« 
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JÜet Graf vou Oxford stieg vom Pltete 
und uortertitdite den Leklmfeni seiareB hinge-' 

seliiedenen WaiTeubruders , und zwar mit al- 
ier Hekummermfs ^ die ihm die Erinnerimu; 
am die fraheren Tage der Qfite dea H^ogi 
einiloi&te. Allein während er solcliergestalt 
den Empftndun^en Raum gab y die durck ein 
traurige« Beispiel van dem Fdle menaeUi«- 
eher Grdflie in ihm rege gemacht wurden, 
rief Tbibault, der auf den Pfad hinaus schaue« 
te^ auf weichem sie hergekommen waren; 
^Zn Rofii, Mylordl Wer ist nieht Zelt die 
Todten zu beweinen, und wenig Zeit zur ReK 
tiiug für die Lebendigen* Die ächweizw sind 
uns auf den Fersen 1 ^ 

,)Flieh hin , ehrlicher Bursch sflcgfe deir 
Graf; ,,auch Du, Arthur, fleuch 1 Rette Deine 
Jugend für gldeidichere Tage. leh kann nnl 

will nicht weiter fliehen. Ich will mich den 
Nachsetzenden ergeben; gewähren sie mir 
Qnadey so ist*s gut; wo nicht, so lebt Einet 
über uns, det mir die seinige Terteiheu 

wird/^ 

j,l€h will nicht ftiehen^ und Euch seiiats«^ 
los lassen! rief Arthur* ,^Ieh will blaibea 

Und Euer Schicksal theilen.^ 

,,Und ich will auch bleiben/^ sagte TM-* 
baalt, ,,die Schweiaer fuhren waekerren Kife^ 
wenn Ihr Blut nicht durch allsu starkem IV i« 

a 
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derstand gereizt wird, und lieute fioden rie . 
eben nicht viel Widerstand." 

i)a»S€ltiiv^eriittiiflefaiy datkeramf ksm^ 
te Si^irand, dessen Bruder Ernst und et- 
liche andere Sohne ans Unter walden. Sigit- 
-niiind nahm die atebr alk Qtefaifgfene be- 
tenden Hebrefeh nnd freudig auf, und leistete 
■o dem jungen Oxford, für die Güte, die 
dieser ihnt früher erwleaen hatte ^ vom drfli^ 
tea Maie einen weaentlicKen Dientt«^ 

5,lcli will Euch zu meinem Vater fuhren,^ 
sagte Sfn^ismund^ „der reehl erCrent aeyn 
v^rd , Euch zn sehen ; nur ist er eben fttit 
nicht wohl ^relaunt, wegen des Todes unsers 
Bruders Rüdiger, der mit dem Banner in dm: 
Hand durch den einzigen Mörser flel^ der 
an diesem Morgen abgefeuert ward^ die 
übrigen Donnerbüchsen Konnten nicht bellen, 
Campobasso hatte den Händen des Colvin die 
Manier verstopft, sf>ttst wären Mehrere ron 
uns gleich dem anuen Rüdiger bedient worden. 
Aber dafür liegt Colrin aoch hingestreckt.^^ 

,,So war Campobassa mit Eneh fan Ver* 
atändnissel" fragte Arthur. 

„Nicht mit uns — wir verachten solche 
Oenoaaen' ~ doch etwas dei<gleic^n * teid 

zwischen den ' Wälschen und dem Herzoge 
Ferrand Statt, und als sie das Geschütz rer- 
aagelt nnd die dentsehen SciuteiliiiiSimM twiH 
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ken gemacht haften ^ kam er mit funfzelio . 
knndwt Reitern sa um herüber ^ und wollte 
feneinmm Sack« mit um maAes; aber 
^Nichts da, nielita!^ rief mein Vater ^Vei- 
räther dulden wir nicht in unseren Reihen!^ 
moA so wolUea wir nicht» mit ihm m acbi^ 
Cm iMrtiaii^ wi«woliI wir dmrcli daa Thor dm» 
gen, das er uns geöffnet hatte. So gesellte 
w aiek denn zum Herzoge Ferraud, asi 
flea andern Theil daa Lagen aa Aberfisl« 
len, wo er dadurch eindrang, dafb er vor* 
wendete, er kehrte von einem Kr8pahiiiigsziq[€ 

9,Nun dann/^ rief Arthur, ,,ein eingefleisch- 
terer Veriäther hat noch nimmer geathmet, 
wid keiner noeh war gldekUehw im Auawer- 
ten aelnaa Netaes/^ 

„Wahr gesprochen/^ antwortete der Jninn 
.Schwaiaer» ^^Es heifst^ der Herzog wacdi 
atniaer aaia Heer wieder eaasateiB«^ i 

„Nimmer! junger Mann/^ sagte der Grad 
von Oxford, ,,denn er liegt todt vor Kudi«^ 

Sigiaanmd atatote; daoii er hatte eine ei^ 
gene HodiaAtoag , ja eine Art von Förch 
vor dem hohen Namen Karls des Kuhnen ge 
liegt, und woUte kanm glanben» dafia dit| 
aarfatete Iiaiehna»^ dw jetet vnr ilun lag 

«alnat der Mann gewesen wäre, den furcu 

ten er ukkt luaUo gfdbanut hatte« AUeii 
a 
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Knmnieir mfselite iM in sem SfotmeQ, als 
w Ate hmUhB winei Olmnii 4m «rftfco Ab^ 
iMn* Arterstein erblickte. 

,,0, mein ObniH^ rief er; y^xntin tlieorer 
Ohm Albert ! hat all Deine Hoheit und Weis- 
l^it Dir neben einem Morastej gleich einem 
Wkibigen Betttor , du Grab geo;fabenf — 
Kommt ^ dieie trübe Kunde ihuIä gleich mei- 
nem Vater mitgelkeilt werden, der daran 
Theil nnhnen wird, wenn er hört, dafe sein 
Bruder nmlram« Das wird zur Bitterkeit 
8ber den Fall des armen Rüdigers noch Galle 
iibianfügen« Bei alledem iel Trost änrin^ 
Anfii Vater nnd aheim aieii iito w»U vertcft** 
^gen konnten." 

Mail half dem Grafen Ozftord wUAut 

auf das Pferd und ritt schon fiirbafs, als der 
engländische Lord sagte; y^lhr werdet eina 
Saluldwaeht UelMor stellen^ am diese hdkik^ 
name gegen Unglimpf zu schützen, dafs nie 
mit geziemender Feierlichkeit bestattet wer« 
den mngan. " 

,,Bei Unserer liehen Mutier zu FJnstedeln! 
kk danke Baeh fSr den Wink/^ sagte Sigia^ 
diniA« ^Sm woM^ irir müssen Alles Ühui, 

was die Kirche nur für Ohm Albert zu lei- 
sten wwwMg» Es steht au hoSen, dafs er 

itf ekt sina Vohm iefne Saale whandelte 
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«itfl mit' dem Satan Pact «nd Versclireibttng < 
MUof«« ich wollte 9 wir iiäUea Pnest« 
Stelle bei dieiem ttmm Leieiimm ; Aoeh et 
gebadet nicht, denn noch hat man nicht ge« 
bort y dalJi ein bo«er Geht vor dem FrafunaU ^ 
erfehfeiieii ware.^ 

-Sie ritten am AtB IsUainamnMmM doeorficff 

zwischen einem Anblick und Gruppen hin« 
durchs weiche Arthur und selbst dessen Va« 
fety doch den Krieg in allen ndnen Ch»* 
stalten «rbllelct hatte, nicht ohne Sehaaef 
ansehen Iconnte. Allein der schliehte Sigis-* 
mund) der neben Arthur her«GiurUt, bemfilite 
riifli, eitta&€legenttBtMl an berffliren, der gani 
geeignet war, ihn von den Schrecknissen ab^ 
ankittkea« die ihn umgaben«^ ^ 

,yHabt Ihr ferner Etwas in Burgund M 
schaffen , da es mit £uem liecso^ biec ant 
finde iet«^^ fragte er« 

^,Mein Vater mufs das wissen,^* antwortete 
Ai^thnr; ,,doch wie ich gianbe, haben wir 
Mer kein €e«eliafl »ehr» — Die Bertwglns ^ 

von Burgund , die jetzt zu einer Art von Ge- 
walt in den Staaten ihres hingeschiedenen 
Gemahli igdai^ifen mafo^ M «tee ^Sehwesiw 

dieses Edwards von York und eine geschwo- 
rene Feindinn des Hauses I^taacaster und der ^ 

ttenen MAngw deiMlten« Sm wice msA« I 
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, tlug Roeli «jiilier^ da m W6il»| wo «ie Btn*« 
dem Falla,^^ sagte Sigiinnmd, ,,wfari 

mein Plan Stich halten. Ihr sollt zurückgehii 
- WüBkctk G^iafAlein und Eiura Wohuang bei uii» 
^ aaliieliiagM^ Eiter Vater wM dem mefaiigea . 

ein Bruder und ein besserer Bruder seyiu alt 
^ Ol^m Albert ea war^ den er selten #ah und 
iq^racb; wo luiigegeo er mit Eurem V«teper 
sich vom Morgen bis in die Nacht unterhalten 
und uns das Hauswesen überlassen wird« 
Uid Do^ Arthur y aoUat bei una bleiben | und 
010 Allen ein Bruder an des ehrlichen Rfldi«- 
gcrs Stelle seyn, der zwar mir ein leiblicher 
Bruder war^ was Du nicht seyn kannst^ und 
u jlea ich dennoeli niehi ao lieb hatte, wie ich 
Dich habe, weil er nicht so gutherzig war, 
wli Da es bist» Und dann ist Anna — Base 
Ana ^ ttiStmi Vater» Sorgfalt anbeim ge<- 
' fallen — und ist jetzt zu Geierstein — und 
Du weifst, König Arthur, wir pflegten sie 
Koais^n GenoTeva am nennen.^^ 
^Oa optaelif Ihr eebr tbffrtg ,^ 9mgi€ Arthor« 

y,Aber es war vollkomnien wahr gesprochent 
Bonn sieh nur| ich erzählte unserer Anna 
' geni mm JagAma and dorgteiolMni) .«ttein oio 

wollte eher kein Wort hören ^ als bis ich 
^ Eiwaa vom Könige Arthur fallen lieis; dann 

almty dflite »teho ieh Dir, hitto ato »tiU fges. 

m 
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Aber ihr streicht, wie lange Zeit ich audi 
hätte icbwAtxea m&fjm* Hnd jetzt ist Don- 
MrintgdL mnMmgm^ mA Bu mdbt^ Arnim Dn 

meine Base beirathen kannst, VirtMiM DU wiBlt 
luid «ie wiU; deaa jetzt liat Niemaiid melff 
iMiii M retak^^ 

Arthur errothete vor Verg-nugeii unter dem " 
Helme und vergab dem Neujahrsmorgen fait 
M da« irerwidlrelte Ml&gewhiek ^ das denelte 
herbei geführt hatte« 

„Do vergisteit/^ tagie er au Sig!tmiiQd mit 
allem GieichmutU, über den er Herr sa wer- 
den im Stande war, ^^dafs ich in Deinen 
tande anvortheiihaft wegen Rndoipha I#d ^ 
^^eide angesehen werden." 

„Mit nichten^ mit nichteni Wir hegen 
keinen Gmlt Aber dai^ was in offnem Kanq^f 
unter Schild geschah. Es ist nichts mebr^ ' 
als hättest Dn ihn bei'm Hingen, oder bei^m 
Sebeiben werfen Aber wunden nor dafii diea 
ein S^iel War, das nicht wiederholt werden ^ 
kaua.^^ 

Sie sogen Jetai in Mb Stadt Nancy «in« 

Die Fenster waren mit Teppichen behänget 
die Straften wimraellen voa lärmenden i 
1 jMebaendeii Mimmhmnmmmmy üim 4« \ 
igang der Sehlaeht Tor groüiem Getüiaii:el 

m 
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und ror der gefurcliteien Rache Karb von 
Burgand bewahrt hatte« 

Dte CteCangtoea miricB mit 4er gvSlMev 
Gfite ww dem LanAiHMm mfgeMimnen , der 
ihnen seinen Schutz und seine Freundtehaft 
WUiagte« Ea adiien, als «xtrug er den Tod 
•einea Solwea Rfidiger mit craater Gelaaactn« 

,,Er sähe es lieber/^ sprach er ^ ^dafs sein 
- Sohn in der Schlacht fiel^ als dafs er am Le» 
ben geblieben wäre, nm die alte Schlichtheit 
aeines Vaterlandes xu verachten, und das 
heben im Kampfe zum Beateerjagen an be-» 
miteeiii Das 6old des erschlagenen Borgun* 
diers fugte er hinzu , wurde den Sitten des 
b Sebweizerlandes verderblicher werden, ala 
' da» Selrasert d*ea Heraogs es je den Scbwefaier 

1 Kriegern werden konnte/^ 

£r vernahm den Tod seines Brndera-mit 
i aiehtlickw Bmvegmig^ jedoch ohne, dbecraadit 

zu seyn. 

' „Bis war das Ende,^^ sagte er, ,)eines lan-* 
I gern Gewebea «lirgeiaiger Ifttternehmangen^ die 
' oltaMd« heilere AtMsfeht iMrten , dodi alte astl 

einander uaglücklich endeten." 

Der Landammann gab ferner y.u verstehen^ 
9^ ftmder ihm berichtet hifi^, dails er 
. in einer höchst gefahrvollen Unternehmung 
' begriffe wäre^ in der «maiikoBMneii^ er kaum 
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«wetCaln iriinfai» iwWiiHi «r Mine XodMet 

der Sorge ihres Oheims anempfohlen und ihr 
die Weisong gegeben hätiß^ ihn ternor ids 
PAigMier Jkocli n MihiÜam 

Hiermit schieden sie für den Aagenblick, 
doch bald nachher Kragte der Landanmittitn 

ernstlich den Grafen von Oxford, was seine 
Absichten wären , und in wie fern er Ihm da« 
Üh beistellen kdnnte. 

,,Ich denJcei die Bretagne m meinem Zn* 
flaehtsorte att wählen venetate der 6ra^ 
,,wo meine Gattinn wohnt, seit die Seblachf 

bei Tewkesbujy uns aus England v^rtriebu^^ 

,,ThnC daa nleiit,^^ segle der Iiandaainianni 

,,sondern kommt nach Geierstein mit Enrei? 
€fifinn, wo sie, wenn sici gleich Euch^ nn« 
eere GebirgsidMen nnd nmw tBMmUkmm er« 

tragen kann, wtlllcommen seyn soll, wie in 
dem Hause Ihres firnders. Sie wird einen 
Beden betreten, wo weder VersehwilRDig neck 
Verrath jemals bluheten* Erwägt, dafs der 
Herzog von der Bretagne ein schwacher Fürst 

ist, der ginelich van aeimm getttaaen GSmU 
iing, Peter Landaia, tehemcM ^iricd* Bü ist 

im Stande — ich meyne den Minister — 
gleich wie ein Metzger, der Jittllocbsan-Fleiacli 
vmfcmft -~ dna Bint braver Mtener an ret 
liandeln; nnd Ihr wifst, dafs es so in Franko 
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reich ^le In Bargnnd Leute giebt^ .die nach 
£aerni Blute dürstet.^^ 

' Oer vftn Oxfmä. »ofierte teiiim Dank 
CBriKeieii Antrag, und eemeii BirfielilQjii den- 
selben zu nutzen, im Fall lieinrich von Lan- 
caater, 6m£ van Richmand, deo ar jetaft 
' iJa irtneoi ManrnKAen betrai^Uete f «ein« £lii- 

willigung dazu geben würde. 
' Diej&rzablung zum Schluij zu bringen, be- 
ri«1ileii wir, dafa dreiMonate nMh der Seblaclit 
bei Nancy der verbannte Graf von Oxford 
sich den Namen Philipson wieder beilegt^ 
•ejm Gattin« und die TnUnmer winea IrAhe* 
ren Relehtimm» adUiracbte und itoh dnreh 
I/etztere in den Stand setzte, unweit Geier- 
atom eine aanMUbige Wahnung anzukaufen« 
Dm Imakmwmam Anaelim im Ltiule mifrtt 

für sie das Insasienrecht auszuwirken«' Die 
lunbe Geburt und die niäXsigen GläfikignteV 
Amtfpa von Oeienitein md Atümn da Vm^ 

verbunden mit der jungen Leute gegenseitigem 
Neigung, führlen bald zu einem Ehebündnisse; 
mA Annette VeUdien aasiiat itaarem hi^tm * 
zogen m den fiemwMUt/m^ irfeU ali SIemts« 
leistende, sondern als frene Gehulfen in der 
Lundwirtbieliiütt, denn Arthur zog ea vnr, 
irteh lieber der Jagd alz dem Ackeibm mi 
widmen, der ihm ohnehin für unerbeblich 

dort gßlif wnil Min £kilMimmen , im Verhält» 
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nifs zu dem Lande, Ihn Iii t^Mi OntfdDIt« i 
Die Zeit verrann, so dafg fünf Jahre Ter- 
MilCm waren , dafii die verbannte Familie die 
Schweisi be^i^kift littite. Im Jähr 14S1 Marli 
der Landammann den Tod dei GerechteUi 
Idlgemein beklagt als ein Maater eines ächten 
nskA iM^tn^ aeliiiditen und einaieMmillai 

Vorstandes, der die braven Schweizer in • 
Friedensaeit beherrschte und anr Zeit des | 
Krieges In den Kmmpf ffibtte. In eben dem^ - 
selben Jahre raubte der Tod dem Ovtfen Ox« 
ford seine Gemabiinn. ! 

Atteln mn diese Zeit begann der Stern 
des Hauses Laneaster noeH eimnid m erglän« 

aen, und rief den verbannten Lord mft des- 
«in Sohne aus ihrer Abgeschiedenheit zurfiek^ ^ 
«II »ie d«tt Weltltindelii wteder nmdähmu ' 
Das kostbare Hal&geschmeide Margarethens j 
ward nun m seiner Bestimmung verwende^ 
mid das darana Oeidaete anr Anabebang jenw 
Scbaaren benotat, dla bmid dwrat dto be* 

r&hmte Schlacht bei Bosworth kämpften, 
in welcher die Waffen Oxfords und dessen | 
Solnae« io ^el amn Siege Heinriolia V0# , 

beitrugen. 

Dies änderte das Geschick de Vere'a and 
iriner eemahltnn» 
Ihre Sekwelaer PaeWnng warf der aelinip- 
sehen Annette Veilchen und deren Manne 
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fitmiMiMy and die Sitten und die Sekonlieit 
Aniia's von Geieritein erregten nun am eng« 
liuidiMken Uate eben die Bewunderung^ wie 
ile et rannele switehen den Hürden dee 

ScliweUeriaadeii gethan hatteiu 
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Bü^iieranzeigen. 



In der Bachhandlang der Gebrüder 
Sc humann in Zwickau itt erschienen 
nnd in- alten BncbliAiaittffgen m haben: 

Scotf s poetische Werke. 

Aus dem Englischen. 

Bd. 1. 2, Die Jungfrau vom See. Uebersetzt 

von W. Alexis. 2 Bäudchen« 
3. 4. Dom Lied deg Mxten MiMtrele* 
Von W. Alexis. 2 Bdchn. 

- 5* Burg Rokebj^ Von C Richard. 

2 Bdchn. 

7. a) Ihm Roderieh. b) Das Scldacht^ 
. ' feld von Waterloo, c) Maedujff's 
Jireuz. UeberMtot ven CL Mickmrd 
nna Or« H. Döring. 

- 8 — 14. Historische und romantische BaU 

laden der schoilischen Grämzlan- 
de; 7 Tbeiie. Uebersetet VM 
Alexis y E. von Hoheuhausen^ und 
von Lüdeinann. 
« 15« 16. Marmianj eine £rsahlnng vom 
Sehlaehtfelde von Flodden. Ueber* 
aetzt von C. Richard. 2 Bdchn« 
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Calderoii's Sabauspiele. 

Aas dem Sj^Aai sehen. 

■ 

Dr. €tu Bär man» und 

C. Richard* 

Bant A£f »^ke AfotrffM»« 

• 3. T)er Schicarzkümtlerm 

• S. Z>i> grosse Zenobia* 

« 8. /r^iY 7/79^/ f/nA^tV einet JVmmM« 
-II. l>#r Maler eehur S^hem40^ 

m 

^ ISU J£reum ^ ErMäwtgM 
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